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Die Sitzuiig«ii werden im Akademie-GebAude gehalten, und zwar 
mit Ausnahme der Wahlsitzimgen : 

Die der philosophisch -historischen Classe das ganze Jahr 
hindurch an den angegebenen Tagen um IV^ ühr nachmittags ; die der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Ciasse an dan an- 
gegebenen Tagen um 6 Uhr abends. 

Die Gesammtsitzungen finden das ganze Jahr hindurch um 
6 Uhr abends statt. 

Der Zutritt zu dem Öffentlichen Theile der Classensitzungen 
steht jedem Freunde der Wissenschaft offen. An den Gesammtsitzungen, 
welche Yerwaltungsgeschftften gewidmet sind, nehmen blos die wirk- 
lichen Mitglieder theil. 
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Seine kaiserliche und kOnigiiehe Hoheit der durchlauchtigste Herr 

Erzherzog Haiiif r* ^' 

Ourator-Stellvertreter : 

Seine Excellenz der Präsident des Obersten Gerichts- undCassations- 
hofes i. R, Herr Dr. Karl von $ttetllil9t. 



Präsident der Akademie 

und Präsident der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe: 

Herr Eduard j$uei* 

CSiehs wirkliche Mitglieder der mathematisch-naturwiesenschaftlicheH Claaae.) 

Vice -Präsident der Akademie 

und Präsident der philosophisch-historischen Classe: 
Seine Excellenz Herr Wilhelm Ritter y. §atteL 

(Siehe wirkliche Mitglieder der philoeophiech-hietoriBchen Classe.) 

General - Seoretär 

und Secretär der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe: 

Herr Viktor Edler v. Cutis* 

(Siehe wirkliche Mitglieder der mathematiseh-ncaur%oi8sensehaftlieheH Classe.) 

Seoretär 

der philosophisch-historischen Classe : 
Herr Joseph ftatabnrek» 

(Siehe wirkliche Mitglieder der philosophisch-historischen ClMse.) 



14 Verzeichnis ihr Mitglieder 

Bfldinger, Max, Dr. der Philosophie, Hofrath und emerit. Professor der 
Geschichte an der Universität in Wien; geboren am 1. April 1828 zu 
Kassel, als correspondierendes Mitglied genehmigt am 21. August 1870, 
zum wirklichen Mitglieds ernannt am 2. August 1877. Vin./2., Alser- 
strafte 39. 

F ick er, Julius Hitter voa Feld haus, Dr. der Pliilosophie und der Rechte. 
Hofrath und emerit. Professor der Geschichte; geboren am 80. April 1826 
zu Paderborn in Westphalen, als correspondierendes Mitglied genehmigt 
am 17. November 1860, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 3. August 
1866. Innsbruck. 

Fiedler, Joseph Hitter von, Hof- und Ministerialrath, emerit. Vicedirector des 
k. u. k. geheimen Haus-, Hof- uqd Staatsarchives in Wien; geboren am 
17. März 1819 zu Wittingau in Böhmen, als correspondierendes Mitglied 
genehmigt am 26. August 1858, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
14. Juni 1864. L, Renngasse 5. 

Gomperz, Theodor, Dr. der Philosophie, Hofrath UQd Professor der clas- 
siscben Philologie sa der Universität in Wien ; geboren am 29. März 183!£ 
zuBrQnn, als correspondierendes Mitglied genehmigt am 21. Juli 1868, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 30. Juni 1882. III./3.. Reisnerstraße 13. 

Hartel, Wilhelm Ritter von, Dr. der Philosophie, k. u. k. wirklicher geheimer 
Rath, k. k. Minister Hlr Cultus und Unterricht und Mitglied des Herren- 
hauses; geboren am 29. Mai 1839 zu Hof in Mähren, als correspon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 5. Juli 1871, zum wirklicl^eu Mitglied« 
ernannt am 20. Juni 1875, zum provisorisdien Vicepräsidenten gewählt 
am 30. Juni 1899, als Vicepräsident der Akademie bestätigt am 23. Juli 1900. 
L, Hassgasse 7. 

Heinzel, Richard, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professov dßw d^utsohen 
Spr»chß und Litsratu^ an der Universität in Wi«n; g»haf»n vn 3* Novem- 
ber 1838 zu Capodistria im KQstenlande, als torresgo^dieroi^de« Mitglied 
genehmigt am 9. Juli 1874, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 16. Juli 
1879. yiI./2., Kirchengasse 3. 

In ama- Stern egg, Karl Theodor von, Dr. der Staats Wirtschaft, Sectionschef 
und I^rätident dar k. k. statistischen Gentral-Gommission, Mitglied des 
Herrenhauses, Honorarprofessor der Staatswissenschaflen an der Univer- 
sität in Wien; geboren am 20. Jänner 1843 zu Augsburg, als correspon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 2. August 1877, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 22. Juli 1899. I., Freiung, Schottenhof. 

Jagic, Y«troalav, Dr. der philoiiophie, {iofrath, Mitglied des Harvanhauses, 
kaiserl* russ. wirklicher St«atsr»th und Professor der slavisch^a Philologie 
an der Universität in Wien; geboren am 6. Juli 1838 zu Waraadin, als 
correspondierendes Mitglied genehioigi am 25. Juli 1887. zum wirkUehon 
Mitgliede ernannt am 6. J^li 1888. Vm./l.. Kochg«««« 15. 

Jirecek, Joseph Gonstantin, Dr. der Philosophie, Professor der slaviaehen 
Philologie und Alterthumskunde an der Universitlt in Wien ; geboren am 
24. Juli 1854 zn Wien, als correopondierendes Mitglied genehmigt am 26. Juli 
1891, zum wirkliekeB Mitgliede ernannt am 20. Juli 1898. YIII./S., Joseph- 
Städterstraße 48. 



Karab«cek, Joseph, Pj. der Philosophie, Holrath und Du'ec^or der k. \.. Hof« 
bihliotbek in Wien, Professor der Geschichte des Orients uad ihrer Hilfs- 
wisdeoschaften an der UniversitAt in Wien \ geboren am 20. SepUiober 1845 
zu Graz, als cQrrespondierendes Kitflied (genehmigt am 30. Jaai 1882, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 6. Juli 1888, zum provisorischen 
Seeret&r der philosophisch-historischen Classe gewählt am 16. December 
1898, als Secretar dieser Glasse bestätigt am 22. Juli 1899. 111/2.. Salm- 
gasse 15. 

Kolle , Johann von, Dr. 4ei Philosophie, Hofrath und Professor der deutssheri 
Sprache und Literatur an der deutschen Universität in Prag; geboren am 
15. Varz 1829 zu Regensburg, als correspondierendes Mitglied genehmigt 
am 31. Juli 1892, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 10. Juli 1893. Prug, 
Gerstengasse 43. 

Kenner, Friedrich, Dr. der Philosophie, Hofrath und Director der MQnzen-, 
Medaillen- und Antiken-Sammlungen dos AUerh* Kaiserhauses in Wien i. R. ; 
geboren am 15. Juli 1834 zq Linz in Oberösterreich, als correspondierendes 
Mitglied genehmigt am 14. Juni 1864, zum wirklichen Mitgliede ernannt 
am 17. August 1872. I1I./3., Traungasse 1. 

Ludwig Alfred, Professor der vergleichenden Sprachenkunde an der deutschen 
Universität in Prag; geborenem 9. October 1832 in Wien, als correspon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 9. Juli 1897, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 22. JuU 1899. Prag. 

Lu8chin-f<hengreQth. Arnold Ritter von. Dr. der Rechte, Professor der 
deutschen und Osterreichischen Reichs- und Rechtsgeschishte an der 
Universitflt in Graz *, geboren am 26, Augast 1841 zu Lemberg, als corre- 
spondierendes Mitglied genehmigt am 30. Juni 1882, tum wirklichen Mit- 
gliede ernanntem 31. Juli 1892. Graz, Quelleugasse 4. 

MQh^b acher, Engelbert, Dr. der Philosophie, Professor der Gesekichte de« 
Mittelalters und der historiaeUsn Hilfswissenschaften an der UniveMiUlt in 
Wien; geboren am 4. October 1^3 zu Gresten in NiederOsterreidb« als 
correspondierendes Mitglied genehmigt am \4u Juli 1885. xnm wirklichen 
Mitgliede ernannt am 25. Juli 1891. 1X./4., Liechtensieinstratte 52. 

MQller, David Heinrich, Dr. der Philosoplüe, Professor der semitischen 
Sprachen an der Universität in Witn; geboren am 6. JuU 1846 zn Boosacx 
in Galizien, als correspondierendes Mitgliad genehmigt am 2. JuU 1889, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 20. JuU 1898. yiII./2.. Feldgasse 10. 

M 11 s 8 a f i Si , Adolph, Dr. der Philosophie, Hpfrath nnd Professor der romanitche n 
PhUologie an der Universität in Wien; geboren am 15. Febmar 1835 au Spalato 
in Dalmatien, als correspondierendes MitgUed genehmigt am 3. August 
1866, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 5. Juli 1871. Ylll./l., Floriani- 
gasse 1. 

I\edlich, Oswald, Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte und histori- 
schen Hilfswissenschaften an der UniversitAt in Wien; geboren am 
17. September 1858 zu Innsbruck, als correspondierendes Mitglied genehmii^t 
am 22. Juli 1899, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 23. Juli 1900, 
XIX./1., DOblinger Hauptslrafie 24. 
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R 6 i n i 8 e h , Leo, Dr. der Philosophie, Hofrath und Proressor der ägyptischen 
Sprache und Alterthumskunde an der Universität in Wien: geboren am 
26. Oetober 1832 zu Osterwitz in Steiermark, aU eorrespondierendes 
Mitglied genehmigt am 16. Juli 1879, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
5. Juli 1884. VIII./2.. Feldgassc 3. 

Schipper, Jakob, Dr. der Philosophie, Hofralh und Professor der englischen 
Philologie an der Universität in Wien ; geboren am 19. Juli 1842 zu Middoge 
im Grossherzogthum Oldenburg, als eorrespondierendes Hitglied genehmigt 
am 11. Juli 1886, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 25. Juli 1887. 
XIII./l., Eisslergasse 23. 

Schroeder, Leopold von, Dr. der Philosophie, Professor der altindischen 
Philologie und Alterthumskunde an der Universität inW^ien; geboren am 
12./24. December 1851 zuDorpat, als eorrespondierendes Mitglied genehmigt 
am 22. Juli 1899, zum -wirklichen Mitgliede ernannt am 23. Juli 1900. 
IX./3., MaximilianspLitz 13, II. 

Schuchardt, Hugo, Dr. der Philosophie, Hofrath und emerit. Professor der 
romanischen Philologie an der Universität in Graz; geboren am 4. Februar 
1842 zu Gotha, als eorrespondierendes Mitglied genehmigt am 30. Juni 1882, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 25. Juli 1891. Graz. 

Sickel, Theodor Ritter von, Dr. der Philosophie und der Rechte, Sectionschef 
und Mitglied des Herrenhauses, emerit. Professor der Geschichte und der 
historischen Hilfswissenschaften an der Universität in Wien ; Director des 
Jatituto Auatriaeo di atuäii aloriei in Rom; geboren am 18. December 1826 
zu Aken(Preussen), als eorrespondierendes Mitglied genehmigt am 14rJuni 
1864, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. August 1870. d. Z. Rom, 
Via della Groce 74. 

Tomaschek, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Professor der Geographie an der 
Universität in Wien; geboren am 26. Mai 1841 zuOlmfltz, als eorrespon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 30. Juni 1882, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 22. Juli 1899. XVm./l., Währingergflrtel 118. 

Wetz er, Leander von, Feldmarschall-Lieutenant, Director des k. u. k. £rieg8- 
archives und Vorstand der kriegsgeschichtlichen Abtheilung; geboren am 
17. Februar 1840 zu Freiburg i. B. (Groftherzogtham Baden), als eorrespon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 22. Juli 1899. III./3., Richardgasse 13. 

Winter, Gustav, Dr. der Rechte, Hofrath und Director des k. u. k. Haus-, Hof- 
und Staatsarchives ; geboren am 27. Februar 1846 zu Znaim in Mähren, 
als eorrespondierendes Mitglied genehmigt am 11. Juli 1886, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 20. Juli 1898. IV./l., Mayerhofgasse 6. 

Zallinger, Otto von, Dr. der Rechte, Professor des deutschen Rechtes und 
der Osterreichischen Rechtsgeschichte an der Universität in Wien ; geboren 
am 27. November 1836 zu Bozen, als eorrespondierendes Mitglied genehmigt 
am 20. Juli 1898, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 23. Juli 1900. 
YlII./l., Piaristengasse 62. 
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Corrtfpottiiteteitiie JUitgluiiet 

im Inlande: 

B ick eil, Gustav Wilhelm Hugo, Dr. der Theologie und Philosophie, Professor 
der semitischen Sprachen und Literatur an der Universität in Wien; 
geboren am 7. Juli 1838 zu Kassel (Hessen), genehmigt am 31. Juli 189:2. 
Yin./l., Alserstraße 25. 

Bischoff, Ferdinand, Dr. der Rechte, Hofrath und emerit. Professor der 
deutschen Reichs- und Rechtsgeschichte an der Universität in Graz ; 
geboren am 24. April 1826 zu Olmfltz; genehmigt am 20. Juni 1875. 

B6hm-Bawerk, Eugen Ritter von, Dr. der Rechte, k. und k. wirklicher 
geheimer Rath, k. k. Finanzminister und Mitglied des Herrenhauses; 
Honorarprofessor der Staatswissenschaften an der Universität in Wien ; 
geboren am 12. Februar 1851 zu BrQnn, genehmigt am 23. Juli 1900. 
in./l„ Beatrixgasse 14 B. 

Bormann, Eugen, Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte und Epi< 
graphik an der Universität in Wien; geboren am 6. October 1842 zu Hilchen- 
bach in Westphalen, genehmigt am 14. Juli 1890. XIX./l., DOblinger 
Hauptstraße 15. 

D enifle, Heinrich, P. 0. P., d. Z. Unter-Archivar des heiligen Stuhles in Rom ; 
geboren am 16. Jänner 1844 zu Imst (Oberinuthal) in Tirol, genehmigt am 
6. Juli 1888. Rom, Vatican. 

Egger, Joseph, Dr. der Philosophie, Professor am Staats-Obergymnasium iu 
Innsbruck; geboren am 16. August 1839 zu St. Pankraz in Tirol, genehmigt 
am 10. Juli 1893. 

Ehrhard, Albert, Dr. der Rechte, Professor der Kirchengeschichte an der 
Universität in Wien ; geboren am 14. März 1862 zu Herbitzheim (Elsass- 
Lothringen), genehmigt am 23. Juli 1900. VIII./l., Schlösselgasse 13. 

Engel brecht, August, Dr. der Philosophie, Professor an der k. k. Theresiani* 
sehen- Akademie in Wien; geboren am 14. März 1861 zu Wien, genehmigt 
am 22. Juli 1899. lY./l., SchleifmQhlgasse 9. 

Gurlitt, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Professor der classidchen Archäologie 
an der Universität in Graz; geboren am 7. März 1844 zu Rom, genehmigt 
am 23. Juli 1900. Graz, Elisabethstraße 23. 

Hau 1er, Edmund, Dr. der Philosophie, Professor der classischen Philologie an 
der Universität in Wien; geboren am 16. November 1859 zu Ofen (Ungarn), 
genehmigt am 23. Juli 1900. XVIU./l., Dittesgasse 15. 

H eifert, Joseph Alexander Freiherr von, Dr. der Rechte, k. u. k. wirklicher 
geheimer Rath, Mitglied dos Herrenhauses und Unterstaatssecretär i. P. ; 
geboren am 3. November 1820 zu Prag, genehmigt am 9. Juli 1874. 
III./3., Reisnerstraßo 19. 

Almanaeh. 1900. 2 
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Jirecek, Hermenegild Ritter von Samokov, Dr. der Rechte, Sections- 
chef i. P.; geboren am 13. April 1827 zu Hohenmauth in BOhmen, genehmigt 
am 9. Juli 1874. Prag, II., Jensteingasse 1779. 

Jodl, Friedrich, Dr. der Philosophie, Professor der Philosophie an der Universi- 
tät in Wien; geboren am 23. August 1849 zu MQnchen, genehmigt am 
22. Juli 1899. IX./l., Porzellangasse 45. 

Krall, Jakob, Dr. der Philosophie, Professorder alten Geschichte des Orients 
an der Universität in Wien; geboren am 27. Juli 1857 zu Volosca in Istrien, 
genehmigt am 14. Juli 1890. Vni./2., Lerchenfelderstraße 48. 

Krones, Franz Ritter von Marchland, Dr. der Philosophie, Hofrath und 
Professor der österreichischen Geschichte an der Universität in Graz; 
geboren am 19. November 1835 zu Ungarisch-Ostrau in Mähren, genehmigt 
am 9. Juli 1874. 

Kv 1 ca 1 a, Johann, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der classischen 
Philologie an der böhmischen Universität in Prag; geboren am 6. Mai 
1834 zu MQnchengrätz in Böhmen, genehmigt am 29. Juni 1867. 

Lanckoro^ski-Brzezie, Karl Graf, k. u. k. wirklicher geheimer Rath und 
Mitglied des Herrenhauses; geboren am 4. November 1848, genehmigt am 
10. Juli 1893. Wien, III./3., Jacquingasse 18. 

Loserth, Johann, Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte an der 
Universität in Graz; geboren am 1. September 1846 zu Fulnek in Mähren, 
genehmigt am 1. August 1896. 

Marty, Anton, Dr. der Philosophie, Professor der Philosophie an der deutschen 
Universität in Prag; geboren am 18. October 1847 zu Schwyz (Schweiz), 
genehmigt am 23. Juli 1900. Prag, II, Mariengasse 35. 

Meyer-LObke, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Professor für romanische 
Philologie an der Universität in Wien; geboren am 30. Jänner 1861 zu 
DObendorf (Schweiz), genehmigt am 22. Juli 1899. XVIII./l., Anton Frank- 
gasse 8. 

Minor, Jakob, Dr. der Philosophie, Professor der deutschen Sprache and 
Literatur an der Universität in Wien; geboren am 15. April 1855 zu Wien, 
genehmigt am 20. Juli 1898. III./3., Strohgasse 11. 

Mflller, Johann, Dr. der Philosophie, Professor der classischen Philologie an 
der Universität in Innsbruck; geboren am 12. Jänner 1832 zu Irmtraut in 
Nassau, genehmigt am 6. Juli 1888. 

Richter, Eduard, Dr. der Philosophie, Professor der Geographie an der Uni- 
versität in Graz; geboren am 3. October 1847 zu Mannersdorf (Nieder- 
österreich), genehmigt am 23. Juli 1900. Graz. 

Schönbach, Anton, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der deatschen 
Sprache und Literatur an der Universität in Graz; geboren am 29. Mai 1848 
zu Rumburg in Böhmen, genehmigt am 7. August 1895. 

T o m e k , Wenzel W. Ritter von, Dr. der Philosophie, Regierungsrath, Mitglied des 
Herrenhauses undemerit. Professor der Osterreichisehen Staatengeschichte 
an der böhmischen Universität in Prag; geboren am 31. Mai 1818 zu 
Köuigingrätz, genehmigt am 21. Juli 1876. 
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Wessely, Karl, Dr. der Philosophie, Professor am Staats-Gymnasium im 
III. Bezirk Wien; geboren am 27. Juni 1860 zu Wien, genehmigt am 
10. Juli 1893. IV./2., Karolinengasse 3. 

W ick hoff, Franz, Dr. der Philosophie, Hofraih und Professor für neuere 
Kunstgeschichte an der Universität in Wien; geboren am 7. Mai 1853 zn 
Steyr in Oberösterreich, genehmigt am 80. Juli 1898. VIIl./l., Piaristen- 
gasse 62. 

Zahn, Joseph von, Dr. der Philosophie, Rergierungsrath, Direktor des Landes - 
archives nad Professor in Graz; geboren am 22. October 1831 zu Groß- 
Enzersdorf in IfledcrÖsterreich, genehmigt am 19. Juni 1873. 

Zingcrle, Anton, Dr. der Philosophie, Professor der classischen Philologie 
an der Universität in Innsbruck; geboren am 1. Februar 1842 zu Meran 
in Tirol, genehmigt am 14. Juli 1890. 



dllteitimtglteiier 

im Auslande: 

Äs coli, Graziadio, Dr. der Philosophie, Professor der Sprachwissenschaft 
an der Aeeademia letteraria in Mailand; geboren am 16. Juli 1829 zu Gurz, 
genehmigt als correspondierendes Mitglied am 17. August 1872 und als 
Ehrenmitglied am 1. August 1896. 

B Ö h 1 1 i n g k, Otto, Dr., kais. russ. Geheimrath und Akademiker; geboren am 
11. Juni (80. Mai a. St.) 1815 zu St. Petersburg, genehmigt als correspon- 
dierendes Mitglied am 14. Juni 1864, als Ehrenmitglied am 7. August 1895. 
Wohnsitz Leipzig. 

D e 1 i s 1 e , Leopold, Directeur du ddpartement des tuanuscrita de la Bibliotheque 
Nationale in Paris; geboren am 24. October 1826 zu Valognes (Manche), 
genehmigt als correspondierendes Mitglied am 21. Juli 1876, als Ehrenmit- 
glied am 25. Juli 1887. 

Kdllay de Nagy-Källö, Benjamin, k. u. k. wirklicher geheimer Rath, 
Reichs-Finanz-Minister; geboren am 22. December 1839, genehmigt am 
2.5. Juli 1891. 

M o m m s e n , Dr. Theodor, Professor an der Universität in Berlin ; geboren 
am 30. r^ovember 1817 zu Garding in Schleswig, genehmigt als corre- 
spondierendes Mitglied am 21. August 1870, als Ehrenmitglied am 2. August 
1877. 

Weber, Dr. Friedrich Albreeht, Professor des Sanskrit an der Universität 
in Berlin; geboren am 17. Februar 1825 zu Breslau, genehmigt als corre- 
spondierendes Mitglied am 25. Jnli 1887, als Ehrenmitglied am I.August 
1896. 

Zeller, Dr. Eduard, wirklicher geheimer Rath, emerit. Professor der Uni- 
versität in Berlin; geboren am 22.Mnner 1814 zu Kleinboilwar in WQrltem- 
berg, genehmigt am 14. Juli 1890. Stuttgart. 

2» 
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dotttfponhitttnilit Ütttglieiier 

im Auslande: 

Brentano, Franz, Dr. der Philosophie; geboren am 18. Jänner 1838 zu 
Marieqberg bei Boppard in Rheinpreussen, genehmigt am 21. Juli 1876. 
Durch Aufgeben der österreichischen StaatsbQrgerschaft(1880) in die Reihe 
der correspondierenden Mitglieder im Auslande getreten. Florenz. 

Brunner, Heinrich, Dr., geheimer Justizrath und Professor an der Universität 
in Berlin; geboren am 21. Juni 1840 zu Wels in OberOsterreich, genehmigt 
am 7. August 1895. 

BQ che 1er, Dr. Franz, geheimer Oberregierungsrath und Professor an der 
Universität in Bonn; geboren am 3. Juni 1837 zu Rheinberg, genehmigt am 
6. Juli 1888. 

Gomparetti, Dr. Domenico, Senator del Regno, emerit. Professor der Philologie 
des Jatituto di studii superiori in Florenz; geboren am 27. Juni 1835 zu 
Rom, genehmigt am 1. August 1896. 

C o n z e , Alezander, Dr. der Philosophie, General-Secretär des kais. deutschen 
archäologischen Institutes in Berlin; geboren am 10. December 1831 zu 
Hannover, als correspondierendes Mitglied genehmigt am 24. Juli 1869, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 17. August 1872. Durch Übertritt 
ins Ausland (1877) in die Reihe der correspondierenden Mitglieder im Aus- 
lande getreten. Gharlottenburg. 

Cornelius, Dr. Karl Adolph Ritter von, kOnigl. geheimer Rath und Professor 
an der Universität in Mflnchen; geboren am 12. März 1819 zu WQrzburg in 
Bayern, genehmigt am 20. Juli 1898. MQnchen. 

Diels, Hermann, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrath, Professor 
der classischen Philologie an der Universität in Berlin; geboren am 18. Mai 
1848 zu Biebrich am Rhein, genehmigt am 23. Juli 1900. Berlin. 

D fl m m 1 e r , Dr. Ernst, geheimer Regierungsrath und Vorstand der Gentral- 
Direction der Manunienta Germaniae in Berlin; geboren am 2. Jänner 1830 
zu Berlin, genehmigt am 20. Juni 1875. Berlin. 

Goeje J. de, Professor in Leyden; geboren am 13. August 1836 zu Dronryp 
(Prov. Friesland), Niederlande, genehmigt am 7. August 1895. 

Hegel, Dr. Karl von, Geheimrath und Professor der Geschichte an der Uni- 
versität in Erlangen; geboren am 7. Juni 1813 zu Nürnberg, genehmigt am 
25. Juli 1887. 

Hirschfeld, Dr. Otto, Professor der alten Geschichte und Alterthumskunde 
an der Universität in Berlin; geboren am 16. März 1843 zu Königsberg, 
als correspondierendes Mitglied genehmigt am 2. August 1877. Durch Über- 
tritt ins Ausland (1885) in die Reihe der correspondierenden Mitglieder im 
Auslande getreten. 
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Imhoof-Biamer, Dr. Friedrich ; geboren am 11. iMai 1838 za Winterthur 
(Schweiz), genehmigt am 10. Juli 1893. Winterthnr. 

Krumbaeher, Karl, Dr. der Philosophie, Professor der mittel- und neu- 
griechischen Philologie an der Universität in Manchen; geboren am 
23. September 1856 zu KQrnach (Bayern), genehmigt am 23. Juli 1900. 
Manchen. 

Leskien, Dr. August, Professor der slavischen Sprachen an der Universität in 
Leipzig; geboren am 8. Juli 1840 zu Kiel, als con*espondierendes Mitglied 
genehmigt am 20. Juli 1898. Leipzig. 

Lorenz, Ottokar, Ehrendoctor der Philosophie, Professor der Geschichte an 
der Universität in Jena; geboren am 17. September 1832 zu Iglau. als 
correspondierendes Mitglied genehmigt am 13. Juni 1861, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 2. August 1877. Durch Übertritt ins Ausland (1885) 
in die Reihe der correspondierenden Mitglieder im Auslande getreten. 

Mahaffy, Dr. John Pentland, Professor der Geschichte an der Universität in 
Dublin; geboren am 26. Februar 1839 zu Vevey in der Schweiz, genehmigt 
am 1. August 1896. 

Marx, Friedrich, Dr. der Philosophie, Professor der classischen Philologie 
an der Universität in Leipzig ; geboren am 22. April 1859 zu Darmstadt 
(Hessen), genehmigt am 20. Juli 1898. Durch Übertritt ins Ausland (1899) 
in die Reihe der correspondierenden Mitglieder im Auslande getreten. Leipzig. 

Maspero, Gaston, Professor in Paris; geboren am 23. Juni 1846 zu Paris, 
genehmigt am 7. August 1895. 

Maurer, Dr. Conrad von, Professor an der Universität in MQnehen ; geboren 
am 23. April 1823 zu Frankenthal in der Pfalz, genehmigt am 2. August 1877. 

M i c h a e 1 i s , Dr. Adolph, Professor der classischen Archäologie an der Uni- 
versität in Strassburg; geboren am 22. Juni 1835 zu Kiel, genehmigt am 
2. August 1877. 

Mittel 8, Ludwig, Dr. der Rechte, Professor des römischen Rechtes an der 
Universität in Leipzig; geboren am 17. März 1859 zu Lnibach in Krain, 
genehmigt am 7. August 1895. Durch Aufgeben der Osterreichischen Staats- 
bürgerschaft (1899) in die Reibe der correspondierenden Mitglieder im Aus- 
lande getreten. Leipzig. 

Nigra, Gonstantin Graf, Excellenz, d. Z. königl. italienischer Botschafter am 
k. u. k. Hofe in Wien; geboren am lt. Juli 1828 zu Villa-Castelnuovo bei 
Turin, genehmigt am 31. Juli 1892. 

NOldeke, Dr. Theodor, Professor der semitischen Pbiiologie nn der Universität 
in Strassburg ; geboren am 2. März 1836 zu Harburg, genehmigt am 25. Juli 
1887. 

Paris, Gaston, Professor am ColUge de Franc« in Paris; geboren am 9. August 
1839 zu Avenay, genehmigt am 6. Juli 1888. 

Rockinge r, Dr. Ludwig Ritter von, geheimer Hofrath, emerit. Professor und 
Director des königl. allgemeinen Reichsarchives in MOnchen; geboren am 
29. December 1824 zu Wflrzburg, genehmigt am 9. Juli 1874. 

Sach au , Dr. Karl Eduard, geheimer Regierungsrath und Professor fOr orien- 
talische Sprachen an der Universität in Berlin; geboren 20. Juli 1845 zu 
NeumOnster in Schleswig-Holstein, genehmigt am 19. Juni 1873. 
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S c h u 1 1 e , Dr. Johann Friedrieh Ritter von. geheimer Justizrathund Professor 
des canonischen und deutschen Rechtes an der Universität in Bonn; 
gehören am 23, April 1827 zu Winterberg in Westphalen, genehmigt am 
17. August 1872. 

T o b I e r , Dr. Adolph, Professor an der Universität in Berlin ; geboren am 23. Mai 
1835 zu Zarich, genehmigt am 20. Juli 1898. Berlin. 

U s e n e r, Dr. Hermann, geheimer Regierungsrath und Professor der classischen 
Philologie an der Universität in Bonn; geboren am 23. Octobcr 1834 zu 
Weilburg in Nassau, genehmigt am 25. Juli 1887. 

V a h 1 e h , Johann, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrath. Professor 
der classischen Philologie an der Universität in Berlin; geboren am 28. Sep- 
tember 1830 zu Bonn, als correspondierendes Mitglied genehmigt am 
26. Jänner 1860, zum wirklichen Mitgliedo ernannt am 14. Juni 1862, zum 
provisorischen Secretär der philosophisch-historischen Classe gewählt am 
30. December 1869, wirklicher Secretär dieser Glasse vom 21. August 1870 
bis 16. October 1874. Durch Übertritt ins Ausland (1874) in die Reihe der 
correspondierenden Mitglieder im Auslande getreten. 

W e i n h 9 1 d, Karl. Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrath und Pro- 
fessor der deutschen Sprache und Literatur an der Universität in Berlin ; 
geboren am 26. October 1823 zu Reichenbach in Prenssisch-Schlosien, am 
5. August 1854 als correspondierendes Mitglied genehmigt, am 26. Jänner 
1860 zum wirklichen Mitgliedo ernannt. Durch Übertritt in das Ausland 
(1861) in die Reihe der correspondierenden Mitglieder im Auslande getreten. 

Wesselofsky, Alexander, Dr., Professor an der Universität in St. Petersburg; 
geboren am 16. Februar 1838 zu Moskau, genehmigt am 10. Juli 1893. 



Mitglieder der mathematisch - naturwissenschaft- 
lichen Classe. 

ein alphabetischer Ordnung.) 

MtkliAit Mitg,litUt: 

Bocke, Friedrich, Dr. der Philosophie, Professor der Mineralogie an der 
Universität in Wien; geboren am 31. December 1835 zu Prag, als cor- 
respondierendes Mitglied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt am 20. Juli 1898. VIII./2., Laudongasse 39. 

Hrauer, Friedrich, Dr. derMedicin, Professor der Zoologie an der Universi- 
tät in Wien und Director des k. k. zoologischen Hofcabioetes; geboren 
am 12. Mai 1832 zu Wien, als correspondierendes Mitglied genehmigt am 
8. Juli 1878. zum wirklichen Mitgliede ernannt am 6. Juli 1888. IV./2., 
Schaumburgergasse 18. 
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Ebner, Victor Ritter von Rofenstein, Dr. der Medicin, Hofrath und Pro- 
fessor der Histologie an der Universität in Wien ; geboren am 4t. Februar 1842 
zu Bregenz, als correspondierendes Mitglied genehmigt am 30. Juni 18S2, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1890. L, Rathhausstraße 13. 

Escherich, Gustav Ritter von, Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik 
an der Universit&t in Wien; geboren am 2. Juni 1849 zu Mantua, als 
rorrespondierendes Mitglied genehmigt am 14. Juli 1885, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 31. Juli 1892. 1., Doblho£fgasse 7. 

Exner, Franz, Dr. der Philosophie. Professor der Physik an der Universität in 
Wien; geboren am 24. März 1849 zu Wien, als correspondierendes Mitglied 
genehmigt am 14. Juli 1885, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 1. August 
1896. IX./3., Währingerstrafie 29. 

Exner, Sigmund, Dr. der Medicin, Hofrath und Professor der Physiologie an 
der Universität in Wien; geboren am 5. April 1846 zu Wien, als correspon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 16. Juli 1879, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 25. Juli 1891. IX./3., Schwarzspaniorstrafte 15. 

Goldschmiedt, Guido, Dr. der Philosophie, Professor der Chemie an der 
deutschen Universität in Prag; geboren am 29. Mai 1850 zu Triest, als 
correspondierendes Mitglied genehmigt am 30. Juli 1894. zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 22. Juli 1899. Prag. II., Salmgasse 1. 

G r o b b e n , Karl, Dr. der Philosophie, Professor der Zoologie an der Universität 
in Wien; geboren am 27. August 1854 zu Brflnn in Mähren, als correspon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 25. Juli 1891, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 7. August 1895. lYIII./l., Anton Frankgasse 11. 

Hann. Julius, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der kosmischen 
Physik an der Universität in Wien, emorit. Director der k. k. Centralanstalt 
fttr Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien ; geboren am 23. März 1839 
zu Schloss Haus bei Linz, als correspondierendes Mitglied genehmigt am 
17. August 1872, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 2. August 1877; 
alsSecretär der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe bestätigt am 
10. Juli 1893, und neuerdings am 9. Juli 1897; am 1. October 1897 die 
Secretärstelle zurflckgelegt. Wien, XIX./l., Priuz Eugenstraße 5. 

Lang. Viktor Edler von, Dr. der Philosophie, Hofrath und Prufossor der 
Physik an der Universität in Wien; geboren am 2. März 1838 zu Wiener- 
Neustadt, als correspondierendes Mitglied genehmigt am 3. August 1866, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 29. Juni 1867 ; zum provisorischen 
Secretär der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe und Gcncral- 
Secretär-Stellvertreter gewählt am 24. November 1898, als Goneral-Sccretär 
bestätigt am 22. Juli 1S99. I., Universitätsplatz 2. (Im Akademiegebäude.) 

Lieben. Adolph, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der allgemeinen 
und pharmaceutischen Chemie an der Universität in Wien; geboren am 

3. December 1836 zu Wien, als correspondierendes Mitglied genehmigt 
am 16. November 1870, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 16. Juli 1879. 
IX./l., Wasagasse 9. 

Lippich, Ferdinand, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der mathe- 
matischen Physik an der deutschen Universität in Prag; geboren am 

4. October 1838 zu Puduu (Italien), als correspondierendes Mitglied 
genehmigt am 11. Juli 1881, zum wirklichen Mitghede ernannt am 
10. Juli 1893. Prag. 
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Mach, Ernst, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Philosophie, 
insbesondere fUr Geschichte und Theorie der inductiven Wissenschaft an 
der Universitflt in Wien; geboren am 18. Februar 1838 zu Turas in Mähren, 
als correspondierendes Mitglied genehmigt am 29. Juni 1867, zum wirk- 
lichen Mitgliede ernannt am 2. Juli 1880, zum provisorischen Secretftr der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse gewählt am 28. October 1897, 
als Secretar dieser Glasse bestätigt am 20. Juli 1898; am 8. September 1898 
die Secretflrstello zurQckgelegt. XVIII./l., Hofstattgasse 3. 

Mertens, Franz, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Mathematik 
an der Universität in Wien; geboren am 20. März 1840 zu Schroda (Posen), 
als correspondierendes Mitglied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirkliehen 
Mitgliede ernannt am 30. Juli 1894. HI./S., Stammgasse 9. 

Mojsisovics, Edmund Edler von Mojsvär, Dr. der Rechte, Hofrath und 
Vice-Director der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien; geboren am 
18. October 1839 zu Wien, als correspondierendes Mitglied genehmigt 
am 7. Juli 1883, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 25. Juli 1891. UI/S., 
Strohgasse 26. 

Pfaundler, Leopold, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Physik 
an der Universität in Graz; geboren am 14. Februar 1839 zu Innsbruck, als 
correspondierendes Mitglied genehmigt am 21. August 1870, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 25. Juli 1887. Graz. 

Rabl, Karl, Dr. der Medicin, Professor der descriptiven Anatomie an der 
deutschen Universität in Prag; geboren am 2. Mai 1853 zu Wels in Ober- 
Osterreich, als correspondierendes Mitglied genehmigt am 10. Juli 1893, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 22. Juli 1899. Prag, II., Salmgaase 5. 

R o 1 1 e 1 1 , Alexander, Dr. der Medicin, Hofrath und Professor der Physiologie 
an der Universität in Graz; geboren am 14. Juli 1834 zu Baden bei Wien, 
als correspondierendes Mitglied genehmigt am 14. Juni 1864, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 5. Juli 1871. Graz. 

Schmarda, Ludwig, Dt, der Medicin und Chirurgie, Hofrath und emerit. 
Professor der Zoologie an der Universität in Wien ; geboren am 23. August 
1819 zu ülmOtz, als correspondierendes Mitglied genehmigt am 29. Juni 
1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. August 1870. II./2., Kaiser 
Joseph-Straße 33. 

S k r aup , Zdenko Hans, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Chemie 
an der Universität in Graz ; geboren am 1. März 1850 zu Prag, als correspon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 1. August 1896. Graz. 

Steindachner, Franz, Dr. der Philosophie, k. u. k. Hofrath und Intendant 
des k. k. naturhistorischen Hofmusemns; geboren am 11. November 1834 
zu Wien, genehmigt als correspondierendes Mitglied am 29. Juni 1867, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. L, k. k. naturhistorisches 
Hofmuseum. 

Stolz, Otto, Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik an der Universität 
in Innsbruck; geboren am 3. Juli 1842 zu Hall in Tirol, als correspon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 10. Juli 1893, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 22. Juli 1899. Innsbruck. 
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S u e ß , Eduard, Ehrendoctor dor Philosophie, Professor der Geologie an der 
Universität in Wien; geboren am 30. Augast 1831 zu London, als correspon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 17. November 1860, zum wirklichen Hit- 
gliede ernannt am 29. Juni 1867, zum Secretär der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Glasse am 14. Juli 1885 gewählt und am 25. Juli 1887 
neuerdings bestätigt, ferner zum General-Secretär- Stell Vertreter am 19.De- 
cember 1890 gewählt, als General-Secretär der Akademie und neuerdings als 
Secretär der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse am 25. Juli 1891 
bestätigt; als Vice-Präsident der Akademie bestätigt am 10. Juli 1893, am 
30. Juli 1894 und am 9. Juli 1897 ; als Präsident der Akademie bestätigt am 
20. Juli 1898. II./2., Afrika nergasse 9. 

Toldt, Karl, Dr. der ges. Heilkunde, Hofrath undProfessor der descriptiven und 
topographischen Anatomie an der Universität in Wien ; geboren am 3. Mai 
1840 zu Bruneck in Tirol, als correspondierendes Mitglied genehmigt am 
25. Juli 1887, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 6. Juli 1888. IX./ 1., 
Wasagasse 8. 

Tschermak, Gustav, Dr. der Philosophie, Hofrath, Professor der Mineralogie 
und Petrographie an der Universität in Wien; geboren am 19. April 1836 zu 
Littau in Mähren, als correspondierendes Mitglied genehmigt am 3. August 
1866. zum wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. XVIU./l., 
Anastasius-Grflngasse 60. 

W^eichseibaum, Anton, Dr. der ges. Heilkunde, Hofrath und Professor 
fOr pathologische Anatomie an der Universität in Wien; geboren am 
8. Februar 1845 zu Schiltern (NiederOsterreich), als correspondierendes Mit- 
glied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
30. Juli 1894. IX./1., Porzellangasse 13. 

Weiß, Edmund, Dr. der Philosophie, Hofrath, Professor der Astronomie an 
der Universität und Director der Sternwarte in Wien ; geboren am 26. August 
1837 zu Freiwaldau (Osterr. Schlesien), als correspondierendes Mitglied 
genehmigt ära 29. Juni 1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 8. Juli 
1878. XVni./l., Tflrkenschanze (Sternwarte). 

Wettstein, Richard Ritter von Westersheim, Dr. der Philosophie, Pro- 
fessor der systematischen Botanik an der Universität in Wien und Director 
des botanischen Gartens und Museums der Universität; geboren am 
30. Juni 1863 zu Wien, als correspondierendes Mitglied genehmigt am 
7. August 1895, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 23. Juli 1900. 
IIL/3., Rennweg 14. 

W i e 8 n e r , Julius, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Anatomie 
und Physiologie der Pflanzen an der Universität in Wien ; geboren am 
20. Jänner 1838 zu Tschechen in Mähren, als correspondierendes Mitglied 
genehmigt am 2. August 1877, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
30. Juni 1882. IX./l., Liechtensteinstrafle 12. 
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dotttfpottiiintnht Mitgliithtt 

im Inlande: 

Auer, Karl Ritter vou Welsbacli, Dr. der Philosophie, Ghomiker; geboren 
am t. September 1858 zu Wien, genehmigt am 23. Juli 1900. IV./l., 
Hauptstrafte 69. 

Bauer, Alexander, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der allge- 
meinen Chemie an der technischen Hochschule in Wien; geboren am 
16. Februar 1836 zu Altenburg in Ungarn, genehmigt am 6. Juli 1888. I., 
Gluckgasse 3. 

Breuer, Joseph, Dr. der Medicin und Chirurgie ; geboren am 15. Jänner 1842 
zu Wien, genehmigt am 30. Juli 1894. Wien, I., Brandstätte 6. 

Daublebskyvon Sterneck, Robert, k.u.k. Ober^tt, Triangulierungsdirector 
und Vorstand der astronomisch-geodätischen Gruppe des k. u. k. militär- 
geograpbischen Institutes in Wien; geboren am 7. Februar 1S39 zu Prag, 
genehmigt am 10. Juli 1893. VIII./l., Josefstädterstrafte 30. 

Ditscheiner, Leander, Dr. der Philosophie, Regierungsrath, Professor der 
allgemeinen und technischen Physik an der technischen Hochschule in 
Wien; geboren am 4. Jänner 1839 zu Wien, genehmigt am 2. Juli 1880. 
I., Stephansplatz 5. 

Exner, Karl, Dr. der Philosophie, Professor der mathematischen Physik an 
der Universität zu Innsbruck; geboren am 26. März 1642 zu Prag, genehmigt 
am 9. Juli 1897. 

Fuchs, Theodor, Director der geologisch-paläontologischen Abtheilung des k. k. 
natnrhistorischen Hofmuseums ; geborenem 15. September 1842 zuEperies 
in Ungarn, genehmigt am 6. Juli 1888. IX./4., Nussdorferstrafte 25. 

Gegenbauer, Leopold, Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik ander 
Universität in Wien; geboren am 2. Februar 1849 zu Asperhofen in Nieder- 
fisterreich, genehmigt am 5. Juli 1884. IX./3., Frankgasse 1. 

Graff de Pancsova, Ludwig von, Dr. der Philosophie. Hofrath und Professor 
der Zoologie und vergleichenden Anatomie an der Universität in Graz, Vor- 
stand des zoologisch-zootomischen Institutes der Universität ; geboren am 
2. Jänner 1851 zu Pancsova (Ungarn), genehmigt am 22. Juli 1899. Graz, 
Heinrichsstrafte 48. 

Grubor, Max, Dr. der Medicin, Ober-SanitäLsrath, Professor der Hygiene an 
der Universität in Wien und Vorstand des hygienischen Institutes; geboren 
am 6. Juli 185') zu Wien, genehmigt am 20. Juli 1898. XIX./l., Hasenauer- 
straße 32. 

Habe rl and t, Gottlieb, Dr. der Philosophie, Professor der Botanik an der 
Universität in Graz, Vorstand des botanischen Institutes und des botanischen 
Gartens; geboren am 28. November 1854 zu Ungarisch- Altenburg, genehmigt 
am 20. Juli 1898. Graz. 

Hatschek, Berthold, Dr. der Philosophie, Professor der Zoologie an der 
Universität in Wien; geboren am 3. April 1854 zu Kirwein in Mähren, 
genehmigt am 1. August 1896. IX./3., Maximiliansplalz 10. 
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Heider» Karl, Dr. der Philosophie und der Medicin, Professor der Zoologie an 
der Universität in Innsbruck ; geboren am 28. April 1866 zu Wien, genehmigt 
am 23. Juli 1900. Innsbruck. 

Heller, Camill, Dr. der Medicin und Chirurgie, Professor der Zoologie an der 
Universität in Innsbruck; geboren am 26. September 1823 zu Sobochleben 
in Böhmen, genehmigt am 20. Juni 1875. 

Hepperger, Joseph von, Dr. der Philosophie, Professor der Astronomie an 
der Universität in Graz; geboren am 11. November 1855 zu Bozen in Tirol, 
genehmigt am 1. August 1896. 

Uochstetter, Ferdinand, Dr. der Medicin, Professor der Anatomie an der 
Universität in Innsbruck; geboren dm 5. Februar 1861 zu Hruschau (öster- 
reichisch-Schlesien), genehmigt am 23. Juli 1900. Innsbruck. 

Hoerne s, Rudolph, Dr. der Philosophie, Professor der Geologie und Paläontolo- 
gie an der Universität in Graz; geboren am 7. October 1850 zn Wien, 
genehmigt am 22. Juli 1899. Graz, Sparbersbachgasse 41. 

K i- i s t k a , Karl Ritter von, Ehrendoctor der Philosophie, Hofratli und Pro- 
fessor der Geodäsie an der deutschen technischen Hochschule in Prag; ge- 
boren am 7.Februarl825zuBrOsau in Mähren, genehmigt am 11. Juni 18C5. 

Ludwig, £rnst, Dr. der Chemie, Ehrendoctor der ges. Heilkunde, Hofrath, 
Ober-Sanitätsrath und Mitglied des Herrenhauses, Professor für angewandte 
medicinische Chemie an der Universität in Wien ; geboren am 19. Jänner 
1842 zu Freudenthal in Öst.-Schlesien. genehmigt am 2. August 1877. 
XIX./l., Biilrothstraße 72. 

Marenzdller, Emil Edler von, Dr. der Medicin, Gustos des k. k. zoologischen 
Hof-Gabinetes ; geboren am 18. August 1845 zu Ober-Döbling (Nieder- 
osterreich), genehmigt am 31. Juli 1892. YIII./!., Tulpangasse 5. 

M i 1 i t z e r , Hermann, Dr. der Philosophie und Ministerialrath i. P. ; geboren 
am 26. Jänner 1828 zu Hof in Bayern, genehmigt am 11. Juni 1865. Hof 
in Bayern. 

Molisch, Hans, Dr. der Philosophie und Professor der Anatomie und Physio- 
logie der Pflanzen au der deutschen Universität in Prag; geboren am 
6. December 1856 zu BrQnn in Mähren, genehmigt am 30. Juli 1894. Prag, 
Weinberggasse 5. 

Obermayer, Albert Edler von. k. u.k. Oberst dos Armeestandes; geboren am 
S.Jänner 1844 zu Wien, genehmigt am 6. Juli 1888. VI./l., Gumpendorfer- 
straße 43. 

Penck, Albrecht, Dr. der Philosophie, Professor der Geograpliie au der Uni- 
versität in Wien; geboren am 25. September 1858 zu Leipzig-Reuduitz, 
genehmig! ^™ ^^- ^"^^ 1899. III./3., Marokkanergasse 12. 

Pernter, Joseph, Dr. der Philosophie, Professorder Physik der Erde ander 
Universität in Wien und Director der k. k. Centralanstalt fOr Meteorologie 
und Erdmagnetismus; geboren am 15. März 1848 zu Neumarkt in Tirol, 
genehmigt am 1. August 1896. XIX. (Hohe Warte.) 

Radinger, Johann Edler von, Hofrath und Professor des Maschinenbaues an 
der technischen Hochschule in Wien; geboren am 31. Juli 1842 zu Wien, 
genehmigt am 23. Juli 1900. IV./l., Favoritenstraße 18. 

Senhofer, Karl, Dr. der Pharmacie, Professor fDr allgemeine und pharma- 
ceutische Chemie an der Universität in Innsbruck; geboren am 27. September 
1841 zu Klausen (Tirol), genehmigt am 7. Juli 1883. 
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Uhiig, Victor, Dr. der Philosophie und Professor der Paläontologie an der 
Universität in Wien; geboren am 2. Jänner 1857 zu KarlshOtte-Leskowetz 
in Österreichisch-Schlesien, genehmigt am 30. Juli 1894. IX. /l.« Porzellan- 
gasse 46. 

Vogl, August Emil Ritter von, Dr. der ges. Heilkunde, Hofrath, Ober-Sani täts- 
rath und Professor der Pharmakologie und Pharmakognosie an der Uni- 
versität in Wien; geboren am 3. August 1833 zu Weiftkirchen in Mähren, 
genehmigt am 14. Juli 1885. IX./3., Ferstelgasse ]. 

Waltenhofen, Adalbert von, zu Egiofsheimb, Dr. der Philosophie, Hof- 
rath und emorit. Professor der allgemeinen und technischen Physik an 
der technischen Hochschule in Wien; geboren am 14. Hai 1828 zu 
Admontbflhel in Steiermark, genehmigt am 5. Juli 1871. IV./l., Haupt- 
straße 40. 

Wirtinger, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik an der 
Universität in Innsbruck; geboren am 19. Juli 1865 zu Ybbs a.D. in 
Nieder-Osterreich, genehmigt am 7. August 1895. 

Zuckerkandl, Emil, Dr. der Medicia, Hofrath und Professor der Anatomie 
an der Universität in Wien; geboren am 1. September 1849 zu Raab in 
Ungarn, genehmigt am 20. Juli 1898. IX./4., Alserbachstraße 20. 



dlltenmitglitiier 

im Auslande: 

Hering, Ewald, Dr. der Medicin, geheimer Mediciualrath und Professor der 
Physiologie an der Universität in Leipzig ; geboren am 5. August 1834 zu 
Alt-6ersdorf im Königreiche Sachsen, als correspondierendes Mitglied 
genehmigt am 21. Juli 1868, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juli 
1869, durch Übertritt ins Austand (1895) in die Reihe der ausländischen 
correspondierenden Mitglieder getreten und als ausländisches Ehrenmitglied 
genehmigt am 1. August 1896. Leipzig. 

Kelvin, Lord William (Thomson), Mitglied der Boyal Society \, geboren im 
Juni 1824 zu Belfast, als correspondierendes Mitglied am 8. Juli 1878 und als 
Ehrenmitglied am 5. Juli 1884 genehmigt. Glasgow. 

KoeUiker, Dr. Albert von, Geheimrath und Professor der menschlichen, der 
vergleichenden und topographischen Anatomie an der Universität in 
Wflrzburg; geboren am 6. JuU 1817 zu Zürich, als Ehrenmitglied am 31. JuU 
1892 genehmigt. 

Lister, Lord Joseph, Präsident der Royal Society; geboren am 5. April 1827 
zu Upton, Essex (England), genehmigt am 9. Juli 1897. London. 

Schiaparelli, Giov. Virginio, Director der Sternwarte zu Mailand; ge- 
boren am 14. März 1835 zu Savigliano in Piemont, als correspondierendes 
Mitglied am 9. Juli 1874 und als Ehrenmitglied am 10. Juli 1893 genehmigt. 

Stokes, George Gabriel, Professor der Mathematik an der Universität zu 
Cambridge; geboren am 13. August 1819 zu Skreen (in Irland), als corre- 
spondierendes Mitglied am 80. Juni 1882 und als Ehrenmitglied am 1. August 
1896 genehmigt. 
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Virchow, Rudolf, Dr. der Medicin und der Philosophie, Professor der allge- 
meinen Pathologie und Therapie, sowie der pathologischen Anatomie an der 
Universit&t in Berlin; geboren am 13. October 1821 zu Schivelbein (Pommern), 
als Ehrenmitglied am 23. Juli 1900 genehmigt. Berlin. 



im Auslände 

Abbe, Ernst, Dr. der Philosophie, Honorarprofessor der Meteorologie und 
Astronomie an der Universität in Jena; geboren am 23. Jänner 1840 zu 
Eisenach, genehmigt am 23. Juli 1900. Jena. 

Agassiz , Alexander, emerit. Director und Curator des Museum of eomparative 
Zoology an der Havard University in Cambridge (Mass. U. S. A.); geboren am 
17. December 1836 zu Neufchätel, genehmigt am 2. Juli 1889. 

Anwers, Arthur, ständiger SecretAr der kOnigl. Akademie der Wissenschaften 
in Berlin; geboren am 12. September 1838 zu GOttingen, genehmigt am 
30. JuU 1894. 

Baeyer, Dr. Adolph von, Professor an der Universität in Manchen; geboren 
am 31. October 1835 zu Berlin, genehmigt am 14. Juli 1885. 

Berthelot, Marcellin, Dr., Professor am CollSge de France und Secrötaire 
perpetuel der Aead^ie dea ecienees in Paris; geboren am 25. October 1827 
zu Paris, genehmigt am 7. August 1895. 

B e zold, Dr. Wilhelm von, geheimer Regierungsrath, Director des königlichen 
Meteorologischen Institutes in Berlin; geboren am 21. Juni 1837 zu München, 
genehmigt am 9. Juli 1897. 

Boltzmann, Ludwig, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der 
Universität in Leipzig; geboren am 20. Februar 1844 zu Wien, als corre- 
spondierendes Mitglied genehmigt am 9. Juli 1874, zum wirklichen Mit- 
giiede ernannt am 14. Juli 1885; durch Obertritt ins Ausland (1891) in die 
Reihe der correspondierenden Mitglieder im Auslande getreten, zum wirk- 
lichen Mitgliede wieder ernannt am 7. August 1895; durch neuerlichen 
Übertritt ins Ausland (1900) wieder in die Reihe der correspondirenden Mit- 
glieder im Auslande getreten. Leipzig. 

Cannizz aro, Stanislao, Professor an der Universität in Rom; geboren am 
12. Juli 1826 zu Palermo, genehmigt am 2. Juli 1889. 

C a r u s, Dr. Julius Victor, Professor der vergleichenden Anatomie und Vor- 
stand der anatomischen Sammlungen an der Universität in Leipzig; 
geboren am 25. August 1823 zu Leipzig, genehmigt am 9. Juli 1874. 

Cornu, Marie Alfred, Professor der Physik an der ^cole polytechnique in 
Paris; geboren am 6. Mflrz 1841, genehmigt am 6. Juli 1888. 

Cremona Luigi, Professor der höheren Mathematik an der Universität in Rom; 
geboren am 7. December 1830 zu Pavia, genehmigt am 20. Juli 1898. Rom. 

Engelmann, Wilhelm, Dr. der Medicin, Professor der Physiologie an der 
Universität in Berlin; geboren am 14. November 1843 zu Leipzig, ge- 
nehmigt am 7. August 1895. 
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Ponqn ö, FerdiiMMid Aadre» Professor am ColUffe de France in Paris; geboren 

am 21. Juni 1828 zn Mortaili (Manche), gnelmugt am 20. Juli 1898. Paris. 
Gegenbaur, Dr. Karl, Professor der Anatomie und Director der uiatomischexi 

Anstalt an der Universität in Heidelberg; geboren am 21. Angnst 18t8 zu 

Wflrzburg, genehmigt am 9. Juli 1897. Heidelberg. 
Geikie, Sir Archibald, General - Director der geologischen Aufnahme Groß- 
britanniens in London; geboren am 28. December 1835 zu Edinburgh 

(Schottland), genehmigt am 7. August 1895. 
Griesbach, G. L., Generaldirector des Geologieal Suroey of India in Galcutta; 

geboren am 11. December 1847 zu Wien; genehmigt am 1. August 1896. 
H a e c k e 1 ; Ernst, Dr. der Philosophie und Medicin, Professor der Zoologiu 

und Director des zoologischen Institutes und des zoologischen Museums 

an der Universitfit in Jena; geboren am 16. Februar 1834 zu Potsdam, 

genehmigt am 17. August 1872. 
Hoff, J. H., Dr. van *t, Professor der Chemie an der Universität in Berlin; 

geboren am 30. August 1852 in Rotterdam (Holland), genehmigt am 

1. August 1896. 
Karpinsky, A., Director der geologischen Anstalt in St. Petersburg; geboren 

am 7. Jänner 1847 zu Bogoslowsk am Ural in Rnssland, genehmigt am 

9. Juli 1897. St. Petersburg. 
Klein, Felix, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrath, Professor der 

Mathematik an der Universität in Gröttingen; geboren am 26. April 1849 zu 

Dtlsseldorf, genehmigt am 23. Juli 1900. Göttingen. 
Loewy, Dr. Moriz, Director der Sternwarte in Paris; geboren am 15. April 

1833 zu Wien, genehmigt am 2. Juli 1889. 

Nuthorst, Dr. Alfred Gabriel, Director des botanisch -ffaläontologischen 
Reichs-Museums in Stockholm; genehmigt am 11. Juli 1886. 

Pettenkofer, Dr. Max von, Geheimrath und emerit. Professor der Universi- 
tät in Mflncheu; geboren am 3. December 1818 zu Lichtenheim in Bayern, 
genehmigt am 9. Juli 1874. 

Richthofen, Dr. Ferdinand Freiherr von, Geheimrath und Professor an der 
Universität in Berlin; geboren am 5. Mai 1833 zu Karlsruhe (in Schlesien), 
genehmigt am 2. Juli 1880. 

Schwendener, Simon, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrath und 
Professor der Botanik an der Universität in Berlin ; geboren am 10. Februar 
1829 zu Buchs (Schweiz), genehmigt am 22. Juli 1899. 

Schulze, Dr. Franz Eilhard, geheimer Regierungsrath und Professor der 
Zoologie und vergleichenden Anatomie an der Universität in Berlin ; 
geboren am 22. März 1840 zu Eldena, genehmigt am 30. Juni 1882. Durch 
Übertritt ins Ausland (1884) in die Reihe der correspondierenden Mitglieder 
im Auslande getreten. 

Seeliger, Dr. Hugo, Director der Sternwarte in MQnchen; geboren am 
23. September 1849 zu Bielitz in Österreichisch-Schlesien, genehmigt am 
7. August 1895. 

T i e g h e m , Philipp van, Frofeeaeur au Mueethn cTMaMre natunille in Paris ; 
genehmigt am 14. Juli 1890. 



der tnathematisch-'naturwisBenschaftlichm Classe, 31 

T o e p 1 e r , August, Professor der Physik an der königlich sächsischen poly« 
technischen Schule zu Dresden; geboren am 7. September 1836 zu BrOhl, 
genehmigt am 9. Juli 1874. Dresden. 

Vogel, Dr. Hermann Karl, geheimer Regierungsrath, Direelor des astrophysi* 
kaiischen Observatoriums zu Potsdam ; geboren am 3. April 1842 zu Leipzig, 
genehmigt am 9. Juli 1897. Potsdam. 

Wild, Dr. Heinrich, Director des physikalischen Central-Observatoriums und 
Ifitglied der kais. Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg; geboren 
am 17.Decemberl833 zu Uster (Schweiz), genehmigt am 6.Julil888. ZQrich. 

Zirkel, Dr. Ferdinand, Geheimrath, Professor and Director des mineralogi- 
schen Museums zu Leipzig; geboren am 20. Mai 1838 zu Bonn, genehmigt 
am 7. Juli 1883. 

Zittel, Karl Alfred Ritter von, Dr. der Philosophie, geheimer Rath, Professor 
der Geologie und Paläontologie an der Universität in MQnchen ; geboren am 
25. September 1839 zu Bahlingen, genehmigt am 23. Juli 1900. München. 
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Mit Tod abgegangen: 
(December 1900.) 

Im Inlande. 
(Elitettmitglieiitt: 

Kübeck von K b a u , Karl Friedrich Freiherr. 11. September 1855. 

iDBRirlii« Karl Graf von, 17. Mai 1856. 

ületternieh« Fflrst Clemens, 11. Juni 1859. 

Kolowrat-Iiiebsteinsky» Graf Anton, 4. April 1861. 

Pillersdorir, Franz Xaver Freiherr von. 22. Februar 1862. 

Erzherzog LodwifTt 21. December 1864. 

IMäneh-Belling'haaseBt Graf Joachim Eduard. 3. Au|pist 186G. 

Erzherzog Stephan, 19. Februar 1867. 

Se. MajestAt Maximilian I*« Kaiser von Mexico, 19. Juni 1867. 

Teffetthoff; Wilhelm von. 7. April 1871. 

AaeraperiT« Anton Alex. Graf von, 12. September 1876. 

Erzherzog Franz Karl, 8. M&rz 1878. 

l¥uIlerstorf-Vrbair, Bernhard Freiherr von. 10. August 1883. 

Than-Hohenatein« Graf Leopold Leo von, 17. December 1888. 

Kronprinz Erzherzog Rudolph, 30. Jänner 1889. 

Sehmerlingr, Anton Ritter von, 23. Mai 1893. 

Bach, Alexander Freiherr von, 12. November 1893. 

Erzherzog Albreeht« 18. Februar 1895. 

Erzherzog Karl liOdwig-, 19. Mai 1896. 

Fhilosophisch-historisohe Glasse. 
WxMi^t Mitqlithtt: 

%¥enrich, Georg, 15. Mai 1847. 

Pyrker, Franz LadisL von Felsö-EOr, 2. December 1847. 

lllnchar. Albert von, 6. Juni 1849. 

Feuehtersleben, Ernst Freiherr von. 3. September 1840. 

Granert, Wilhelm, 10. J&nner 1852. 

Litta« Pompeo, 17. August 1852. 

Kodier» Joseph Ritter von, 6. Februar 185?. 

Bxner, Franz. 21. Juni 1853. 

Labtta, Johann. 6. October 1853. 
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Telekjr, Joseph Graf von, 15. Februar IHöö. 

Kemeny« Joseph Graf von, 112. September IHöö. 

HRmmer-Parg'stalK Josef Freiherr von, t28. November 18ö(). 

Weber, Beda, 28. Februar 1858. 

Chmel, Joseph, 28. November 1858. 

Ankerahofen, Gottlieb Freiherr von, 6. März 1860. 

Safüfik, Paul, 26. Juni 1861. 

Feil, Joseph, 29. October 1862. 

Ameth, Joseph Ritter von, 31. October 186o. 

IToir, Ferdinand, 18. Februar 1866. 

Pfeiffer, Franz, 29. Mai 1868. 

Boller, Anton, 19. Janner 1869. 

Diemer, Joseph, 3. Juni 1869. 

Aner, Alois, Ritter v. W e 1 s b a c h . 10. Juli 1869. 

Springrer, Johann, 4. September 1 869. 

Hug^el, Karl Alezander Anselm Reichsfreiherr von, 2. Juni 1870 

.^äneh-Bellingrkausen« Eligios Freiherr von, 2^. Mai 1871. 

.Welller, Andreas von, 30. Juli 1871. 

Kandier, Peter, 18. Jänner 1872. 

GrlUparzer, Franz, 21. Jänner 1872. 

§tiilB, Jodok, 28. Juni 1872. 

BergriBAnn« Joseph Ritter von, 29. Juli 1872. 

Phillips, George, 6. September 1872. 

Kanaan, Theodor Georg Ritter von. 28. April 187:i 

Seidl, Johann Gabriel, 18. Juli 1875. 

Palaeky, Franz, 26. Mai 1876. 

Prokeaeh, Anton Graf von, 26. October 1870. 

Arndts, Ludwig Ritter von, 1. März 1878. 

Tomasehek, Karl, 9. September 1878. 

Ficker, Adolph, 12. März 1880. 

Haapt, Joseph, 22. Juli 1881. 

Aschbaeh, Joseph Ritter von, 23. April 188^. 

Sacken, Eduard Freiherr von. 20. Februar 188:3. 

l¥oir, Adam, 25. October 1883. 

JulfT, Bernhard, 14. August 1886. 

Pflxmaier, August, 18. Mai 1887. 

>, Karl, 4. Apnl 1888. 

"♦ Alfred Freiherr von, 27. December 1S89. 
Stein« Lorenz Ritter von, 23. September 1800. 
nilklosleh, Franz Ritter von, 7. März 1891. 
Birk, Ernst Ritter von, 18. Mai 1891. 
Jäirer« Albert, 10. December 1891. 
dndelj, Anton, 24. October 1892. 
Arneth« Alfred Ritter von, 30. Juli 1897. 
Hoflnann, Franz, 25. October 1897. 
llSfier, Constantin Ritter von, 29. Docoiiihci- 1807. 
Bühler, Georg, 8. April 1898. 
Hl&Uer, Friedrich, 25. Mai 1898. 

Almanach. 1900. ^' 
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Zimmermann, Robert Edler von, 31. Auguat 1898. 
Huber, Alphons, 23. November 1898. 
ZeissberiTf Heinrich Ritter von. 27. Mai 1809. 
Steffel, Heinrich, 4. Juni 1899. 
MaaBen, Friedrich, 9. April 1900. 
Schenkt, Karl, 20. September 1900. 

€ütttfp0nWttnht JHttgluiier: 

Spann, Anton Ritter von, 26. Juni 1849. 

Kiese Wetter, Raphael Edler von, 1. Jänner 18.50. 

Fräst, Johann von, 30. Janner 1850. 

Fischer, Maximilian, 26. December 1851. 

Schlagrer, Johann, 18. Mai 1852. 

Jaszay, Paul von, 29. December 185^. 

Filat, Michael, 19. Februar 1854. 

Zappert, Georg, 22. November 1859. 

Firnhaher, Friedrich, 19. September 1860^. 

Hanlca, Wenzel, 12. Janner 1861. 

^Vartingr^r, Joseph, 15. Juni 1861. 

(Sunther, Anton, 24. Februar 1863. 

Karadschitsch, Wuk Stephanowitsch, 8. Februar 1X64. 

Blumbergrer, Friedrich, 14. April 1864. 

KInk, Rudolph, 20. August 1864. 

Schuiler, Johann Karl, 10. Mai 1865. 

Beidtel, Ignaz, 15. Mai 1865. 

Rdlaaer, Franz, 22. August 1866. 

Goldenthal, Jakob, 27. December 1868. 

KeiblingreiN ^9^^^^ 3- ^^^^ l^^^- 
Erben, Karl Jaromir, 21. November 1870. 

l¥olny, Gregor, 3. Mai 1871. 

Gaisbergrer, Joseph, 6. September 1871. 

fVocel, Johann Erasmus, 16. September 1871. 

Pritz, Franz Xaver, 22. März 1872. 

Hemele, Johann Nepomuk, 28. Juli 1873. 

Lott» Franz, 15. Febraar 1874. 

Roesler, Robert, 19. August 1874. 

Toldy, Franz, 10. December 1875. 

Volkmann, W. Ritter von V o 1 k m a r . 13. Jänner 1877. 

Ziniperle, P. Pius, 10. Jänner 1881. 

Stumpf-Brentano, Karl, 12. Jänner 1882. 

Kürschner, Franz, 22. August 1882. 

Thaasingr, Moriz, 11. August 1884. 

Eitelbergr^r von Edelberg-, Rudolph. 18. April 1885. 

Horawitz, Adalbert, 6. November 1888. 

Czoernigr* Karl Freiherr von Gzernhausen, 5. October 1889. 

Dudik, Beda Franz, 18. Jänner 1890. 

Bauernfeld, Eduard Edler von, 9. August 1890. 

Berg*mann, Ernst Ritter von, 26. April 1892. 
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Busfioii, Arnold, 7. Juli 1892. 

Ziiif*erle9 Ignaz von, 17. September 1892. 

Hye-Glanek« Anton Freiherr von, H. Decembor 1894. 

Sehleehta-lVssehrd« Ottokar Freiherr von, 18. Deceinber 1894. 

D*ElTert, Christian Ritter von, 20. Jänner 1896.. 

Heider« Gustav Freiherr von, 15. Mflrz 1897. 

.^cli5nherr, David Ritter von, 17. October 1897. 

Tonaflehek« Johann Adolph Edler von Stradowa, 9. J.lnner 1898. 

Czeniy, Albin, 7. Juli 1900. 

Meyer« Gustav, 29. August 1900. 

Hofftaiann, Emanuel, 6. Deceinber 1900. 

Mathematisch - natur wissensohaMlohe Oiasse. 
ttitbliiiie ÜtUgUefttr: 

Balbi, Adrian Edler von, 13. März 1848. 

noseoni, Maurus, 27. März 1849. 

PresI, Johann Svatopluk, 7. April 1849. 

Doppler, Christian, 17. März 1853. 

Prechtl, Johann Ritter von, 28. October 1854. 

Partseh, Paul, 3. October 1856. 

Heekel, Johann Jakob, 1. M&rz 1857. 

liejrdolt« Franz, 10. Juni 1859. 

Kollar, Yincenz, 30. Mai 1860. 

Krell, Karl. 21. December 1862. 

Zippe« Franz, 22. Februar 1863. 

§taaipfer, Simon, 10. November 1864. 

Baumg^artaer, Andreas Freiherr von, 30. Juli 18<).'). 

Koller« Marian, 19. September 1866. 

Diesinfr, Karl. 10. Jänner 1867. 

Hörnes« Moriz. 4. November 1868. 

Piirkyn^, Johann, 28. Juli 1869. 

Kner« Rudolph, 27. October 1869. 

Un^er, Franz, 13. Februar 1870. 

iledtenbacher, Joseph. 5. Mflrz 1870. 

Haidlnirer, Wilhelm Ritter von, 19. Mflrz 1871. 

Beuß« Ang. Em. Ritter von, 26. November 1873. 

Boehieder, Friedrich, 5. November 1874. 

GoUlleb, Johann, 4. Mflrz 1875. 

SehrStter-KristcllI, Anton Ritter von, 15. April 1875. 

HlasiwetK, Heinrich, 8. October 1875. 

Jeiinek, Ktül, 19. October 1876. 

Littroiv, Karl von, 16. November 1877. 

Ktting-shaoaen, Andreas Freiherr von, 25. Mai 1878. 

Bokitansky, Karl Freiherr von, 23. Juli 1878. 

Fenzl« Eduard, 29. September 1879. 

Skoda« Joseph. 13. Juni 1881. 

Bou^« Ami, 21. November 1881. 

3* 
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Rurgf Adam Freiherr von, 1. Februar 1882. 

Hochstetter, Ferdinand Ritter von, 18. Juli 1884. 

Fitzingrer« Leopold Joseph. 22. September 1884. 

Stein, Friedrich Ritler von, 9. Jänner 1885. 

Linnemann, Eduard, 24. April 1886. 

Oppolzer« Theodor Ritter von, 26. Deceraber 1886. 

Langrer, Karl Ritter von Edenberg, 7. December 1887. 

Leitgreb, Hubert. 5. April 1888. 

ZepharoTicb, Victor L. Ritter von, 24. Februar 1890. 

Barth, Ludwig Ritter von, 3. August 1890. 

Petzval, Joseph, 17. September 1891. 

Brücke, Ernst Ritter von, 7. Jänner 1892. 

IVinckler, Anton, 30. August 1892. 

Stefan, Joseph, 7. Jänner 1893. 

Weyr, Emil, 25. Jänner 1894. 

Billroth, Theodor, 6. Februar 1894. 

Hyrtl, Joseph, 17. JuU 1894. 

Felder, Cajetan Freiherr von, 80. November 1894. 

Ijoschmidt, Joseph, 8. Juli 189.'>. 

Schrauf, Albrecht, 29. November 1897. 

Kerner, Anton Ritter von Mar i lau n, 21. Juni 1898. 

Claus, Karl, 18. Jänner 1899. 

Hauer, Franz Ritter von, 20. März 1899. 

%Veidel, Hugo, 7. Juni 1899. 

Correfponbietenie ÜlttgUeber: 

Corda, August Joseph, im Jahre 1849. 

Presl, Karl, 2. October 1852. 

Petrlna, Franz, 27. Juni 1855. 

Salomon, Joseph, 2. Juli 1856. 

Hruschauer, Franz, 21. Juni 1858. 

liussegrgrer, Joseph Ritter von, 20. Juli 1863. 

Weiße, Max Ritter von, 10. October 1863. 

Werthelm, Theodor, 6. Juli 1864. 

Schott, Heinrich, 5. März 1865. 

Kunzek, Edler von L i c h t o n , August, 31. März 1865. 

Ilessler, Ferdinand, 11. October 1865. 

Kotschy, Theodor, 11. Juni 1866. 

Freyer, Heinrich, 21. August 1866. 

Baliing*, Karl Joseph Napoleon, 17. März 1868. 

Beichenbach, Karl Freiherr von, 19. Jänner 1869. 

Keilreich, August, 1. Juni 1871. 

Beissek, Siegfried, 9. November 1871. 

Czermak, Job. Nep., 17. September 1873. 

Befilhuber, Augustin, 29. September 1875. 

Bedtenbacher, Ludwig, 8. Februar 1875 . 

Ifloth, Franz, 7. Mai 1879. 



seit der Gründung der Akademe. 37 

Fritsch, Karl, 26. December 1879. 

Ilebra, Ferdinand Ritter von, 5. August 1880. 

Iffegrer, Ignaz, 13. December 1880. 

Uchatius« Franz Freiherr von, 4. Juni 1881. 

Peters, Karl, 7. November 1881. 

Ilornstein, Karl, 2ä. December 1882. 

Hauslab« Franz, Ritter von, 11. Februar 1883. 

Gintl, Julius Wilhelm, 22. December 1883. 

Pebal, Leopold von, 17. Februar 1887. 

Wroblewski, Sigmund von, 16. April 1888. 

.\'euniayr, Melchior. 29. Janner 1890. 

.naiy, Richard, 24. März 1891. 

IVedl, Karl, 21. September 1891. 

Fieischl von .Marxow, Ern^t, 22. October 1891. 

.^leynert, Theodor. 31. Mai 1892. 

Dnr^jlpe, Heinrich, 19. April 1893. 

Stur, Dionys Rudolph Joseph, 9. October 1893. 

Weiss, Gustav Adolph, 17. März 1894. 

Löwe, Alexander, 29. März 1895. 

Willkomm, Moriz, 26. August 1895. 

Etting^shausen, Cons tantin Freiherr von, 1. Februar 1897. 

Ebner von Eschenbnch, Moriz Freiherr, 28. Jänner 1898. 

Stricker, Salomon, 2. April 1898. 

Waägren, Wilhelm, 24. März 1900. 



Idi Auslände. 

Philosophisch-historische Olasse. 
dj^renmttgltelier: 

Hermann, Johann Gottfried, 31. December 1848. 

.^lai, Angelo, 8. September 1854. 

Ritter, Karl, 28. September 1859. 

Wilson, Horaz Haymann, 8. Mai 1860. 

Grimm, Jakob Ludwig, 20. September 1863. 

Boekh, August, 3. August 1867. 

Keinaucl, Joseph Toussaint, 14. Juni 1867. 

Bopp, Franz, 23. October 1867. 

Hau, Karl Heinrich, 18. März 1870. 

fiuizot, Fran^ois Pierre Guillaume, 12. September 1S74. 

Lassen, Christian, 8. Mai 1876. 

Diez, Friedrich, 29. Mai 1876. 

Pertz, Georg Heinrich Jakob, 7. October 1876. 

nitschl, Friedrich, 9. November 1876. 

Semper, Gottfried, 15. Mui 187'.). 

Littre, Emila, 2. Juni 1881. 
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l.epsius, Karl Richard, 11. Juli 1884. 

Cariins». Georg, 12. Augast 1885. 

Bänke« Leopold von, 23. Mai 1886. 

l¥aitaB, Georg. 24. Mai 1886. 

Giesebreeht, Friedrich W. B. von, 18. December 1889. 

Dölling>er, Johann J. I. von, 9. Jftnner 1800. 

Bancroft« Georg, 17. Janner 1891. 

Brunn« Heinrich Ritter von, 23. Juli 1894. 

Boflsi, Giovanni Battista dö, 21. September 1894. 

Rawlinson, Sir Henry, 5. M&rz 1895. 

Roth, Rudolph von, 23. Juni 1895. 

Cortins« Ernst, 11. Juli 1896. 

Müller, Friedrich Max, 28. Oetober 11)00. 

Correfpottlitetettlie Jtttgliebrr: 

Letronue« Anton Johann, 14. December 1848. 

Orelli, Johann Kaspar von, 6. Jänner 1849. 

Burnouf, Eugdne, 28. Mai 1852 

Kehmeller, Andreas, 27. Juli 1852. 

Baranda, Sainz de, 27. August 1853. 

Stenzel« Gustav, 2. Jänner 1854. 

Baool-Rochette, Desire, 6. Juli 1854. 

Crenzer, Friedrich Georg, 16. Februar 1858. 

Thlerseh, Friedricli von, 25. Februar 1860. 

Dahlmann, Friedrich Christoph, 5. December 1860. 

Fallmerayer, Jakob Philipp, 26. April 1861. 

GfVörer, A. Fr., 10. Juli 1861. 

t^hland, Ludwig, 13. November 1862. 

Voig>t« Johannes, 23. September 1863. 

Böhmer« Johann Friedrich, 27. Oetober 1863. 

Bland« Nathaniel, 10. August 1865. 

Kopp« Joseph Eutychius, 25. Oetober 1866. 

Gerhard« Eduard, 12. Mai 1867. 

Brandis« Christian August, 28. Juli 1867. 

KerekhOTe - Varent« Joseph Romain Louis Comte de, 10. Oclobur 1807. 

Cicogrna, Emanuel Anton, 22. Februar 1868. 

Schleieher« August, 6. December 1868. 

Bitter, Heinrich, 3. Februar 1869. 

Maelen« Philippe Marie Guillaume van der, 29. Mai 1869. 

Jahn« Otto, 9. September 1869. 

W^ackernagrel, Karl Heinrich Wilhelm, 21. December 1869. 

Cittadella-¥ig*odarzere« Andreas Graf von, 19. März 1870. 

Flügrel« Gustav Lebrecht, 5. Juli 1870. 

Cihrario« Conte Giovanni Antonio Luigi, 1. Oetober 1871. 

Mone, Franz Joseph, 12. März 1871. 

Gervinus, Georg Gottfried, 18. März 1871. 

Bu Mcrii« Pontas Edele stand, 24. Mai 1871. 
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Gar, Thomas, 27. Juli 1871. 

Rossi, Cavaliere Francesco, 27. Juni 1873. 

Stulln, Christoph Friedrich von, 12. Angrust 1873. 

Hanpt» Moriz, 5. Februar 1874. 

Theiner, Augustin, 10. August 1874. 

Homeyer» Gustav, 20. October 1874. 

Valentine lli, Giuseppe, 17. December 1874. 

Wilkinson, John Gardner, 29.0ctober 1875. 

Nohl, Julius vx)n, 4. Jänner 1876. 

Conssemaker, Charles Edmond Henri de, 10. Jänner 1870. 

Sehlefber, Franz Anton von, 4. (16.) November 1879. 

Benfey, Theodor, 26. Juni 1881. 

I^ang^e, Ludwig, 18. August 1885. 

Gaehard» Ludwig, 24. December 1885. 

Seherer, Wilheün. l. August 1886. 

Henzen, Wilhelm, 27. Jänner 1887. 

Ulieliel, Fran<;ois Xav., 18. Mai 1887. 

Pott, Friedrich August, 5. Juli 1887. 

ReilTerseheifl, August, 10. November 1887 

BonitK, Hermann, 25. Juli 1888. 

Amari, Michele, 17. Juli 1889. 

Eianz, Karl, 18 . . (Todestag unbekannt). 

Nauek, August, 17. August 1892. 

Ihering*, Rudolph Ritter von, 17. September 1892. 

lioselier, Wilhelm, 4. Juni 1894. 

Brugseh, Heinrich, 9. September 1894. 

lllüller, Joseph, 13. Juli 1895. 

nozi&re, Eugene de, 18. Juni 1896. 

liVattenbacb, Wilhelm, 21. September 1897. 

Gayangpos, Pascual de, 4. October 1897. 

Szilagryi, Alexander, 12. Jänner 1899. 

Kiepert, Heinrich, 21. April 1899. 

Mathematisch -naturwissenschaftliche Olasse. 



d^ttnmitgUeliiet: 



Berxelius, Johann Jakob Freiherr von, 7. August 1848. 

Buch, Leopold von, 4. März 1853. 

Gaasa, Karl Friedrich, 23. Februar 1855. 

lllüller, Johannes, 28. April 1858. 

Brown, Robert, 10. Juni 1858. 

Humboldt, Alex, von, 6. Mai 1859. 

Blot« Jean Baptiste, 3. Februar 1862. 

StruTe, Friedrich G. W., 23. November 1864. 

Faraday, Michael, 25. August 1867. 

Ilcrschel, Sir John Frederic William, Baronet, 11. Mui 187* 

niolil, Hugo von, 1. April 1872. 



4-0 Verändet*ungen 

Liebigrt Justus Freiherr von, 18. April 1873. 

Itose, Gustav, 15. Juli 1873. 

Aripelander, Friedrich Wilhelm August, 17. Februar 1875. 

Baer, Karl Ernst von, 28. November 1876. 

Darwin, Charles, 19. April 1882. 

Liouville, Joseph, 9. September 1882. 

IVöhler, Friedrich. 23. September 188^. 

Sabine, Edward, 26. Juni 1883. 

Dumas, Jean Baptiste, 11. April 1884. 

inline Edwards, Henry, 29. Juli 1885. 

CiieTreul, Michel Eugene, 9. April 1889. 

l¥eber, Wilhelm Eduard. 23. Juni 1891. 

Hofknann, August Wilhelm, 5. Mai 1892. 

Ow^en, Sir Richard, 18. December 1892. 

HeimhoitaK, Hermann von, 8. September 1894. « 

IVenmann, Franz Ernst, 23. Mai 1895. 

Pasteur, Louis, 28. September 1895. 

IVeierstrass, Karl Theodor, 19. Februar 1897. 

Bnnsen, Robei-t William, 16. August 1899. 

Hermite, Charles, 14. Janner 1901. 



Cottcfponbietenbe üttttgUelner: 



Jacobi, Kurl Gustav Jakob, 18. Februar 1851. 

Fuchs, Wilhelm, 28. Jänner 1853. 

Fuss, Paul Heinrich von, 24. Jänner 1855. 

Gmelln, Leopold, 13. April 1855. 

Fuciis, Johann Nepomuk von, 5. März 1856. 

Hausmann, J. F. Ludwig, 26. December 1859. 

Bordoni, Anton, 26. März 1860. 

Belli, Joseph, I.Juni 1860. 

Wertheira, Wilhelm. 20. Jänner 1861. 

Carlini, Franz, 29. August 1862. 

.'Vfitscherlich, Eilhard, 28. August 1863. 

Iloso, Heinrich, 27. Jänner 1864. 

Encke, Johann Franz, 26. August 1865. 

Panizza, Bartholomäus Ritter von, 17. April 1867. 

BrewHter, Sir David, 10. Februar 1868. 

IMucker, Julius, 22. Mai 1868. 

>Iartius, Karl Friedrich Philipp von, 13. December 1868. 

Meyer, Hermann von, 2. April 1869. 

Steinheil, Karl August, 14. September 1870. 

ttrunert, Johann August, 7. Juni 1872. 

Agpassiz, Louis, 14. December 1873. 

Quetelet, Lambert Adolphe Jacques, 16. Februar 1874. 

Hädlcr, Johann Heinrich von, 14. März 1874. 

Elle de Beaumont, Leonce, 21. September 1874. 

Lyell, Sir Charles, 23. Februar 1875. 
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Khrenbergr, Christian, 27. Juni 1876. 

Pogcg-endorir« Joh. Chr., 24. Jänner 1877. 

§Antini, Johann Ritter von, 26. Juni 1877. 

IVeber, Ernst Heinrich, 26. Jänner 1878. 

illayer» Julius Robert von, 26. März 1878. 

Doye, Heinrich Wilhelm, 4. April 1879. 

Brandlv Joh. Friedr. von, 15. Juli 1879. 

Maxwell« Clerk, 5. November 1879. 

Schieiden, M. von, 25. Juni 1881. 

Seh wann, Theodor, 11. Jänner 1882. 

Bischoir, Theodor von, 5. December 188^ 

Barrande, Joachim, 5. December 1883. 

Schmidt, Julius, 7. Februar 1884. 

«Vurtz, Adolphe.. 12. Mai 1884. 

Siebold, Karl Theodor von. 7. April 1885. 

Baeyer, Johann Jakob. 10. September 1885. 

Schmidt, Oskar, 17. Jänner 1886. 

Abich, Hermann von, 1. Juli 1886. 

Kircbhoir, Gustav Robert, 17. October 1887. 

Fechner, Gustav Theodor, 18. November 1887. 

Clauains, Rudolph, 24. August 1888. 

Dondera, Franz ComeUns, 25. März 1889. 

Tsehudi, Johann Jakob von. 8. October 1889. 

IViiflreii, Karl Wilhelm von, 10. Mai 1891. 

Hertz, Heinrich, 1. Jänner 1894. 

Dana, J. D., 14. April 1895. 

Lodwi§r, Karl, 23. April 1895. 

Loven, Sven Ludwig, 3. September 1895. 

Danbree, Gabriel Auguste, 28. Mai 1896. 

Beyrieh, Heinrich Ernst von, 9. Juli 1896. 

Keknie, August, 13. Juli 1896. 

Gould, Benjamin Apthorp, 26. November 1896. 

Du Bois-Reymond, Emil Heinrich, 26. December 1896. 

Des Cloizeanx, Alfred, 6. Mai 1897. 

Brioaehi, Francesco, 13. December 1897. 

Lenckart, Rudolph, 6. Februar 1898. 



Ausgetreten sind die wirkl. Mitglieder: 



Endlieber, Stephan, am 11. März 1848. 
Desaeiry, Emil Graf, am 9. März 1849. 



Vom Kanzlei -Personale mit Tod abgegangen : 

.^eharler, Franz, Actuar, am 19. Mai 1876. 

^^pitKka, Johann, Buchhalter und Gassier, am 6. September 1890. 

Wag>ner, Joseph, erster Kanzellist, am 29. Jänner 1892. 
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Speckü'Commisstonett, 



SPECIAL-COMMISSIONEN. 



A. Gemeinsame GommissioneD. 

1. Rechnung« - Controls - Commission. 



Philos.-histor. Glasse : 

SmgU (30. Juni 1898), 
Karabacek (30. Juli 1899). 



Mathem.-naturw. Glasse: 

V. MojsisoTfcfl (30. jQtii 1899), 
Ezner, Sigm. (15. Jani 190O). 



2. Commission zur Förderung yon prXhistorisehen F^rsrlnui' 
gen und Ausurrftbungen auf östcrreichisclieni Gebiete. 



Philos.-histor. Glasse : 
Ernannt am 15. December 1886. 

Kenner, 

B&ding^er, 

Benndorf, 



Mathem.-natiirw. Glasse 
Ernannt am 5. Mai 1881. 

Sneß, 

Steindaehner (12. Jan. 1888). 

Toldt (3. Hai 1899). 



3. Yerband- Commission nissenseluiftlieher Körpersekaflen. 



Philos.-histor. Glasse: 
Ernannt am 15. Juni 1892. 

Mussafla« 
V. Hartel, 

Karabacek (15. Februar 1899), 
Gomperz (12. Juli 1899). 



Mathem.-naturw. Glasse: 
Ernannt am 17, Juni 1892. 

Saefi, 

Lieben (2. Harz 1893), 
Teldt, 
y. I^ans* (16. Februar 1899). 



4. Comit^ f&r die Erbschaft Treitl. 

Congtituiert am 2. Februar 1896. 



,lllit0lictrr: 
d»aefi, 
V. Harlel (14. Juli 1899), 
V. Lanip (26. Jänner 1899). 



Crfa^mitglirlirr: 
Karabacek (25. Jänner 189U). 
Toldt (26. Jänner 1899). 



^Is l^rrtrrUr »» k. k IHtniftcriums r«r Cultns nn» llntrrriflit 
Benndorf, Exner Sigm. 



Speciat" Oarnniissionen. 
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9. OeoifliisskHi für 4le Jiifilori«e]H«rekä»l«gi8eli« uimI pliile- 
logisch - ethnographisdlie ihinelilMrs€lniii{^ der Balkanhalb- 

insel« 

Ernannt am 8. Februar 1897. 



mussafia, 
V. Hartel, 

Ja|ri^> 



Karabaeek, 
Jirecek, 
Tomaneh^k, 
Bormann, c. M. 



6. Commisfftofi für iHo Ortindung eines phoiiograi^iscfheii 

ArcMys. 



V. Harte], 
Jagic, 
Heinzel, 
'tt^nisek« 
SMAipper, 



Ernannt am 27. April 1899. 

Kzner, Sigm., 
V. I^aiif^, 

Exner, Franz, 

BoUzmaiin, 

liiebe«* 



B. Gommissioxien der philosophisch-historisohen Classe. 

1. Historische Comniissioii. 

Noch Classenbeschluas vom 6. Februar 1878. 
o^ permanente Commission. 



V. Fiedler, 






Jireeek, 


Büding-er, 






V, Wetxer, 


Muhlbatfher, 






V. laama-SterBegg-, 


Beer, 






Redlich. 


Winter, 










b) verstär 


kte 


Commission. 


V. Fiedler, 






V. Einaehin-Ebenirreuth, 


V. Fieker, 






l¥4nter. 


V. Siekel, 






•lirecek. 


Büdiager, 






V. liretKer, 


IWuliIbaeher, 






V. laaaia-Steriiegg, 


Beer, 






Hedlieh. 




ej Su 


bcon 


imission. 




(Eingesetzt 


am 8. 


November 1898.) 


V. Fiedler, 






Muhlbacber, 


Beer, 






iriater. 



Das Programm der Commission lur Herausgabe der Fontea rerum Auttriacarutu, 
genehmigt ron der hietorisch-philosophischen Classe der kniserlichen 
Akademie der Wissenschaften in ihrer Sitzung am 22. December 1847, ist 
enthalten im I. Jahrgange dieses Almanachs, 1851, Seite 91. 



14 Spedal'Comnuasioneti. 

2. Cominissioii zur Leitaii^ der Herausgabe der Acta eonci- 

liomin soeciili XY. 

EmauHt am 9. Jänner 1850. 

V. Sickel, V. Hartel. 

Mühlbaeher (12. Juli 1899), 

3« Comniission zur Herausgrabe österreiehischer Weistlinmer. 

Ernannt am 7. Jänner 1864. 



HeSay-ei, 



▼. iDama-Sterneipjr, 

V. liUsehln-Ebeniiri'euth (12. Juli 
1899). 



4. Cömmissiou f&r die Sayigny-Stiftungr. 

Gewählt am 13. Jänner 1864. 



^Vinter (12. Juli 1899), 

V. Ijuschin-Eben«euih (12. Juli 
1899), 



V. Xallingr^r (19. October 1898). 

V. Inama-Siernetf|r (10. Oclobcr 
1900). 



5. Commission zur Heransgabe eines Corpus kritisch berich- 
tigter Texte der lateinischen Kirchenyfiter. 

Ernannt am 24. Februar 1864. 



V. Hartel, 

Kngelbrecht, c.M. (12. Juli 1899). 



Ehrhard, c.M. (10. October 1900), 
Hauler, c. M. (10. October 1900). 



6. Comuiission Vir die Orillparzer-Stiftung. 

Ernannt am 7. Juni 1871. 

Heinzel, Sehonbach, c. M. (12. Juli 1899). 

Minor, e. M. (12. October 1898), 

7. Commission ffir die Yeranstaltung einer Gesammtau sgnbo 

der griechischen Grabreliefs. 

Ernannt am 2. April 1873. 
Keiiuer, | Benndorf. 

8. Commission für archäologische Erforschungen Kleiii- 

Asiens. 

Ernannt am 12. März 1890. 



Kenner (Revisor), 
V. Hartel, 
Gomperz, 
Benndorf (Berichterstatter), 



Tomaaehek (11. Juli 1900), 
Karabacek (10. October 1900), 

Bormann, c. M. 
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9. CoDimission für die Heraasgabe ron Qaellensehrifteii der 

indlselien Lexikogrrapbie. 



Ernannt am 8. Juli 1891. 



Heinx^rl (S. Juni 1808). 
Jagric (8. Juni 1898). 



V. Sehroeder (12. Juli 1899), 
ReinUeh (10. October 1900). 



10« Commiftston für die Vorarbeiten zur Herausgabe eines 

Tbesanms lingnae latinae. 



Ernannt am 5. Juli 1893. 



.Hussafia, 
V. Hurtel, 



Heinzel, 
Gomperx. 



11. Commission zur üntersnehung der orientalischen^ zumeist 
arabischen Übersetzungen griechischer Literaturwerke. 



Ernannt am 8, Februar 1897. 



Gomperz, 
Karabacek, 



miiller, 
V. Schroedor (10. October 1900). 



12. Commission zur Herausgabe der BibUothekskataloge des 

Mittelalters. 



Ernannt am 8. Februar 1897. 



V. Hartel« 
Heinzel, 



llluhlliacher, 
Redlieh (12. Juli 1899). 



13. Commission zur Erforschung des römischen Limes, zu- 
nächst im Gebiete yon Ober- und Niederösterreich. 



Ernannt am 3. Februar 1897, 



Kenner, 

Benndorf, 

Tomaschek, 



Bormann, c. M., 

HartI, H.« Oberst (7. April 1897). 



14. Commission zur Erforschung amerikanischer, asiatischer 

und afrikanischer Sprachen. 



Ernannt am 3. Februar 1897. 



Reiniseh, 

Karabaeek (IG. Februar 1898), 

Müller. 



V. Schroedor (10. October 1900), 
Krall, c. M. (10. October 1900). 
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KttumtU am 18, November 1896. 
V. Siekel, Mühlbacher (12. Juli 1899), 



V. Fiedler, 
Beer, 



fVinter(12. Juli 1899). 



16. €oiiiiiife8i»ii rar HerwiAfftbe elneft fcisloriselieiii kila» dsr 

AlpenläiiAev Öfiterr^k». 

Ernannt am 5, Juli 1899. 



Jireeek« 
IHiihlbaeher, 



urinCer. 



G. CommissionaA dav matbeaAtiaek-naturwiBseBAekaft- 

lioken Glasse. 

1. Commlssion für die Bone-Stifinng. 

Gewähli am 20. Oetober 7887; ueuerdings gewählt am 16. October 189Ü; 
ttm 19. Oetober 189S; am 15. October 1896 und am 15. Februar 1900. 



Tsehermak. 
V« lWo | alaaty>»a» 



Becke (1. December 1898). 



2. Comniissioii fttr oceanographisehe Forscliniigeii« 

Ertiaunt am 11. April 1889. 



V. l<an|r (13. April 1893), 
Kteindachner, 
Ar*l>h#n (4. November 1897), 



Lieben (9. Mai 1889), 

Ezner, Franz (1. December 1898). 

Hann (11. October 1900). 



3. CommiastoB» lllr dag LßgtA Wedl. 

Gewählt am 10. November 1892, wiedergewählt am 12. Novetnber 1896 und um 

29. März 1900. 



Lieben (19. J&nner 1898), 
Toldt, 
V. Ebner, 



Exner, Sigxn., 
lVeichselbaam(ll. Nov. 1897). 



4« Commission fftr die Zepliaro?ich-Stifhing. 

Gewählt am 15. Juni 1893, wiedergewählt am 9. Juli 1896 und am 13. Juli 1899. 

V. Lanff, Becke, 

V. MojsIsoTie» (13. Jali 1899). 
Lieben. 



Speciai-Commi88ionen . 
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5« Commissiou für die petrographisehe Erforsehiiug: der 



Tscherinnk» 
V. MojsisoTic«, 



Centralkette der Ostalpen. 

Ernannt am 18. Jänner 1994. 

Becke» 



V. LanfT« 

Mach (14. November 1897), 

Tsclierinak, 
V. mojsisoTieSf 



6. Erdbeben-Commissioiu 

Ernannt am !t6. JprU 1896. 

Beeke (1. December 1898), 
Exner, F. (12. Juli 1900), 
Hann (11. October 1900). 



^ 7. Comniission für Sehweremessungon. 

Ernannt am 12. Juli 1894. 
.Sueß, lllaeh (4. November 1897), 



IVeiß, 
V. HIojsisoTiCJi, 



V. Sterneck, c. M. 



8. Commissioii zur Heransgabe der mathematischen Encj- 

klopädie. 

Ernannt am 7. März 1895. 



V. Escherich, 
Mertens, 



V. Lang (11. October 1900). 



9. Commission ffir das internationale Katalog-Unternehmen. 

Ernannt am 13. April 1899. 



Weiß, 
Toldt, 
V. Eacherich, 



liieben, 
Becke, 

V. IVettsteln (11. October 1900). 



10. Commission für das Bnitenzorg-Reise-Stipendinni. 



Wiesner, 
Toldt, 
Exner, Franz, 



Ernannt am 4. Februar 1897, 

Tschermak, 
V. Wettstein (11. October 1900). 



48 Delegationen. 



DELEGATIONEK. 



i^elagierter in das Preisgericht der Grillparzer-Stiftung fOr ii:is 

Triennium 1899—1901: 

V. Hartel. 



Delegierte in die Cen traldirection der Honumenta German iae 

bis Ostern 1902: 

V. runehin-Kbengrreath und ÜIuhlbMeher (12. Juli 1899). 



Delegierter in den Vorstand der Diez-Stiftung: 

^ItiMüRlla. 



Delegierte in den Ansschnss der Internationalen Association 
ISomiierx (28. Mai 1900) und v. Ijting (28. Mai 1900). 



VEBZEICHNIS DEK INSTITUTE, 



WELCHE 




iJi IR KAISERLICHE 





iiiiio 



K »HALTEN. 



(DECEMBER 1900.) 



Almanach 1000. 
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1. Verkehr der philosophisch-historischen Classe. 



A. r::: Anzeiger ; 
Ar. =: Archiv; 

D. =1 Denkschriften ; 

F. zz Fontes (vollständig); 
Fl. =: Fontes (I. Abtheilung) ; 
Fg. = Fontes (IL Abtheilung) ; 



Mc. z=z Monumenta concili- 
orum; 

MH. zu Monumenta Habsbur- 
gica; 

S. zz Sitzungsberichte. 



Aarau, Historische Gesellschaft des Gantons Aargau . . Ar. F. 

Admont, Benedictiner- Abtei S. Ar. 

Agram, Südslavische Akademie der Wissenschaften und 
Künste S. D. Ar. F. 

Agram, K. Franz Joseph- Universität S. D, Ar. F. MH. 

Agram, E. Landesmuseum S. D. Ar. F. MH. 

Agram, K. Obergymnasium A. 

Altenbnrg, Geschichts- und alterthumsforschende Gesell- 
schaft des Osterlandes S. Ar. F. MH. 

Amiens, Soci^t^ des Antiquaires de Picardie S.D. Ar. F. MH. 

Amsterdam, Acad^mie R. des Sciences S. D. Ar. F. 

Antwerpen, Acad^mie Royale d*Arch6ologie de Belgique 

S. Ar. F. MH. 

Athen, ficole Franqaise d* Äthanes 8. 

Augsburg, Historischer Verein im Regierungsbezirke Schwa- 
ben und Neuburg S. Ar. F. MH. 

Baden, N.-ö. Landes-Real- und Obergymnasium A. 

Baltimore, Maryland U.S.Johns Hopkins University. 8. D. Ar. 

. 4* 
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Bamberg, Historischer Verein S. Ar. F. 

Basel, Historische und antiquarische Gesellschaft S. 

Batavia, Bataviaasch Genootschap van Künsten en Weten- 

schappen S.D. 

Belgrad, Königl. Serbische Akademie der Wissenschaften. 

S.A. 
Beneschau, Piaristen- und Gommunal-Untergymnasium . . . A. 
Berlin, K. Preuß. Akademie der Wissenschaften S.D.Ar.F.A. 
Berlin, Red. der „Berliner philologische Wochenschrift* . A. 

Bern, Schweizerische Bundesregierung MH. 

Bern, Allgemeine geschichtsforschende Gesellschaft der 

Schweiz S. Ar. F. MH. 

Bielitz, K. k. Obergymnasium A. 

Bistritz, Evang. Obergymnasium (A.C.) S. A. 

Bistritz, Gewerbeschule A. 

Bologna, Accademia delle Scienze S.D. Ar. F. 

Bologna, Regia Deputazione di Storia patria per le provincie 

di Romagna S. 

Bonn, Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande . . . . S. 
Bordeaux, Red. der „Annales de la Facult^ des Lettres de 

Bordeaux* S. 

Boston, American Academy of Arts and Sciences S. D. 

Bregenz, Museumsverein in Vorarlberg Ar. F. 

Bremen, Abtheilung des Künstlervereines für bremische 

Geschichte und Alterthümer Ar. F. 

Bresoia, Ateneo S. Ar. F. MH. 

Breslau, Verein für Geschichte und Alterthum Schlesiens 

S. Ar. F. MH. 
Breslau, Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur. 

S. Ar. F. MH. 

Brixen, Obergymnasium S. D. Ar. F. 

Brunn, Mährisches Landesarchiv S.B. Ar. F. MH. 
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Brunn, Franzens-Museum S. 

Brunn, Deutsch-akademischer Leseverein A. 

Brunn, Historisch-statistische Section der k. k. mährischen 
Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- 
und Landeskunde. S. D. Ar. F. MH. 

Brunn, K.k. Mähr.-Schles. Gesellschaft des Ackerbaues etc. A. 

Brunn, K. k. L deutsches Obergyranasiura A. 

Brunn, K. k. deutsche Lehrer-Bildungsanstalt A. 

Brüssel, Acad^mie R. des Sciences, des Lettres et des Beaux- 
Arts de Belgique S. D. Ar. P. 

Brüssel, Soci^t^ des BoUandistes S. 

Brüssel, Soci6t6 d*Arch6ologie de Bruxelles S. 

Brzezany, K. k. Obergymnasium A. 

Bncxaoz, K. k. Gymnasium A. 

Budapest, Ungar. Akademie der Wissenschaften S. D, Ar. F. 

Budapest, E. Universitäts-Bibliothek S. D. Ar. F. 

Budapest, National-Museum S. D. Ar. F. 

Budapest, (Ofen), K. Cameral-Archiv MH. 

Budapest (Ofen), K. Finanz-Landes-Direction MH. 

Budweis, K. k. deutsches Obergymnasium S. Ar. 

Bukarest, Academia Romana S. 

CairPy Institut Egyplien S. D. 

Galcutta, Asiatic Society of Bengal S. D. Ar. F. 

Gapodistria, K. k. Obergymnasium A. 

Ghristiania, Acad^mie des Sciences et des Lettres . . . . S. A. 

Chur, Historische und antiquarische Gesellschaft von Grau- 
bünden. . S. Ar. F. MH. 

Cilli, K. k. Obergymnasium S. Ar. 

Gzernowitz, K. k. Universitäts-Bibiiotliek . . . .S. D. Ar. F. A. 

Gzemowitz, Akademische Lesehalle A. 

Gzernowitz, K. k. Obergymnasium S. D. Ar. F. 

Gzemowitz, Griechisch-orientalische Oberrealschule . . . . A. 
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Darmstadt, Großherzogliche Hofbibliolhek . . .8. Ar. P. MH. 
Dijon, Acad^mie des Sciences. Arts et Beiles Lettres ,8. Ar. 

Dresden, Verein für Erdkunde A. 

Drohobyoz, K. k. Franz Joseph-Obergymnasium A. 

Dublin, Royal Irish Academy . . » 8. D. Ar. F. 

Edinburgh, Royal Society 8. D. 

Eger, K. k. Obergymnasium 8. Ar. F. MH. 

Einsiedeln (Schweiz) Stiftsbibliothek S. 

Erfurt, Akademie gemeinnütziger Wissenschaften A. 

Feldkirch, K. k. Real- und Obergymnasium . . 8. Ar. F. MH. 

Florenz, R. Accademia della Crusca 8. D. 

Florenz, Biblioteca Nazionale Centrale 8. D. 

Florenz, R. deputazione sopra gli studi di storia patria per le 
Provincie della Toscana, dell' Umbria e delle Marche F. 

8t. Florian, Stiftsbibliothek 8. D. Ar. F. MH. 

Floridsdorf, K. k. Gymnasium A. 

Frankfurt a.M., Red. der Zeitschrift „Rheinisches Museum' A. 

Freistadt, K. k. Obergymnasium A. 

8t. Gallen, Historischer Verein A. F. MH. 

8t. Gallen, Stiftsbibliothek 8. F. MH- 

Genf, Sociötö d'histoire et d'archöologie Ar. MH. 

Giessen, Oberhessischer Verein für Localgeschichte . . . .Ar. 
Görlitz, Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften. 

S. Ar. F. MH. 

Görz, K. k. Studienbibliothek 8. D. Ar. F. 

Gospic, K. Obergymnasium A. 

Göttingen, Gesellschaft der W^issenschaften . . . .8. D. Ar. F. 

Göttingen, Red. der „Göttinger Anzeigen* A. 

Gothenburg, Stadtbibliothek S. 

Graz, K. k. Universitäts-Bibliothek 8. D. Ar. F. A. 

Graz, st. 1. Joanneum 8. D. Ar. F. 

Graz, Historischer Verein für Steiermark ... 8. D. Ar. F. MH, 
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Oraz, Historisches Seminar der Universität Fi. Mc. 

Graz, Rechtshistorisches Seminar der Universität Pa.Mo. HH. 

Graz, Akademischer Leseverein A. 

Graz, K. k. II. Ohergymnasium A. 

Haag, Koninklijk Institut voor de Taal-, Land- en Volken- 
künde van Nederlandsch Indie (Institut Royal de Philo- 
logie et d' Ethnographie des Indes N6erlandaises). . . .S. 

Haarlem, Hollandsche Maatschappij der Welenschappen. 

8. D. Ar. F. 

Hall, Schwäbisch-, Historischer Verein für das württember- 
gische Franken ; S. 

Halle a. d. S., Deutsche morgenländische Gesellschaft 

^ S. Ar. F. MHt 

Hamburg, Verein für hamburgische Geschichte S. Ar. F. MH. 

Hamburg, Stadtbibliothek S. 

Hannover, Historischer Verein für Nieder-Sachsen S. 

Helsingfors, Finnländische Societät der Wissenschaften S.D. 

Hermannstadt, Verein für siebenbürgische Landeskunde. 

S. D. Ar. F. MH. 

Hermannstadt, Evang. Obergymnasium (A. C.) A. 

Hohenmauth, K. k. Obergymnasium A. 

Iglau, K. k. Obergymnasium S. Ar. 

Innsbruck, K. k. Universitäts-Bibliothek \ . . . S. D. Ar. F. A. 

Innsbruck, Ferdinandeum für Tirol und Vorarlberg 

S. D. Ar. F. MH. 

Innsbruck, Direction des k. k. Statthalterei- Archivs . .Ar. F. 

Jena, Verein für Thüringische Geschichte und Älterthums- 
kunde Ar. F. 

Jifin, K. k. Obergymnasium A. 

JiSin, K. k. Staats-Oberrealschule A. 

Kasan, Kaiserliche Universität S. A. 

Kassel, Verein für hess. Gesch. u. Landeskunde S.Ar.F.MH. 
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Kiel) Schleswig- Holstein -Lauenburgische Gesellschaft für 
vaterländische Geschichte S. Ar. E. MH. 

Kiew, Kaiserliche Universität St. Wladimir S. 

Klagenfurt; K. k. Studienbibliothek S. D. Ar. E. 

Klagenfart, Geschichts-Verein für Kärnten 8. D. Ar. E. MH. 

Klattau, Staats-Real-Obergymnasium A. 

Klansenburg, Obergymnasium der Piaristen A. 

Königgr&tz, K. k. Obergymnasium A. 

Königgrätz, K. k. Oberrealschule A. 

Kolomea, K. k. IL Gymnasium A. 

Kopenhagen, K. Dänische Gesellschaft der Wissenschaften 

S. D. Ar. E. 

Kopenhagen, Societö R. des Antiquaires du I^ord S.Ar.F.MH. 

Kopenhagen, K. Dänische Gesellschaft für Geschichte und 
Sprache des Vaterlandes 8. Ar. E. MH. 

Krakau, Kais. Akademie der Wissenschaften S. D. Ar. E. A. 

Krakan, K. k. Universitäts-Bibliothek 8. B. Ar. E. 

Krems, K. k. Staatsgyinnasium 8. Ar. 

Kremsier, K. k. deutsches Obergymnasium 8. Ar. 

Kremsier, K. k. böhmisches Obergymnasium A. 

Kronstadt, Evang. Obergymnasium (A. C.) , . . .8. D. Ar. E. 

Laibach, K. k. Studienbibliothek 8. D. Ar. E. 

Landshut, Hislorisclier Verein für Niederbayern 8. Ar. 

Landskron, K k. Obergymnasium A. 

Leipa (Böhmisch-Leipa), K k. Staats-Obergymnasium . . . A. 

Leipa (Böhmisch-Leipa), K. k. Oberrealschule A. 

Leipzig, K. Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften 

8. B. Ar. F. 

Leipzig, Fürstl. Jablonowski'sche Gesellschaft 8. Ar. E. MH. 

Leipzig, Red. des Literarischen Centraiblattes A. 

Leisnig, Geschichts- und alterthumsforschender Verein . .A. 

Leitmeritz, K. k. Obergymnasium 8. Ar. 
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Lemberg, K. k. Universitäts-Bibliothek S. B. Ar. F. 

Lemberg, Ossolinskisches National-InstitutS.D.Ar.F. MH. A. 

Lemberg, Akademische Lesehalle A. 

Lemberg, Historischer Verein Ar, 

Lemberg, K. k. Franz Joseph-Obergymnasium A. 

Lemberg, Akademischer Germanisten- Verein A. 

Lemberg, Verein »Akademicna Hromada* der Ruthenen A. 

Lemberg, Öewöenko-Verein der Wissenschaften. . .S. Ar, A. 

Leyden, Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde . . . . S. 

lonz, K. k. öffentliche Studienbibliothek S. D. Ar. F. 

Linz, Museum Francisco- Carolinum S..D. Ar. F. 

LiftBabon, Academia Real das Sciencias S. D. Ar. F. 

London, Society of Antiquaries S. D. Ar. F. MH. 

London, R. Asiatic Society of Great-Britain and Ireland 8. D. 

London, R. historical Society S. D. 

London, Anthropological Society \ S. 

London, Red. der Zeitschrift »The Westminster Review" . A. 

London, Red. der Zeitschrift »Saturday Review" A. 

Lüneburg, Museum- Verein des Fürstenthums Lüneburg, vor- 
mals Alterthumsverein Ar. 

Lüttach, Universität S. 

Lund, Universität S. D. 

Lussinpieeolo, Nautische Schule A. 

Luxemburg, Section historique de Tlnstitut Luxeinbourgeois S. 

Lnzern, Historischer Verein der 5 Orte: Luzern, Uri, Schwyz, 
Unterwaiden und Zug S. Ar. F. MH. 

Lyon, Acad^mie des Sciences, Beiles-Lettres et Arts S.D.Ar.F. 

Lyon, Bibliothäque de 1' Universit^ de Lyon 8. 

Madrid, R. Academia de la Historia S. D. Ar. F. MH. 

Madrid, R. Academia de Ciencias moraks y politicas . . . . S. 

Mährisch-Ostrau, Landes-Oberrealschule .A. 

Mähriseh-Weißkirohen, K. k. Obergymnasium A. 
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Mailand, R. Istituto Lombardo di Scienze e Lettere S.D.Ar.F. 

Mailand) Societä storica Lombarda Ar. 

Mantua, Accademia Virgiliana S. 

Marburg, K. k. Obergymnasium S. D. Ar. 

Marburg, E. k. Oberrealschule A. 

Maredsous (Belgien), Abbaye de St. Benoit S. 

Mediasoll, Evang. Obergymnasium (A. G.) A. S. 

Melk, Stiftsbibliothek 8. D. Ar. F. Mc. 

Melk, K. k. Gymnasium A. 

Meran, Obergymnasium S. Ar. F. MH. 

Mitan, Kurländische Gesellschaft für Literatur und Kunst S. 
Modena, R. Accademia di Scienze, Lettere ed Arti . S. D. Ar. 

Mödling, Francisco-Josephinum A. 

Monte-Cassino, Neue Klosterbibliothek S. F. Mc. 

Montpellier, Acad^mie des Sciences et Lettres . . S. D. Ar. F. 

Mostar, Obergymnasium S. D. 

Münoken, K. Hof- und Staatsbibliothek 8. D. Ar. F. 

München, K. Bayer. Akademie der Wissenschaften 8. D. Ar. F. 

München, K. Bayerisches Reichsarchi? 8. Ar. F. MH. 

München, Historischer Verein von und für Ober-Bayern 

8. Ar. F. MH« 

München, Red. „Allgemeine Zeitung" (z. Beilage) A. 

München, Red. von „Kuhn's Zeitschrift für vergleichende 

Sprachforschung" A. 

Nancy, Acad^mie de Stanislas S. 

Neapel, Reale Accademia delle Scienze 8. D. Ar. F. 

Nen-Bydzov, Gommunal-Realgymnasium A. 

NeuhauB, K. k. Obergymnasium A. 

Neu-8andec, K. k. Obergymnasium A. 

Neusatz, Matica Srpska 8. Ar. F. A. 

Neustadtl (Mähren), Landes-Oberrealschule A. 

New Haven, American Oriental Society 8. 
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New- York, American Geographica! and Statistical Society S.D. 
Nürnberg, Germanisches National museum S.D.Ar. F.MH.A. 

Ober-Hollabmun, K. k. Staats-Gymnasium A. 

Olmütz, K. k. öffentliche Studienbibliothek S. D. Ar. P. 

Oxford, Editor of the English historical Review Ar. A. 

Padna, R. Accademia di Seien ze, Lettere ed Arti S. A. 

Palermo, R. Accademia di Scienze, Lettere e belle Arti . . S. 

Pardnbitz, K. k. Staats-Oberrcalschule A. 

Parenzo, Societä Istriana di Archeologia e Storia patria Ar. F. 

Paris, Ministöre de Tlnstruction publique S. D. Ar. F. 

Paris, Institut de France S. D. Ar. F. 

Paris, Acaddmie des Inscriptions et Belles-Lettres . .S. Ar. F. 

Paris, Soci6t6 des Antiquaires de France S. Ar. F. MH. 

Paris, Bibliothöque Nationale S. D. Ar. F. 

Paris, Ecole des Chartes S. Ar. F. MH. A. 

Paris, Bibliothdque Municipale du XVI Arrondissement . .A. 
Paris, Red. der „Revue internationale des Sciences" . . . .A. 

Paris, Red. der „Revue critique et bibliographique" A. 

Paris, Red. der „Revue scientifique" und der „Revue poli- 

tique et litteraire" A. 

Paris, Red. des „Journal des Savants" A. 

Paris, Red. des „Journal des D6bats* A. 

St. Paul, Gymnasium . ; A. 

St. Petersburg, Kais. Akademie der Wissenschaften S.D.Ar.F. 
St. Petersburg, Kais, öffentliche Bibliothek . S. D. Ar. F. MH. 

St. Petersburg, Kais. Universitätsbibliothek S. 

St. Petersburg, Soci^te imperiale arch^ologique russe S.Ar.F. 
St. Petersburg, Gommission Imperiale arch^ologique . . S. D. 

Pettau, Landes-Ünlergymnasiurn A. 

Philadelphia, American Philosophical Society S. 

Pilgram, K. k. Staatsgymnasium A. 

Pilsen, K. k. deutsches Obergymnasium S. Ar, 
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Pilsen^ K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Pisek, K. k. Obergymnasium A 

Plauen, Alterlhumsverein Ar. 

St. Polten, N.-ö. Landes-Lehrerseminar A. 

St. Polten, N.-ö. Landes-Real- und Obergymnasium A. 

Posen, Historische Gesellschaft für die Provinz Posen . . , Ar. 

Prachatitz, Gommunal- Realgymnasium A. 

Prag, Böhmische Kaiser Franz Josephs-Akademie der Wissen- 
schaften, Literatur und Kunst S. D. Ar. F. 

Prag, Böhm. Gesellschaft der Wissenschaften S. B. Ar. F. A. 
Prag, K. k. deutsche Universitäts-Bibliothek . . S. D. Ar. F. A, 

Prag, Böhmisches Landesarchiv S. D. Ar. F. MH. 

Prag, K. Böhmisches Museum S. D. Ar. F. 

Prag, Verein für die Geschichte der Deutschen in Böhmen 

S. Ar. F. AS. 

Prag, K. Benedictinerstift Emaus S« 

Prag, Verein der deutschen Hochschüler „Germania" . . . . A 
Prag, Red. der wissenschaftlichen Zeitschrift „Krok" . . . . A 

Prag, Lesehalle der deutschen Studenten A. 

Prag, K. k. akademisches Gymnasium .^ A 

Prag (Kleinseite), K. k. deutsches Obergymnasium . . .S. Ar. 

Prag, K. k. II. deutsches Obergyranasium A. 

Prag (Komgasse), K. k. böhm. Gymnasium A. 

Prag (Karolinenthal), K. k. böhm. Oberrealschule A. 

Prag (Karolinenthal), K. k. deutsche Oberreal schule A. 

Prag, K. k. II. deutsche Oberrealschule A 

Prag (Königl. Weinberge), K.k. deutsches Staatsgyinnasiura A. 
Prag, Historisches Seminar der k. k. böhmischen Universität 

Ar. F. Mo. MH. 
Princeton (New Jersey), Archaeological Institut of America 8. A 

Przemysl, K. k. I. Obergymnasiuni S. D. Ar, F. 

Eagusa, K. k. Staatsgymnasium . i S. D. Ar. F. 
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Eaigern, Benedictiner-Stift S. Ar. F. MH. 

Raudnitz a. d. Elbe, K. k. Staals-Realgymnasium A. 

Begensbnrg, Historischer Verein von Oberpfalz und Regens- 
burg S. Ar. F. MH. 

Riga, Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde der 
Ostseeprozinzen Russlands Ar. 

Rio de Janeiro, Institutio Historico e Geogräfico Brasileiro 

S. B. Ar. F. 

Rom, Reale Accademia dei Lincei S. D. Ar. F. 

Rom, Biblioteca di consultazione nelVaticano S.D.Ar.F.MH.A. 

Rom, Imp. Istituto Archeologico Germaaico. .S.D.Ar.F.MH. 

Rom, Istituto austriaco Ar. F. MH. 

Rom, R. Societä Romana di Storia patria Biblioteca Valli- 
cellana Ar. 

Rom, Ecole fran<jaise S. Fi. 

RoYigno, Accademia dei Concordi MH. 

Royeredo, K. k. Staats-Gymnasium Ar. 

Roveredo, I. R. Accademia degli Agiati S. 

Rzeszöw, K. k. Obergymnasium A. 

Saaz, E. k. Obergymnasium A. 

Salzburg, K. k. öffentliche Studienbibliothek. . . .S. D. Ar. F. 

Salzburg, Museum Carolino-Augusteum . . . S. D. Ar. F. MH. 

Salzburg, Benedictiner-Abtei St. Peter S. Ar. F. 

Salzburg, FürsterzbischÖfliches Priesterhaus (Seminarium) Ar. 

Salzburg, Gesellschaft für Landeskunde in Salzburg .... Ar. 

Sambor, K. k. Erzherzogin Elisabeth-Obergymnasium . . . .A. 

Sarajevo, Bosnisch-hercegovinisches Landesarchiv S.D. Ar. F. 

Sarajevo, Bosnisch-hercegovinisches Landesmuseum. . .8. D. 

Sarajevo, Obergymnasiuni S. D. Ar, F. 

Sohässburg, Evang. Obergymnasium (A. G.). A. S. 

Schwerin, Verein für mecklenburgische Geschichte und Alter- 
thumskunde ; . . . S. Ar. F. MH. 
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Seokau, Benedictinerstift S. Ar. 

Seitenstetten, K. k. Gymnasium 8. D. Ar. S» A. 

Sliaiighai« North-China Branch of the Royal Asiatic Society S. 

Sobietlau, K. k. Lehrer-Bildungsanstalt A. 

SpalatO; K. k. Obergymnasium S. D. Ar. P. 

Spalato, K. k. StaaUmuseum A. 

Speyer, Historischer Verein der Pfalz 8. Ar. P. MH. 

Stanislan, K. k. Obergynmasium A. 

Stemberg, Landes-Oberrealschule A. 

8teyr, E. k. Oberrealschule A. 

Stockholm, K. Akademie der Wissenschaften . . . S. D. Ar. F. 
Stockholm, Acad^mie Royale de Belles-Lettres, d'Histoire et 

d'Antiquit^s S. Ar. 

Stuttgart, K. Haus- und Staatsarchiv Ar. A. 

Stuttgart, K. öffentliche Bibliothek S. 

Stuttgart, K. statistisches Landesamt S. Ar. 

Tabor, K. k. Obergymnasium A. 

Tamopol, EL k. Obergymnasium A. 

Tamopol, K. k. Staats-Oberrealschule A. 

Tamöw, K. k. Obergymnasium A. 

TemesYar, Kath. Obergymnasium A. 

Teicben, K. k. Vereinigtes Obergymnasium S. Ar. F. 

Teschen, K. k. Oberrealschule A. 

Tokio, Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde 

Ost- Asiens S. 

Toulouse, Red. der Annales de la Facult^ des Sciences . .S. 

Trautenau, E. k. Oberrealschule A. 

Trebitsch, E. k. böhm. Obergymnasiima A. 

Trieut, Biblioteca e Museo comunali S. Ar. 

Trient, E. k. Staats-Gymnasium A. 

Trient, Direzione della Rivista yTridentum" S. 

Triest, Biblioteca ciyica • S. Ar. 
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Triest, K. k. Handels- und nautische Akademie S. D. Ar. F. 

Triest, K. k. Obergymnasium S. D. 

TrieBt, Red. der Zeitschrift »Osservatore Triestino* A. 

Troppau, K. k. Obergymnasium S. D. Ar. F. 

Troppau, Kaiser Franz Joseph • Museum für Kunst und 
Gewerbe A. 

Tübingen, Universitäts-Bibliothek Ar. F. MH. Hc. 

Turin, Reale Accademia delle Scienze S. D. Ar. F. 

Ulm, Verein für Kunst und Alterthum in Ulm und Ober- 
schwaben S. Ar. F. MH. 

Üngariscli-Hradisch, K. k. Real- und Obergymnasium . . .A. 

Upsala, Regia Societas scientiarium S. D. 

Upsala, Universitäts-Bibliothek S. D. 

Utrecht, Historische Gesellschaft Ar. MH. 

ütreclit, Provincial Utrecht'sche Gesellschaft für Kunst und 
Wissenschaft S. 

Venedig, R. Istituto Veneto delle Scienze, Lettere ed Arti 

S. D. Ar. F. MH. 

Venedig, Ateneo Veneto 8. Ar. F. MH. 

Venedig, General- Archiv S. Ar. F. MH. 

Venedig, Marcus-Bibliothek S. D. Ar. F. MH. 

VinkoTCe, K. Obergymnasium 8. Ar. 

Waidhofen a. T., Landes- Unterrealschule A. 

Warasdin, K. Obergymnasium 8. 

Washington, Bureau of Education, Department of the 
Interior A. 

Washington, Smithsonian Institution 8. D. Ar. F. A. 

Weidenan, K. k. Staats-Obergymnasium A. 

Wien, Privatbibliothek Sr.k.u.k. Apostol. Majestät 8. D.Ar. F. 

Wien, K.u.k. geh. Haus-, Hof- und Staatsarchiv 8.Ar.F.MH. 

Wien, K. k. Hofbibliothek 8. D. Ar. F. A. 

Wien, Antiken- und Münzsammlung des Alierh. Kaiserhauses 

8. D. Ar 
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Wien, K. u. k. Ministerium des kais. Hauses und des Äuße- 
ren S.D. Ar. E. 

Wien, K. u. k. Reichs-Kriegs-Ministerium S. D. Ar. F. 

Wien, K. u. k. Reichs-Kriegsarchiv 

Wien, K. u. k. Reichs-Finanz-Ministerium Ar. F. 

Wien, E. k. Ministerium des Iimern S. S. Ar. F. A. 

Wien, K. k. Ministerium für Cultus und Unterricht S. D. Ar. F. 

Wien, K. k. Justiz-Ministerium S. D. Ar. F. 

Wien, K. k. Finanz Ministerium S. D. Ar. F. 

Wien, K. k. Handels-Ministerium A. 

Wien, K. k. Universitäts-Bibliothek S« B. Ar. F. A. 

Wien, Bibliothek der k.k. technischen Hochschule S.D.Ar.F.A. 

Wien, K. k. Akademie der bildenden Künste S.D.Ar.F.lfH. 

Wien, K. u. k. Militär-geographisches Institut S. D. Ar. 

Wien, K. u. k. technische Militär- Akademie . . . , S. D. Ar. F. 

Wien, E. k. Geologische Reichsanstalt S. D. 

Wien, E. k. Central- Gommission zur Erforschung und Erhal- 
tung der Eunst- und historischen Denkmale S.D.Ar.F.MH. 

Wien, E. k. statistische Gentral-Gommission . . . . S. D. Ar. F. 

Wien, Nieder, österr. Landesarchiv S. D. Ar. F. MH. 

Wien, Nieder, österr. Gewerbe verein 8. B. Ar. 

Wien, Städtische Bibliothek S.D. Ar.F.MH.A. 

Wien, Institut für die österreichische Geschichtsforschung^ 

S. D. Ar. F. MH. A. 

Wien, Vereiu für Landeskunde in Nieder-Österreich A. 

Wien, Wissenschaftlicher Club S. 

Wien, Militär- wissenschaftlicher Verein Ar. 

Wien, CoQgregation der P. P. Mechitharisten S. B. Ar. F. A. 

Wien, Österreichischer Lloyd, General- Agentschaft 8. 

Wien, E. k. höheres Weltpriester-Bildungsinstitut 

8. B. Ar. F. MB. Kt. 

Wien, E. k. evang.-theologlsche Facultät ^ . 8. B. Ar.. F.. 
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Wien, K. k. Franz Joseph-Gymnasium A. 

Wien, K. k. Akademisches Obergymnasium A. 

Wien, Bibliothek der k. k. Theresianischen Akademie 

S. D. Ar. F. 
Wien, K. k. Gymnasium der Theresianischen Akademie . . . A 

Wien, K. k. Staats-Gymnasium im VI. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staats-Gymnasium im VIII. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staats Gymnasium im XVII. Bezirk A. 

Wien, K. k. I. Staats-Realschule im II. Bezirk (Vereinsg.) . . A. 

Wien, K. k. Staats Realschule im III. Bezirk A. 

Wien, K. k. Elisabeth-Gymnasium im V. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staats-Unterrealschule im V. Bezirk A. 

Wien, K. k. Franz Josefs-Realscliule im XX. Bezirk A. 

Wien, Deutsch-akademische Lese- und Redehalle A. 

Wien, Red. der , Wiener Zeitung« S. A. 

Wien, Red. „Neue Freie Presse** A. 

Wien, Redaction der Vi^ochenschrift „ Das Wissen für Alle** A. 

Wiener-Neustadt, N.-ö. Landes-Lehrerseininar A. 

Wiener-Keustadt, K. k. Staatsgymnasium S. Ar. 

Wiesbaden, Verein für Nassauische Alterthumskunde und 

Geschichtsforschung S. Ar. F. MH. 

Wilna, Kais. Museum Ar. 

Wtlrzbarg, Historischer N'ereiii von Unterfranken und 

Aschaffenburg S. Ar. F. MH. 

Zara, K. k. Obergymnasium S. D. Ar. F. 

Zara, K. k. Statthalterei-Bibliothek S. D. Ar. F. 

Znaim, K. k. Obergymnasium S. D. Ar. F. 

Zürich, Antiquarische Gesellschaft S. Ar. F. MH. 

Gesammtzahl 401 

davon im Inlande 214 

, , Auslände. ... 187 

Almanach. 1000. 5 
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IL Verkehr der mathem.-naturwissenschaftl. Classe. 



A. m Anzeiger; 
D. iz: Denkschriften; 
M. uz Monatshefte für Chemie; 
S. = Sitzungsberichte 
(vollständig) ; 



Si. =] 

I Abtheilungen 

> der 

Sab« — l 

] Sitzungsberichte. 

03. — / 



Abbeville, Soci^t6 d^^mulation . . . S. 

Adelaide (Australien), Philosophical Society A. 

Agram, Södslavische Akademie der Wissenschaften und 

Künste , . . . .S. D. 

Agram, Landesmuseum S. D. 

Agram, Kroatischer Naturforscherverein Si. 

Agram, K. Obergymnasium Ä. 

Altenbnrg, Sachsen-, Naturforschende Gesellschaft des 

Osterlandes , . A. 

Amiens, Soci^t<§ Linnöenne du Nord de la France A. 

Amsterdam, Acad^mie R. des Sciences . . . S. D. 

Amsterdam, Bibliothek der Universität für die mathematische 

Gesellschaft So,^. 

Apt (Vaucluse), Soci^tö htt^raire, scientifique et artistique A. 

Arnan, K. k. Unter-Realgymnasium A. 

Athen, Organ für Chemie und Pharmacie, ^AFMAKETTIKH 

EIIieEQnHSIS M. 

Aussig a. d. Elbe, Naturwissenschaftlicher Verein A. 

Austin (Texas), Texas Academy of Science Si. 
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Baden, N.-ö. Landes-Real- und Obergymnasium A. 

Baltimore, Maryland U. S. Johns Hopkins University . . S. D. 

Basel, Naturforschende Gesellschaft S. 

Batavia, Natuurkundige Vereeniging in Nederlandsch-Indie 

S. D. 

Batavia, Magnetisch-meteorologisches Observatorium . . . Soa. 

Belgrad, Königl. Serbische Akademie der Wissenschaften S.A. 

Belgrad, Geologisches Institut der k. Serb. Universität S. D. 

Benesclian, Piaristen- und Gommunal- Untergymnasium . .A. 

Bergen, Bergens Museum S. D. 

Berkeley (California, U.S.A.), University of California . . . .S. 

Berlin, K. Preüß. Akademie der Wissenschaften . . . S. D. A. 

Berlin, Königl. geologische Landesanstalt und Bergakademie 

Si. D. A. 

Berlin, Königl. preußisches meteorologisches Institut . . . S^a- 

Berlin, Königl. Museum für Naturkunde, Zoologische Samm- 
lung Si. 

Berlin, Deutsche chemische Gesellschaft S^a» Sgi,- M. 

Berlin, Akademischer Ghemikerverein A. 

Berlin, Red. , Deutsche entomologische Gesellschaft* . . .Sj. 

Berlin, Red. „Berliner entomologischer Verein" Si. 

Berlin, Deutsche geologische Gesellschaft Si. S^a» 835. 

Berlin, Red. „Deutsche Medicinal-Zeitung" A. 

Berlin, Berliner medicinische Gesellschaft S3. 

Berlin, Physikalische Gesellschaft . . . 8.»^. D. A. 

Berlin, Physiologische Geseilschaft S3. 

Berlin, Elektrotechnischer Verein S^a» 

Berlin, Red. „Naturwissenschaftliche Wochenschrift" . . . . A. 

Berlin, Red. „Jahrbuch über die gesammten Fortschritte der 
Mathematik ** Ssa« A. 

Berlin, Red. des „Centralblatt für klinische Medicin" . . .83. 

Berlin, Red. „Zeitschrift für die Fortschritte der Medicin* 83. A. 

5* 
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Berlin, Redaction des Jahresberichtes über die Fortschritte 
der Chemie S^b* 

Bern, Allgemeine schweizerische Gesellschaft für die gesamm- 
ten Naturwissenschaften S. D. 

Bielitz, K. k. Obergymnasium A. 

Bielitz, K. k. Oberrealschule A. 

Bistritz, Evang. Obergymnasium (A. G.) A. 

Bistritz, Gewerbeschule A. 

Bochnia, K. k. Obergymnasium A. 

Bologna, Accademia delle Scienze S. D. 

Bonn, Naturh. Verein der preuß. Rheinlande und West- 
phalens S. 

Bordeaux, Sociale Linneenae Si. D. 

Bordeaux, Soci^tä des Sciences physiques et naturelles S^a* S^b« 

Bordeaux, Sociät6 de M^decine et de Chirurgie A. 

Boston, Auierican Academy of Arts and Sciences. . .S. D. A. 

Boston (Massachusetts U. S. A.), Society of Natural History 

S.D. 

Braunschweig, Verein für Naturwissenschaft A. 

Bremen, Geographische Gesellschaft Si. S^a* A. 

Bremen, NaturwissenschaftUcher Verein S. A. 

Breslau, Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur S. 

Brixen, Obergymnasium A. 

Brody, K. k. Real-Obergymnasium S. 

Brtlnn, Franzens-Museum S. D. 

Brunn, K. k. technische Hochschule S. D. A. 

Brunn, Naturforschender Verein A. 

Brunn, K. k. Mährisch- schlesische Gesellschaft des Acker- 
baues elc A. 

Brunn, K. k. deutsche Lehre r-Bildungsanslalt A. 

Brunn, K. k. I. deutsches Ober-Gymnasium A. 

Brttnn, Deutsch-akademischer Leseverein A. 
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Brüssel, Academie R. des Sciences, <<es Lettres et des Beaux- 

Arts de Belgique S. D. A. 

Brüssel, Academie Royale de Mödecine de Belgique . . . . S3. 
Brüssel, Musde Royal d*Histoire naturelle de Belgique . S. D. 
Brüssel, Soci^te Beige de Geologie, de Paläontologie et 

d Hydrologie Si. D. 

Brüssel, ßoci^te Entomologique de Belgique Si. 

Brüssel, Soci^t^ Malacologique de Belgique Sp 

Brüssel, Society Beige de Microscopie A. 

Brzezany, K. k. Obergymnasium A. 

Buceari, K. nautische Schule A. 

Buozacz, K. k. Gymnasium A. 

Budapest, Ungarische Akademie der Wissenschaften S. D. A. 

Budapest, Ungarisches National-Museum S. D. 

Budapest, K. Universiläts-Bibliothek S. D. 

Budapest, K. ungar. Gesellschaft für Naturwissenschaften S. A. 
Budapest (Ofen); K. ungar. geologische Anstalt Si. Sg«. D. A. 
Budapest, K. ungar. Reichsanstalt für Meteorologie und Erd- 

magnelismus S*». A, 

Budweis, K. k. deutsches Obergymnasiniii A. 

Buenos-Aires, Museo Nacional Si. 

Buitenzorg, Botanischer Garten Si. D. 

Bukarest, Academia Romana S. 

Bukarest, Instilutul meteorologic al Romänic! S^». 

Caen, Soci^t^ Linneenne de Normandie Si. S.>a. S^i,. 

Cairo, Institut Egyptien S. D. 

Calcutta, Asiatic Society of Bengal S. D. 

Calcutta, Museum of the Geological Survey of India. . .S. D, 

Calcutta (Simla), Meteorological Office Ssr. A. 

Cambridge (England), Universität S. D. 

Cambridge (Amerika), American Association for theAdvance- 

ment of Science S. 
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Cambridge (Amerika), Museum of Comparative Zoology Si.Ss-D- 

Cape Town, South African Philosophical Society Si. 

Capodistria, K. k. Obergymnasium A. 

Catania, Accademia Gioenia di Scienze naturali D. 

Charkow, Societö des Sciences exp^rimentales annex^e ä 
rUniversite Sj. 

Charleston, Elliolt-Society of Natural History S. 

Charlottenburg, Physikalisch-technische Reichsanstalt . . S^^, 

Charlottenburg, Redaction der , Zeitschrift für Instrumenten- 
kunde* Sa». A. 

Chenmits, Königl. sächs. meteorologisches Institut A. 

Cherbourg, Soci^t^ des sciences naturelles et mathematiques 

S.A. 

Chicago (N.-Amenka), Chicago Academy of Sciences . . S. D. 

Chicago (U. S. A.), Universität . . . .8. I>. A. 

Christiania, Acad^mie des Sciences et des Lettres . . . S. A. 

Chrudim, K. k. Real-Obergymnasium A. 

Chnr, Naturforschende Gesellschaft Graubündtens Si. 

Cilli, K. k. Obergymnasium A. 

Cöthen, Red. der , Chemiker-Zeitung* A. 

Colmar, Society d'Histoire naturelle S^. 

Cördoba, Academia nacional de ciencias de la Repübllca 
Argentina . . . S. D. 

Czemowits, K. k. Universitäts-Bibhothek S. D. A. 

Czemowiti, Akademische Lesehalle . . . . . . A. 

Gsemowits, K. k. Obergymnasium . . . A. 

Czemowits, Griechisch-orientalische Oberreakchule . . . A. 

Banzig, Naturforschende Gesellschaft S. 

Denver (Amerika), Colorado Scientific Society Si« 

D^on, Academie des Sciences, Arts et Belles-Lettres . . . . S. 

Dorpat, Physikalisches Cabinet S^». A. 

Dresden, Naturwissenschaftliche Gesellschaft ,Isis* A. 
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Dresden, Verein für Erdkunde A* 

Dresden, Red. des , Journals für praktische Chemie '^ . . . .M, 

Drohobyez, K. k. Franz Joseph-Obergymnasium . , A. 

Dublin, Royal Irish Academy S. D. 

Dublin, Literary of Royal Dublin Society , . . .8. D. 

Dürkheim a. d. Hardt, Naturwissenschaft]. Verein , Pollichia " A. 

East Grinstead (Westfields) Red. des ehem. Monats-Journalcs 
,The Analyst" M, 

Easton, American chemical Society . . .M. 

Edinburgh, Royal Society S. D. 

Edinburgh, Council of the Royal College of Physicians . . 83. 

Edinburgh, Fishery Board for Scotland 8i. 

Eger, K. k. Obergymnasium A« 

Elbogen, K. k. Staats-Oberrealschule A. 

Emden, Naturforschende Gesellschaft 81 

Erfurt, Akademie gemeinnütziger Wissenschaften A. 

Erlangen, Physikalisch-medicinische Spcietät . . . S^«. Sjb* 8». 

Feldkirch, K. k. Real- und Obergymnasium A. 

Fiume, K. u. k. Marineakademie , 8. D. A. 

Florenz, Biblioteca Nazionale Centrale 8. D, 

Florenz, Red. des „Archivio per TAntropologia e la Etno- 
logia* 81. 

Floridsdorf, K. k. Gymnasium A. 

Frankfurt a. M., Senckenbergische naturforschende Gesell- 
schaft D. A. 

Frankfurt a. M., Physikalischer Verein 8. 

Frankfurt a. M., Red. »Der zoologische Garten" A. 

Frankfurt a. 0., Naturwissenschaftlicher Verein A. 

Frankfurt a.d.O., Red. d. Zeitschrift ,Societatum Litterae" A. 

Freistadt, K. k. Obergymnasium A. 

Genf, Institut National Genevois 8. D. 

Genf, Sociale de Physique et d'Histoire naturelle 8. D. 
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Genf, Bibliothfeque Universelle S. 

Genua, Museo civico di Storia naturale Si. B. 

Genua, Societä Ligustica di Scienze Naturali e Geograßche 

Giessen, Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde 8. 

Glasg^ow, Geological Society S]. 

Görlitz, Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften . S. 

Görlitz, Nalurforschende Gesellschaft S. 

Görz, K. k. Studienbibliothek S. D. 

Görz, K. k. Ackerbaugesellschaft A. 

Gospijf, K. Obergymnasium A. 

Gotha, Geographische Anstalt von J. Perthes S. D. 

Göttingen, Gesellschaft der Wissenschaften S. D. 

Granville (Ohio), Denison University Geology and Natural 
History Si. D. 

Granville (Ohio), Denison Scientific Association Si. 

Granville (Ohio), Red. des „Journal of Gomparative Neu- 
rology" Sg. 

Graz, K. k. Universitätsbibliothek S. D. A. 

Graz, K. k. technische Hochschule S. D. A. 

Graz, Landesmuseum „Joanneum" S. D. 

Graz, Akademischer Leseverein A. 

Graz, K. k. II. Obergymnasium A. 

Graz, K. k. Realschule A. 

Greenwich, K. Sternwarte S^g. A. 

Greifswald, Naturwissenschaftlicher Verein von Neu-Vor- 
pommern und Rügen A. 

Güstrow, Verein der Freunde der Naturgeschichte in Mecklen- 
burg S. 

Haarlem, HoUandsche Maatschappij der Wetenschappen S. D. 

Haarlem, Direction der Fondation de P. Teyler van der 
Hülst Si. 
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Habana, Academia de Giencias medicäs, fisicas y naturales S« 

Halle a. S., Academia Caes. Leopoldino-Carölina germanica 
naturae curiosorum S. D. A. 

Halle, Naturw. Verein für Sachsen und Thüringen S. 

Halle a. S., Verein für Erdkunde A. 

Hamburg, Naturhistorisches Museum der freien Stadt Ham- 
burg Si* 

HamVurg, Deutsche Seewarte S. D. 

Hamburg, Stadtbibliothek 8. 

Hamburg, Verein für naturwissenschaftliche Unterhaltung A. 

Hanau, Wetterauer Gesellschaft für die gesammte Naturkunde 8. 

Hannover, Deutscher Seefischerei- Verein 8;. 

Heidelberg, Naturhistorisch-medicinischer Verein A. 

Heidelberg (Königstuhl), Grofiherzogliche Sternwarte . 82^. A. 

Helsingfors, Finnländische Societät der Wissenschaften 8. D. 

Helsingfors, Geologiska kommissionens bibUotek (Gom- 
mission g^ologique de Finlande) 81. 

Helsingfors, Societas pro Fauna et Flora Fennica .... 81. A. 

Heräny (Ungarn), Astrophysikalisches Observatorium 82». A. 

Hermannstadt, Siebenb. Verein für Naturwissenschaften . . 8. 

Hennannstadt, Evang. Obergymnasium (A. G.) A. 

Hermsdorf, Ober-, Landwirlhschaftl. Landes-Mittelschule . A. 

Hobart (Tasmania), Royal Society of Tasmania A. 

Hohenmauth, K. k. Obergymnasium A. 

Hom, Landes-Real- und Obergymnasium A. 

Iglau, K. k. Obergymnasium A. 

Iglau, Landes-Oberrealschule A. 

Innsbruck, K. k. Universitätsbibliothek 8. D. A. 

Innsbruck, Ferdinandeum für Tirol und Vorarlberg . . . 8. D. 

lowa^ Staats-Universität 8. 

Irkutsk, Section Sib^rienne (Est) de la Societö Imperiale de 
Geographie 81. D. 
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Ithaoa (Nordamerika, N. Y. Cornell üniversity) Red. »The 
Journal of Physical Ghemislry • Sg». Ssi»* 

Jaslo (Galizien), E. k. Obergymnasium A. 

Jekatherinenbu]^, Soci^t^ Ouralienne d' Amateurs des Scien- 
ces naturelles , S. 

Jena, Medicinisch-naturwlssenschafüiche Gesellschaft S. D, A. 

JiJlin, K. k. Obergymnasium A. 

Jiiin, K. k. Staats-Oberrealschule : . . A. 

Karlsruhe, Naturwissenschaftlicher Verein .A. 

Kasan, Soci^te physico-mathematique ä rUniversite Impe- 
riale de Kasan S^a* 

Kassel, Verein für Naturkunde A« 

Kiel, K. Sternwarte S^j^. Ai 

Kiew, Kaiserliche Universität St. Wladimir S. 

Klagenfart, Naturhistorisches Landesmuseum für Kärnten 

S,D. 

Klagenfart, K. k. Studienbibliothek S. D. 

Klattau, K. k. Staats-Obergymnasium A. 

Klansenbnrg, Obei^ymnasium der Piaristen w . . . A. 

SLlostemeaburgi k. k. chemisch-physiologische Versuchs- 
station für Wein- und Obstbau M. 

Köln, Red. der , Kölnischen Zeitung" A. 

Köln, Red. des „Jahrbuch der Astronomie und Geophysik*' A. 

Königgrätz, K. k. Obergymnasium A. 

Königgrfttz, K. k. Oberrealschule A. 

Königsberg, K. physikalisch-ökonomische Gesellschaft . . . S. 

Kolomea, K. k. Obergymnasium A. 

Kolomea, K. k. II. Gymnasium A. 

Kopenhagen, K. Dänische Gesellschaft der Wissenschaften 

S.D. 

Kopenhagen, Red. der «Nordisk Farmaceutik Tidskrift" .M. 

Krakau, K. Akademie der Wissenschaften S. D. 
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Krakau, K. k. Universitäts-Bibliothek 8. D. 

Krakau, Akademischer Leseverein A. 

Krems, K. k. Staatsgymnasium A. 

Krems, N.-ö. Landes-Oberrealschule A. 

Kremsier, K. k. deutsches Obergymnasium A. 

Kremsier, K. k. böhmisches Obergymnasium A. 

Kremsmünster, Sternwarte S. D. 

Kreuz (Groalien), K.Forst- und Landwirtschafts-Schule, . . .8. 

Kronstadt, Evangel. Obergymnasium (A. C.) A. 

Kmmau, K. k. Obergymnasium A« 

Laibach, K. k. Studienbibliothek 8. D. 

Landskron, K. k. Obergymnasium A. 

La Plata, Museo de La Plata (Provincia de Buenos Aires) 

8i. D. 
Lausanne, Soci^t^ Vaudoise des Sciences Naturelles . Si. 8^. 

Lawrence, Kansas University Quarterly 8i. 

Leipa (Böhmisch-Leipa), K. k. Staats-Obergymnasium . . .A. 

Leipa (Böhmisch-Leipa), K. k. Oberrealschule A. 

Leipzig, K. Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften 8.D. A. 

Leipzig, Fürstl. Jablonowski'sche Gesellschaft 8. 

Leipzig, Red. der , Beiblätter zu den Annalen der Physik* 

(J. A. Barth) .88». 

Leipzig, Red. d. „Annalen der Physik und Ghemie* (J. A. 

Barth) 82». 

Leipzig, Red. des „ Ghemischen Gentralblattes * M. 

Leipzig, Red. der , Zeitschrift für Mathematik und Physik' A. 

Leipzig, Red. des Literarischen Gentralblattes A. 

Leipzig, Verein für Erdkunde Si. 

Leitmeritz, K. k. Obergymnasium A. 

Leitomischl, K. k. Staats-Gymnasium A. 

Lemberg, K. k. Universitätsbibliothek 8. D. 

Lemberg, K. k. technische Hochschule 8. A* 
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Lemberg, Akademische Lesehalle A. 

Lemberg, E. k. Franz Joseph-Obergymnasium A. 

Leoben, K. k. Bergakademie S. D. 

Leyden, Sternwarte 8^». 

Leyden, Universität S. 

Linz, Museum Francisco-Carolinum S. D. 

Lina, K. k. öffentliche Studienbibliothek S. D. 

Linz, K. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bild ungsanst alt A. 

Lissabon, Academia Real das Sciencias S. D. 

Liverpool, The literary and philosophical Society of Liver- 
pool A. 

London, Royal Society S. D. A. 

London, Linnean Society Si. D. A. 

London, British Museum (Natural History) S. B. A. 

London, British Association for the Advancement of Science S. 

London, Anthropological Society S. 

London, Astronomical Society S^a* B. 

London, Chemical Society S^i,* A. 

London, Geological Society Si. D. A. 

London, Museum of the Geological Survey of Great-Brilain Si. 

London, Geographica! Society Si. Se«. 

London, Microscopical Society S|. Sg. 

^ondon, Pharmaceutical Society A. 

London, Pharmaceutical Society (Library Gommittee) . . . Sgb- 

London, Zoological Society Si. D. A. 

London, Red. der „Annais and Magazine of Natural History* A. 

London, Red. der Wochenschrift „Nature" S. A. 

London, Red. der Zeitschrift „Philosophical Magazine" . . . A. 

London, Red. der Zeitschrift „Quarterly Review* A. 

London, Journal of the Society of Chemical Industry . . . .M. 

London, Journal „Science Abslracts" S^». 

St. Lonis, Missouri Botanical Garden Si. 
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St. Louis, Academy of Science * 8. 

Land, Universität S. B. 

Lüttich, Soci^t^ R. des Sciences S. D. 

Lüttich, Universität : S. 

Lüttich, Soci^t^ Geologique de Belgiqiie Si. 

Lussinpiccolo, Nautische Schule A. 

Luxemburg, Soci^tö de sciences naturelles du Grand-Duche 

de Luxembourg A. 

Lyon, Acad^mie des Sciences, Belles-Lettres et Arts , . . S. D. 
Lyon, Gomit6 de publication des Annales de Tüniversit^ de 

Lyon S. D. 

Lyon, Soci^te Linneenne Sj. Sja» 8-1». 

Lyon, Sociöt^ d'Agriculture etc 8, D. 

Madison, Wisconsin Academy of Sciences, Arts and Letters A. 

Madison (Wisconsin, U. S. A.), Agricultural Society 8 

Madrid, Real Academia de Giencias Exactas 8 

Madrid, Red. der Zeitschrift „Memorial de Ingenieros* 8i. 8^». 

Magdeburg, Naturwissenschaftlicher Verein A. 

Mährisch-Ostrau, Landes-Oberrealschule A. 

Mährisch- Weißkirchen, K. k. Obergymnasium A. 

Mährifloh-Weißkirchen, Höhere mährisch-schlesische Forst- 

lehranstalt A. 

Mailand, R. Istitulo Lomburdo di Scienze e Letlere . . . 8. D. 

Manchester, Literary and Philosophical Society 8. B. 

Mantua, Accademia Virgiliana 8. 

Marburg, K. k. Obergymnasium A. 

Marburg, K. k. Oberrealschule A. 

Marseille, Bibliotheque de la FacuUe des Sciences 8. 

Mediasch, Evang. Obergymnasium A. C A. 

Melbourne, Royal Society of Victoria . 8. D. 

Melk, Stiftsbibliothek 8. D. 

Melk, K. k. Gymnasium A. 
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Keisse, Literar. Verein ,Philoraathie* A. 

Ken-Bydzov, Städtisches Realgymnasium A. 

Ven-Sandec, K. k. Obergymnasium A. 

Keuhans, K. k. Obergymnasium A. 

Hewcastle, Institute of Mining and mechanical Engeneers 

Si. S»g. 

Neuchatel, Soci6t6 des sciences naturelles S. 

Neustadt, Mährisoh-, Landes-Unter- und Communal- Ober- 
gymnasium A. 

Neustadtl (Mähren), Landes-Oberrealschule A. 

Neutitsohein, Landwirtschaftliche Landesmittelschule . . .A. 

New Haven, Connecticut Academy of Arts and Sciences . Si. 

New Haven (Connecticut), Red. des , American Journal of 
Sciences and Arts* .S. A. 

New-Orleanß, Academy of Sciences . .8. 

New-York, Academy of Sciences .8. 

New- York, American Geographica! and Statistical Society 

S.D. 

New-York, Red. des , Journal of the American Chemical 
Society •* ..i.A. 

New-York, American Museum of Natural History Si. D. 

New-York, Red. des .Journal of Nervous sind mental 
Disease" Sg. 

* . " ' * * 

Nikolsburg, K. k. Obergymnasium 8. 

Nürnberg, Naturhislorische Gesellschaft 8i. 

Ober-Hollabrnnii, K. k. Staats-Gymnasinm A. 

Odessa, Soci6t6 des Naturalistcs de la Nouvelle Russie . . 8i. 

Offenbach, Verein für Naturkunde A. 

0-6yalla, K. ungar. Astrophysikalisches Observatorium 

0-Gyalla, K. ungar. Centralobservatoriiun für Meteorologie 
und Erdmagnetismus A. 
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Olmtttz, K. k. öffentliche Studienbibliothek S. D. 

Osnabrttok, Naturwissenschaftlicher Verein A. 

Ottawa (Sussex St. Canada), Geological and Natural History 

Survey 8. 

Oxford, RadclifTe Observatory S«». 

Palermo, R. Accademia di Scienze, Lettere e belle Arti . .8. 
Palermo, Societa di Scienze Naturali ed Economiche (presso 

la R. Universitä) Si. 82«. S^b* 

Palermo, Red. des „Gircolo Matematico di Palermo'' . . .82^- 

Palermo, Red. der «Gazzetta chimica Italiana' M. 

Pari (Brasilien), Naturhistorisches und Ethnographisches 

Museum 8^. 

Pardubitz, K. k. Staats-Oberrealschule A. 

Paris, Minist^re de F Instruction publique S. B. 

Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 



Muiist^re des travaux publics 8. B. 

Institut de France . . . . , S. B. 

Acad^mie de M^decine 8. B. 

Museum d'histoire natureile B. A. 

Soci^t^ de Biologie 81.8.^. 

Soci6t6 Botanique de France 81. 

Soci6t6 Entomologique de France 81. 

Soci^tä de Geographie 81. 82»* A. 

Society Geologique de France 81. B. 

Society des Ingenieurs civils 82«* 

Societe Matbämatique de France 8^^. 

Bureau Central Met^orologique 8«». B. A. 

Societe Philomatique 8. 

Societe Zoologique de France 81. 

Societe Ghimique M. 

Bureau des Longitudes Sg». 

Commission des Annales des Fonts et Chaussees 8;»«. 
Ecole Polytechiiique 8jJa. 821,. 
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Paris, Bibliotheque Nationale S. D. 

Paris, Bibliotheque Municipale du XVI Arrondissement . . . A. 

Paris, Red. der Zeitschrift „L' Institut* A. 

Paris, Red. des „Journal des Savants* A. 

Paris, Red. des , Journal des D^bats" A. 

Paris, Red. des Journal scientifique „La Nature* A. 

Paris, Red. der „Annales de Ghimie et de Physique** . . . . A. 
Paris, Red. der „Revue internationale des Sciences" . . . .A. 

Paris, Red. der „Revue critique et bibhographique" A. 

Paris, Red. der „Archives slaves de Biologie* Si. S. 

Paris, Red. der Zeitschrift „Le Moniteur scientifique* . .S. A. 
Paris, Red. der „Revue internationale de TElectricile et de 

ses applications • A. 

Paris, Red. der „Revue g^n^rale de Ghimie pure et appliquee* M. 
Paris, Red. der „Revue generale des Sciences pures et appli- 

qu^es* M. A. 

St. Panl, Gymnasium A. 

Perugia, Accademia medico-chirurgica di Perugia . . . . S^. A. 
St. Petersburg, Kais. Akademie der Wissenschaften . .8. D. 

St. Petersburg, Kais, botanischer Garten Si. 

St. Petersburg, Kais. ölTentliche Bibliothek S. D. 

St. Petersburg, Kais, technologisches Institut A. 

St. Petersburg, Kais. Universitätsbibhothek S. 

St. Petersburg, Kais. russ. geographische Gesellschaft. Si.B. 
St., Petersburg, Acad^mie Imperiale des Sciences (Ghemi- 

sches Laboratorium) M. 

St. Petersburg, Societas entomologica Rossica 81. 

St. Petersburg, Gomite g^ologique de Russie 81. D. 

8t. Petersburg, Institut imp. de M^decine Expärimenlale . S». 
St. Petersburg, Physik. Gentral-Observatorium von Russland 

Ssft. A. 
St. Petersburg, Russische physiko-chemische Gesellschaft M. 

Almanaeh. 1900. 6 
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St. Petersburg, Red. der , Petersburger Zeitung* A. 

St. Petersburg, Section g^ologique du Cabinet de Sa Majeste 

Imperiale Sj . 

Pettau, Landes-Untergyninasium A. 

Philadelphia, Acadeniy of Natui*al Sciences S. D. A. 

Philadelphia, American Pharmaceutical Society A. 

Philadelphia, American Philosophical Society S. 

Philadelphia, Wagner Free Institute of Science Si- 

Pilgram, K. k. Staatsgymnasium A. 

Pilsen, K. k. deutsches Obergymnasium A. 

Pilsen, K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Pilsen, K. k. deutsche Lehrerbildungsanstalt A. 

Pilsen, K. k. deutsche Staatsgewerbeschule A. 

Pisa, Societä Toscana di Scienze Naturali Si. 

Pisa, R. Scuola Normale Superiore S«^. 

Pisa, Red. des .Nuovo Ciraento" S^a* •^• 

Pisek, K. k. Obergymnasium A. 

Pisek, K. k. Staats-Oberrealschule A. 

Pola, Hydrographisches Amt der k. und k. Kriegs-Marine 

Ol» S^a* Sjb* ^• 

Poliika, K. k. Lehrerbildungsanstalt A. 

St. Polten, N.-ö. Landes-Real- und Obergymnasium A. 

St. Polten, N.-ö. Landes-Lehrerseminar A. 

Potsdam, Astrophysikalisches Observatorium S^a« ^* 

Potsdam, K. Meteorolog.-magnet. Observatorium S^«* 

Potsdam, K. geodätisches Institut S^a« 

Praohatitz, Communal-Realgymnasium A. 

Prag, Böhmische Kaiser Franz Josephs- Akademie der Wissen- 
schaften, Literatur und Kunst 8. D. 

Prag, Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften. .S. D. A. 

Prag, K. böhmisches Museum S. D. 

Prag, K. k. deutsche Universitäts-Bibliothek S. D. A. 
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Prag, K. k. Universitäts-Sternwarte 8*». 

Prag, Bibliothek der anatomischen Anstalt der k. k. deutsclien 
Universität S3. 

Prag, Böhm, chemische Gesellschaft A. 

Prag, Medicinisches Professorencollegium der k. k. deutschen 
Universität S3. 

Prag, Institut für Physik und theoretische Astronomie an der 
k. k. böhmischen Universität Sjja- 

Prag, K. k. deutsche technische Hochschule S. A. 

Prag, Naturhistorischer Verein , Lotes" Si. 

Prag, Lesehalle der deutschen Studenten . S. A. 

Prag, Akademischer Leseverein A. 

Prag, Verein der deutschen Hochschüler , Germania" . . .A. 

Prag, Verein böhmischer Mathematiker S^n. 

Prag (Königl. Weinberge), K.k. deutsches Staatsgymnasiuni A. 

Prag, K. k. akademisches Gymnasium A. 

Prag (Korngasse), K. k. böhin. Staats-Obergymnasium. . .A. 

Prag (Neustadt), K. k. böhm. Obergymnasium A. 

Prag, K. k. II. deutsches Staatsgymnasium A. 

Prag, K. k. I. deutsche Oberrealschule A. 

Prag, K. k. IL deutsche Oberrealschule A. 

Prag (Karolinenthal), K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Prag (KaroHnenthal), k. k. böhmische Oberrealschule . . . A. 

Prag, Red. der ^Berichte der österr. Gesellschaft zur Förde- 
rung der chemischen Industrie" M. 

Pressbnrg, Verein für Naturkunde S. 

Pfibram, K. k. Bergakademie S. 

Pribram, K. k. Lehrerbildungsanstalt A. 

Prossnitz, Deutsche Landes -Oberrealschule A. 

Przemysl, K. k. I. Obergymnasium A. 

Pnlkowa, Kais, russische Sternwarte Si. Sj«. 

Ragusa, K. k. Staatsgynmasium A. 

6* 
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Trautenaxi, K. k. Oberrealschule A. 

Trebitschy K. k. böhm. Obergymnasium A. 

Trient, K. k. Staats-Gymnasium A. 

Triest, Societä Adriatica di Scienze naturale S^. A. 

Triest, Museo civico di Storia naturale S|. 

Triest, Guratorium der Stadtbibliothek A. 

Triest, K. k. zoologische Station Sf. 8$. 

Triest, K. k. Handels- und nautische Akademie S. D. 

Triest, K. k. Obergymnasium A. 

Triest, K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Triest, Red. der Zeitschrift „Osservatore Triestino* A. 

Troizkossawsk (Ost- Sibirien), Troizkossawsk-Kjachtaer Sec- 

tion der Amurländischen Abtheilung der kais. russischen 

geographischen Gesellschaft Si. 

Tromsö, Museum, naturhist. Afdeling Si. 

Troppau, K. k. Obergymnasium A. 

Tschita, Transbaikalische Filialabtheilung der kais. russ. 

Geographischen Gesellschaft Si. S^a» 

Turin, Reale Accademia delle Scienze S. D. 

Turin, Physiologisches Laboratorium der Universität .... 83. 
Turin, Red. des „Archivio per le Scienze mediche" ... .83. 

Tymau, Katholisches Obergymnasium A. 

Uccle, Observatoire Royal de Belgique 82^. 

Ungarisch-Brod, Bürgerschule A. 

ITngarisch-Hradisch, K. k. Obergymnasium A. 

Upsala, Regia Societas scientiarum S.D. 

Urbana (Illinois), State Laboratory of Natural History . . .Si. 
Utrecht, Koninklijk Nederlandsch Meteorologisch Instituut A. 
Utrecht, Provincial ütrecht'sche Gesellschaft für Kunst und 

Wissenschaft 8. 

Utrecht, Rod. des , Nederlandsch Archief voor Genees- en 

Naturkunde* 8, A. 
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Utrecht, Red. des „Magazijn voor Landbouw* A 

Venedig, R. Istitiilo Veneto delle Scienze, Lettere ed Arti 

S. D. A. 

Venedig, Ateneo Veneto S. 

Villach, K. k. Obergyranasium A. 

Vinkovce, K. Obergymnasium A. 

Wadowice, K. k. Obergymnasium A. 

Waidhofen a. d. Ybbs, N.-ö. Landes-Unlerrealschule . . . . A. 

Warasdin, K. Obergymnasium A 

Washington, Smithsonian Institution S. D. M. A. 

Washington, Department of Agriculture of the United States 
of America Si. 

Washington, Naval Observatory Si. Sg«. D. 

Washington, U. S. Coast and Geodetic Survey Si. Sga» 

Washington, Direction of the U. S. Geological Survey S. D. 

Washington, Bureau of Education, Department of the 
Interior A. 

Weidenan, K. k. Staats-Obergymnasium A. 

Wernigerode, Naturwissenschafthcher Verein des Harzes . A. 

Wien, Privatbibliothek Sr. k. u. k. Apostol. Majestät. . .8. D. 

Wien, K. k. Hofbibliothek S. D. A. 

Wien, K. k. Naturhistorisches Hofmuseum S. D. A. 

Wien, K. u. k. Ministerium des kais. Hauses und des Äuße- 
ren S. D. 

Wien, K. u. k. Reichs-Kriegsministerium S. D. 

Wien, K. fc. Ministerium des Innern S. D. A. 

Wien, K. k. Ministerium für Gultus und Unterricht. . . .8. D. 

Wien, K. k. Justiz-Ministerium S. D. 

Wien, K. k. Finanz-Ministerium S.D. 

Wien, K. k. Handels-Ministerium A. 

Wien, K. k. Universitäts-Bibliothek S. D. A. 

^Wien, Bibliothek der k. k. technischen Hochschule. .S. D. A. 
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Wien, K. k. Hochschule für Bodencullur S. A. 

Wien, K. u. k. Militär-geographisches Institut . . . .Si. Ssa. D. 

Wien, K. u. k. technische Militär- Akademie S. D. 

Wien, K. u. k. technisches Militärcorake .St. S.2«. 

Wien, Mihtär- wissenschaftlicher Verein S. 

Wien, K. u. k. Militär-Sanilätscomite 8. D. 

Wien, K. k. geographische Gesellschaft A. 

Wien, K. k. Gentralanstalt für Meteorologie und Erdmagne- 
tismus S. D. A. 

Wien, K. k. Geologische Reichsanstalt S. D. A. 

Wien, K. k. Statistische Central- Gommission S. D. 

Wien, K. k. Sternwarte S. D. A. 

Wien, K. k. Gesellschaft der Ärzte S. D. A. 

Wien, Anatomisches Listitut der Wiener Universität . . . . S3. 

Wien, Ärztliches Lesezimmer im k. k. allgemeinen Kranken- 
hause B^, Sg. 

Wien, K. k. N.-ö. Landwirtschafts-Gesellschaft S. A. 

Wien, K. k. zoologisch-botanische Gesellschaft ...... Sf. A. 

Wien, K. u. k. Militär-Thierarznei-Institut S. A. 

Wien, K. k. Patentamt M. 

Wien, Chemisches Laboratorium der k. k. technischen Hoch- 
schule S31,. 

Wien, Österreichischer Ingenieur- und Architekten verein 

Sfi »211. A. 

Wien, Städtische Bibliothek A. 

Wien, Wissenschaftlicher Club • S. 

Wien, Congregation der P. P. Mechitharisten . . . . Si. Sg»« ^• 

Wien, Akadem. Verein der Mathematiker und Physiker. . .A. 

Wien, Allgemeiner österreichischer Apothekerverein . . . .A. 

Wien, Chemisch-technischer Verein an der k. k. technischen 
Hochschule A. 

Wien, Wiener Pharmaceutenverein A. 
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Wien, Österreichischer Lloyd, General- Agentschaft ft. 

Wien, K. k. Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie und 
Reproductionsverfalnen S^n. Sky^. 

Wien, Redaction der Monatshefte für Mathematik und 
Physik 8fti. 

Wien, Nieder- österr. Gewerbeverein S. D. A. 

Wien. Verein für Landeskunde in Nieder-Östenreich A« 

Wien (Ottakring), v. Kuffner'sche Sternwarte S^n. 

Wien, Section für Naturkunde des österreichischen Touristen- 
clubs A. 

Wien, K. k. Akademisches Obergymnasiura A. 

Wien, Bibliothek der k. k. Theresianischen Akademie . . . . S. 

Wien, K. k. Gymnasium der Theresianischen Akademie . .A. 

Wien, K. k. l. Staats -Realschule im 11. Bezirk (Vereins- 
gasse) A. 

Wien,. K. k. Staats-Gymnasium im VIII. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staats-Gymnasium im XVII. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staats-Realschule im XVIII. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staats-Realschule im III. Bezirk A. 

Wien, K. k. Elisabeth-Gymnasium im V. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staats-Unterrealschule im V. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staats-Oberrealschule im XV. Bezirk A. 

Wien, K. k. Franz Josefs-Realschule im XX. Bezirk A. 

Wien, K. k. hydrographisches Gentralbureau A. 

Wien, Red. der »Wiener Medicinischen Wochenschrift • S.A. 

Wien, Red. der Zeitschrift „Pharmacculische Post* M. 

Wien, Red. der „Wiener Zeitung* S. A. 

Wien, Red. »Neue Freie Presse* A. 

Wien, Red. der Zeitschrift für das landwirtschaftliche Ver- 
suchswesen in Österreich M. 

Wien, Red. der Wochenschrift „Das Wissen für Alle" . .A. 

Wiener-Neustadt, K. k. Staats-Gymnasiimi S. 
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Preisaufg^abe fär den von A. Freiherrn von Baum- 

gartner gestifteten Preis. 

(Ausgeschrieben am 31. Hai 1899.) 

Die mathematisch-naturwissenschaftliche Classe der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften hat in ihrer außer- 
ordentlichen Sitzung vom 31. Mai 1899 beschlossen, für den 
A. Freiherr v. Baum gärtnerischen Preis folgende neue 
Aufgabe zu stellen: 

, Beiträge zur Erv^^eiterung unserer Kennt- 
nisse über die unsichtbare Strahlung.* 

Der Einsendungstermin der Goncurrenzschriften ist der 
31. December 1900; die Zuerkennung des Preises von 
1000 fl. ö. W. findet eventuell in der feierlichen Sitzung des 
Jahres 1901 statt. 

Zur Verständigung der Preisbewerber folgen hier die auf 
Preisschriften sich beziehenden Paragraphe der Geschäfts- 
ordnung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften: 

»§. 57. Die um einen Preis werbenden Abhandlungen 
dürfen den Namen des Verfassers nicht enthalten, und sind, 
wie allgemein üblich, mit einem Motto zu versehen. Jeder 
Abhandlung hat ein versiegelter, mit demselben Motto ver- 
sehener Zettel beizuliegen, der den Namen des Verfassers 
enthält. Die Abhandlungen dürfen nicht von der Hand des 
Verfassers geschrieben sein.* 
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,In der feierlichen Sitzung eröffnet der Präsident den 
versiegelten Zettel jener Abhandlung, welcher der Preis 
zuerkannt wurde, und verkündet den Namen des Verfassers. 
Die übrigen Zettel werden uneröfTnet verbrannt, die Abhand- 
lungen aber aufbewahrt, bis sie mit Berufung auf das Motto 
zurückverlangt werden." 

,§. 59. Jede gekrönte Preisschrift bleibt Eigenthum ihres 
Verfassers. Wünscht es derselbe, so wird die Schrift durch 
die Akademie als selbständiges Werk veröffentlicht und gehl 
in das Eigenthum derselben über.'' 

„§. 60. Die wklichen Mitglieder der Akademie dürfen 
an der Bewerbung um diese Preise nicht theilnehmen." 

„§. 61. Abhandlungen, welche den Preis nicht erhalten 
haben, der Veröffentlichung aber würdig sind, können auf 
den Wunsch des Verfassers von der Akademie veröffentlicht 
werden.* 



GELÖSTE PKEISAUFÖABEN 



UND 



PBEISZUEKKENNUNGEN. 
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A. Gesammt-Akademie. 

Preisaufgabe, ausgeschrieben ausAnlass derSäcular- 
Feier von Schiller's Geburtstag, am 27. October 1859. 

^Würdigung Schiller's in seinem Verhältnis 
zur Wissenschaft, namentlich zu ihren philoso- 
phischen und historischen Gebieten." 

Der bis zum festgesetzten Termin, d. i. dem 10. Novem- 
ber 1860 eingegangenen Preisschrift mit dem Motto: ,Es 
wächst der Mensch mit seinen größern Zwecken*, wurde in 
der Gesammtsitzung der Akademie am 29. Mai 1861 der 
Preis von 200 k. k. Münzducaten zuerkannt. 

In der feierlichen Sitzung am 3 1 . Mai 1 86 1 wurde der die 
Prcisschrifl begleitende Zettel vom Präsidenten der Akademie 
eröffnet und als Verfasser derselben Karl Toraaschek in 
Wien verkündet. 



B. Philosophisch-historische Glasse. 

1. Philologische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 8. Jftnner 1848.) 

„Die Lautlehre der gesammten slavischen 
Sprachen soll als Grundlage und Bestandtheil 
einer vergleichenden slavischen Grammatik 
quellengemäß und systematisch bearbeitet wer- 
den etc.* 

Almanach. 1000. 7 
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Zur Lösung dieser Preisaufgabe ist am 30. December 
1849 Eine Abhandlung eingelaufen, mit dem Motto: „Non 
fumwn ex fulgore'^ , welcher der ausgeschriebene Preis von 
1000 fl. G. M. in der Gesammtsitzung der Akademie am 
28. Mai 1851 zuerkannt und als deren Verfasser Herr Dr. 
Franz Miklosich, Professor der slavischen Sprache und 
Literatur an der Wiener Universität, bekannt gemacht 
worden ist. 



2. Philologische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 31. Mai 1858.) 

,Uber die Zeitfolge der Platonischen Schrif- 
ten.* 

In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1 860 wurde der 
am festgesetzten Termin, d. i. am 31. December 1859 ein- 
gelangten, mit dem Motto: „Sine ira et studio! Nee tarnen 
sine ira nee sine sttidio* versehenen Preisschrift der Preis von 
600 fl. ö. W. zuerkannt und bei Eröffnung des versiegelten 
Zettels der Name des Verfassers: Dr. Friedrich Überweg, 
Privatdocent der Philosophie an der Universität zu Bonn, 
bekannt gemacht. 



3. Preisaufgabe auf deutsch-sprachlichem Gebiete für den von Paul 

Hai legierten Preis. 

(Ausgeschrieben am 28. Mai 1869.) 

,Es ist eine Darstellung von Otfried's Syntax 
zu liefern.* 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1870, ist 
eine preiswürdige Schrift eingelangt, mit dem Motto: »Tudcvce«; 



Gelöste Preisaufyaben und Preiszuerkennungen, 09 

äv^pcöicot icpöc TÖ slS^vai SpsfOVTai <p6osi*. Dieser Schrift 
wurde in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1871 der Preis 
von 500 fl. zuerkannt und als Name des Verfassers Oskar 
Erdmann, Dr. phil., Gymnasiallehrer in Gaudenz (West- 
preussen), verkündet. 



G. Mathematisch-naturwissenschaftliche 

Glasse. 

1. Krystallographische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 28. Mai 1851.) 

«Über die Bestimmung der Krystallgestalten 
in chemischen Laboratorien erzeugter Producte." 

Vor dem festgesetzten Termin, dem 31. December 1852, 
war eine Abhandlung eingelaufen, mit dem Motto: 
,,Kannst's im Großen nicht vollbringen, 
Mussfs im Kleinen Du beginnen*', 
welcher die Akademie in ihrer Gesammtsitzung am 25. Mai 
1 853 den Preis von 200 Stuck k.k. Münzducaten zuerkannte. 
In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1853 wurde der ver- 
siegelte Zettel, welcher den Namen des Verfassers enthielt, 
eröffnet und als Verfass'er bekannt gegeben: Jacob Schabus, 
Lehrer der Physik an der k. k. Realschule am Schottenfelde 
in Wien. 



2. Zweite krystallographische Preisaufgabe. 

(Aus geschrieben am 26. Mai 1854.) 

i,Bestimmung der Krystallgestalten und der 
optischen Verhältnisse in chemischen Labora- 
torien erzeugter Producte.* 

Vor dem festgesetzten Termin, dem 31. December 1856, 
war eine Abhandlung eingelangt, mit dem Motto: «Die all- 
seitige Erforschung der Krystalle vermag allein die Grund' 

7 
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lagen zu einer künftigen Molecular-Theorie zu schaffen*, 
welche die Akademie in ihrer Gesammtsitzung vom 26. Mai 
1857 des Preises (250 k.k. Münzducaten) für würdig erklärte. 
Bei Eröffnung des versiegelten Zettels durch den Präsi- 
denten der Akademie in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 
1857 wurde als Verfasser bekannt gegeben: Dr. Joseph 
Grailich, Gustos-Adjunct am k. k. Hof-Minerahen-Gabinete 
und a. o. Professor der Physik an der k. k. Universität in Wien. 



3. Preisaufgabe aus der Geologie. 

(Ausgeschrieben am 30. Mai 1864.) 

«Eine genaue mineralogische, und soweit 
erforderlich, chemische Untersuchung möglichst 
vieler der in Österreich vorkommenden Eruptiv- 
gesteine mittleren Alters, von der Dyasformation 
angefangen bis hinauf zur Eocenformation und 
ihre Vergleichung mit den genauer bekannten 
älteren und jüngeren Eruptivgesteinen Öster- 
reichs und anderer Länder." 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1866, 
war eine Bewerbungsschrift eingelangt, mit dem Motto: 
„Nie war Natur und ihr lebendiges Fließen 
Auf Tag und Nacht und Stunden angewiesen, 
Sie bildet regelnd jeghche Gestalt, 
Und selbst im Großen ist es nicht Gewalt. 

Goethe." 
Dieser Schrift wurde in der Gesammtsitzung der Aka- 
demie am 29. Mai 1867 der Preis von 200 Stück k. k. Münz- 
ducaten zuerkannt und bei Eröffnung des versiegelten Zettels 
in der feierlichen Sitzung am 31. Mai 1867 der Name des 
Verfassers: Gustav Tschermak bekannt gegeben. 
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4. Preitaufgabe aus der Mineralogie für den von weiland 8r. Icais. 
Hoheit dem durclilauchtlgsten Herrn Erzherzog Stephan gewidmeten 

Preis. 

(Ausgeschrieben am ;28. December 1865.) 

»Es ist eine geordnete und vollständige, über- 
sichtliche Darstellung der Ergebnisse mineralogi- 
scher Forschungen während der Jahre 1862 bis 
inclusive 1865 zu liefern, welche sich der leichte- 
ren Benützung wegen vollkommen an die früheren 
derartigen Arbeiten vom Herrn Professor Kenngott 
anschließt." 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1866, ist 
eine Bewerbungsschrifl eingelangt, mit dem Motto: ^Nunquam 
otiosus * . 

Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 29. Mai 
1867 dieser Schrift den Preis von 1000 fl. zuerkannt, und 
wurde in der feierlichen Sitzung am 31. Mai 1867 als Ver- 
fasser: Professor Dr. Kenngott in Zürich bekannt gegeben. 



5. Preisauffgabe aus der Chemie. 

(Ausgeschrieben am 30. Mai 1883.) 

Für jene bis zum 30. März 1885 der Akademie ein- 
zusendende gedruckte Abhandlung, durch welche unsere 
chemischen Kenntnisse von den Eiweißkörpern 
am meisten gefördert werden. 

Unter den bis zum festgesetzten Termin eingelangten 
Bewerbungsschriften wurde eine von Herrn Professor Dr. 
Richard Maly in den Sitzungsberichten der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Classe publicierte Abhandlung, welche 
den Titel führt: «Untersuchungen über die Oxydation 
des Eiweißes mittelst Kalium-permanganat* als 
die des Preises würdigste befunden. 
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Die Akademie hat daher auf Antrag der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse den ausgeschriebenen Preis 
von 1000 fl. ö. W. in der feieriichen Sitzung am 21. Mai 
1885 dem Herrn Professor Dr. Richard Maly zuerkannt. 



Ig. L. Lieben' seh er Preis. 

I. Dieser von dem am 13. März 1862 verstorbenen 
Grosshändler, Herrn Ignaz L. Lieben, mit testamentarischer 
Bestimmung ddo. 6. März 1862 gestiftete Preis von 900 fl. 
wurde zum ersten Male, mit Beschluss der mathematisch- 
naturwissenschafthchen Glasse vom 27. April 1865, dem 
correspondierenden Mitgliede Herrn Professor Dr. Joseph 
Stefan zuerkannt, und zwar für die von demselben in der 
akademischen Sitzung am 3. November 1864 vorgelegte und 
im 50. Bande der Sitzungsberichte veröffentlichte Abhandlung, 
betitelt: »Ein Versuch über die Natur des unpolari- 
sierten Lichtes und der Doppelbrechung des 
Quarzes in der Richtung seiner optischen Axe". 

Diese Preiszuerkennung wurde in der feierlichen Sitzung 
am 30. Mai 1865 Öffentlich verkündigt. 

IL Die zweite Zuerkennung dieses Preises erfolgte, auf 
Grundlage des von der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse in der Sitzung am 14. Mai 1868 gefassten Beschlusses, 
in der feierUchen Sitzung am 30. Mai 1868, und zwar wurde 
der Preis zur einen Hälfte per 450 fl. dem Herrn Dr. Eduard 
Linnemann, Professor an der Universität zu Lemberg, für 
zwei von ihm veröffentlichte Abhandlungen, nämlich: 1. »Um- 
wandlungen der Aminbasen in die dazugehörigen 
Alkohole«, II. Theü (25. März 1867); 2. »Der künst- 
liche Methylalkohol«, IV. Theil (26. JuU 1867), und zur 
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anderen Hälfte per 450 fl, dem Herrn Dr. Karl v. Than, 
Professor an der Universität in Pest, für eine Abhandlung: 
»Über das Kohlenoxysulfid" (8. Juli 1867), zuerkannt. 

III. Zum dritten Male wurde der Lieb en'sche Preis, 
auf Grundlage des in der Sitzung der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Glasse am 16. Mai 1871 gefassten Be- 
schlusses, in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1871 Herrn 
Dr. Leander Ditsch einer, a. o. Professor am Wiener k. k. 
polytechnischen Institute, zuerkannt, und zwar für seine in 
der Sitzung der Glasse am 15. JuH 1869 vorgelegte, und im 
60. Bande, II. Abtheilung, ihrer Sitzungsberichte veröffent- 
lichte Abhandlung: „Über den Gangunterschied und 
das Intensitätsverhältnis der bei der Reflexion an 
Glasgittern auftretenden parallel und senkrecht 
zur Einfallsebene polarisierten Strahlen*. 

IV. Zum vierten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschafl- 
lichen Glasse am 15. Mai 1874 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung am 30. Mai 1874 dem correspondierenden 
Mitgliede Herrn Dr. Eduard Linnemann, Professor an der 
technischen Hochschule zu Brunn, zuerkannt, und zwar für 
seine theils in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften und theils in den Annalen der 
Ghemie und Pharmacie seit dem Jahre 1869 veröffentlichten 
Arbeiten über den systematischen Aufbau der Glieder der 
Fettsäurereihe, ihrer Alkohole, Aldehyde u. s. w., sowie über 
Siedepunktsdifferenzen zwischen homologen Substanzen. 

V. Zum fünften Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 17. Mai 1877 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung vom 30. Mai 1877 dem außerordentlichen 
Professor und Assistenten an der Lehrkanzel der Physiologie 
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Glasse vom 28. Mai 1895 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften am 30. Mai 1895 den beiden Herren: Regierungs- 
rath Dr. Josef Maria Eder, Director der k. k. Lehr- und Ver- 
suchsanstalt für Photographie und Reproductionsverfahren in 
Wien, und dem Lehrer an dieser Anstalt Eduard Valenla, 
und zwar für ihre gemeinschaftlichen Arbeiten auf 
spectralphotographischem Gebiete zuerkannt. Diese 
Arbeiten sind in einer Reihe von fünf Abhandlungen in 
den Denkschriften der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse, Bd. LX und LXI, veröffentlicht worden. 

XII. Zum zwölften Male wurde dieser Preis auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse vom 26. Mai 1898 gefassten Beschlusses dem 
Herrn Dr. Gonrad Natter er, Privatdocenten und Adjuncten 
am II. chemischen Laboratorium der Wiener Universität, für 
seine chemischen Untersuchungen im östlichen Mittelmeere 
und im Marmarameere zuerkannt. 

XIII. Zum dreizehnten Male wurde der durch die 
Brüder Liebe n'sche Jubiläums- Zustiftimg erweiterte und 
diesmal für die beste Arbeit aus dem Gebiete der Physio- 
logie bestimmte Preis auf Grundlage des in der Sitzung der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse vom 28. Mai 
1900 gefassten Beschlusses in zwei Hälften getheilt und die 
erste Hälfte Herrn Dr. Theodor Beer, Privatdocenten an der 
Wiener medicinischen Facultät, für seine Studien über die 
Accommodation des Auges, die zweite Hälfte Herrn Professor 
Dr. Oscar Zoth, Assistenten am physiologischen Institute 
der Universität in Graz, für seine Untersuchungen über die 
Ursache der scheinbar verschiedenen Größe der Sonne und 
und des Mondes nahe dem Horizonte und nahe dem Zenilhe 
zugesprochen. 
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A. Freiherr von Baumgartner ' s c h e r Preis. 

I. Da für die, der Bestimmung des Stiflbriefes gemäß, 
am 26, Mai 1866 ausgeschriebene Preisaufgabe für den von 
Herrn Andreas Freiherm von Baumgartner laut testa- 
mentarischer Verfügung ddo. 30. März 1864 gestifteten Preis 
am festgesetzten Termine, dem 31. December 1868, keine 
Bewerbungsschrift einlangte, so hat die kaiserliche Akademie 
in ihrer Gesammtsitzung am 26. Mai 1869 im Sinne des 
Stiftbriefes beschlossen, diesen Preis von 1000 fl. derjenigen 
Leistung zuzuerkennen, welche in der betreffenden Periode 
als die fruchtbringendste Bereicherung der physikalischen 
Wissenschaft zu betrachten war, d. i. , der Erfindung der 
Influenz-Elektrisiermaschine". Es theilen sich aber in 
diese Erfindung zwei Physiker, welche unabhängig von ein- 
ander, gleichzeitig mit der Gonstruction solcher Maschinen 
beschäftigt, auch fast gleichzeitig die Resultate ihrer Versuche 
veröfiTentlicht haben. Es sind dies die Herren V^. Holtz in 
Berlin und A. Töpler in Graz. Es wurde daher der Preis 
unter diese beiden Erfinder der Influenz-Elektrisiermaschine 
getheilt, und die Preiszuerkennung in der feierlichen Sitzung 
am 31. Mai 1869 öffentlich bekannt gemacht. 

IL Behufs der zweiten Zuerkennung des Freiherr von 
Baumgartner'schen Preises wurde am 28. Mai 1869 fol- 
gende Preisaufgabe ausgeschrieben: 

,Es sind möglichst zahlreiche Beobachtungen 
der Härte an Krystallen auszuführen, wo möglich 
um das Gesetz der Härte-Änderungen an einem 
Krystalle aufzufinden, die Beziehungen dieser 
Änderungen zur Theilbarkeit unumstößlich fest- 
zustellen und dieselben auf absolutes Maß zu 
reducieren." 
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Für diese Preisaufgabe ist vor dem festgesetzten Ter- 
mine, d. i. am 27. December 1871, eine Bewerbungsschrifl 
eingelangt mit dem Motto: 

, Thetisque novos detegat orhes, 
Nee Sit terris ultima lliule, 

Seiieca, Medea'^, 

Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 13. Juni 
1872, auf Antrag der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse beschlossen, dieser Schrift den Preis von 1000 fl. 
zuzuerkennen. In der feierlichen Sitzung am 15. Juni 1872 
wurde der dem Manuscripte beigegebene versiegelte Zettel 
durch den Präsidenten eröffnet und als Verfasser der gekrön- 
ten Preisschrift Herr Dr. Franz Exner bekannt gegeben. 

III. Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgeschrie- 
benen Preisaufgabe für den A. Freiherr von Baumgartner'- 
schen Preis, deren Termin mit 31. December 1874 zu Ende 
ging, ist keine Concurrenzschrift eingelangt. Die k. Akademie 
hat daher, über Antrag der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe, in ihrer Gesammtsitzung am 28. Mai 1875 im 
Sinne des Stiftbriefes beschlossen, jener im Laufe der Preis- 
ausschreibung erschienenen Arbeit den Preis per 1000 fl. 
zuzuerkennen, durch welche die Physik die bedeutendste För- 
derung erfahren hat. Als eine solche wurde die experimen- 
telle Bestimmung der Dielektricitätsconstanten 
einer Reihe von Körpern anerkannt, eine Arbeit, deren 
Resultate in sechs in den Sitzungsberichten der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse erschienenen Abhand- 
lungen niedergelegt sind, und welche das correspondierende 
Mitglied, Herrn Dr. Ludwig Boltzmann, Professor der 
Mathematik an der Wiener Universität, zum Verfasser hat. 
Diesem wurde daher in der feierlichen Sitzung am 29. Mai 1875 
der dritte Freiherr von Baum gar tu er 'sehe Preis zuerkannt. 
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IV. Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgeschrie- 
benen und im Jahre 1875 erneuerten Preisaufgabe für den 
A. Freiherr v. Baumgartn er 'sehen Preis, deren Termin 
mit 31. December 1877 zu Ende ging, ist keine Goncurrenz* 
Schrift eingelangt. Die mathematisch - naturwissenschaftliche 
Glasse der kaiserlichen Akademie hat daher in ihrer Sitzung 
vom 27. Mai 1878 beschlossen, nach dem Sinne des Stifl- 
briefes diesen Preis jener im Laufe der Preisausschreibung 
erschienenen Arbeit zuzuerkennen, durch welche die Physik 
die bedeutendste Förderung erfahren hat. 

Nach dem einstimmigen Gutachten der Gommission, 
welche zur Prüfung der in Goncurrenz kommenden Arbeiten 
eingesetzt wurde, sind dies die „Untersuchungen über 
die Abhängigkeit der inneren Reibung in Gasen von 
derTemperatur", deren Resultate in den Sitzungsberichten 
der mathematisch-naturwissenschafthchen Glasse in zwei Ab- 
handlungeil unter den Titeln; 1. „Über die Abhängigkeit des 
Reibungscoefficienten der atmosphärischen Luft von der 
Temperatur« (Bd. LXXI, 2. Abth., 281—308) und 2. „Über 
die Abhängigkeit der inneren Reibung der Gase von der 
Temperatur« (Bd. LXXIIJ, 2. Abth., 433 — 474) nieder- 
gelegt sind. 

Die Akademie beschloss daher, den A. Freiherr von 
Baum gärtnerischen Preis dem Verfasser der bezeichneten 
Abhandlungen Herrn Albert von Obermayer, k. k. Artillerie- 
Hauptmann und Professor der Physik an der technischen 
Militär- Akademie in Wien, zu ertheilen. 

V. Die mathematisch -naturwissenschaftliche Glasse hat 
beschlossen, die bisherige Preisaufgabe: „Erforschung der 
Krystallgestalten chemischer Substanzen, mit besonderer 
Berücksichtigung homologer Reihen und isomerer Gruppen" 
zu erneuern, und den Einsendungstermin der Bewerbungs- 
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Schriften mit Rücksicht auf die Wiederholung derselben Preis- 
frage auf den 31. December 1879 zu stellen. 

An diesem letztgenannten Tage ist eine Arbeit ein- 
gelaufen, welche das Motto trägt: 

,,Die Pseudosymmetrie bezeichnet die Stelle der 
nahen aber ungleichen Atomencomplexe • 

und in der 51 Körper krystallographisch und zumeist auch 
optisch untersucht sind. 

Die mathematisch-naturwissenschaftliche Glasse hat in 
der Sitzung vom 27. Mai 1880 beschlossen, dieser Goncur- 
renzschrift den Preis von 1000 fl. zuzuerkennen. In der feier- 
lichen Sitzung am 29. Mai 1880 wurde der dem Manuscripte 
beigegebene versiegelte Zettel durch den Präsidenten eröffnet 
und als Verfasser der gekrönten Preisschrift Herr Dr. Aristides 
Bfezina, Gustos am k. k. mineralogischen Hofcabinet, 
bekannt gegeben. Hiemit erfolgte die fünfte Zuerkennung 
des A. Freiherr von Bau mg artner 'sehen Preises. 

VI. Für die von der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse am 28. Mai 1880 ausgeschriebene Preisaufgabe, 
betreffend die mikroskopische Untersuchung des 
Holzes lebender und fossiler Pflanzen, zu deren 
Beantwortung der Termin mit 31. December 1882 zu Ende 
ging, ist keine Goncurrenzschrift eingelangt. 

Die Glasse hat daher in ihrer Sitzung vom 28. Mai 1883 
beschlossen, im Sinne des Stiftbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzu- 
erkennen, durch welche die Physik am meisten gefördert wird. 

Als solche hat die zur Begutachtung der in Goncurrenz 
gezogenen Arbeiten eingesetzte Gommission die Abhandlung: 
.Über das Funkeln der Sterne und die Scintillation 
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überhaupt" bezeichnet, welche in den Sitzungsberichten der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse (Bd. LXXXIV, 
2. Abth. 1038—1181) erschienen ist. 

Die kaiseriiche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den A. Freiherr v. Baum gar tner 'sehen Preis von 
1000 Gulden dem Verfasser dieser Abhandlung, Herrn Dr. 
Karl Exner, Professor am Gymnasium im IX. Bezirke Wien, 
zuzuerkennen. 

VII. Für die von der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 30. Mai 1883 ausgeschriebene Preisaufgabe: 
„Es sind möglichst zahlreiche Bestimmungen an 
Krystallen der verschiedenen Systeme über die 
elektrische Leitungsfähigkeit und über die Aus- 
breitung der Elektricität auf der Oberfläche 
solcher Krystalle anzustellen", zu deren Beantwortung 
der Termin mit 31. December 1885 zu Ende ging, ist keine 
Goncurrenzschrift eingelangt. 

Die Glasse hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 1886 
beschlossen, im Sinne des Stiftbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung Erschienenen Arbeit zuzuer- 
kennen, durch welche die Physik am meisten gefordert wird. 

Es sind dies nach dem einstimmigen Gutachten der 
Preiscommission die Arbeiten: ,Über die Gondensation 
der schwer coerciblen Gase", welche in den Sitzungs- 
berichten der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse, 
Bd. XGI und XGII, zur Veröffentlichung gelangten. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den A. Freiherr v. Bau mg artner 'sehen Preis von 
1000 fl. dem Verfasser der genannten Arbeiten, Herrn Dr. 
Sigmund v. Wroblewski, Professor der Physik an der 
Universität in Krakau, zuzuerkennen. 
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VIII. Für die von der mathematisch-natarwissenschaft- 
lichen Glasse am 30. Mai 1886 ausgeschriebene Preisauf- 
gabe: »Der Zusammenhang zwischen Lichtabsorp- 
tion und chemischer Constitution ist an einer 
möglichst großen Reihe von Körpern in ähnlicher 
Weise zu untersuchen, wie dies Landoldt in Be- 
zug auf Refraction und chemische Constitution 
ausgeführt hat; hiebei ist wo möglich nicht nur 
der unmittelbar sichtbare Theil des Spectrums, 
sondern das ganze Spectrum zu berüc ksichligen*. 
zu deren Beantwortung der Termin des 31. December 1888 
zu Ende ging, ist keine Concurrcnzschnfl eingelangt. 

Die Classc hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 1889 
beschlossen, im Sinne des Stiftbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzuerken- 
nen, durch welche die Physik am meisten gefördert wird. 

Es sind dies nach dem einstimmigen Gutachten der 
Preiscommission die Arbeiten: „Über Strahlen elektri- 
scher Kraft", welche in den Silzungsbericliten der Berliner 
Akademie (1888) und in Wied. Annalen (Bd. XXXV) zur 
Veröffentlichung gelangten und zu den schönsten und wich- 
tigsten Bereicherungen der Experimentalphysik gerechnet 
werden dürfen. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den zum achten Male zur Vertheilung gelangenden 
A. Freiherr v. Baumgar tner'schen Preis von 1000 fi. dem 
Verfasser der genannten Arbeiten, Herrn Dr. H. Hertz, Uni- 
versitätsprofessor in Bonn, zuzuerkennen. 

IX. Nachdem für die von der malhematisch-naturwissen- 
schafllichen Classe am 30. Mai 1889 erneuert ausgeschrie- 
bene Preisaufgabe: „Der Zusammenhang zwischen 
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Lichtabsorption und chemischer Constitution etc.*, 
zu deren B^antiyortung der Terinin des 31. December 1891 
f^stg^se^zt worden war, aberipals keine Goncurrenzschr^ft 
eingelangt ist, hat die Glosse in ihrer Sitzung vom 27. Mai 
1892 auch diesmal wieder beschlossen^ diesen Preis im 
Sini^e des Stiftbrief^s jen^r im Laufe der Preisa^sschreibung 
erschienenen Arbeit zuzuerkennen, durch welche die Physik 
am meisten gefördert wird. 

Es s^4 ^^^ ^^^ 4^1? einstimmigen Gutachf^n der 
Preiscoramissiqn die in den Sitzungsbericlxte^n ^er mathema- 
tisc^naturwisse^sc^afthchen GUsse veröffentUchten Arbeiten 

1. von dem außerordentlichen Professor für Physik Dr. 
Ignaz Elemenöi^ an der k. k. Universität zu Graz: 
„Über die Reflexion von Strahlen elektrischer 
Kraft an Schwefel und Metallplatten« (Bd. G) 
und dessen frühere Arbeit: „Untersuchung elek- 
trischer Schwingungen mit Thermoelemen- 
ten* (Bd. XGIX); 

2. von dem außerordentlichen Professor für Physik Dr. 
Ernst Lecher an der k. k. Universität zu Innsbruck: 
»Eine Studie über elektrische Resonanz- 
erscheinungen« (Bd. XGIX). 

Die kaiserlich^ Akademie der Wissenschaften besqhloss 
daher, dein zum nepnten Male zur Vertheilung gelangenden 
A. Freiherr v. B^um gärtnerischen Preis von 1000 fl. dies- 
mal ?u theilen und denselben zu gleichen Theilen den Herren 
Prpfessoren Dr. Ignaz Klemen($iö und Dr. ßmst Lech er 
für die genannten Arbeiten zuzuerkennen. 

X. Für die von der mj^lhematisch-naturwissepschaft- 
licben Classe am 30. Mai 1892 zuni dritten Male erneuert 
ausgeschriebene Preisaufgabe : «Per Zusammenhang 

Almanach. 1000. 8 
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zwischen Lichlabsorption und chemischer Con- 
stitution etc.*, zu deren Beantwortung der Termin des 
31. December 1895 festgesetzt worden war, ist abermals 
keine Concurrenzschrift eingelangt. 

Die Glasse hat nun in ihrer außerordentUchen Sitzung 
am 1. Juni 1896 beschlossen, den A. FreiheiT v. Baum- 
gartner' sehen Preis im Sinne des Stiftbriefes jener im Laufe 
der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzuerkennen, 
durch welche die Physik am meisten gefördert wird. 

Nach dem einstimmigen Gutachten der Preiscommission 
sind es die Arbeiten der Herren Professoren A. Lenard in 
Achen und W. Röntgen in Wurzburg, welche die Kennt- 
nis der Kathoden strahlen und die mit denselben 
zusammenhängenden Erscheinungen sehr bedeutend gefördert 
haben, daher der diesmalige Preis diesen beiden Professoren 
zu gleichen Theilen zuerkannt wurde. 

XI. Für die von der mathematisch-naturwissenschaft- 
Uchen Glasse vom 3. Juni 1896 ausgeschriebene Preis- 
aufgabe: »Ausdehnung unserer Kenntnisse über 
das Verhalten der äußersten ultravioletten 
Strahlung* ist zum festgesetzten Termin des 31. December 
1898 eine Bewerbungsschrift eingelangt, welcher jedoch 
der Preis nicht zuerkannt wurde. 

Die Glasse hat daher im Sinne des Stiftbriefes in ihrer 
außerordenthchen Sitzung vom 29. Mai 1899 einstimmig 
beschlossen, den zum eilften Male zur Vertheilung gelangen- 
den A. Freiherr v. Baumgartner' sehen Preis von 1000 fl. 
Herrn Dr. P. Zeeman in Amsterdam für eine im Laufe der 
Preisausschreibung erschienene Arbeit, durch welche die 
Physik am meisten gefördert wird, zuerkannt 

Herr Zeeman hat die vollkommen neue Thatsache 
gefunden, dass die meisten Spectrallinien merkwürdige Ver- 
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änderungen erfahren, wenn der strahlende Körper in ein 
starkes Magnetfeld gebracht wird; hiedurch wird eine ganz 
neue Beziehung zweier Erscheinungsgebiete aufgedeckt, 
welche interessante und wichtige Aufschlüsse aber den 
Mechanismus der Lichtemission verspricht. 



Kometen-Preise. 

Die von der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
am 28. Mai 1869 für drei Jahre (31. Mai 1869 bis 31. Mai 
1872) erfolgte und am 12. Juni 1872 bis auf Widerruf 
erneuerte Ausschreibung von jährlich acht Preisen, nach Wahl 
des Empfängers, bestehend in einer goldenen Medaille oder 
in zwanzig österreichischen Münzducaten als deren Geldwert, 
für die Entdeckung neuer teleskopischer Kometen, hatte bis 
März 1879 sechsundzwanzig Erfolge aufzuweisen. 

Am 11. October und 27. November 1869 gelangen 
Herrn Wilhelm Tempel zu Marseille die Entdeckungen der 
Kometen 1869 11 und 1869 III. Die Zuerkennung der beiden 
Preise für diese Entdeckungen, bestehend in 20 Stück k. k. 
Münzducaten und in einer gleichwertigen goldenen Medaille 
erfolgte in der Gesammtsitzung am 27. Mai 1870. 

In der Gesammtsitzung am 26. Mai 1871 wurden dre 
solche Preise zuerkannt, und zwar: Herrn Hofrath A. Win 
necke in Karlsruhe zwei Preise von je 20 Stück k. k. Münz 
ducaten für die beiden von ihm am 30. Mai und 24. Novem 
ber 1870 entdeckten teleskopischen Kometen; und Herrn J 
Coggia, Assistenten der Sternwarte zu Marseille, eine gol 
dene Medaille für die ihm am 28. August gelungene ähnliche 
Entdeckung. 

In der Gesammtsitzung am 13. Juni 1872 wurden aber- 
mals drei Kometen-Preise von je 20 Ducaten zuerkannt, und 

8* 
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zwar: der eine Herrn Hofrath A. Win necke in Karlsruhe 
für den am 7. AprU 1871 entdeckten Kometen, und %wei 
dem Herrn W. Tempel in Mailand für die ihm am 14. Juni 
und 3. November 1&71 geglückten . Entdeckungen solcher 
41immelskörper. 

In derGesammtsitzung am 28. Mai 1874 wurden weitere 
vier solche Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn 
W. Tempel in Mailand für den am 4. Juli 1873, und dem 
Herrn Alph. Borelly in Marseille für den am 20. August 1873 
entdeckten Kometen je 20 Ducaten; dem Herrn J. Coggia in 
Marseille für den am 10. November 1873 entdeckten Kometen 
eine goldene Medaille, und dem Herrn A. Winnecke in 
Strassburg für die ihm am 21. Februar 1874 gelungene Ent- 
deckung eines solchen Himmelskörpers 20 Ducaten. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1875 wurden 
fünf Kometen - Preise zuerkaimt, und zwar: dem Herrn 
A. Winnecke in Strassburg für den am 12. April 1874, 
Herrn J. Coggia in Marseille für den am 17. April 1874, 
Herrn A. Borelly in Marseille für den am 20. Juli 1874, 
Herrn J. Coggia für den am 20. August 1874 und 
Herrn A. Borelly für den am 7. December 1874 ent-» 
deckten Kometen. 

In der Gesammtsitzung am 29. Mai 1877 wurde dem 
Herrn A. Borelly in Marseille für den am 9. Februar 1877 
entdeckten Kometen ein Preis von 20 Stück k. k. Münzducaten 
zuerkannt. 

In der Gesammtsitzung am 29. Mai 1878 wurden wieder 
vier Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn Pro- 
fessor A. Winnecke in Strassburg für den am 5. April 1877; 
Herrn L. J. Swift in Rochester für den am 11. April 1877*, 
Herrn J. Coggia in Marseille für den am 13. Septembei 
1877, und Herrn W. Tempel in Florenz für den am 2. Oc- 
tober 1877 entdeckten Kometen. 
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In der Gesammtsitzung vom 29. Mai 1879 wurde Herrn 
L. J. Swift in Rochester für den am 7. Juli 1878 entdeckten 
Kometen ein Preis zuerkannt. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1880 wurden drei 
Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn L. J. Swift 
in Rochester für den am 20. Juni 1879; Herrn A. Palisa in 
Pola für den am 20. Juni 1879 und Herrn E. Hartwig in 
Strassburg für den am 24. August 1879 entdeckten Kometen. 

Nach dem Beschlüsse der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Classe vom 4. Juli 1878 wurde die Ertheilung 
von Kometen-Preisen sistiert. 



Iß. LIEßEN 



«SOHE 




UND 



BRÜDER LIEBEN« JÜBILÄÜMS-ZÜSTIPTUNG. 



H\ 



STIFTBRItlF. 



Von SeÄ€ des gefertigten Präsidiales der kaiserliche^ 
Akademie der Wissenschaften in Wien wird kraft gegenwär- 
tigen Stiftbriefes beurkundet: 

Nachdem der am 13. März 1862 in Wien mit Tode 
abgeigangene Grafifhändler Herr ignaz L. Lieben in seinem 
Testamente, de dato Wien 6. März 1862, die Bestimmung 
getroffen hat: 

„für dto Mlgdi!il6ine ^dWte tfestiirnmd ich die 
«mnme von Id.üOO fl. önterr. Wähmnfg, iiiid 
sft^Ue die üiäbere Verftigung darüber mein'er 
Frau und meinen Kindern anheim", 

hat dessen hinteibliebene Witwe und testamentarische Erbin 
Frau Elisabeth Lieben im Einverständnisse mit ihren Ktn- 
dem, den Herren Leopold, Adolf und Richard Lieben, dann 
den Fräulein Helena und Ida Lieben sechs Stück verlosbare 
5procentige 'Pfandbriefe der k. k. priv. österr. Nationalbank, 
nämlich : 

Nr. 28.192 ddo. 1. Juli 1861 per 1000 fl. ö. W. 

» 1000 . . , 
» 1000 , , , 
. 1000 , , , 
, 1000 . , , 
. 1000 , „ , 



28.193 


„ eodem 


28.534 


» eodem 


30.456 


» eodem 


80.457 


« eodem 


30.750 


. eodem 



zusammen per 6000 fl. ö. W., 
das ist Sechstausend Gulden österr. Währung sammt Inter- 
essetit^sstand seit 1 . Jänner 1 86^, sämmtlich vinculiert für 
die kaiseVliche Akademie der Wissenschaften in Wien noe der 



122 tg. Li eh entgehe Stiftung, 

Ignaz L. Lieben 'sehen Stiftung bei dem k. k. Universal- 
Canieral-Zahlamte in Wien als Cassa der genannten Aka- 
demie mit folgender Widmung erlegt. 

§. 1. Das derzeit in den oben bezeichneten Pfandbriefen 
der k. k. priv. österr. Nationalbank per 6000 fl. ö. W. ange- 
legte Vermögen soll immerwährend der Förderung wissen- 
schaftlicher Forschungen im Gebiete der Physik und Chemie 
gewidmet sein. 

§. 2. Zu diesem Zwecke soll vom 1. Jänner 1862 an 
nach jedesmaligem Ablaufe von drei Jahren der während 
dieser Zeit aufgelaufene Reinertrag des Stiftungscapitales zu 
einem Preise verwendet werden. 

Dieser soll nach den ersten drei Jahren dem Autor der 
innerhalb dieses Zeitraumes veröffentlichten ausgezeichnet- 
sten Arbeit im Gebiete der Physik mit Inbegriff der physio- 
logischen Physik, nach weiteren drei Jahren dem Autor der 
ausgezeichnetsten während der letzten sechs Jahre veröffent- 
lichten Arbeit im Gebiete der Chemie mit Inbegriff der physio- 
logischen Chemie, und so fort von drei zu drei Jahren alter- 
nierend dem Autor der ausgezeichnetsten während der letzt- 
verflossenen sechs Jahre erschienenen Arbeit im Gebiete 
einer dieser beiden Wissenschaften ertheilt werden. 

§. 3. Die Zuerkennung des Preises hat auf Grund eines 
von der mathematisch -naturwissenschaftlichen Classe der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien hierüber 
gefassten Beschlusses in der dem Ablaufe des Trienniums 
nächstfolgenden feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften zu geschehen. — Zu diesem Behufe ist 
spätestens zwei Monate vor dieser feierlichen Sitzung von der 
genannten Classe der Akademie, und zwar von Fall zu Fall, 
mittelst nicht unterschriebener Stimmzettel eine mindestens 
aus drei Fachmännern bestehende Commission zu wählen, 
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welche über die Zuerkennung des Preises spätestens vierzehn 
Tage vor der feierlichen Sitzung der Akademie der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Classe einen Antrag zu 
stellen hat. 

§. 4. Bei der ersten Zuerkennung des Preises sind alle 
während der letztverflossenen drei Kalenderjahre, bei allen 
folgenden Preiszuerkennungen aber alle während der letzt- 
verflossenen sechs Kalenderjahre im Wege der mechanischen 
Verrielfaltigung, im In- oder Auslande, selbständig oder in 
wissenschaftlichen Journalen oder Sammelwerken veröffent- 
lichten oder aber während des bezeichneten Zeitraumes der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien als Manu- 
script übergebenen Arbeiten in Betracht zu ziehen, deren 
Verfasser entweder geborene, wenn auch ausgewanderte 
oder aber schon vor dem Ablaufe des oben bezeichneten 
Sexenniums naturalisierte Österreicher sind. 

Das auf dem Titelblatte eines Werkes angegebene Ver- 
lagsjahr ist als das Jahr der Veröffentlichung anzusehen. 

Werke, welche hiernach erst in dem Jahre der Preis- 
zuerkennung veröfifentlicht erscheinen, sind dann mit in 
Betracht zu ziehen, wenn sie von dem Autor noch vor Beginn 
dieses Jahres der kaiserlichen Akademie zur Berücksichtigung 
bei der Preiszuerkennung überreicht worden sind. 

Arbeiten von wirklichen Mitgliedern der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien oder von Mitgliedern 
der im §. 3 bestimmten Gommission dürfen nicht berück- 
sichtigt werden. 

§. 5. Als preiswürdig sind im allgemeinen nur solche 
Arbeiten zu betrachten, welche durch neue Entdeckungen die 
Wissenschaft bereichem, oder ift einer Reihe bereits bekann- 
ter Thatsachen die gesetzmäßigen Beziehungen aufgeklärt 
haben, während Gompilationen, ferner Arbeiten, die bloß 
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'&etn Fleiße ihren Urs|ming verdasdceD, nur ausnahmsweise 
eihen Anspruch auf den Preis begründen sollen. 

%. 6. Die Zuericennfung des Preises findet stets unter 
der ausdrücklichen Bedingung statt, dass der VeHasser der 
preisgekrönten Arbeit nachträglich seine persdnlicke Qualifi- 
cation itn Sinne des ersten Absatzes ^s §. 4 naohweist, und 
den Preis innerhalb des hiefür festgesetzten Temrines bnehebt. 
— Demselben ist deshalb die Zuerkennung des Preises ohne 
Verzug bekannt zu geben, und zur Erstattung des obigen 
Ausweises und Behebung des Preises ein Termin bis zam 
Schhisse des Jahres zu bestimmen, in welchem ihm der Preis 
zuerkannt worden ist. 

§. 7. Wenn unter den in Betracht kommenden Arbeiten 
sich kerne nach §. 5 preiswürdige Arbeit befindet, hat ober 
Antrag der im §. 3 bestimmten Gommission die msöie- 
matisch-natur wissen schaftliche Glasse der Akademie darüber 
zu entscheiden, ob und wie der zu ertheilende Preis unter 
mehrere Verfasser von wertvollen und nach §. 4 zu berück- 
sichtigenden Arbeiten vertheilt, oder aber, ob derselbe zur 
Vermehrung des Stammcapitales verwendet werden soll. 

§. 8. Wenn sich herausstellt, dass ein Verfasser, wel- 
öhem der Preis öder ein Theil des Preises zuerkannt worden 
ist, schon vor Ablauf des im §. 4 bestimmten sechsjährigen 
Zeitraumes verstorben ist, oder wenn derselbe, beziehungs- 
weise seine Rechtsnachfolger bis zum Ablaufe des ihm zur 
Ausweisung seiner ^persönlichen Qualification und feur Behe- 
bung des Preises bestimmten Termines diesen Ausweis nicht 
erstattet, oder den Preis nicht behebt, wird die zu seinen 
Gunsten geschehene Preiszuerkennung wirkungslos, und ist 
der Preis, rücksicHtlich der betrefifende Theil des P^reises 
nachträglich über Antrag der im §. 3 bestimmten Gommission 
von der mathematisch • naturwissenschaftlichen Glasse der 
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Akademie der nächstbesten nach §. 5 preiswürdigen Arbeit 
in Gemaßheit des §. 6 zuzuerkennen, eventuell q«eh §. 7 
vorzugehen, und dieser Beschluss in der nächstfolgenden 
feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften kundzumachen. 

§. 9. Das Stiftungscapital und die in der Zwischenzeil 
von einer Preiszuerkennung bis zur folgenden fällig gewor- 
denen und ohne Säumnis einzucassierenden Zinsen desselben 
sind nach Thunlichkeit auf eine nach den jeweilig bestehen- 
den Gesetzen pupülarisch sichere Art zu fruotificieren, und 
soll die Wahl unter verschiedenen Arten solcher Fructi- 
ticierung von der mathematisch - naturwissenschaftlichen 
Glasse der Akademie getroffen werden. 

§. 10. Von den Zinsen und Zinseszinsen des Stiftungs- 
capitals sind vor allem die Yerwaltungskosten zu bestreiten, 
und als Preis ist demnach jedesmal nur jener Betrag zu ver- 
wenden, welcher nach Abzug der seit der letzten Preiszuer- 
kennung aufgelaufenen Verwaltungskosten von den seit jenem 
Zeitpunkte fälHg gewordenen und eincadsierten Zinsen und 
Zinseszinsen erübrigt. 

Den Mitgliedern der im §. 3 bestimmten Commission 
dürfen für ihre Mühewaltung Remunerationen aus den Stif- 
tungsgeldem nicht bewilligt werden. 

§.11. Die der mathematisch • naturwissenschaftlichen 
Glasse der Akademie der Wissenschaften bezüglich dieser 
Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Verbindlich- 
keiten gehen, wenn diese Glasse als eine besondere Abtheilung 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu bestehen 
aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen Akademie, 
und wenn die kaiserliche Akademie der Wissenschaften über- 
haupt zu bestehen aufhören sollte, an die dann existierende 
höchste naturwissenschaftliche Anstalt in Wien über. 
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Nachdem diese Stiftung von der k. k. n. ö. Statthalterei 
als Stiftungsbehörde für das Kronland Österreich unter der 
Enns mit Erlass vom 6. Juni 1863, Z. 23053, und von dem 
Curatorium der Akademie der Wissenschaften mit Erlass 
vom 20. April 1863, Zahl 1/a, genehmigt worden ist, wird 
von Seite des Präsidiums der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften das Versprechen geleistet, dass für die Voll- 
ziehung des in obigem ausgedrückten Willens der Stifter 
immerwährend insoweit werde Sorge getragen werden, als 
der Stiftungszweck mit dem Staatszwecke vereinbar und 
dessen Erreichung auf dem von den Stiftern vorgezeichneten 
Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren ausgefertigt und hiervon das eine der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, das zweite der 
k. k. n. ö. Statthalterei, das dritte dem Curatorium der kaiser- 
lichen Akademie, das vierte der Frau Elisabeth Lieben und 
endlich eine vidimierte Abschrift dem k. k. Handelsgerichte 
als Abhandlungsbehörde nach Herrn Ignaz L. Lieben 
übergeben. 

Wien, den 1. Juli 1863. 
Andreas Freiherr v. Bamngartner m/p. 

Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

Dr. A. Schrötter m/p. 

General-Secretflr der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

(L. S.) 

(L. S.) Elise Lieben m/p. 
(L. S.) Leopold Lieben m/p. 
(L. S.) Dr. Adolf Lieben m/p. 

Helene Lieben m/p. 

Richard Lieben m/p. 

Ida Lieben m/p. 
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STIFTBRIEF 

der 

Brüder Lieben'schen Jubiläunis-Zustiftung, ein 

Nachtrag zu dem Stiftbriefe der Ignaz Lieben'- 

schen Stiftung ddo. 1. Juli 1863. 



Anlässlich des fünfzigjährigen Regierungsjubiläunis 
Seiner k. und k. Apostolischen Majestät Franz Joseph I. haben 
die Brüder Herr Leopold v. Lieben, Vicepräsident der 
Börsekammer, Generalrath der Österreichisch-Ungarischen 
Bank, Herr Dr. Adolf Lieben, k. k. Hofrath und Professor, 
wirkliches Mitglied der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften, lihd Herr Richard Lieben, Handelskamm errath und 
Verwaltungsrath der Greditanstalt für Handel und Gewerbe 
in Wien, laut einer der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften in ihrer Gesammtsilzung vom 27. Mai d. J. gemachten 
schriftlichen Mittheilung zur Erweiterung des Zweckes und 
Vermehrung der Preise der Ignaz Lieben 'sehen Stiftung 
einen Betrag von 36.000 Kronen gewidmet. 

Nachdem infolge dieser Widmung der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften am 5. August d. J. achtzehn 
Stück der 4*^/^, Österreichisclien Kronenrente ä 2000 Kronen 
mit den Nummern 6102, 9681, 44489, 62577, 95111, 
95366 bis 95369, 95398 bis 95400, 99458 bis 99463 
und laufenden Zinsen vom 1. März 1898 übergeben worden 
sind, • wofür gegenwärtig die unter der Bezeichnung ,Die 
kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien namens 
der Brüder Lieben' sehen Jubiläums-Zustiftung* vinculierte 
4®/q steuerfreie österreichische Staatsrentenanleihe Nr. 29935 



l'iS Brüder Liehen'sche Jubiläums-Zustiftung. 

(Ido. Wien 1. September 1898 über Kronen 36.000 nebst 
dem Barbetrag von 360 Gulden, als den am 1 . September d. J. 
fällig gewesenen Zinsen bei der k. k. pxiv. östen'eichischen 
Greditanstalt für Handel und Gewerbe erliegt, wurden von 
den obgenannten Brüdern Lieb en, welche die noch lebenden 
Urheber der Ig. Li eben 'sehen Stiftung sind, behufs der 
Verwirklichung ihrer Zustiftung im Einvernehmen mit der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften folgende Be- 
stimmungen getroffen; 

1. Den beiden Gebieten der Physik und Ghemie, aus 
welchen wissenschaftlio^ie Forschungen gefördert wenden 
sollen^ wird al$ drittes, selbständiges Gebiet das der P^ysip- 
logie hinzugefügt. 

2. Jedes Jahr wird einer dieser drei Preise verlie|[ien. 
Zu der Datierung jedes dieser drei Preise spll der während 
des zunächst verflossenen Jahres aufgelaufene Reinertrag 
des gesammten durch die vorliegende Zustiftung vermehrten 
Stiftungscapitales verwendet werden. 

3 . Infolge der Gründung eines dritten |g. L i e b e n ' schp^i 
Preises für physiologische Arbeiten soll künftig der erste 
Preis ausschließlich Arbeiten der Physik und der zweite aus- 
schließlich solchen dev Ghemie gewidmet sein. 

4. Jeder djeser drei Preise soll im Turnus jedes dritte 
Jahr dem Autor der ausgezeichnetsten während der letzten 
drei Jahre in äeufi betreffenden GeJ)iete erschienene^ ArJ^ejt 
eines Österreichers zutheil werden. 

5. Soweit vorstehende Bestimmungen den Ig. Liejjpn'- 
schen StiflJ)rief vom 1. Juli 1863 nicht bprühren, sojjep 
dessen Satzungen auch mit Rücksicht auf die Zustiftung 
Geltung haben. 

Nachdem das hohe Guratorium der kai^erlichien Ajta- 
demie der Wissenschaften mit pürlass vom 27. Qctober 1898 
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seine Zustimmung hiezu erklärt, das k. k. Finanzministerium 
mit dem Erlasse vom 9. September 1899, Z. 34197 erkannt 
hat, dass dieser Stiftung gemäß Artikel I des Gesetzes vom 
5. Juni 1896, R. G. Bl. Nr. 92, die mit dem Gesetze vom 
16. December 1898, R. G. Bl. Nr. 227, in ihrer Wirksamkeit 
verlängerte Stempel- und Gebürenfreiheit zukommt, sowie 
dass sowohl die laut Stiflbriefes ddo. 1. Juli 1863 errichtete 
Ignaz Lieben 'sehe Stiftung, als auch diese Zustiftung zu 
derselben auf Grund der Anmerkung '2d) zu T. P. lOßB c) 
des Gesetzes vom 13. December 1862, R. G. Bl. Nr. 89, 
dem Gebürenäquivalente nicht unterliegt, und die k. k. Statt- 
halterei in Wien als Stiftungsbehörde für das Kronland 
Niederösterreich die Brüder L i eben' sehe Jubiläums-Zustiftimg 
unterm 7. Februar 1900, Z. 106172, genehmigt hat, gelobt 
die kaiserliche Akademie durch ihre berufene Vertretung, 
dass für die Vollziehung des im obigen ausgedrückten Willens 
der Stifter allezeit Sorge werde getragen werden. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in sechs gleich- 
lautenden Exemplaren ausgefertigt und das eine der 
k. k. niederösterreichischen Statthalterei, das andere der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, das dritte ihrem 
Guratorium, das vierte Herrn Leopold v. Lieben, das fünfte 
Herrn Dr. Adolf Lieben und das sechste Herrn Richard 
Lieben übergeben. 

Wien, 15. Februar 1900. 



Eduard Sueß m/p. 

President der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften. 

Viktor V. Lang m/p. 

Generals ecret&r der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften. 



Leopold V. Lieben m/p. 

Adolf Lieben m/p. 

Richard Lieben m/p. 



Almanach. 1900. 
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STIFTBRIEF. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
bekennt kraft dieses Stiftbriefes : 

Es habe Se. Excellenz der am 30. Juli 1865 zu Hietzing 
Nr. 71 verstorbene k. k. wirkliche geheime Rath und 
Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, 
Dr. Andreas Freiherr von Baumg artner, in seinem Testa- 
mente ddo. 30. März 1864 nachstehende Verfügungen 
getroffen : 

,A. Meiner Frau Elisabeth, geborenen Skarnitzl, ver- 
mache ich nebst meinem herzlichsten Dank für ihre Liebe 
und Treue — — " 

,3. Von meinem in Wertpapieren bestehenden Ver- 
, mögen (Obligationen, Pfandbriefen, Schuldscheinen, Actien, 
„Wechseln etc.) nach Abschlag von 10 Stück Pfandbriefen 
„der österr. Nationalbank k 1000 fl. ö. W. und 10 Stück 
„ convertierten Staatsschuldverschreibungen ä 1000 fl. ö.W., 
„deren Bestimmung später angegeben vsrird, den dritten 
„TheiL* — 

„H. Die sub A. 3 reservierten zehn convertierten Staats- 
„ Schuldverschreibungen vermache ich der mathematisch- 
„ naturwissenschaftlichen Classe der kaiserlichen Akademie 
„der Wissenschaften zu dem Behufe, dass die Zinsen der- 
„ selben, jedoch von nicht weniger als zwei Jahren, zu einem 
„Preis bestimmt sein sollen, den die Classe über einen von 
„ihr gewählten Gegenstand ausschreibt." 
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STIFTBRIEF. 



Aus Anlass der Feier, mit welcher der achtzigste 
Geburtstag Franz Grillparzer's in Wien gefeiert wurde, 
hat der von einem Frauenfestcomit^ bestellte leitende Aus- 
schuss, bestehend aus den Damen Christine Hebbel, Iduna 
Laube, Mathilde Lippitt, Gabriele v. Neuwall, Sophie 
V. Todesco, Josephine v. Werthei.mstein und Gräfin 
Wicke nburg-Almäsy, dem Jubilar 100 Stück Prioritäten 
der österreichischen Nordwestbahn zusammen im Nominal- 
betrage von Zwanzig Tausend Gulden zur Verwendung für 
künstlerische und humanitäre Zwecke unter Beifügung des 
Wunsches zur Verfügung gestellt, dass ein Theil dieser 
Summe einer den Namen Grillparzer's führenden Stiftung 
gewidmet werden möge. 

In Erfüllung des ihm angedeuteten Wunsches nun hat 
der Gefeierte 50 Stück derlei Prioritäten im Nominalwerte 
von Zehn Tausend Gulden in österreichischer Währung für 
eine zur Hebung der deutschen dramatischen Production 
bestimmte Stiftung gewidmet und weiland Seine Excellenz 
Eligius Freiherm von Münch-Bellinghausen, dann die 
Herren Dr. Heinrich Laube, Nikolaus Dumba und Theo- 
bald Freiherrn von Rizy ersucht und beauftragt, in seinem 
Namen alle zur Verwirklichung dieser Widmung nöthigen 
Schritte vorzunehmen. 
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Über den inzvnschen erfolgten Tod Grillparzer's nun 
habe ich als dessen Alleinerbin auf Grund des von den 
gedachten Herren ausgearbeiteten und in seinen statuta- 
rischen Bestimmungen Yon der hohen Stiflungsbehörde geneh- 
migten Entwurfes den gegenwärtigen Stiftbrief mit nachfol- 
genden Bestimmungen zu errichten befunden. 

I. 

Die Griliparzer- Stiftung hat die Aufgabe, zur Hebung 
der deutschen dramatischen Production durch Vertheilung 
von Preisen beizutragen. 

IL 

Das diesem Zwecke gewidmete Stiflungsvermögen 
besteht aus 10.000 fl. (Zehntausend Gulden) in Silber- 
Prioritäten der österreichischen Nordwestbahn und wird von 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften durch ilire 
philosophisch-historische Glasse verwaltet. 

ni. 

Aus den Zinsen dieses Vermögens ist am 15. Jänner 
1875 und sohin am 15. Jänner jedes folgenden dritten Jahres 
ein Preis von fünfzehnhundert Gulden österreichischer Wäh- 
rung in Silber für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk (ohne Unterschied der Gattung) zu verleihen, welches 
im Laufe des letzten Trienniums auf einer namhaften deut- 
schen Bühne zur Aufführung gelangt und Dicht schon von 
anderer Seite durch einen Preis ausgezeichnet worden ist 

Bei der EIrtheilung des Preises sind nur solche Dramen 
zu berücksichtigen, welche durch eigenthümhche Erfindung 
und durch Gediegenheit in Gedanken und Form auf die Aner- 
kennung dauernden Wertes Anspruch machen können. 
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Der Preis darf nicht unter die Verfasser mehrerer 
Dramen getheilt werden. 

IV. 

Für jedes Triennium ist beim Beginne desselben die 
Bestellung eines aus fünf Mitghedem bestehenden Preis- 
gerichtes durch die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
zu veranlassen. 

Zu diesem Ende wählt die philosophisch -historische 
Glasse der kaiserhchen Akademie einen Preisrichter und 
fordert die Schriftstellergesellschaft „Goncordia* auf, einen 
zweiten Preisrichter zu benennen. 

Diese beiden Vertrauensmänner haben sohin in Gemein- 
schaft mit dem jeweiligen artistischen Director des Hofburg- 
theaters zur Vervollständigung des Preisgerichtes zwei nam- 
hafte deutsche Schriftsteller zu wählen, von denen der eine 
Süddeutschland oder Oesterreich, der andere aber Nord- 
deutschland angehören muss. 

V. 

Die Wahl des Preisstückes, bei welcher die auswärtigen 
Preisrichter ihre Stimme schrifthch abzugeben haben, erfolgt 
durch absolute Stimmenmehrheit. 

Für den Fall, dass keine absolute Stimmenmehrheit zu 
erzielen wäre, hat das Preisgericht sich durch zwei neu- 
gewählte Mitglieder zu verstärken, und sohin mit denselben 
die engere Wahl unter jenen Stücken vorzunehmen, welche 
bei der ersten Abstimmung die relative Stimmenmehrheit 
erhalten haben. 

Führt auch dies nicht zum Ziele, so ist vom Preis- 
gerichte ein Schiedsrichter zu ernennen, welcher aus den in 
Frage gestellten Dramen das Preisstück zu wählen hat. 
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Das Ergebniss der Wahl ist mit einer eingehenden 
Begründung zu yeröffenüichen. 

VI. 

Sollten sich im Laufe der Zeit Veränderungen ergeben, 
welche es unmöglich machen, das Preisgericht in der durch 
§. IV bestinunten Weise zu bilden, so wird die philosophisch- 
historische Classe der kaiserlichen Akademie die Festsetzung 
neuer Bestimmungen für die Wahl eines Preisgerichtes von 
fünf Mitgliedern in der Art veranlassen, dass in demselben 
die Wissenschaft und schöne Literatur, aber auch die Kritik 
und Theaterpraxis entsprechend vertreten seien. 

Nachdem die das Stiftungscapital bildenden, in der 
Gasse der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften erhegen- 
den 5^/0 Silberprioritäten der österreichischen Nordwestbahn 
Nr. 157.301 bis Nr. 157.350, jede zu 200 fl., zusammen 
10.000 fl., für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
noe der Franz Grillparz er 'sehen Preisstiftung zur Hebung 
der deutschen dramatischen Production vincuHert worden sind, 
nachdem femers zur Errichtung dieser Stiftung die Geneh- 
migung der k. k. niederösterreichischen Statthalterei unterm 
14. August 1871, Zahl 18830 und unterm 2. August 1872, 
Zahl 22536, ertheilt worden ist, und die kaiserUche Akademie 
der Wissenschaften in ihrer Gesammtsitzung vom 26. Mai 
1871 das Protectorat der Stiftung und die Obsorge fSr die 
Verwaltung des Stiftungsvermögens übernommen hat, so 
wird von Seite des mitgefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie das Versprechen geleistet, für die getreuliche Ver- 
waltung des Stiftungsvermögens und für die Erfüllung der 
Stiftung nach den vorstehenden Bestimmungen stets Sorge 
zu tragen. Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in drei Exem- 
plaren ausgefertigt, und eines derselben der kaiseriichen 
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Akademie der Wissenschaften, das zweite der kais. kgL nieder- 
österreichischen Statthalterei als Stiftungsbehörde übergeben, 
das dritte aber Ton mir in Aufbewahrung genommen worden. 
Wien, den 27. September 1872. 

(L. S.) 

Katharina Fröhlich m/p. 

Theobald Freiherr von Rizy m/p. 

als Zeuge. 

Leopold Sonnleithner m/p. 

als Zeuge. 

Dr. G. Bokitansky m/p. 

k. k. Hofrath und Prof. der Med., d. Z. Präsident der 
k. Akademie der Wissenschaften. 



Das statutengemäß niedergesetzte Preisgericht, beste- 
hend aus den Herren: Franz von Dingelstedt, Hermann 
Hettner, Heinrich Laube, Josef von Weilen und Robert 
Zimmermann, hat den am 15. Jänner 1875 zum erstenMal 
zur Vertheilung bestimmten, von weil. Franz Grillparzer 
gestifteten Preis «für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk, welches im Laufe des letzten Trienniums auf einer 
namhaften deutschen Bühne zur Aufführung gelangt und 
nicht schon von einer anderen Seite durch einen Preis aus- 
gezeichnet worden ist*, im Betrage von 1500 fl. ö. W. in 
Silber, dem Trauerspiele , Gracchus der Volkstribun" von 
Adolf Wilbrandt einstimmig zuerkannt. 

Die zweite Zuerkennung dieses Preises erfolgte am 
15. Jänner 1884 von dem statutenmäßig niedergesetzten 
Preisgericht, bestehend aus den Herren: Heinrich Laube, 
Johannes Nordmann, Wilhelm Scherer, Adolf Wilbrandt 
und Robert Zimmermann, und zwar wurde der Preis von 
1500 fl. 0. W. in Silber dem Trauerspiel «Harold*^ von 
Ernst von Wildenbruch zuerkannt. 
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Die dritte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Jänner 18S7 von dem statutenmäßig gebildeten Preis- 
gericht, bestehend aus den Herren: Johannes Nordmann, 
Ludwig Speidel, Adolf Wilbrandt, Robert Zimmer- 
mann in Wien und Erich Schmidt in Weimar, und zwar 
wurde der Preis im Betrage von 1800 fl. ö. W. in Silber der 
Wiener Weihnachts-Komödie » Heimgefunden * von Ludwig 
Anzengruber zugesprochen. 

Die vierte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Jänner 1890 von dem statutengemäß gebildeten Preis- 
gericht, bestehend aus den Herren: Josef Bayer, Alfred Frei- 
herr von Berger, Ludwig Speidel, Robert Zimmermann 
in Wien und Erich Schmidt in Berlin, und zwar wurde der 
Preis im Betrage von 1800 fl. in Silber der dramatischen 
Dichtung »Der Meister von Palmyra" von Adolf Wilbrandt 
zuerkannt. 

Die fünfte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Jänner 1896 von dem statutengemäß gebildeten Preis- 
gericht, bestehend aus den Herren Josef Bayer, Max 
Bnrckhard, Friedrich Uhl, Robert Zimmermann in 
Wien und Heinrich Bulthauptin Bremen, und zwar wurde 
der Preis im Betrage von 2400 fl. in Silber dem Drama 
»Hannele* von Gerhart Hauptmann mit Stimmenmehrheit 
zuerkannt. 

Die sechste Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Jänner 1899 von dem statutenmäßig gebildeten Preis- 
gorichte, bestehend aus den Herren Josef Bayer, Excellenz 
Wilhelm Ritter von Hartel, Paul Schienther, Friedrich 
Uhl in Wien und Erich Schmidt in Berlin, und zwar wurde 
der Preis im Betrage von 2400 fl. in Silber dem Drama 
»Fuhrmann Henschel* von Gerhard Hauptmann 
zuerkannt. 



D'AMI BOÜE- STIFTUNG. 
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Uas am 21. November 1881 in Wien verstorbene wirkliche 
Mitglied der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften Dr. 
Ami Bouä hat laut Testament vom 26. Februar 1881, 
dann in seiner mit „Veränderung im Testament, Zusatz und 
weitere Erklärung** überschriebenen letztwilligen Anordnung 
vom 3. — 26. Februar 1881, femer mit seiner als ,,CodiciH 
zu meinem Testament** bezeichneten letztwilligen Verfügung 
vom 4. August 1881 und in seiner mit „Codicill zu meinem 
Testament und weitere Erklärung** überschriebenen letzt- 
willigen Anordnung vom 3. September 1881 das Haus in 
Wien zum blauen Wolf, IV., Schleifmühlgasse Nr. 473 alt 
(Nr. 5 neu) und die Hälfte des Hauses in Wien, V., Kron- 
gasse Nr. 643 alt (Nr. 18 neu), der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften legiert. 

Auf dem ersten Hause lastete eine Sparcassenschuld 
von 5000 fl. und ein auszubezahlendes Legat von 2000 fl. ; 
auf der Hälfte des zweiten Hauses der Nutzgenuss für 
Lebenszeit zu Gunsten der erbiasserischen Witwe Frau 
Eleonora Bou^ und nach dieser zu Gunsten des k. k. Ritt- 
meisters Herrn Alois B einstin gel. 

Der Zweck, welchen der Legatar mit diesem Vermächt- 
nisse verfolgte, wurde in den obengenannten testamentarischen 
Bestimmungen näher bezeichnet und ist aus dem nach- 
folgenden wesentlichen Theile des Stiftbriefes ersichtlich. 

10* 
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Aus dem Stiftbriefe: 

a Nachdem der aus der Veräußerung des Hauses Wieden, 
obere Schleifmühlgasse Nr. 5, nach Tilgung sämmtlicher 
Lasten hervorgegangene reine Erlös einschließlich des Erträg- 
nisses des Stiftungsvermögens bis zum Schlüsse des Jahres 
1886 sich auf 42.200 fl. nominale in k. k. 5procentiger 
Staatsrente und 4249 fl. 55 kr. in Barem beläuft 

und nachdem der besagte bare Beirag von 4249 fl. 55 kr. 
dem sofortigen Beginne der Herausgabe eines Werkes des 
Erblassers gewidmet ist, 

hat die kaiserliche Akademie der Wissenschaften die 
Obligation der in Noten verzinslichen einheitlichen Staat s- 
schuldNr. 3579, ddo. I.März im Betrage von42. 200 fl.ö.W., 
das ist: Nominalwert Zweiundvierzigtausendzwei- 
hundert Gulden ö. W., vinculiert für die kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften nomine der Ami Boue-Stiftung 
bei der k. k. priv. österr. Gredit-Anstalt für Handel und 
Gewerbe als Gasse der genannten Akademie hinterlegt. 

Diese Obligation der k. k. Staatsrente im Betrage von 
42.200 fl. und die nach Ableben des nach dem Tode der 
erblasserischen Witwe Frau Eleonora Boue noch über 
lebenden einzigen Nutznießers^ Herrn Alois Beinstingel 
frei werdende Hälfte des Hauses in Wien, Margarethen, Krön 
gasse 18, auf welche zufolge Bescheides des k. k. Landes 
gerichtes Wien vom 30. Jänner 1885, Z. 5884, dasEigenthums 
recht der Ami Bou6-Stiftung grundbücherlich einverleibt ist 
oder an Stelle der Hälfte dieses Hauses, der Erlös aus einer 
seinerzeitigen Veräußerung derselben, sollen für imn>er 
währende Zeiten unter dem Namen Ami Bou6-Stiftung 
voreinigt bleiben. 
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Der Ertrag dieser Stiftung ist den nachfolgenden Zwecken 
gewidmet : 

a) der Drucklegung solcher wissenschaftlichen Werke des 
verewigten Dr. Ami Boue, welche die kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften hiefür zu bezeichnen fär gut 
findet; 

b) der Förderung wissenschaftlicher Forschungen auf dem 
Gebiete der Geologie und der Paläontologie, oder auch 
physikalischen Untersuchungen, durch die Veranstaltung 
von Reisen oder durch die Ausschreibung von Preisen. 

Die mathematisch- naturwissenschaftliche Glasse der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften wird von drei zu 
drei Jahren eine aus drei Mitgliedern bestehende Gommission 
wählen, welche alle auf die Verwaltung dieser Stiftung bezüg- 
lichen Vorgänge überwachen und der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften jährlich vor dem Ende des Monates 
Februar den Gebarungs-Ausweis der Stiftung für das Vorjahr 
und Anträge für die stiftungsmäßige Verwendung des Ein- 
kommens für das laufende Jahr vorlegen wird. 

Ober Antrag dieser Gommission kann das Erträgnis 
von mehreren, jedoch höchstens fünf aufeinanderfolgenden 
Jahren, sammt den Zwischenzinsen gesammelt und irgend 
einer größeren, innerhalb der Ziele dieser Stiftung liegenden 
Aufgabe gewidmet werden. 

über die Verwendung des Ertrages der Stiftung wiid 
jährlich in der feierlichen Sitzung der kaiserUchen Akademie 
der Wissenschaften Bericht erstattet werden. 

Die Zinsen und Erträgnisse dieser Stiftung sind ohne 
Säumnis einzucassieren und ist der Ertrag bis zu dessen 
Verwendung nach Thunlichkeit auf eine nach den jeweiligen 
Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fructificieren. 
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Den Mitgliedern der von der Akademie der Wissen- 
schaften zur Prüfung der Verwaltung dieser Stiftung ein- 
gesetzten Commission dürfen für ihre Mühewaltung Remu- 
nerationen aus den Stiftungsgeldern nicht bewilligt werden. 

Die der mathematisch -naturwissenschaftlichen Glasse 
der kaiserhchen Akademie der Wissenschaften bezüglich 
dieser Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Ver- 
bindlichkeiten gehen, wenn diese Glasse als eine besondere 
Abtheilung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu 
bestehen aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen 
Akademie, und wenn die kaiserliche Akademie der Wissen- 
schaften überhaupt zu bestehen aufhören sollte, an die 
dann bestehende höchste naturwissenschaftliche Anstalt in 
Wien über. 

Nachdem diese Stiftung von der k. k. niederöster- 
reichischen Statthalterei als Stiftungsbehörde für das Kron- 
land Österreich unter der Enns mit Erlass vom 1 1. April 1887, 
Z. 15190, genehmigt worden ist, wird von Seite des Präsi- 
diums der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften über 
die vom Guratorium der kaiserlichen Akademie mit Erlass 
vom 1. Mai 1887, Z. 1000, ertheilte Ermächtigung das Ver- 
sprechen geleistet, dass für die Vollziehung des im Obigen 
ausgedrückten Willens des Stifters immerwährend insoweit 
werde Sorge getragen werden, als die Stiftungszwecke mit 
dem Staatszwecke vereinbar und dessen Erreichung auf dem 
vom Stifter vorgezeichneten Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren angefertigt und hievon nach erfolgter 
stiftungsbehördlicher Genehmigung das eine der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, das zweite der k. k. nieder- 
österreichischen Statthalterei, das dritte dem Guratorium der 
kaiserlichen Akademie, das vierte dem Testaments-Executor 
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des Ami Bou^'schen Nachlasses, Herrn A. Beinstitigel, k. k. 
Rittmeister, übergeben. 

Eine beglaubigte Abschrift des Stiflbriefes wurde dem 
k. k. Landesgerichte in Civilrechtssachen in Wien als Ab- 
handlungsbehörde nach dem Stifter übergeben.* 

Wien, am 21. Juni 1887. 



Alfred Ritter v. Ameth, 

Präsident der kaiserlichen Akademie der WissenschafUM!. 

Dr. Heinrich Siegel, 

General-SecretAr der kaiserliehen Akademie der Wittsenschaften. 

(L. S.) 
Alois Beinstingel, k. k. Rittmeister, 

als Testaments-Ezecutor. 
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Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
bekennt, dass ihr von den Herren: Regierungsrath Egger- 
Möllwald in Wien, Professor Dr. B. Erdmann in Breslau, 
wirklicher geheime Ralh Dr. Greiff in Berlin, Hofrath Pro- 
fessor Dr. Wilhelm v. Hartel in Wien, Hofrath Professor 
Dr. K. Schenkl in Wien, Professor Dr. D. Volkmann, 
Rector in Pforta, Professor Dr. E. Zell er in Berlin und k. k. 
Ministerialrath Dr. Erich Wolf in Wien, als Ergebnis einer 
Sammlung der Betrag von 2.510 fl. 92 kr. ö. W. für eine 
Bonitz-Stiflung mit nachstehenden Bestimmungen übergeben 
wurde: 

§. 1. Der Zweck der Stiftung ist, jungen Forschern auf 
den Gebieten der classischen Philologie oder der Philosophie 
Mittel zu ihrer weiteren wissenschaftlichen Ausbildung zu 
gewähren. 

§. 2. Die Stiftimg führt den Namen: »Bonitz -Stiftung » 
und hat ihren Sitz in Wien. 

§. 3. Das Gapitalvermögen der Stiftung wird aus den bis- 
her gesammelten und den etwa künftig einlaufenden Beiträgen 
und Zuwendungen, sowie aus den nach Vorschrift des §.12 
ihm zuzuschlagenden Beiträgen gebildet. Dasselbe ist unan- 
greifbar. 

§. 4. Die Verwaltung und Vertretung der Bonitz-Stiftung 
steht der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in 
Wien zu. 

§. 5. So lange der jährliche Reinertrag des Stiftungs- 
vemiögens die Summe von 500 Mark nicht erreicht hat, wird 
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CT zum Capital geschlagen. Hat er 500 Mark erreicht, so soll 
alle zwei Jahre ein Stipendium von 1 000 Mark vergeben, der 
überschüssige Ertrag aus diesen zwei Jahren aber gleichfalls 
dem Stiftungscapital zugeführt werden. Sollte es möglich 
werden, die Höhe des Stipendiums oder die Zahl der Stipen- 
dienportionen zu vermehren, so steht es der 'kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien zu, dies durch Be- 
schluss festzusetzen. Die Stipendien werden von der philo- 
sophisch-historischen Classe der kaiserlichen Akademie in 
Wien vergeben. 

§. 6. Die Stipendien dürfen nur an solche Bewerber 
deutscher Nationalität ohne Unterschied des Glaubens ver- 
geben werden, welche 

1. das dreißigste Lebensjahr im Verlaufe des Kalender- 
jahres, in dem die Vergebung erfolgt, nicht über- 
schreiten ; 

2. sich an Universitäten mit deutscher Unterrichtsspraclie 
dem Studium der classischen Philologie oder der Philo- 
sophie gewidmet haben ; 

3. von der philosophischen Facultät einer Universität mit 
deutscher Unterrichtssprache promoviert worden sind 
oder von einer deutschen staatlichen Prüfungs-Gommis- 
sion in Österreich ein Zeugnis für das Obergymnasium , 
in Deutschland ein Oberlehi-er-Zeugnis erworben haben. 
Documente, welche das Erfülltsein dieser Bedingungen 

sichern, sind den Bewerbungsgesuchen im Original oder in 
beglaubigten Abschriften beizulegen. 

§.7. Die Entscheidung der Akademie erfolgt auf Grund 
einer oder mehrerer handschriftlich oder gedruckt eingereich- 
ter historisch-philosophischen oder philologischen Arbeiten 
zur griechischen oder zur neueren abendländischen Philo- 
sophie. 
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Gedruckte Dissertationen aus den gleichen Gebieten 
können nur ausnahmsweise als ausreichend angeselien 
werden. 

Von gedruckten Arbeiten sind nur solche zulässig, die 
nach der letzten Vertheilung des Stipendiums veröffentlicht 
worden sind. 

§.8. Die Akademie veröffentlicht die Bedingungen der 
Bewerbung unter dem Datum des 25. Juli im Juli und im 
Oetober des Jahres, das dem Jahre der Slipendienvertheilunc: 
vorausgeht, in ihrem Organe und in sonst ihr geeignet 
scheinender Weise. 

An denselben Orten gibt sie zugleich den Zeitpunkt für 
die Einlieferung der Bewerbungs-Documente und Schriften 
bekannt. 

§.9. Das Stipendium kann in keinem Falle unter mehrere 
Bewerber vertheilt oder an einen nur theilweise vergeben 
werden. 

§. 10. Die Entscheidung über die eingelaufenen Arbeiten 
erfolgt in der Gesammtsitzung des Monates Juli und wird 
unter dem Datum des 25. Juli veröffentlicht. 

§.11. Die Auszahlung des ganzen Stipendiums erfolgt 
auf Zahlungs-Anweisung der kaiserlichen Akademie der Wis- 
senschaften in Wien durch ihre Gasse. 

§. 12. Sind keine Arbeiten eingeliefert oder wird unter 
den eingereichten Arbeiten keine des Stipendiums würdig 
befunden, so wird sein Betrag dem Capital der Stiftung 
zugeschlagen. 

Das Gleiche geschieht, falls der durch das Stipendium 
ausgezeichnete Bewerber vor Erhebung desselben sterben 
sollte, sowie auch, falls die kaiserhche Akademie der Wissen- 
schaften in Wien von dem Rechte der Ausschreibung des 
Stipendiums keinen Gebrauch machen sollte. 
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tungsbehörde für das Kronland Niederösterreich mit Erlass 
vom 14. November 1890, Z. 57976 die Bestätigung erhalten 
hat: so gelobt die endesgeferligte kaiserliche Akademie der 
Wissenschaften in Wien das Stiftungsvermögen entsprechend 
zu verwalten und zu verrechnen. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in drei Exem- 
plaren ausgefertigt und das eine der k. k. n. ö. Statthai terei, 
das andere der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
in Wien und das dritte dem Guratorium der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien übergeben. 

Wien, den 19. Juli 1890. 

Alfred Ritter von Ameth m. p., 

\ Präsident der kaiserlichen Akademie der WissenHchaften. 

L. S. j 

Dr. Heinricli Siegel m. p., 

General-Secretär der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften. 




J 



Z. 57976. 

Vorstehender Sliftbriof wird stiftungshehonUich ge- 
nehmigt. 

Wien, am 14. November 1890. 



Von der k. k. n. ö. Statth alterei. 
In Vertretunj,': 
Pflüglm.p. 




LEGAT WEDL. 



Almanacli. 1900. 1 1 
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^\ni 21. September 1891 verschied das correspondierendc 
Mitglied der kais. Akademie, Hofrath Professor Wedl, und 
hinterließ ein Testament, durch welches er 

1. »zur Pflege der Naturwissenschaften* die mathe- 
Dfiatisch - naturwissenschaftliche Glasse der kais. Akademie 
^als Erbin seines gesammten Capitals" einsetzte, welches aus 
guten Wertpapieren besteht und dem Erblasser im Jahre 1890 
den Betrag von 4408 fl. 15 kr. an Interessen eingebracht hatte. 

Zugleich wurde die mathematisch -naturwissenschaft- 
liche Glasse jedoch ersucht, an drei Verwandte, Edmund 
Soukup, Marie Soukup und Johanna Wedl Leibrenten von je 
800 fl., d. i. zusammen 2400 fl. in halbjährigen Anticipativ- 
renten bis zu ihrem Lebensende auszubezahlen. 

2. „Ich stelle", heißt es weiter in dem letzten Willen 
des Erblassers, „ es der hochverehrten Glasse ganz frei, die 
jährlichen Interessen für Preisaufgaben, Unterstützungen von 
Arbeiten, als Reisepauschale, parcelliert oder in toto, zu 
verwenden, je nachdem der eine oder der andere Modus für 
das eine oder das andere Jahr als rationell sich empfiehlt/ 

3. Ferner wird angeordnet, dass der etwaige Erlös aus 
dem Verkaufe eines von dem Erblasser in Gemeinschaft mit 
Dr. Emil Bock im Jahre 1885 herausgegebenen Werkes 
(Anatomie des Auges) fortan gleichfalls der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse zuzufallen hat. 

4. Weitere Bestimmungen verfügen über die BibHothek, 
Einrichtungsstücke u. A. zu Gunsten verschiedener Glieder 
der Familie. 
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Statut der Commission zur Verwaltung des Legates Wedl. 

(Genehmigt in der Sitzung vom 20. October 1892 seitens der 

mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe und in jener vom 

27. October 1892 seitens der Gesammtakademie.) 

1. Das bei der k. k. priv. österreichischen Creditanstalt 
für Handel und Gewerbe unter dem Conto »Legat Wedl* zu 
Gunsten der mathematisch- naturwissenschaftlichen Glasse der 
kais. Akademie erliegende Capital, bestehend in Wert- 
papieren im Nominalwerte von 96.450 fl. ö. W., wird in 
derselben Weise wie ein gestiftetes Capital verwaltet 

2. Die Erträgnisse aus diesem Capitale sind zunächst 
zur Zahlung der von dem Erblasser festgestellten Leibrenten 
bis zum Absterben der Bezugsberechtigten zu verwenden. 
Der jährlich erübrigende Rest, und nach dem Absterben 
dieser Bezugsberechtigten, der gesammte Ertrag, soll von der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe für Preisauf- 
gaben, Unterstützungen von Arbeiten, als Reisepauschale 
parcelliert oder in toto verwendet werden, je nachdem der 
eine oder der andere Modus für das eine oder andere Jahr 
als rationeller sich empfiehlt. 

3. Die mathematisch-naturwissenschaftliche Classe wird 
von drei zu drei Jahren eine aus fünf Mitgliedern bestehende 
Commission wählen, welche alle auf die Verwaltung dieses 
Legates bezüglichen Vorgänge überwachen und der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Classe, beziehungsweise der 
kais. Akademie jährlich vor dem Ende des Monates März den 
Gebarungsausweis des Legates für das Vorjahr und Anträge 
für die Verwendung der Erträgnisse für das laufende Jahr 
vorlegen wird. 
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4. Die Erträgnisse von mehreren, jedoch höchstens 
fünf aufeinanderfolgenden Jahren sammt den Zinseszinsen 
können gesammelt und irgend einer größeren, innerhalb der 
Ziele der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse liegen- 
den Aufgabe zugewendet werden. 

5. Über die Verwendung des Erträgnisses wird jährlich 
in der feierlichen Sitzung der kais. Akademie Bericht erstattet 
werden. 

6. Die Mitglieder dieser Gommission verwalten dieses 
Amt unentgeltlich. 



l 




l 
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STIFTBUIEF. 



Von Seite des gefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien wird kraft gegen- 
wärtigen Stiftbriefes bekundet: 

Nachdem das am 24. Februar 1890 zu Prag ver- 
storbene wirkliche Mitglied der kaiserlichen Akademie, Victor 
Ritter von Zepharovich, nach Mittheilung seiner Witwe 
den Wunsch ausgesprochen hatte, dieser kaiserlichen Aka- 
demie einen Betrag von 20.000 fl. für eine Stiftung zur 
Förderung wissenschaftlicher Forschungen auf dem minera- 
logisch-krystallographischen Gebiete zu übergeben, und durch 
ein unvorhergesehen rasches Ende an der Ausführung dieses 
Wunsches verhindert worden ist, hat dessen hinterbliebene 
Witwe Frau Melanie von Zepharovich, geb. Fächer von 
Theinburg, im Einvernehmen mit den Erben Herrn Max 
Ritter von Zepharovich und Herrn k. k. Oberlandes- 
gerichtsrath Dr. August von Zepharovich zum Zwecke der 
Errichtung einer solchen Stiftung im Sinne ihres verblichenen 
Gatten die folgenden Wertpapiere, und zwar: k 1000 fl. 
Nr. 48643, 55241, 95384, 100095, 106335, 159840, 
167360, 206562, 215295, 237676, 237677, 276816, 
290614, 307310, 383124, 407571, 503545, 555746, 
555747, 555748, 555749, 555750; ä 100 fl. Nr. 298529, 
339750, 3551 16, zusammen per 22.300fl. österr. Währung, 
das ist Zwei und Zwanzig Tausend Dreihundert Gulden 
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österr. Währung in k. k. Mai-Rente, welche seither sämmt- 
lieh auf die kaiserliche Akademie der Wissenschaften nomine 
der Victor Ritter von Zepharo viehischen Stiftung unter der 
Notenrente-Hauptobligation Nr. 77 136 ddo. I.November 1891 
vinculiert wurden, bei der k. k. priv. österr. Credit- Anstalt für 
Handel und Gewerbe als Gassa der genannten Akademie mit 
folgender Widmung hinterlegt: 

§. 1. Das derzeit in den oben erwähnten Wertpapieren 
angelegte Vermögen im Nominalwerte von 22.300 fl. soll 
unter dem Namen: , Victor Ritter von Zepharovich- 
Stiftung" immei*während der Förderung vrissenschaftlicher 
Forschungen auf dem Gebiete der Mineralogie, der Krystallo- 
graphie und der zunächst verwandten Fächer gewidmet sein. 

§. 2. Die Verwendung des Erträgnisses dieser Stiftung 
erfolgt alljährlich oder unter Umständen cumuliert, zu 
Stipendien, Subventionen, ausgeschriebenen oder frei zu 
verleihenden Preisen nach dem Ermessen der kaiserlichen 
Akademie. 

« 

§. 3. Zu diesem Zwecke wird die mathematisch-natur- 
wissenschaftliche Glasse der kaiserlichen Akademie von drei 
zu drei Jahren eine Commission, bestehend aus mindestens 
drei dem Fache der Mineralogie und Krystallographie oder 
den zunächststehenden Fächern angehörigen Mitgliedern der 
Akademie wählen. Diese Commission wird alle auf die 
Verwaltung dieser Stiftung bezüglichen Vorgänge über- 
wachen und der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
jährlich vor dem Ende des Monates März den Gebarungs- 
Ausweis der Stiftung für das Vorjahr und Anträge für die 
stiftungsmäßige Verwendung des Einkommens für das 
laufende Jahr vorlegen. Den Mitgliedern dieser Commission 
dürfen für ihre Mühewaltung Remunerationen aus den 
Stiftungsgeldern nicht bewilligt werden. 
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§. 4. Über die Verwendung des Ertrages der Stiftung 
wird jährlich in der feierlichen Sitzung der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften ein Bericht veröffentlicht 
werden. 

Die der mathematisch -naturwissenschaftlichen Glasse 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften bezüglich 
dieser Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Verbind- 
lichkeiten gehen, wenn diese Glasse als eine besondere 
Abtheilung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu 
bestehen aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen 
Akademie, und wenn die kaiserliche Akademie der Wissen- 
schaften überhaupt zu bestehen aufhören sollte, an die dann 
bestehende höchste naturwissenschaftliche Anstalt in Wien 
über. 

Die statutenmäßigen Vertreter der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften in Wien nehmen über die vom 
Guratorium derselben ertheilte Ermächtigung vom 8. Juni 1891 
diese Stiftung an und verpflichten sich für sich und ihre 
Nachfolger im Amte, diese Stiftung und deren Vermögen zu 
verwalten, für die ständige Erhaltung derselben und die 
Sicherheit des Stiftungsvermögens zu sorgen, mit dem- 
selben ohne Genehmigung der Stiftungsbehörde keine 
Änderung vorzunehmen, die Nutzungen des Stiftungs- 
vermögens zu dem in diesem Stiftbriefe angeordneten Zwecke 
zu verwenden und alle in demselben enthaltenen Anord- 
nungen treu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Die Zahlung der Gebüren und der mit der Ausfertigung 
des Stiftbriefes verbundenen Kosten erfolgt aus den ersten 
Erträgnissen des Stiftungsvermögens. 

Sobald diese Kosten beglichen sind, tritt die Stiftung 
ins Leben. 
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Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren angefertigt und hievon nach erfolgter 
stiftsbehördlicher Genehmigung das eine der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, das zweite der k. k. Statt- 
halterei in Prag, das dritte dem Curatorium der kaiserlichen 
Akademie, das vierte der Stifterin Frau Melanie von 
Zepharovich, geb. Fächer von Theinburg, übergeben. 

Wien, am 12. Mai 1893. 




Alfred Ritter von Arneth m. p., 

Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

E. Sueß m. p., 

General-Secretär der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften. 



Melanie von Zepharovich, 

als Stifterin. 

Max Ritter von Zepharovich. 
Dr. August Ritter von Zepharovich, 

k. k. Oberlandesger'chtsrath. 
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Jjei der Feier, welche die Juristische Gesellschaft zu Berlin 
am 29. November 1861 zum Gedächtnisse des am 25. Oc- 
tober desselben Jahres verstorbenen königlich preußischen 
Staatsministers Dr. Friedrich Karl v. Savigny begieng, wurde 
der Beschluss verkündet, das Andenken des großen Rechts- 
lehrers durch Gründung einer Stiftung zu ehren. 

Da zur Ausführung dieses Beschlusses die Summe von 
16.436 Thlr. preuß. Cour, bereits verfügbar ist, wird nach- 
stehendes Statut errichtet: 

1. Zweck der Stiftung. 

§. 1. Der Zweck der Stiftung ist: 
in wesentlicher Berücksichtigung der Bedürftiisse der Gesetz- 
gebung und der Praxis 

1. wissenschaftliche Arbeiten auf dem Gebiete des Rechts 
der verschiedenen Nationen zu fördern, 

namentlich solche, welche das römische Recht und 
die verschiedenen germanischen Rechte sowohl für sich, 
als auch im Verhältnis zu einander behandeln, 

ferner solche, welche die von Savigny begonnenen 
Untersuchungen in seinem Sinne weiterführen; 

2. besonders befähigte Rechtsgelehrte in den Stand zu 
setzen, die Rechtsinstitutionen fremder Länder durch 
eigene Anschauung kennen zu lernen und darüber Be- 
richte oder weitere Ausführungen zu liefern. 

2. Befähigung zur Theilnahme. 
§. 2. Die Befähigung zur Theilnahme an den Vortheilen, 
welche die Stiftung behufs der Förderung ihres Zweckes 
gewährt, ist an keine Nationalität gebunden. 
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3. Rechte der Stiftung. 

§. 3. Die Stiftung. besitzt unter dem Namen «Savigny- 
Stiftung* die Rechte einer Corporation und führt in ihrem 
Siegel das Wappen der Familie v. Savigny. Sie hat ihren 
Sitz in Berlin und ihren Gerichtsstand bei dem königl. Stadt- 
gerichte daselbst. 

4. Stiftungsvermögen. 

§. 4. Das Capital vermögen der Stiftung wird aus den 
bisher gesammelten Beiträgen und aus den künftig eingehen- 
den Zuwendungen gebildet, sofern der Geber nicht eine andere 
Bestimmung über die Art der Verwendung treffen sollte. 

Das Capitalvermögen der Stiftung darf niemals ange- 
griffen werden. 

§. 5, Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen 
des Capitalvermögens verwendet. 

5. Curatorium der Stiftung. 

§. 6. Die Stiftung wird durch ein Curatorium von sechs 
Personen vertreten. 

Das Curatorium wird bei seiner Gründung aus zwei 
Mitgliedern der königUchen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin, zwei Mitgliedern der juristischen Facultät der könig- 
lichen Friedrich Wilhelms-Universität daselbst und zwei Mit- 
gliedern der juristischen Gesellschaft daselbst gebildet, welche 
von diesen Körperschaften, bezüglich von der juristischen 
Gesellschaft gewählt werden. 

Die Legitimation der von der juristischen Gesellschaft 
gewählten zwei Mitglieder wird dadurch geführt, dass die von 
der Akademie und der Facultät gewählten vier Mitglieder des 
Curatoriums die Wahl derselben als giltig anerkennen. 
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§. 7. Scheidet ein Mitglied aus dem Guratorium aus, so 
erfolgt die Neuwahl von derjenigen Körperschaft, von welcher 
die Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes hei der Gründung 
des Guratoriums besetzt worden war. — Ein gleiches Wahl- 
recht steht in gleichem Umfange der juristischen Gesellschaft 
zu Berlin zu. In Beziehung auf die Prüfung der Legitimation 
der von der letzteren gewählten Mitglieder findet auch bei 
Neuwahlen die Vorschrift des §. 6, Alinea 3 des Statuts An- 
wendung. 

Ist dieses Wahlrecht innerhalb eines von dem Guratorium 
zu bestimmenden angemessenen Zeitraumes nicht ausgeübt 
worden, so ergänzt sich das letztere durch Gooperation aus 
der Zahl der in Berlin wohnenden Rechtsverständigen. Es 
müssen jedoch stets zwei Mitglieder im Guratorium sitzen, 
welche weder der Akadeinie noch der Universität angehören. 

Über jeden Wahlact des Guratoriums wird eine nota- 
rielle Urkunde aufgenommen. 

§. 8. Das Guratorium legitimiert sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königlichen Polizei-Präsidiums 
zu Berlin darüber, dass das Guratorium der Stiftung zur Zeit 
aus den im Atteste genannten Personen besteht. 

Das Guratorium hat die Befugnis, einen Syndicus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Specialvoll- 
macht cum facultate substituendi zu ertheilen, auch für ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Processe Jemand, sei derselbe 
Mitglied des Guratoriums oder nicht, unter Beilegung sämmt- 
licher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

§. 9. Das Guratorium wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, dessen Name durch eine von dem Guratorium zu 
bestimmende Berliner, Wiener oder Münchener Zeitung ver- 
öffentlicht wird. 

Aimanach. 1900. 12 
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2. des dritten und vierten Jahres der königlichen Akademie 
der Wissenschaften zu München, 

3. des fünften und sechsten Jahres der königlichen Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin. 

§. 13. Von demjenigen Zeitpunkte an, wo das Capital- 
vermögen der Stiftung die Summe von Dreißigtausend Tha- 
lem preuß. Cour, erreicht haben wird, tritt ein dreijähriger 
Turnus unter den genannten Akademien in der angegebenen 
Reihenfolge ein. 

§. 14. Der Geschäftsgang bei dem Curatorium wird 
durch die anliegende Geschäftsordnung geregelt. 

§. 15. Zu einer Abänderung der Geschäftsordnung ist 
die Zustimmung von wenigstens vier Mitgliedern des Gurato- 
riums erforderlich, 

6. Der Wirkungskreis der Akademien. 

§. 16. Die Akademie, welcher die Zinsenmasse nach 
Vorschrift des §.12 zur Verfügung gestellt ist, hat die Wahl, 
aus derselben 

1. ein in Druck oder in Schrift ihr vorliegendes Werk zu 
prämiieren, 

2. eine Preisaufgabe zur Goncurrenz auszuschreiben, 

3. ein Reisestipendium zu ertheilen, 

4. die zur Ausführung einer rechtswissenschaftlichen Arbeit 
erforderlichen Geldmittel zu gewähren. 

Dem freien Ermessen der Akademie bleibt überlassen, 
ob sie die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse zu einem 
und demselben Unternehmen oder zu verschiedenen Zwecken 
(Nr. 1—4) verwenden will. 

Auch die Zinsenmassen mehrerer Jahre können mit Ein- 
willigung der betheiligten Akademien für ein und dasselbe 
Unternehmen bestimmt und verwendet werden. 

12* 
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Ordentlichen einheimischen Mitgliedern der conferieren- 
den Akademie dürfen weder Preise noch Reisestipendien 
ertheilt werden. 

Die wissenschaftlichen Arbeiten ad 1., 2., 4., sowie 
die Reiseberichte ad 3. müssen in lateinischer, deutscher, 
englischer, französischer oder italienischer Sprache abge- 
fasst sein. 

*Die verfugende Akademie ist berechtigt, auf Antrag des 
Guratoriums die Zinsenmasse bis zu einem Fünftel zur Unter- 
stützung periodischer Publicationen, welche zu den Zwecken 
der Savigny-Stiftung in Beziehung stehen, zu verwenden. 

§.17. Beabsichtigt die Akademie ein bereits vollendetes 
Werk zu prämiieren (§. 16, Nr. 1), so hat dieselbe innerhalb 
eines Jahres, von dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die 
Zinsenmasse zur Verfügung gestellt ist, diese Prämiierung aus- 
zusprechen und dem Guratorium unter Übersendung des 
Werkes sowie des die Prämiierung motivierenden Gutachtens 
die Zahlungsanweisung zu ertheilen. 

Schriften, welche schon länger als vier Jahre vor dem 
Beschlüsse, ein Werk zu prämiieren, durch den Druck ver- 
öffentlicht worden, sind von der Prämiierung ausgeschlossen. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie für ein Werk, welches 
im Manuscripte vorliegt, darf erst nach der Veröffentlichung 
des Werkes durch den Druck erfolgen. 

§. 18. Stellt die Akademie eine Preisaufgabe (§. 16, 
Nr. 2), so veröffentlicht sie innerhalb eines Jahres, von dem 
Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ver- 
fügung gestellt ist; in ihren Organen und in den ihr geeignet 
erscheinenden öffentlichen Blättern das Thema, die Bedin- 
gungen der Goncurrenz und den Zeitpunkt der Ablieferung 
der Arbeiten, setzt auch das Guratorium hiervon in Kenntnis. 

* Dieser Absatz ist nachträglich beige^Ogt worden. 
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An dem auf diesen Zeitpunkt der Ablieferung zunächst 
folgenden 21. Februar oder in der demnächst folgenden Ge- 
sammtsitzung verkündet die Akademie das Resultat der Con- 
currenz- Ausschreibung, sowie den Namen des Verfassers der 
gekrönten Preisschrift und ertheilt demnächst demCuratorium 
bei Übersendung der Preisschrift und des die Preisertheilung 
motivierenden Gutachtens die Zahlungsanweisung. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie erfolgt auch in 
diesem Falle erst dann, wenn die Veröffentlichung der Preis- 
schrift durch den Druck bewirkt ist. 

Ist die Preisaufgabe nach dem Urtheile der Akademie 
nicht gelöst, so steht es in ihrer Befugnis, dieselbe Aufgabe 
nochmals zur Goncurrenz auszuschreiben. 

§.19. Bewilligt die Akademie ein Reisestipendium (§. 16, 
Nr. 3), so wird dieser Beschluss innerhalb eines Jahres, von 
dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ver- 
fugung gestellt ist, spätestens am nachfolgenden 21, Februar 
oder in der demnächst folgenden Gesammtsitzung verkündet, 
und steht es in der Befugnis der Akademie, dem Percipienten 
eine bestimmte Anweisung zu ertheilen^ Der diesfällige Be- 
schluss unter Angabe der Zahlungsmodalitäten ist dem Cura- 
torium zur Ausführung mitzutheilen. Die Akademie wird Maß- 
regeln treffen oder durch das Guratorium treffen lassen, welche 
die Veröffentlichung des Reiseberichtes möglichst sichern. 

§. 20. Entscheidet sich die Akademie dafür, die Zinsen- 
masse ganz oder zum Theile einem Rechtsgelehrten zur Aus- 
führung einer bestimmten wissenschaftlichen Arbeit zu gewäh- 
ren (§. 16, Nr. 4), so ist sie verpflichtet, über den Plan der 
Arbeit vom Verfasser eine Vorlage zu erfordern, von dem 
Fortgänge des Unternehmens sich in Kenntnis zu erhalten 
und die Veröffientlichung des Resultates der Forschungen 
möglichst zu sichern. 
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Dem Curatorium wird bei MittheOimg der gemachten 
Vorlagen und der in der Angelegenheit von der Akademie 
geOassten Beschlösse die 7«ahlnngsan wrisung ertheilt 

§« Sl. Verfugt die Akademie an dem 21. Februar oder in 
der demselben zunächst folgenden Gesammtsitzung(§§. 18 bis 
19) nicht über die ihr zur Verfugung gestellte Zinsenmasse, 
oder macht sie nicht innerhalb des einjährigen Zeitraumes 
von dem ihr nach §. 17, resp. §. 20 zustehenden Rechte 
Gebrauch, ein bereits vollendetes Werk zu prämiieren, bezie- 
iiungsweise einem Rechtsgelehrten zur Ausführung einer 
wissenschaftlichen Arbeit die Mittel zu überweisen, oder 
erklärt sie nicht innerhalb gleicher Frist dem Guratoriumr 
dass sie von dem Rechte des §. 1 6, Alinea 3 Gebrauch mache, 
so ist die Masse der ferneren Verfugung der Akademie ent- 
zogen. Diese yerfallenen Massen werden einem besonders zu 
verwaltenden Fonds der Stiftung zugeschrieben, dessen 
Zinsen zur Deckung der Druckkosten für die prämiierten 
Werke gleichzeitig mit der Zinsenmasse des Gapitalvermögens 
(g. 1 2) der Akademie zur Verfügung gestellt werden. 

Die von der Akademie nicht zum Druck angewiesenen 
Zinsen des Druckkostenfonds werden zum Capitale dieses 
Fonds geschlagen. 

§. 22. Abänderungen dieses Statuts bedürfen » außer 
der Bestätigung der Staatsbehörde, der Zustimmung der drei 
Akademien und des Curatoriums der Stiftung. 

So beschlossen zu Berlin, den 27. März 1863. 

Das Gründungs-Gomite der Savigny-Stiflung: 

V. Bemüht, v. Bethmann-Hollweg. Borchardt. Bornemann. 
Or. Bruns. Dr. Dove. Dr. Gneist. Dr. Heydemann. Dr. 
Homeyer. Meyen. Freiherr v. Patow. Dr. Richter. Dr. Rudorff. 
Graf V. Schwerin. Simson. Voilcmar. Graf v. Wartensleben. 
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Auf Grund vorstehender Statuten ist die hiesige 
Savigny - Stiftung durch die Allerhöchste Ordre vom 
20. V. M., welche wörtlich, wie folgt, lautet: 

»Auf Ihren Bericht vom 18. d. M. will Ich der 
, Savigny- Stiftung zu Berhn auf Grund ihres 
a wieder beifolgenden Statuts de dato Berlin den 
,27. März 1863 hiermit Meine landesherrliche Ge- 
»nehmigung ertheilen.* 

Salzburg, den 20. Juli 1863. 

Gez. Wilhelm. 

Gez. V. MUhler. 

,An den Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal 

Angelegenheiten * 

landesherrlich genehmigt worden. 

Berlin, den 6. August 1863. 

(L. S.) 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 

Angelegenheiten. 

In Vertretung: Lehnert. 
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§. 1. 

Für die Fortführung der Arbeiten der Gesellschaft für 
ältere deutsche Geschichtskunde wird eine neue Central- 
direction gebildet, in welche die Mitglieder der bisherigen 
Centraldirection eintreten, und welche in Verbindung mit der 
königlich preussischen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin steht. 

§. 2. 

Die Centraldirection besteht aus mindestens neun Mit- 
gliedern, von denen die Akademien der Wissenschaften zu 
Berlin, zu Wien und zu München je zwei ernennen, ohne 
dabei an den Kreis ihrer Mitglieder gebunden zu sein. Die 
übrigen Mitglieder, falls Vacanzen eintreten oder die Zahl von 
neun Mitgliedern überschritten wird, werden von der Central- 
direction gewählt. 

§. 3. 

Der Vorsitzende der Centraldirection wird, nach erfolgter 
E^äsentation mindestens zweier von der Centraldirection für 
geeignet erachteter Personen, auf Vorschlag des Bundesrathes 
vom Kaiser ernannt.*) 

Der Vorsitzende muss seinen Wohnsitz in Berlin haben 
oder nehmen, und verliert seine Stellung als solcher, wenn 
er diesen Wohnsitz aufgibt. 

*) Erlass vom 14. November 1887, während der Satz frflher lautete: Einem 
Hitgliede der Centraldirection vrird von derselben der Vorsitz und die allge- 
meine Geschäftsleitung Obertragen. 
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§.4. 

Den Arbeitsplan der Gesellschaft stellt die Gentraldirection 
fest und überträgt nach Gutfinden einzelne Abtheilungen zu 
besonderer Leitung an geeignete Gelehrte. 

§. 5. 
Die Gelehrten, welche die Leitung einzelner Abtheilungen 
übernehmen, sind, falls sie nicht bereits der Gentraldirection 
angehören, für die Zeit dieses ihres Auftrages Mitglieder der- 
selben. 

§. 6. 

Die Gentraldirection fasst ihre Beschlüsse nach absoluter 
Mehrheit der Anwesenden, deren mindestens drei seip müssen. 
Ist bei Wahlen im ersten Wahlgang nur relative Mehrheit 
erreicht, so wird die Abstimmung wiederholt; erzielt auch 
die zweite keine absolute Mehrheit, so entscheidet die relative. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den 
Ausschlag. 

Dieselbe hält jährlich um die Osterzeit eine Zusammen- 
kunft in Berlin, zu der der Vorsitzende einige Wochen vorher 
sämmtliche Mitglieder schriftlich einzuladen hat. 

§.7. 

In der jährlichen Zusammenkunft der Gentraldirection 
wird alles für die wissenschaftliche Leitung der Arbeiten We- 
senthche bestimmt, über die Folge der Publication, die Ver- 
lagscontracte, etwaigen Neudruck einzelner Bände der Monu- 
menta, die erforderlichen Reisen Beschluss gefasst, von dem 
Vorsitzenden und den Leitern der einzelnen Abtheilungen 
Rechnung abgelegt und der Etat des folgenden Js^es fest- 
gestellt. 
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§.8. 
Nach Schluss der jährlichen Zusammenkunft der Central- 
direction erstattet der Vorsitzende über die gefassten Be- 
schlösse, die Rechnungsablage und den neuen Etat einen 
Bericht, welcher durch die Akademie zu Berlin dem Reichs- 
kanzler-Amte mit dem Ersuchen um Mittheilung auch an die 
österreichische Regierung überreicht wird. 

§. 9. 

Die in Berlin ansässigen Mitglieder der Gentraldirection 
bilden den permanenten Ausschuss derselben, versammeln 
sich auf Einladung des Vorsitzenden unter Vorsitz desselben 
und erledigen die Geschäfte, welche nicht bis zur nächsten 
Zusammenkunft der Gentraldirection zu vertagen sind. Die 
nicht in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abtheilungen 
können zu den Sitzungen des Ausschusses eingeladen werden. 
Die Beschlussnahmen des permanenten Ausschusses unter- 
liegen denselben Normen wie die der Gentraldirection. (§. 6.) 
Von den gefassten Beschlüssen erhalten sämmtliche Mitglieder 
der Gentralleitung Mittheilung. 

Wahlen, Zuweisung der Abtheilungen, sowie die Fest- 
stellung des Etats bleiben einer Plenarversammlung der Gen- 
traldirection (§§. 7, 10) vorbehalten. 

§. 10. 

Der permanente Ausschuss beruft in dringenden Fällen 
eine außerordentliche Zusammenkunft der Gentraldirection. 

§. 11. 
Die auswärtigen Mitglieder der Gentraldirection erhalten, 
wenn sie zu einer Plenarversammlung nach Berlin berufen 
werden, für die Dauer ihres Aufenthalts in Berlin an Tage- 
geldern für den Tag 20 Mark und außerdem Entschädigung 
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für die Reisekosten. Dieselbe Vergütung erhalten die nicht 
in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abtheilungen, wenn sie 
auf Einladung (g. 9) zu einer Ausschussversammlung sich 
begeben. 

§. 12. 

Die Leiter der einzelnen Abtheilungen wählen ihre Mit- 
und Hilfsarbeiter. Die Bedingungen ihrer Betheiligung werden, 
wenn es sich nicht um vorübergehende Arbeiten handelt, nach 
allgemeinen, von der Gentraldirection festzustellenden Normen 
schriftlich vereinbart und der Gentraldirection mitgetheilt. 

§. 13. 

Für die wissenschaftlichen Arbeiten, sowohl die der 
Directoren, als die der Mit- und Hilfsarbeiter, werden theils 
Honorare, theils Jahrgehalte (fixierte Remunerationen), theils 
Beides neben einander gewährt. Die näheren Bestimmungen 
darüber werden von der Gentraldirection festgestellt. 

§. 14. 
Die Zahlungen geschehen auf Anweisung des Vorsitzenden 
der Gentraldirection. 

§. 15. 
Für die Benutzung der vorhandenen Sammlungen und 
Vorarbeiten ist die Genehmigung des Vorsitzenden der Gen- 
traldirection und des Leiters der betreffenden Abtheilung, für 
eine Publication aus denselben die der Gentraldirection er- 
forderlich. 

Für die Richtigkeit der Abschrift: 

Der Vorsitzende Secretär 
der königlichen Akademie der "Wissenschaften : 

Kummer. 

Berlin, den 5. Februar 1875. 
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JM ach dem am 29. Mai 1876 erfolgten Tode von Friedrich 
Diez ist der Gedanke laut geworden, an seinen ruhmreichen 
Namen eine Stiftung zu knöpfen, welche „den Zweck habe, 
die Arbeit auf dem Gebiete der von ihm gegründeten Wissen- 
schaft von den romanischen Sprachen zu fördern, eine Stif- 
tung, welche durch Ermuthigung zum Fortschritt auf den 
von dem Meister gebahnten Wegen dazu beitrage, dass das 
von ihm Geleistete künftigen Geschlechtem im rechten Sinne 
erhalten bleibe, und welche zugleich die Erinnerung an sein 
unvergängliches Verdienst immer wieder erneuere*. Die 
infolge dessen veranstalteten Sammlungen haben bis zum 
29. August 1879 den Betrag von 11.960 Mark ergeben. Es 
soll derselbe als Gründungscapital der Diez-Stiftung den 
Absichten der Geber gemäß nutzbar gemacht werden, zu 
welchem Ende nachstehendes Statut festgesetzt ist. 

I. 
Zweck der Stiftung. 

§.1. Der Zweck der Stiftung ist, wissenschafthche Ar- 
beiten aus dem Gebiete der romanischen Sprachwissenschaft 
oder der Geschichte der Literaturen der romanischen Völker 
zu fördern ohne Rücksicht auf die Nationalität der Ver- 
fasser. 

II. 

Name und Sitz der Stiftung. 

§. 2. Die Stiftung trägt den Namen der Diez-Stiftung 
und führt in ihrem Siegel diese Bezeichnung. Sie hat ihren 
Sitz in Berlin. 

Almanach. 1900. 1^ 
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III. 
Vermögen der Stiftung. 

§. 3. Das Capitalvermögen der Stiftung wird aus den 
gesammelten Beiträgen und aus künftig eingehenden Zuwen- 
dungen gebildet, sofern über die Verwendung der letzteren 
seitens der Geber nicht anders bestimmt sein sollte. 

§. 4. Das Capitalvermögen der Stiftung darf niemals 
angegriffen werden. 

Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen des 
Gapitalvermögens verwendet. 

IV. 
Vorstand der Stiftung. 

§. 5. Der Vorstand der Stiftung wird gebildet aus sieben 
Personen, von welchen fünf durch die königliche Akademie 
der Wissenschaften in Berlin, je eine von der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien und von der Reale 
Accademia de* Lincei in Rom ernannt werden. 

Von den durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin ernannten Mitgliedern müssen zwei als 
ordentliche Mitgheder derselben angehören und eines aus 
der Zahl der Gelehrten eines Landes romanischer Zunge ent- 
nommen sein. Die Zeit, auf welche die Ernennung Giltigkeit 
haben soll, setzt jede der ernennenden Akademien nach 
ihrem Ermessen entweder allgemein oder für den einzelnen 
Fall fest. Wird eine Zeitgrenze dem Vorstande nicht mit- 
getheilt, so wird das bezeichnete Mitglied als solches ange- 
sehen, bis die betreffende Akademie dessen Ausscheiden 
anzeigt. Tritt, sei es durch Ablauf der Frist, auf welche ein 
Mitglied ernannt ist, sei es durch Rücktritt oder Tod, eine 
Vacanz ein, so benachrichtigt der Vorsitzende (s. §. 7) des 
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Vorstandes davon möglichst bald die Akademie, welche das 
ausscheidende Mitglied ernannt hat, und diese theilt ihrer- 
seits dem Vorsitzenden das Ergebnis der von ihr vorgenom- 
menen Ersatzwahl mit. Sollten einzelne Stellen zeitweise 
unbesetzt sein, so bleibt darum der Vorstand nichtsdesto- 
weniger beschlussrähig. Die Legitimation der von den zwei 
auswärtigen Akademien gewählten Vorstandsmitglieder wird 
dadurch bewirkt, dass seitens der wählenden Akademie eine 
ordnungsmäßige Anzeige von der Ernennung an die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berhn oder an den 
Vorsitzenden des Vorstandes ergangen ist. 

§. 6. Der Vorstand legitimiert sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königlichen Pohzei-Präsidiums 
zu Berlin darüber, dass der Vorstand der Stiftung zur Zeit 
aus den in dem Atteste genannten Personen besteht. 

Der Vorstand hat die Befugnis, einen Syndicus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Special voll- 
macht cum facultate substituendi zu ertheilen, auch für ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Processe jemand, sei derselbe 
Mitglied des Vorstandes oder nicht, unter Beilegung sämmt- 
licher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

§. 7. Der Vorstand wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, welcher in Berlin domiciliert sein muss, und macht 
von dieser Wahl den betheihgten drei Akademien Anzeige. 

Der Vorsitzende vertritt die Stiftung in allen außer- 
gerichtlichen Angelegenheiten. Zahlungsanweisungen an die 
Gasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des Vor- 
sitzendon und eines weiteren Vorstandsmitgliedes. 

§.8. Die Beschlüsse des Vorstandes kommen durch 
Mehrheit unter den Stimmen seiner Mitgheder zustande. 
Absolute Stimmenmehrheit ist nur da erforderUch, wo dieses 

13* 
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Statut es besonders vorschreibt. Bei Stimmengleichheit gibt 
die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Regel nach 
erfolgt die Abstimmung durch schriftliche Stimmabgabe in 
der Weise, dass auch die nicht in Beriin domicilierten Mit- 
glieder des Vorstandes sich an derselben betheiligen können. 
Es wird dabei für die Giltigkeit des Beschlusses erfordert, 
dass die Frage sämmthchen Mitgliedern des Vorstandes vor- 
gelegt worden sei, und mindestens drei innerhalb der ent- 
weder in diesem Statute vorgeschriebenen oder in der Anfrage 
bezeichneten Frist ihre Stimmen abgegeben haben. Minder 
wichtige Entscheidungen können den in Berlin domicilierten 
Mitgliedern zur Erledigung überwiesen werden. In welchen 
Fällen außer den in diesem Statute vorgesehenen dieses ab- 
gekürzte Verfahren anwendbar sei, wird durch die Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

§. 9. Der Vorstand hat für eine zinsbare, in Betreff der 
Sicherheit den Vorschriften des §.39 der Vormundschafls- 
ordnung vom 5. Juli 1875 (Gesetz-Samml. S. 439) ent- 
sprechende Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu tra- 
gen. Die Documente der Stiftung sind bei einer mit Deposital- 
verwaltung verbundenen öffentlichen Anstalt zu deponieren. 
Die Gasse der Stiftung wird durch einen vom Vorstande hiermit 
zu beauftragenden, im öffentlichen Dienste stehenden Cassen- 
beamten geführt. Diesem wird nach erfolgter Rechnungs- 
legung alljährlich die Decharge durch den Vorstand ertheilt. 

§. 10. Der Geschäftsgang beim Vorstande wird durch 
eine von diesem selbst zu vereinbarende Geschäftsordnung 
geregelt. Zu einer Abänderung derselben wird die Zustim- 
mung von mindestens vier Mitgliedern erfordert. Die €re- 
schäftsordnung selbst sowie die später etwa beschlossenen 
Änderungen derselben werden den betheiligten Akademien 
vom Vorstande zur Kenntnisnahme mitgetheilt. 
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V. 
Wirkungskreis der Stiftung. 

§. 11. Der Zinsertrag der Stiftung wird im Maximal- 
betrage von 2000 M. zunächst dazu verwandt, hervorragende 
Publicationen aus dem im §. 1 bezeichneten wissenschaft- 
lichen Gebiete zu prämiieren, eventuell die besten Lösungen 
zu stellender Preisaufgaben aus demselben Gebiete zu krönen. 

§. 1 2. Die erste Zuerkennung des Preises, resp. Stellung 
der Preisaufgabe erfolgt an dem Tage, an welchem die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin den Geburlstag 
Leibnizens im Jahre 1884 feiern wird, und von da ab an 
dem akademischen Leibniztage von vier zu vier Jahren. 

§. 1 3. Der Vorsitzende des Vorstandes hat ein Jahr vor 
dem Termin der Zuerkennung den sämmtlichen Mitgliedern 
des Vorstandes von der bevorstehenden Preis verth eilung An- 
zeige zu machen und ein jedes aufzufordern, seine Vorschläge, 
betreffend die zu prämiierenden Werke, eventuell die Stellung 
von Preisaufgaben, bis zum nächsten 1. Jänner dem Vorsitzen- 
den einzureichen. Jedes Mitglied kann mehrere Werke, resp. 
mehrere Preisaufgaben in Vorschlag bringen. Goncurrenz- 
fähig sind nur Schriften, die in lateinischer oder in französi- 
scher oder in italienischer oder in deutscher oder in engHscher 
Sprache abgefasst sind, und deren erste Veröffentlichung 
nicht früher als höchstens vier Jahre vor dem der Preis- 
ertheilung vorangehenden 1. Jänner stattgefunden hat. Aus- 
geschlossen sind die von den Mitgliedern des Vorstandes 
veröffentlichten Schriften. 

§. 14. Die eingegangenen Vorschläge hat der Vorsitzende 
alsdann in übersichtlicher Zusammenstellung und thunhchst 
unter Beifügung der etwa von den einzelnen Mitgliedern bei- 
gegebenen Motivierungen den sämmthchen Mitgliedern des 
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Vorstandes vor dem 1. Februar desselben Jahres zu über- 
senden. Diese haben darauf bis zum nächstfolgenden 1 . Juni 
ihre Vota dem Vorsitzenden schriftlich einzureichen. Das 
Votum des einzelnen Mitgliedes hat eines der in Vorschlag 
gebrachten Werke zur Krönung, resp. eine der vorgeschlage- 
nen Preisaufgaben zur Stellung zu bezeichnen; es wird nich- 
tig, wenn es mehr als ein Werk, resp. mehr als eine Preis- 
aufgabe, ebenso wenn es ein Werk, resp. eine Preisaufgabe 
bezeichnet, welche zum Vorschlag nicht gebracht waren; 
dessgleichen wenn es dem Vorsitzenden erst nach dem 1 . Juni 
zugeht. 

§.15. Ist auf diesem Wege eine Majorität nicht herbei- 
geführt worden, so beruft der Vorsitzende die in Berlin 
domicilierten Mitglieder des Vorstandes zusammen, und es 
wird durch mündliche Abstimmung entweder für einen der 
Vorschläge entschieden, für welche eine gleiche Zahl von 
Stimmen abgegeben war, oder beschlossen, für diesesmal 
von der Vergebung des falligen Betrages abzusehen und den- 
selben zum Capital zu schlagen. 

§. 16. Ist die Stellung einer Preisaufgabe beschlossen, 
so hat der Vorsitzende die in Berlin domicilierten Mitglieder 
des Vorstandes zu berufen und in Gemeinschaft mit ihnen 

1. die für die Einsendung der concurrierenden Arbeiten 
sowie für die Zuerkennung des Preises durch den 
Vorstand zu stellenden Endtermine sowie die sonst für 
die Preisbewerbung inne zu haltenden Modalitäten, in- 
sonderheit die zur Goncurrenz zuzulassenden Sprachen, 
Adresse der Einsendung, Zulässigkeit oder Unzulässig- 
keit einer Theilung des. Preises festzustellen; 

2. falls die Zusendung der concurrierenden Schriften an 
sämmtliche Mitglieder des Vorstandes unzweckmäßig 
erscheinen sollte, diejenigen darunter zu bezeichnen, 
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welchen dieselben zur Prüfung zugehen sollen, in 
welchem Falle die letzteren schriftlich Bericht zu 
erstatten und auf Grund dieses sämmtlichen Mitgliedern 
des Vorstandes mit2utheilenden Berichtes diese über 
die Vergebung des Preises abzustimmen haben. 
Falls keine Schriften zur Concurrenz eingereicht, oder 
die eingereichten des Preises nicht würdig befunden werden, 
wird die fallige Summe zum Capital geschlagen. 

Auf Beschluss der Berliner Vorstandsmitglieder kann in 
die Preisausschreibung die Bestimmung aufgenommen wer- 
den, dass die Auszahlung des Preises erst erfolgt, wenn die 
gekrönte Schrift bis zu einem festzustellenden Termin gedruckt 
vorliegt. Verstreicht dieser Termin, ohne dass diese Bedin- 
gung erfüllt ist, so fallt der Betrag des Preises an die Stiftung 
zurück und wird zum Capital geschlagen. 

§.17. Von dem hinsichtlich der Prämiierung, resp. der 
Stellung einer Preisaufgabe gefassten Beschlüsse des Vor- 
standes wird vor dem 20. Juni des nämlichen Jahres der 
königlichen Akademie der Wissenschaften in Berlin Kenntnis 
gegeben. Dieser Beschluss wird in der nächstfolgenden Leib- 
niz- Sitzung dieser Akademie verkündigt und hierauf in den 
Schriften derselben weiter bekannt gemacht, sowie den beiden 
anderen betheiligten Akademien zur VeröfiTentlichung in ihren 
Schriften mitgetheilt. Ist eine Preisaufgabe gestellt, so wird 
die Veröffentlichung derselben in den dazu geeigneten Zeit- 
schriften eines jeden Landes durch die drei Akademien her- 
beigeführt. 

§. 18. Die Publication des Ergebnisses der Preisbewer- 
bung erfolgt durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Beriin in der auf die Beschlussfassung des Vor- 
standes zunächst folgenden Leibniz- Sitzung, sowie dem- 
nächst in den Schriften der drei betheiligten Akademien. 
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§. 19. Abänderungen dieses Statuts können durch 
einen mit absoluterMajorität der Stimmen gefassten Beschluss 
des Vorstandes herbeigeführt werden, zu welchem minde- 
stens zwei der betheihgten Akademien ihre Zustimmung 
geben. 

§. 20. Soweit die Abänderungen den Sitz, den Zweck, 
die äußere Vertretung oder die Auflösung der Stiftung 
betreffen, bedürfen sie Allerhöchster Bestätigung, alle übrigen 
dagegen» der Zustimmung des Oberpräsidenten der Provinz. 

§.21. Falls durch den oben vorgesehenen Zinszuschlag 
zum Capital und durch anderweitige Zuwendungen das 
Stiflungscapital so gemehrt werden sollte, dass weitere 
Bestimmungen über die Verwendung der Zinsen nothwendig 
erschienen, so sind dieselben in gleicher Weise festzustellen, 
wie nach §. 19 Änderungen des Statuts herbeigeführt wer- 
den. Es soll in diesem Falle in Erwägung gezogen werden, 
ob die Begründung von Reisestipendien zur Unterstützung 
von Studien auf dem in §. 1 bezeichneten Gebiete möglich 
sei und sich empfehle. 



Auf Ihren Bericht vom 31. v. M. will Ich der in Berlin 
bestehenden „Diez-Stiftung* auf Grund des zurückerfolgenden 
Statuts vom 7. Juni 1880 die Rechte einer juristischen Per- 
son hiermit in Gnaden verleihen. 

Bad Gastein, den 6. August 1880. 

Gez. Wilhelm. 

Zugleich far den Minister 
der geistlichen etc. Angelegenheiten. 

ggz. Graf zu Eulenburg. ggz. Friedberg. 

An die Minister des Innern, der geistUchen etc. Ange- 
egenlieiten und der Justiz. 
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Bericht 

Über die in London vom 1. bis 5. August 1899 abgelialtene 
Conferenz des provisorischen internationalen Comites. 



Fn der zweiten im October 1898 zu London abge- 
haltenen internationalen Katalogeon ferenz wurde ein provi- 
sorisches internationales Gomit^ (Resolution 21, 29) ein- 
gesetzt, welchem die cndgiltige Regehmg aller die Herausgabe 
des Kataloges betreffenden Fragen übertragen wurde. Um 
diesem Gomite zu ermöglichen, den Wünschen der be- 
theiligten Staaten möglichst Rechnung zu tragen, wurden 
unter einem (Resol. 22) die Delegierten aufgefordert, in ihren 
Ländern Localcomitös zu organisieren, welche die auf dieses 
Unternehmen sich beziehenden Fragen zu studieren und 
darüber innerhalb sechs Monate einen Bericht abzustatten 
hätten. Dieser Aufforderung kamen außer der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien die Akademien, resp. 
Regierungen von Belgien, Deutschland, Frankreich, den 
Niederlanden, Schweden, der Schweiz und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika nach, welche zum Theile sehr aus- 
führliche Berichte mit tief einschneidenden Abänderungs- 
vorschlägen an die Royal Society einsendeten. Von dieser 
wurde zur Boschlussfassung über die eingelangten Einlaufe 
das provisorische internationale Gomite, in welches auch ich 
gewählt worden war (Resol. 29), zu einer Conferenz am 
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1. August einberufen, welche von diesem Tage an bis 
einschließlich zum 5. August täglich Vor- und Nachmittags- 
sitzungen abhielt. 

Auf der Gonferenz waren fünf Ländergebiete, nämlich : 
Deutschland, England, Frankreich, Österreich und Russland 
vertreten. Der Vertreter der Vereinigten Staaten hatte sein 
Wegbleiben entschuldigt, und von der italienischen Regierung 
langte während der Sitzungen des Gomites die Nachricht ein, 
dass sie bereit sei, einen Delegierten zu denselben zu senden ; 
derselbe konnte aber nicht mehr rechtzeitig eintreffen. 

Die gefassten Beschlüsse sind aus dem bereits publi- 
cierten Protokolle ersichtlich; ich kann mich daher darauf 
beschränken, einige der wichtigsten hervorzuheben und die 
Gründe ihrer Annahme auseinanderzusetzen, sowie darzu- 
legen, inwieweit die Vorschläge des Berichtes der Local- 
commission der kaiserl. Akademie Berücksichligung gefunden 
haben. 

Das Gomit^ leitete seine Arbeiten mit einem Beschlüsse 
ein, der auf die Fortentwicklung des ganzen Katalog- 
Unternehmens von ausschlaggebender Bedeutung ist und 
auch auf den weiteren Gang der Verhandlungen vielfach 
zurückwirkte. Dieser Beschluss möge daher zuerst und aus- 
führlicher besprochen werden. 

Bei der ersten allgemeinen Gonferenz im Jahre 1896 
wurde das Hauptgewicht auf die Ausgabe des Kataloges in 
Form von Karten (Slips) gelegt (Res. 22), und das Ver- 
einigen dieser in ein Buch nur von Zeit zu Zeit in Aussicht 
genommen (Resol. 23). Die zweite allgemeine Gonferenz im 
Jahre 1898 hielt zwar noch an der Ausgabe des Kataloges 
in beiden Formen fest (Resol. 10), legte aber bereits das 
Hauptgewicht auf die Ausgabe in Buchform, indem gegen 
die Kartenausgabe schon mehrfach Bedenken laut wurden. 
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Selbst abgesehen von der finanziellen Seite der Frage, wurde 
nämlich hervorgehoben, dass wenigstens für manche Wissen- 
schaften (wie Mathematik, Astronomie u. s. w.) die Karten- 
ausgabe kaum als ein erhebliches Bedürfnis bezeichnet 
werden könne und dass sich überhaupt wohl selten ein 
Gelehrter die Zeit nehmen würde, die in kurzen Zeitintervallen 
einlaufenden Zettel regelmäßig einzuordnen, falls deren 
Zahl eine erhebliche wäre. Einen noch schärferen Ausdruck 
fanden diese Bedenken in den Berichten einzelner Local- 
comitös, und auch der internationale provisorische Ausschuss 
konnte sich bei der Discussion dieser Frage der Überzeugung 
nicht verschließen, dass der Nutzen der Kartenausgabe dem 
pecuniären Opfer, das sie erfordert, nicht adäquat sei. Es 
wurde daher beschlossen, dass der Katalog zunächst nur in 
Buchform erscheinen solle, und dass eine Ausgabe desselben 
in Zetteln (Slips) fürs erste zu unterbleiben habe. 

Als eine Art Ersatz für den Zettelkatalog wurde diesem 
Beschlüsse ein Zusatzantrag des Inhaltes beigefügt, dass für 
jene Wissenschaften, für welche es sich als wünschenswert 
herausstellen sollte, alle zwei bis drei Monate Hefte heraus- 
gegeben und diese am Schlüsse des Jahres (mittels Linotypie) 
zu einem Bande vereinigt werden sollen. 

Durch diesen Beschluss wird die Frage über das anzu- 
wendende Registrierungssystem, die auf den beiden ersten 
Gonfercnzen zu sehr langwierigen Debatten Veranlassung 
gegeben hatte und trotzdem keiner Entscheidung entgegen- 
gefahrt worden war, zu einer Frage von untergeordneter Be- 
deutung herabgedrückt, indem die Registrierungssymbole jetzt 
eigentlich nur mehr für das Central- und die Regional-Bureaux 
eine größere Wichtigkeit besitzen, falls im Buchkataloge Vor- 
sorge dafür getroffen wird, dass man auch ohne Kenntnis 
dieser Symbole schnell und sicher alles, was das Buch üb<^r 
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den gesuchten Gegenstand enthält, auffinden kann. Als daher 
diese Frage zur Discussion kam, schloss ich mich dem 
Antrage an, dass das von der Royal Society vorgeschlagene 
Registrierungssysteni zunächst versuchsweise in Anwendung 
zu kommen habe, stellte aber dazu den Zusatzantrag, dass 
jeder separat abgegebenen Sectiou einer Wissenschaft ein 
Schlüssel und alphabetischer Index beigegeben werde, ähnlich 
jenem, wie er im Berichte der niederländischen Localcom- 
mission empfohlen und durch Anwendung auf das Schema 
für Physik erläutert wird. Dieser Anlrag wurde auch ein- 
stimmig zum Beschlüsse erhoben. 

In dem Berichte der Localcommission der kaiserlichen 
Akademie wurde als ein erheblicher Ubelstand der Schemata 
der Royal Society hervorgehoben, dass bereits in dem ersten 
fast allen Schematen gemeinsamen Hauptabschnitte für die 
gleichen Unterabtheilungen der einzelnen Wissenschaften 
verschiedene Bezeichnungen verwendet werden. Um dem 
abzuhelfen, beantragte ich, dass für alle Schemata ein gemein- 
samer Hauptabschnitt (introductory section) eingeführt werde, 
was ebenfalls einstimmig angenommen wurde. 

Endlich sei in Bezug auf die Frage der Registriersymbolik 
noch erwähnt, dass der Vorschlag, die Grundstoffe der 
Chemie statt durch Zahlen durch ihre allgemein übliche 
Buchstabenbezeichnung zu eitleren, welchen außer der Local- 
commission der kaiserlichen Akademie auch die deutsche 
Localcommission gemacht hatte, angenommen wurde. 

Zu sehr weitläufigen Debatten gab wegen ihrer prin- 
cipiellen Bedeutung für das ganze Unternehmen die von 
Deutschland als Bedingung des Beitrittes gestellte Forderung 
Veranlassung, „es solle im allgemeinen die Regel gelten, 
dass jeder Titel nur an einer Stelle unterzubringen ist". 
Dagegen opponierten als den Erfolg des ganzen Unternehmens 
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in Frage stellend die Engländer sehr energisch, und auch ich 
schloss mich mit Rücksicht auf die unter I, 5 unserer Local- 
coramission gegebenen Ausführungen dieser Opposition 
rückhaltlos an. Doch wurde schUeßlich, um zu einem allseitig 
wenigstens einigermaßen befriedigenden Resultate zu 
gelangen, für die betreffende Resolution statt der von mir 
beantragten directen Fassung: „jede Abhandlung, welche ihrem 
Inhalte nach in mehrere Wissensgebiete eingreift, solle unter 
jedem derselben registriert werden", eine indirecte vereinbart, 
dahin gehend, „dass eine Abhandlung nur dann an mehr als 
einer Stelle angeführt werden soll, falls ihr wissenschaftlicher 
Inhalt dies wünschenswert erscheinen lässt". In ähnlicher 
Weise wurden auch die Forderungen Deutschlands erledigt, 
dass alle sachlichen Nachweise (subject entries) zu entfallen 
haben, und dass der sachlich geordnete Theil der Buch- 
ausgabe in allen Disciplinen lediglich aus den Titeln, und 
zwar ausnahmslos unter Voranstellung des Verfasser namens, 
zusammengestellt werden soll. 

Zur Besprechung der weiteren Beschlüsse übergehend, 
sei zunächst daran erinnert, dass eine der Hauptaufgaben 
des internationalen Gomit^s die endgiltige Entscheidung über 
die Gruppierung der aufzunehmenden Wissenschaften und 
die definitive Feststellung der Schemata für diese Haupt- 
gruppen bildete. Der vollständigen Erledigung dieser Aufgabe 
stellten sich aber mannigfache sehr erhebhehe Schwierigkeiten 
entgegen, von denen die eine daher rührte, dass die zum 
Theil sehr detailhert ausgearbeiteten Abänderungsvorschläge 
mehrerer Localcomites, unter anderem die des amerikani- 
schen, deutschen und französischen, den Mitgliedern des 
internationalen Gomit^s aus verschiedenen Gründen vor dem 
Zusammentritte der Gonferenz nicht halten mitgetheilt werden 
können. Dies wirkte umso störender, als im Gomit^ nicht 
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jede der beireffenden Wissenschaften durch Fachmänner 
vertreten war. Es wurden daher für eine Reihe dieser Wissen- 
schaften Mitglieder der Royal Society den Sitzungen der 
Subcomites als Beiräthe zugezogen, wie für Physik Professor 
L a r m r, für Mathematik Professor F o r s y t h, für Mineralogie 
Professor Miers u. s. w., um die Principien zu erläutern, 
nach denen die bezüglichen Schemata ausgearbeitet worden 
waren, und sich über die gemachten G e gen vors cli läge zu 
äußern. Insbesondere fühlbar machte sich aber die unge- 
nügende Vertretung bei der Gruppe der biologischen Wissen- 
schaften, wo überdies die Vorschläge der verschiedenen 
Localcomilds am weitesten auseinandergiengen. In dieser 
Verlegenheit wurde der Ausweg ergriffen, die Schemata nur 
in ihren Hauptzügen festzustellen und sie dann hervorragen- 
den Fachmäimern verschiedener Nationen mit dem Ersuchen 
zu senden, dieselben im Einvernehmen mit dem Gomit6 
in einzelnen Details zu ergänzen und zu modificieren, ohne 
an deren Grundzügen weilergehende Änderungen vorzu- 
nehmen. 

Nach diesen Vorbemerkungen in einige Details ein- 
gehend, sei zuerst hervorgehoben, dass dem von ver- 
schiedenen Seiten und auch von unserem Localcomit^ aus- 
gesprochenen Wunsche gemäß Kryslallographie und Pelro- 
graphie mit Mineralogie unter einem Registrierbuchstaben 
vereinigt wurden. Hingegen konnte die von -unserem Local- 
comite befürworlele Trennung der beiden Haupttheile der 
Geographie, nämlich der mathematischen und physikalischen 
in zwei selbständige Wissenschaften unter verschiedenen 
Registriersymbolen, nicht ganz erreicht werden, indem nur 
festgesetzt wurde, dass jeder dieser Theile für sich allein 
als separate Section abgegeben werden soll, was übrigens 
nahezu auf dasselbe hinausläuft. 
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Für die biologischen Wissenschaften hingegen wurde 
nach längeren Debatten mit geringfügigen Modificationen die 
Gruppierung angenommen, welche im Berichte der Local- 
commission der kaiserlichen Akademie vorgeschlagen wird, 
und allgemein bedauert, dass in demselben nicht auch ein 
Schema für allgemeine Biologie enthalten ist. Die für die 
einzelnen Zweige ausgearbeiteten Schemata wurden auch 
den weiteren Discussionen zugrunde gelegt und dabei 
folgende Modificationen beschlossen. 

Der erste Theil des Schemas: Anatomie des Menschen 
von Hofrath Toi dt, enthaltend die Gapitßl: Allgemeines, 
Zellen- und Gewebelehre und Allgemeine Entwicklungs- 
geschichte, wurde als allgemeine Biologie unter einem 
eigenen Registrierbuchstaben (L) herausgehoben und bestimmt, 
dass daraus jene Gapitel, welche für Botanik und Zoologie 
wichtig sind, nochmals als erste Gapitel jedem dieser Bände 
beigegeben werden. 

Die zwei folgenden Gapitel: Systematische und Topo- 
graphische Anatomie bilden nun unter dem Registriersym- 
bole 0: Anatomie des Menschen, während aus dem Schema 
für Ethnologie und Prähistorik die Alineas : Sociologie u. s. w. 
bis einschließlich geistige Zustände, Moral, Instinkt, als 
eigentlich zu den sogenannten Geisteswissenschaften gehörig 
ausgeschieden wurden. Der Rest dieses Schemas wurde 
mit dem letzten Gapitel des vorhergehenden: Physische 
Anthropologie unter dem Titel: physikalische Anthropologie 
zu einer eigenen Wissenschaft zusammengezogen und erhielt 
den Registrierbuchstaben P. 

Für Physiologie wurde, wie dies auch Hofrath S. Exner 
empfiehlt, das von der Royal Society vorgeschlagene ver- 
besserte Schema unverändert adoptiert, in dasselbe aber zur 
Ergänzung noch ein Theil des Schemas von Professor 

Aimanach. 190J. 14 
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A. Weichselbaum für pathologische Anatomie und allge- 
meine Pathologie, und zwar insbesondere das ganze erste 
Gapitel ."Pathologische Anatomie* aufgenommen. 

Endlich wurde das Schema für Bakteriologie von 
Professor A. Weichselbaum unverändert acceptiert. 

Was schließlich die übrigen Wissenschaften betrifft, 
wurde das Schema für Astronomie mit einigen geringfügigen 
Änderungen, die Professor Poincarö vorschlug und deren 
Vornahme mir übertragen wurde, unverändert beibehalten. 
Ebenso wurde, auch den Ansichten von Hofrath Hann ent- 
sprechend, auf Ineinen Antrag hin das Schema der Royal 
Society für Meteorologie mit Hinzufügung des Gapitels Erd- 
magnetismus (aus dem Schema für Physik) angenommen. 

Aus dieser gedrängten Übersicht der Verhandlungen 
und Beschlüsse der Gonferenz des provisorischen Gomit^s 
erhellt, dass die Vorschläge des Localcomit^s der kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften volle Berücksichtigung 
und Würdigung fanden. Als besonders erfreulich aber muss 
es bezeichnet werden, dass für alle jene Wissenschaften, für 
welche selbständige Schemata ausgearbeitet worden waren, 
diese Schemata entweder als Basis für die Verhandlungen 
dienten oder auch, von geringfügigen Modificationen abge- 
sehen, unverändert angenommen wurden. 

Bombay, den 20. October 1899. 

E. Weiß. 
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Verliaiidlungen 

der Delegierten des Verbandes der wissenschaftlichen 
Körperschaften und der kSniglich preußischen Akademie zu 
Berlin in der VI. Versammlung zu München am 23. und 

24. Mai 1899. 
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Windisch, 




n 


Wislicenus, 


„ München 


n 


V. Pettenkofer, 
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V. Christ, 
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Friedrich, 
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Kuhn, 
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V. Sicherer, 
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V. Volt, 
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V. Zittel, 


, Wien 
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V. Hartel. 
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Karabacek, 
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Lieben, 
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Mühlbacher, 
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Sueß. 
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\. Sitzangr, 23. Mai^ Tormittagrs 10 Uhr. 

Der Präsident der bayerischen Akademie der Wissen- 
schaften begrüßt die Delegierten und schlägt v. Voit als 
Leiter der Verhandlungen vor, womit die Versammelten ihr 
Einverständnis erklären, v. Voit nimmt an und auf seinen 
Vorschlag wird beschlossen, von einer Gommissionsbildung 
wegen der geringen Zahl der Berathungsgegenstände ab- 
zusehen. 

Als erster Gegenstand steht auf der Tagesordnung d i e 
Berathung über die Gründung einer internationalen 
Association gelehrter Gesellschaften, v. Voit erstattet zu- 
erst Bericht über die bisherige Entwicklung dieses Planes. 
Auf V. Harteis Antrag unterbleibt die Generaldebatte und 
man tritt sofort in die Berathung der Angelegenheit ein, und 
zwar an der Hand der von der kaiserl. Akademie zu V^ien 
in einem Schreiben vom 2. April zur Förderung der Sache 
formulierten vier Anträge. Einstimmig erklären die Ver- 
sammelten ihr Einverständnis zu dem ersten Antrag: Die 
Bildung einer internationalen Association der größeren ge- 
lehrten Körperschaften der Erde wird grundsätzlich als zweck- 
mäßig und dem Fortschritt der Wissenschaften förderlich 
anerkannt. 

Der zweite Antrag erhält folgende Fassung: Diese 
Association hat den Zweck, wissenschaftliche Unternehmun- 
gen, welche von der Gesammtheit der vereinigten Körper- 
schaften, oder von einer Gruppe derselben oder von einer 
einzelnen derselben in Angriff genommen oder empfohlen 
werden, zu unterstützen und sich über Einrichtungen zur 
Erleichterung des wissenschaftlichen Verkehrs zu verständigen. 
Jeder einzelnen Körperschaft soll die Entschließung über die 
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Theilnahme, sowie über die Mittel und Wege von Fall zu 
Fall vorbehalten sein. 

Es besteht allgemeine Übereinstimmung, dass die inter- 
nationale Association von dem Gartell völlig getrennt eine 
Neuschöpfung sein solle, und nach längerer Berathung wird 
beschlossen, dass die Akademien einzeln in die Association 
eintreten sollen. Die Versammlung ist der Ansicht, dass der 
Association nur eine lose Organisation gegeben werden solle. 
Bei der Frage, ob periodische Zusammenkünfte der associierten 
Körperschaften stattfinden sollen, machen sich verschiedene 
Meinungen geltend; es folgt eine eingehende Besprechung, 
an der sich die Vertreter aller Akademien und gelehrten 
Gesellschaften betheiligen. Um einerseits den einzelnen 
Akademien volle Freiheit zu lassen und anderseits die zutage 
getretenen Wünsche zur Kenntnis der einzuladenden aus- 
wärtigen Akademien zu bringen, wird für das Einladungs- 
schreiben an die Akademien zur constituierenden Versamm- 
lung im Herbste folgende Fassung gewählt: „Bei der Gonfe- 
renz wird zur Discussion gestellt werden, ob die inter- 
nationale Association zur Lösung ihrer Aufgabe periodische 
Versammlungen, etwa alle 3 oder 5 Jahre, abhalten, oder ob 
solche Versammlungen nach Bedarf abgehalten werden 
sollen." Auf Wunsch Windisch's wird zu Protokoll ge- 
nommen, dass hiedurch kein Zwang für die einzelnen Körper- 
schaften ausgesprochen sei, zu einer solchen Versammlung 
zu erscheinen. 

Die Versammelten sind damit einverstanden, dass den 
Vertretern der Körperschaften jedesmal freistehen soll, ent- 
weder bestimmte Erklärungen abzugeben oder ihre Vota 
durch die eigenen Körperschaften gutheißen zu lassen. 

Es soll im Herbste dieses Jahres eine constituierende 
Versammlung stattfinden, welche den Zweck hat, in unvor- 
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greiflicher Weise die nähere Einrichtung der Association zu 
besprechen. Das Ergebnis dieser Besprechung wird den ein- 
zelnen Körperschaften vorgelegt werden. 

Bei Erörterung der Frage, wo die constiluierende Ver- 
sammlung stattfinden solle, erwähnt Sueß, dass nach 
privaten Nachrichten die Royal society mit einer Confereaz 
in Deutschland einverstanden sei. Die Münchener Akademie 
schlägt Baden-Baden als Versammlungsort vor. Diels em- 
pfiehlt, den Beschluss über den Ort bis nach Festsetzung der 
einladenden Akademie auszusetzen, v. Christ stellt den An- 
trag, die Einladungen sollen von der k. preußischen Akademie 
in Berlin als der ältesten ausgehen. Auwers erklärt, dass 
Berlin hiezu bereit sei, was allseitig lebhaft begrüßt wird. 
Bezüglich der Beiziehung der Royal society zur Theilnahme 
an der Einladung berichtet S u e ß nach privaten Mittheilungen 
eines Secretärs derselben: Die Royal society sei der Meinung, 
dass der internationale Charakter der Association am besten 
hervortreten würde, wenn die Royal society nach einem 
deutschen Orte zur Vorbesprechung einlade und die erste 
Arbeitssitzung in Paris im Jahre 1900 stattfinden würde; sei 
das nicht thunlich, so habe die Royal society den Wunsch, 
der Einladung ein Begleitschreiben beizulegen, damit die 
Correspondenz der Royal society mit den auswärtigen 
Akademien ununterbrochen aufrecht erhalten würde. Nach 
längerer Besprechung wird der Vorschlag Ehlers' angenom- 
men, die Berliner Akademie zu ersuchen, den geeigneten 
Weg zur Beiziehung der Royal society bei der Einladung zu 
fmden. Als Ort für die constiluierende Herbstversammlung 
schlägt Auwers Wiesbaden als innerhalb Preußens gelegen 
vor. Diels unterstützt diesen Antrag aus anderen Gründen. 
Schließlich wird Wiesbaden als Ort und als Termin die Zeit 
zwischen dem 8. und 14. October angenommen. Nach ein- 
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gehendem Austausch der Anschauungen über die Frage, ob 
sich für die internationale Association die Einrichtung eines 
wechselnden Vorortes oder eines ständigen Bureau bezw. 
eines geschäflsführenden Ausschusses empfehlen würde, 
kommt man dahin überein, dass die Berliner Akademie 
hierüber den einzuladenden Körperschaften rechtzeitig be- 
stimmte Vorschläge mittheilen solle. 

Nach einem Vorschlage der Royal society soll ein 
gedrängter Entwurf des Planes oder doch der Hauptpunkte 
desselben sobald als möghch unter den betheiligten Akademien 
in Girculation gesetzt werden und die Grundlage für die 
Besprechungen der Octoberconferenz büden. 

Es wird beschlossen, dass die Berliner Akadeipiie alsbald 
eine Ankündigung der Gonferenz im October an die aus- 
wärlig;en Akademien ergehen lassen möge, mit dem Beifügen, 
dass das Programm für die Verhandlungen selbst nachfolgen 
werde. 

Es besteht Übereinstimmung, dass auch nach der con- 
sliluierenden Versammlung in Wiesbaden jeder einzelnen 
Akademie der Rücktritt von der internationalen Association 
freistehe. 

Bei der Frage, welche auswärtige Akademien außer 
den in den Wiener Vorschlägen genannten und für die Wies- 
badener Herbstversammlung in Aussicht genommenen Akade- 
mien noch weiter zu der internationalen Association beigezogen 
werden sollen, nennt Sueß die Acadömie des inscriptions, 
die Royal asiatic society und einige andere. Es wird beschlossen, 
dass die Berliner Akademie mit der Royal society bezüglich 
der Erweiterung des Kreises der ursprünglich aufgeforderten 
Akademien in Verbindung treten solle, ferner dass sie privatim 
mit dem Institut de France Fühlung über. den Geschäftsweg 
nehmen soll, behufs Beiziehung der für die Zwecke der 
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Association in Betracht kommenden Akademien des Institut. 
Berlin wird die Royal Society befragen, ob sie damit ein- 
verstanden sei, dass die Royal asiatic society bereits nach 
Wiesbaden eingeladen werde. 

Es wird gewünscht, dass bereits die constituierende Ver- 
sammlung in Wiesbaden einige weitere, größere Akademien 
für die Pariser Versammlung ins Auge fasse. Für die Aufnahme 
weiterer Mitglieder durch die Association sollen in Wiesbaden 
die Modalitäten festgestellt werden. 

Jeder der Körperschaften soll es nach dem Wiener Pro- 
gramm freistehen, eine beliebige Anzahl von Vertretern zu 
den Zusammenkünften der internationalen Association zu ent- 
senden; es wird dies als selbstverständlich erklärt, da nicht 
nach der Zahl der Anwesenden, sondern nach Akademien 
abgestimmt wird. 

Nach dem Vorschlag der Royal society soll die erste 
Arbeitsversammlung der Association im Jahre 1900 statt- 
finden, und zwar während der Weltausstellung in Paris. 

Diesem Vorschlage wird zugestimmt. 

II. Sitzung^ 24. Hai^ Tormittags 10 Uhr. 

Anwesend die Theilnehmer an der I. Sitzung, und aus 
München Dyck als Berichterstatter. 

V. Voit veranlasst die Verlesung des Protokolls der 
I. Sitzung durch den protokollführenden Secretär der baye- 
rischen Akademie Mayr; nach einigen Änderungen wird es 
genehmigt. Auf Antrag v. Harteis wird die Verhandlungs- 
sprache auf den künftigen Versammlungen der internationalen 
Association erörtert. Es wird beschlossen, dass sie einen 
Gegenstand der Verhandlungen in Wiesbaden bilden solle, 
und es wird als dringender Wunsch sämmtlicher Delegierter 
zu Protokoll genommen, dass die Verhandlungssprache frei. 
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die Geschäftssprache deutsch, englisch und französisch sein 
solle. Nach Abschluss der Verhandlungen über diesen Gegen- 
stand entfernen sich die beiden Berliner Delegierten. 

II. Gegenstand der Tagesordnung: Die k. sächsische 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Leipzig beantragt, dass 
der Verband der wissenschaftlichen Körperschaften die Ver- 
öffentlichung von Quellen zur Gulturgeschichte 
Deutschlands und Österreichs als seine Aufgabe erklären soll. 
Windisch erläutert die Anschauungen der k. sächsischen 
Gesellschaft der Wissenschaften und spricht sich dahin aus, 
dass zur Vorberathung der Angelegenheit eine Gommission 
gebildet werden möge, in der jede der cartellierten Akademien 
durch einen Fachmann vertreten sein solle. Ehlers verliest 
eine schrifthch abgefasste, zu den Acten gegebene Erklärung 
der k. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen, die gegen 
das Unternehmen Stellung nimmt. Lamprecht spricht sich 
in seiner Begründung des Antrages zugleich auch näher über 
die Bedenken Göttingens aus. In der längeren Berathung 
äußern Mühlbacher und v. Christ ebenfalls Bedenken; 
Friedrich empfiehlt den Wunsch Windischs. 

Schließlich wird folgender Antrag v. Sicherer an- 
genommen: „In Erwägung, dass die Veröffentlichung von 
Quellen zur Gulturgeschichte Deutschlands und Österreichs 
wünschenswert erscheint, wird es der k. sächsischen Gesell- 
schaft der Wissenschaften anheim gestellt, durch den Antrag- 
steller Professor Lamprecht einen genauen Plan zur Veröffent- 
lichung derartiger Quellen ausarbeiten zu lassen, den aus- 
gearbeiteten Plan zunächst den cartellierten Akademien mit- 
zutheilen und sodann in der nächsten Versammlung des 
Verbandes der wissenschaftlichen Körperschaften eine Be- 
schließung herbeizuführen." Die Delegierten von Götlingen 
enthielten sich der Abstimmung. Lamp recht erklärt sich 
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bereit, den Plan unter eventueller Heranziehimg von Mit- 
arbeitern auszuarbeiten. 

Sodann referiert v. Ziltel über den Verlauf einer zu 
Berlin im Reichsamt des Innern stattgehabten Sitzung über 
die Südpolarexpedition und hebt u. a. hervor, dass nach 
emer Äußerung des Staatssecretärs Grafen Posadowsky die 
Reichsregierung im wesentlichen durch die Empfehlung der 
carlellierlen Akademien zur Beiheiligung des Reiches an der 
Südpolarexpedition bestimmt worden sei. Es wird aufs leb- 
hafteste begrüßt, dass der Einfluss des Garteils bei dieser 
Angelegenheit eine solche Bedeutung erlangt habe, weil es 
zu den Zielen des Garteils gehöre, bei allgemeinen wissen- 
schaftlichen Fragen von den Regierungen als Berather be- 
trachtet zu werden. 

Dyck berichtet über das Katalog-Unternehmen, im 
besonderen, dass auf Gutachten der jüngst nach Berlin ein- 
berufenen deutschen Fachmänner, unter denen Bayern durch 
Dyck und den Oberbibliothekar der Universität München 
Schnorr v. Garolsfeld vertreten waren, Deutschland als 
Bedingung seines Beitrittes das Fallenlassen der Inhalts- 
angaben und der Schlagwörter für die Unterabtheilungen 
gestellt hat. 

Schließlich referiert Dyck noch über den erfreulichen 
Stand der Encyclopädie der mathematischen Wissen- 
schaften, welche bereits mehr als 900 Abonnenten zählt, 
so dass eine Erhöhung der Auflage auf 1250 hat erfolgen 
müssen. 

Nachdem Sueß im Namen der fremden Delegierten 
v. Voit und v. Pettenkofer den Dank der Versammelten 
ausgesprochen, legte v. Voigt die Leitung nieder, und 
V. Pettenkofer schließt mit Glückwünschen für das Ge- 
deihen der internationalen Association die Versammlung. 
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Entwurf 

der Statuten der Internationalen Association der Akademien. 

(Aus dem Protokoll ubor die Gonfereuz in Wiesbaden behufs 
Gründung einer Internationalen Association der Akademien, am 

9. und 10. October 1899.) 



§. 1. 

1. Die in Wiesbaden vertretenen Akademien und 
gelehrten Gesellschaften haben beschlossen, einen inter- 
nationalen Verband der größeren gelehrten Körperschaften 
der Erde zu gründen, welche den Namen: 

„Internationale Association der Akademien* 
erhält. 

2. Mitglieder dieser Association sind die folgenden 
Akademien (Reihenfolge nach dem Alphabet): 

I. Die , Königlich Preußische Akademie der Wissen- 
schaften** zu Berlin; 

II. die »Königliche Gesellschaft der Wissenschaften" zu 
Göttingen ; 

III. die „Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
Schäften" zu Leipzig; 

IV. die »Royal Society" zu London; 

V. die „Königüch Bayerische Akademie der Wissen- 
schaften" zu München; 
VI. die ,Acad6mie des sciences" zu Paris; 
VII. die „Kaiserliche Akademie der Wissenschaften" zu 

St. Petersburg; 
VIII. die »Reale Accademia dei Lincei" zu Rom; 



220 Verband wissemchaftlicher Körperschaften, 

IX. die , National Academy of Sciences* zu Washington; 
X. die „Kaiserliche Akademie der Wissenschaften" zu 
Wien. 

3. Zum Beitritt werden eingeladen (Reihenfolge nach 
dorn Alphabet): 

I. die „Koninklijke Akademie van Wetenschappen* zu 

« 

Amsterdam ; 

II. die „Acad^niie royale des Sciences, des Lettres et 
des Beaux-Arts de Belgique* zu Brüssel; 

III. die „Ungarische Akademie der Wissenschaften" zu 
Budapest ; 

IV. die „Videnskabs-Selskabet" zu Ghristiania; 

V. die „Kongel. Danske Videnskabernes Selskab" zu 

Kopenhagen; 
VI. die „Real Academia de la Historia" zu Madrid; 
VII. die „Academie des inscriptions et belles-lcttres" zu 

Paris ; 
VIII. die „Academie des sciences morales et politiquos" zu 
Paris ; 
IX. die ,Kongl. Svenska Vetenskaps-Akademien " zu 
Stockholm. 

4. Der Eintritt einer jeden dieser unter Ziffer 3 
genannten Akademien erfolgt durch eine vor dem 1. Mai 
1 900 an die Be'rliner Akademie zu richtende Erklärung. 

§. 2. 

1. Zur Aufnahme weiterer Akademien ist die Ein- 
willigung von zwei Drittheilen der associierten Akademien 
erforderiich. 

2. Die Aufnahme kann nur von einer der associierten 
Akademien beantragt werden. 
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3. Jede Akademie kann jederzeit ihren Austritt aus 
der Association an den Ausschuss (§. 9) oder an die Ge- 
neralversammlung (§. 5) erklären. 

§.3. 

1. Die Association hat den Zweck, wissenschaftliche 
Unternehmungen von allgemeinem Interesse, welche von 
einer der vereinigten Akademien vorgeschlagen werden, vor- 
zubereiten und zu fördern, und sich über Einrichtungen zur 
Erleichterung des wissenschaftlichen Verkehrs zu ver- 
ständigen. 

2. Jeder einzelnen Körperschaft soll die Entschließung 
über ihre Theilnahme, sowie über Mittel und Wege von 
Fall zu Fall vorbehalten bleiben. 

§. 4. 
Organe der Association sind: 

a) Die Generalversammlung; 

b) der Ausschuss. 

§. 5. 

1. Zur Generalversammlung entsendet jede Akademie 
so viele Delegierte, als ihr gut dünkt. 

2. Die Generalversammlung umfasst zwei Sectionen, 
die mathematisch-naturwissenschaftliche und die geistes- 
wissenschaftliche. 

3. Jede Akademie kann nach ihrem Wirkungskreis in 
einer oder in beiden Sectionen sich vertreten lassen. 

4. Die Generalversammlung tagt in Gesammtsitzungen 
und in Sectionssitzungen. 

5. Bei Abstimmungen hat sowohl in den Gesammt-, als 
in den Sectionssitzungen jede Akademie nur eine Stimme, 
welche von dem hierzu ermächtigten Delegierten abgegeben 
wird. 
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6. Die von den Sectionen gefassten Beschlösse werden 
in einer Gcsammtsitzung zur Kenntnisnahme, und im Fall 
sie die Interessen beider Sectionen berühren, zur Ent- 
scheidung vorgelegt. In dringenden Fällen kann der Aus- 
schuss auf schriftlichem Wege die Entscheidung der asso- 
ciierlen Akademien hcrbeiführeif. 

§. 6. 

1. Die Generalversammlung tritt in der Regel alle drei 
Jahre zusammen. 

2. Sie kann auf Antrag des Ausschusses oder einer der 
associiertcn Akademien auf einen späteren oder früheren Zeit- 
punkt verlegt werden, wenn die Akademien dieses mit 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen beschließen. 

3. Außerordentliche Versammlungen der einzelnen 
Sectionen können mit Zustimmung von mindestens der 
Hälfte der bei der betrefifenden Section betheiligten Aka- 
demien durch den Ausschuss (§. 9) anberaumt werden. 

§. 7. 
Die Einberufung einer Vorsammlung erfolgt in allen 
Fällen durch den Präsidenten des Ausschusses. 

§. 8. 

Jede Generalversammlung bestimmt den Ort der 
nächsten Generalversammlung. 

§.9. 

1. In der Zwischenzeit zwischen zwei Generalversamm- 
lungen wird die Association durch den Ausschuss vertreten, 
in welchen jede Akademie eines oder, falls sie in beiden 
Sectionen vertreten ist, für jede Section eines ihrer Mit- 
glieder entsendet. 
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2. In letzterem Falle geben bei den Beschlussfassungen 
des Gesammtausschusses beide Vertreter zusammen nur eine 
Stimme ab. 

3. Der Ausschuss hat einen Präsidenten und einen 
Vicepräsidenten, welche verschiedenen Sectionen angehören 
müssen. 

4. Präsident ist der Vertreter der als Vorort fungierenden 
Akademie (Ziffer 10 dieses Paragraphen) oder, falls sie zwei 
Vertreter hat, der unter diesen von ihr zu bestimmende. 

5. Der Vieepräsident wird vom Plenum des Ausschusses 
aus der Mitte der betreffenden Section gewählt. 

6. Der Ausschuss erledigt seine Geschäfte nach Bedarf 
in Versammlungen oder auf schriftlichem Wege, und zwar 
beides im Plenum oder innerhalb einer Section. 

7. Im übrigen stellt derselbe selbst seine Geschäfts- 
ordnung fest. 

8. Zu jeder Generalversammlung der Association 
erstattet er einen Rechenschaftsbericht über seine Geschäfts- 
führung. 

9. Mit dem Wechsel des Vorortes erlischt jedesmal das 
Mandat der Ausschussmitglieder. Dieselben sind jedoch 
sogleich wieder wählbar. 

10. Vorort ist diejenige Akademie, an deren Sitz die 
nächste Generalversammlung stattfindet. 

1 1 . Der Wechsel des Vorortes findet nach der General- 
versammlung am Schlüsse des Kalenderjahres statt. 

§. 10. 

Zur Einleitung, Inangriffnahme oder Begutachtung von 
internationalen Unternehmungen können auf Antrag einer 
oder mehrerer Akademien der Association internationale 
Fachcommissionen durch die Generalversammlung oder eine 
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ihrer Sectionen, oder nöthigeofalls in der Zwischenzeit auch 
durch den Ausschuss oder eine Section desselben eingesetzt 
werden. 

§. 11. 

1 . Zu einer Abänderug oder Erweiterung der Statuten 
ist die Zustimmung von zwei Drittheilen der associierten 
Akademien erforderlich. 

2. Der Antrag auf Abänderung oder Erweiterung kann 
nur von mindestens einem Fünftel der associierten Akademien 
gestellt werden. Er muss schrifÜich bei dem Ausschuss ein- 
gebracht werden und den Wortlaut der vorgeschlagenen Be- 
stimmungen enthalten. 

3. Der Ausschuss hat den Antrag alsbald den associierten 
Akademien mitzutheilen. Zwischen dieser Mittheilung und 
der Abstimmung muss ein Zeitraum von mindestens sechs 
Monaten in Mitte liegen. 

4. Die Abstimmung kann entweder in einer Gesammt- 
silzung der Generalversammlung oder durch schriftliche 
Erklärung an den Ausschuss erfolgen. 

5. Für die erste Generalversammlung genügt ein Antrag 
von zweien der associierten Akademien, dessen schriftliche 
Mittheilung zwei Monate vorher bei den übrigen Akademien 
eingegangen ist. 



Übergangsbestimmungen. 

§ 12 

1 . Mit der Beitrittserklärung übernimmt jede Akademie 
die Verpflichtung, einen oder zwei Delegierte zum Ausschuss 
zu ernennen. 

2. Präsident des so gebildeten Ausschusses wird ein 
Vertreter des ersten Versammlungsortes. 
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3. Der Präsident soll den Ausschuss jedenfalls recht- 
zeitig zur Vorbereitung der ersten Generalversammlung ein- 
berufen. 

§. 13. 

1 . Die Beschlüsse der Wiesbadener Gonferenz werden 
den vertretenen Akademien und der Accademia dei Lincei 
(§ 1 , Zififer 2) zur Genehmigung vorgelegt. 

2. Die Genehmigung erfolgt durch Erklärung an die 
Berliner Akademie. Die Berliner Akademie wird die ein- 
gegangenen Erklärungen und ihre eigene Erklärung den 
übrigen Akademien mittheilen. 

3. Sowie sechs Akademien die Genehmigung erklärt 
haben, treten die Statuten in Kraft. 



Almanach. 1900. 15 



VEEHANDLUNGEN 

DER 

VEUSAMMLUNG DER GARTELLIEKTEN AKADEMIEN 

UND 

GELEHRTEN GESELLSCHAFTEN 

VON 

GÖTTINGEN, LEIPZIG, MÜNCHEN DND WIEN 

ZU PFINGSTEN 1900 IN WIEN. 
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Bei der am 31. Mai 1900 um 10 Uhr vormittags 
abgehaltenen Garteilversammlung waren erschienen : 

von München die Delegierten Herren Kuhn, Seeliger 
und Herr Dyck, 

von Leipzig der Delegierte Herr Wislicenus, 

von Göttingen die Delegierten Herren Klein, Wagner 
und Herr Wiechert, 

von Wien die Herren Sueß, v. Lang, v. Mojsi- 
sovics, Karabaceky Wiesner» Boltümann, 
V. Escherich. 

An den Gomit^sitzungen nahmen von der Wiener 
Akademie noch Theil die vdrklichen Mitglieder Herren 
Weiß, Franz Exner, Becke, Maller, Reinisch. 

Die zweite Sitzung, mit welcher die Gesammtverhand- 
lungen schlössen und in der die vorliegenden Gomit6- 
beschlüsse ratificiert wurden, fand am 1. Juni um 5^2 Uhr 
nachmittags statt. 

Die nächste Gartellversammlung wird 1901 zu Leipzig 
stattfinden. 
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Programm 

für die Einrichtung eines be8chränl(ten Systems temporärer 

seismischer Stationen. 

(Eingesendet von der königl. Ges. d. Wissenschaft in Göttingon.) 



Dank der außerordentlichen Thätigkeit des englischen 
Seismikers John Milne sind nicht weniger als 23 mit dem 
von ihm construierten Horizontalpendel ausgestattete Stationen 
zu dauernder Beobachtung von' Fernerdbeben über den 
ganzen Bereich der Erde verbreitet. Dazu kommen in Europa 
und Japan noch eine Anzahl von Stationen mit Apparaten 
anderer Art. 

Leider gibt es trotz alledem nur ganz wenige Stationen 
— und zwar mu* in Europa und Japan, — welche Apparate 
besitzen, die nicht allein anzeigen, dass und wann ein Erd- 
beben stattgefunden hat, sondern die auch die Einzelheiten 
der Bewegung genügend erkennen lassen. Und doch ist 
dieses ein unbedingtes Erfordernis, wenn Material für das 
Studium der elastischen Beschaffenheit der Erde und speciell 
ihrer Rinde gewonnen werden soll, wie es Geophysik und 
Geologie brauchen. 

Unter solchen Umständen scheint es geboten, wenn 
auch'nur auf einige Jahre, neben dem schon vorhandenen, 
ein beschränktes System von seismischen Stationen einzu- 
richten, deren Apparate durch Anbringung von Dämpfungs- 
vorrichtungen, den Eigenschwingungen der Pendel gegen- 
n]>er, sowie durch eine schnellere Registrierung (mindestens 
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36 cm pro Stunde) ausführlichere, in ihren Einzelerschei- 
nungen analysierbare Diagramme liefern. 

Dies System müsste so geordnet sein, dass ein Theil 
seiner Stationen über die Erdoberfläche zerstreut ist und ein 
Theil sich auf kleinerem Gebiet, in Mitteleuropa im weiteren 
Sinne, zusammendrängt. So kann erreicht werden, dass für 
die Beobachtung ein und desselben Erdbebens alle möglichen 
Entfernungen zur Verfügung stehen und man die etwaigen 
Bewegungsei-scheinungen und -Störungen der Fortpflanzung 
alhnählich mehr localisieren lernt. 

Da Erdbeben eine verhältnismäßig häufige Erschei- 
nung sind, so scheint es hinreichend, die Betriebsdauer 
der zu errichtenden temporären Stationen auf drei Jahre zu 
bemessen. 

Innerhalb Europas, speciell Deutschlands und Österreich- 
Ungarns, würde die Einrichtung solcher Stationen im An- 
schluss an die bereits vorhandenen keine großen Schwierig- 
keiten bereiten. Zum Theile handelt es sich dabei nm* um 
passende Abänderung bereits vorhandener Apparate. Doch 
sollte die Einrichtung einiger Zwischenstationen für den 
fraglichen Zweck, besonders im Osten des Deutschen Reiches, 
in Anregung gebracht werden. 

Für die Stationen außerhalb Europas wäre zunächst in 
weiten Etappen ein Ring um die Erde zu legen, dem sich 
passend je eine solche in Palästina, Kiautschau und den 
Samoa-Inseln und eine vierte in Südamerika (Chile 
oder Brasilien) einordnen würde, also Stationen, in denen es 
leicht wäre, sie in deutsche Hände zu legen. 

Außerhalb dieses Ringes würde eine Station in Nord- 
amerika und eine solche in Südwestafrika zunächst 
genügen, um den Erdwall einigermaßen zu umspannen und 
(las Unternehmen in durchführbaren Grenzen zu erhalten. 
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Die Errichtung der Mehrzahl dieser Stationen außerhalb 
Europas müsste, soweit nicht etwa die einzelnen Marinen 
dafür interessiert werden können, durch einen Geophysiker 
geschehen, der sich zu diesem Zwecke auf eine Weltreise 
begibt, oder durch zwei Persönlichkeiten, von denen der 
eine den Weg nach dem Osten (Palästina, Kiautschau, Samoa), 
der andere den Weg nach Westen (Deutsch-Südwestafrika, 
Südamerika, Nordamerika) nimmt. Die Instandhaltung der 
Stationea wird man dagegen ansäßigen Personen anvertrauen 
können. 

Die königliche Gesellschaft der Wissenschaften, welche 
sich die nähere Darlegung dieses Planes durch ihre Delegierten 
vorbehält, hofft auf die Bewilligung und die Befürwortung 
desselben von Seite der cartellierten Körperschaften» 



Programm 

für die Berathung Über die ^^Mathematische Encyldopädie^^ 

(Antrag Q. v. Escherich.) 

1. Druckordnung; 

2. Referenten für Band IV, V und Via; 

3. Astronomischer Band; 

4. Vorreden zu Band I, IV und VII; 

5. Innere Organisation der Redaction; 

6. Bekanntmachung der Neuordnung. 
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Antrag 

betreffend die Herausgabe einer Realencyclopädie 

des Islam. 



Bei Gelegenheit des im Jahre 1892 in London ver- 
sammelten IX. Internationalen Orientalisten-Gongresses ist 
durch den seither verewigten W. Robertson Smith zuerst 
die allseitig mit Beifall aufgenommene Idee angeregt worden: 
auf dem Wege der Association von Fachgelehrten ein dem 
heutigen Stande der orientalischen Wissenschaft ent- 
sprechendes litterarisches Hilfsmittel zu schaffen, das für die 
weitverzweigten Islämwissenschaflen demselben Bedürfnisse 
entspräche, wie etwa die Pauly - Wissowa'sche Real- 
encyclopädie auf dem Gebiete der classischen Philologie und 
Alterthumswissenschaft. 

Es sollte eine Realencyclopädie des Islam ge- 
schaffen werden, die in knapper, immer zuverlässiger Dar- 
stellung die Resultate der heutigen Forschung auf dem 
Gebiete der Geschichte, Geographie, Litteratur, Religion, 
Institutionen, Cultur, Kunst u. s. w. des muhammedanißchen 
Orients in seiner ganzen Ausdehnung zu bieten bestimmt wäre. 

In der gelehrten Forschung wird der Mangel eines 
solchen encyclopädischen Werkes um so empfindlicher 
gefühlt, je mehr die Specialforschung auf den einzelnen Ge- 
bieten den Kreis der behandelten Probleme und der erworbenen 



234 Verband wissenschaftlicher Körperschaften. 

Kenntnisse erweitert und je schwerer es von Tag zu Tag 
dem Special gelehrten wird, auch noch auf diejenigen 
Forschungsgebiete selbständig einzugehen, die an das seinige 
grenzen. 

Ein solches Werk würde insbesondere noch eine 
klaffende Lücke ausfüllen, wenn es auch die modernen Ver- 
hältnisse der muhammcdanischen Länder mit in seinen Kreis 
einbezöge, da hiedurch auch allen jenen ein Hilfswerk an 
die Hand gegeben würde, die in den verschiedenen Staaten 
Europas und Amerikas in politischer, administrativer oder 
commercieller Berührung mit dem muhammedanischen 
Oriente stehen. 

Von nicht geringerer Bedeutung endlich wäre aber 
eine solche Realencyclopädie auch für das gebildete 
Publicum, das bei dem heutigen Stande der wegweisenden 
Litteratur vollends in Verlegenheit geräth, wenn es sich über 
Fragen, die den Islam, seine Einrichtungen und seine Gultur- 
entwicklung betreffen, die entsprechende Belehrung sucht. 

Die auch in deutscher Übersetzung vorhandene Biblio- 
tlieque Orientale von D'Herbelot, die vor zweihundert Jahren 
— sie erschien zuerst 1697 — jenen Bedürfnissen ent- 
sprechen wollte, ist in allen ihren Theilen durchaus veraltet. 
Das Dictonary of Islam (1885) von Hughes ist durch die 
unkritische Haltung des Verfassers wenig geeignet, auch nur 
auf dem Gebiete der reUgiösen Einrichtungen als zu- 
verlässiges, zweckentsprechendes Nachschlagebuch zu dienen. 
Das 1894 endHcli durch H. G. Keene in neuer erweiterter 
Auflage bearbeitete Handbuch von T. W. Beale: Oriental 
biographical Dictionary erstreckt sich nur auf einen 
beschränkten Theil der Aufgabe und kann im besten Falle 
als wohlgemeinte Vorarbeit für die trockenen historischen 
Jaliresdaten der geplanten Encyclopädie in Betracht kommen. 
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Die hier angedeutete litterarische Lage weist die be- 
theiligten wissenschaftlichen Kreise immer dringender darauf 
hin, sowohl im Interesse der eigenen Studien, als auch im 
Interesse des allgemeinen Bildungsfortschrittes einen zeit- 
gemäßen Ersatz für den alten D' Herbelot zu schaffen. 

In den Internationalen Orientalisten-Gongressen von 
Genf (1894), Paris (1897) und zuletzt Rom (1899) ist die 
Idee einer Realencyclopädie des Islam wiederholt 
Gegenstand reiflicher Erwägung gewesen. 

In Genf erhielt Professor I. Goldziher (Budapest) den 
Auftrag, über die Art und Weise der Ausführung Bericht zu 
erstatten und die nothwendigen vorbereitenden Schritte zu 
unternehmen. In einem Berichte, den der Unterzeichnete hier 
beizulegen die Ehre hat, führt der genannte Fachgenosse aus, 
dass er ein allgemeines Programm entworfen habe und auf 
Grundlage desselben durch die Firma E. J. Brill (Leiden), 
die sich bereit erklärte, den Verlag zu übernehmen, die Ab- 
fassung eines Stichwörterverzeichnisses vorbereiten ließ, 
dass er sich ferner mit einer Anzahl von Fachgelehrten in 
Verbindung gesetzt habe, die die einzelnen Artikelreihen ihrer 
Specialfächer zur Bearbeitung zu übernehmen gewillt sind, 
sobald das Werk zur Ausführung gelangen sollte. 

Auf Grund vorstehender Mittheilungen vmrde nunmehr 
von dem XL Internationalen Orientalisten-Gongresse zu Paris 
am 8. September 1897 eine internationale Gommission 
für diese Angelegenheit unter dem Präsidium des Leidener 
Professors M. J. de Goeje eingesetzt, die alle die Ausführung 
sichernden Schritte einzuleiten beauftragt wurde. 

Darauf hin wurde Professor Houtsma (Utrecht), den 
seine vielseitige Kenntnis islamischer Dinge, sowie auch die 
örtliche Nähe seines Wohnortes zum Sitze des Präsidenten 
und des Verlegers liiefür besonders geeignet erscheinen 
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ließ, als Redacteur des Unteraehmens gewonnen. Seinen 
Bemühungen war es zu verdanken, dass I. Goldziher einem 
in Rom (1899) vorgetragenen zweiten Berichte bereits ein 
gedrucktes Heft unter dem Titel: Specimen d'une Ency- 
clop^die musulmane par plusieurs Orientalistes; redacteur 
M. Th. Houtsma (Leiden, E. J. Brill 1899) beilegen konnte. 
Dieses Specimen enthält als Probe 4 1 Artikel von T. W. 
Arnold (Indien), W. Barthold, Van Bercheüi, de Goeje, Gold- 
ziher, Guidi, Hartmann, Huart, Houtsma, P. Hörn, Jacob, 
H. Juynboll, Nicholson, Seybold, Socin (f), Van Vloten und 
Völlers. Diese Artikel geben ein ungefähres Bild der Aus- 
führung, wie sie der Commission vom redactionellen Stand- 
punkte aus vorschwebt. Sie lassen die ungeheuere Weite des 
Gebietes erkennen, das die Realencyclopädie umfassen soll. 
Ein Vorzug derselben wird auch sein, dass am Ende der 
Artikel in der Regel ein Nachweis der in Betracht kommenden 
Litteratur hinzugefügt werden soll, wodurch die Brauchbarkeit 
und der Nutzen des Werkes bedeutend erhöht werden wird. 

In solcher Ausführung ist das Werk vorläufig auf drei 
starke Lexicon-Octavbände, im Format des Brockhaus'schen 
Gonversations-Lexicons, also im Gesammtumfange von circa 
150 bis 200 Druckbogen, geplant; den Artikeln sollen, wo 
nur immer nöthig, Karten und Illustrationen beigegeben 
werden. 

Es wäre nun alles vorbereitet, um in systematischer 
Weise an die Ausführung des grossen Werkes schreiten zu 
können, wenn auch die, für die gedeihliche Vollendung 
desselben erforderlichen, materiellen Mittel zur Verfügung 
stünden. Die Druckkosten würden durch die Druckerei- 
und Verlagsfirma von E, J. Brill, dieser Gentralstelle 
orientalischer litterarischer Unternehmungen, bedeckt werden. 
Die Redaction kann jedoch an die Anordnung und Ausführung 
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der Arbeit nicht gehen, ehe die Bürgschaft auch für die 
Entlohnung der Mitarbeiter gegeben ist. Die hiefür und sonst 
noch voraussichtlich auflaufenden Kosten (für Illustrationen, 
Übersetzung von Artikeln in die Sprache der Encyclopädie 
u. s. w.) MTurden in einer Berathung der internationalen 
Gommission in Rom auf circa 80.000 Kronen veranschlagt, 
welche Summe nach Maßgabe des Fortschrittes der Arbeiten 
etwa innerhalb zehn Jahren flüssig zu machen wäre. 

Von der Überzeugung ausgehend, dass die Schaffung 
einer Realencyclopädie des Islam ein dem Fortschritte 
der Wissenschaft in hervorragender Weise dienendes unter- 
nehmen sei, das sicheriich dem Patronate und der mächtigen 
Förderung durch die vereinigten Akademien und gelehrten 
Gesellschaften würdig wäre, hat der Unterzeichnete als Ver- 
treter Österreichs in der Encyclopädie-Gommission in Rom 
(October 1899) den Antrag gestellt, dieses von den Inter- 
nationalen Orientalisten- Gongressen geplante und bis zur 
Ausführung vorbereitete Unternehmen, zu einer Angelegenheit 
der internationalen Association von Akademien und gelehrten 
Gesellschaften zu machen. 

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen und 
gleichzeitig wurde im Sinne desselben die Weiterführung der 
Angelegenheit in die Hände des Unterzeichneten gelegt. 

Somit beehrt sich derselbe als Mitglied und im Namen 
der derzeitigen von dem Pariser XL Internationalen 
Orientalisten - Gongresse eingesetzten Encyclopädie - Gom- 
mission Zunächst die hohe philosophisch-historische Classe 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu bitten, 
dieselbe wolle erlauben, dass der hier vorgelegte Plan zur 
Herausgabe einer Realencyclopädie des Islam, dem 
die akademische Verbandcommission in ihrer am 9. April 
d. J. abgehaltenen Sitzung zugestimmt hat, als ein zur 
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Protokoll 

der Sitzung der Buitenzorg-Commission am 30. Mai 1900. 



Anwesend die Herren: 

F. Klein, Götlingen. 

H. Seeliger, München. 

H. Wagner, Göltingen. 

J. Wiesner, Wien. 

J. Wislicenus, Leipzig. 

W. Dyck, München, zugleich Protokollführer. 

Herr Wiesner legt die von Seiten Österreichs getroffene 
Anordnung für die Beschickung der botanischen Station auf 
Buitenzorg und die durch die kaiserliche Akademie und den 
Staat erfolgende Finanzierung derselben dar. 

Die Delegierten speciell der Akademien des Deutschen 
Reiches vereinigen sich sodann zu einer Besprechung über 
die Ordnung dieser Angelegenheit im Deutschen Reiche. 
Hierüber folgt gesondertes Protokoll. 

Wiesner. 
Dyck. 
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Protokoll 

der Sitzung der Delegierten der Al(ademien des Deutschen 
Reiches zur Buitenzorg-Commission am 30. Mai 1900. 



Anwesend die Herren: 

F. Klein, Götlingen. 

H. Seeliger, München. 

H. Wagner, Göttingen. 

J. Wislicenus, Leipzig. 

W. Dyck, München, zugleich Protokollführer. 

Es handelte sich in der speciellen Sitzung der Dele- 
gierten des Deutschen Reiches um eine Besprechung über 
die Art und Weise, wie die von Seiten des Reichsamtes des 
Innern ausgesprochene Vertretung des Cartells der deutschen 
gelehrten Körperschaften in der alljährlich im Reichsamte 
zusammentretenden Buitenstorg-Gommission und weiterhin 
das damit verbundene Vorschlags- und Stimmrecht der 
Akademien zu verwirklichen sei. 

Die anwesenden Delegierten beschheßen, ihren Aka- 
demien, beziehungsweise gelehrten Gesellschaften, den 
folgenden Vorschlag zu unterbreiten. 

1. Es soll in fünfjährigem Wechsel ein Vorort von den 
cartellierten Gesellschaften des Deutschen Reiches bestimmt 
und mit der Aufgabe betraut werden 

Almanach. 1900. 16 



2i2 Verband wissenschaftlicher Körperschaften. 

a) die beim Reichsamt zu vertretenden Vorschläge für die 
Entsendung eines Fachmannes nach Buitenzorg vor- 
zubereiten, insbesondere also die Anträge der einzehien 
Akademien hierüber entgegenzunehmen und dieselben 
mit den etwa vom Reichsamte ausgehenden durch 
die Akademien begutachten zu lassen; 

h) das Cartell bei den Commissionsberathungen im Reichs- 
amt des Innern im Sinne der hiernach von den 
gelehrten Körperschaften getroffenen Vereinbarungen 
zu vertreten. 

2. Es wolle vou den einzelnen Akademien beziehungs- 
weise gelehrten GeseUschaften bei deren Regierungen 
beantragt werden, die directe Verbindung des gewählten 
Vorortes mit dem Reichsamt des Innern in dieser Angelegen- 
heit zu genehmigen. 

3. Es wolle die Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Leipzig, welcher im kommenden Jahre die Vertretung des 
gesammten Gartells obhegt, erstmalig als Vorort für die 
Buitenzorg-Angelegenheit bestimmt werden. 

F. Klein, H. Wagner, 

H. Seeliger, .1. Wislicenus, 

W. Dyck. 
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Auszug 

aus dem Protokoll über die Sitzungen der Commission fUr 

die Herausgabe einer Mathematischen Encyklopädie am 

29. und 30. Mai, 1. und 2. Juni 1900. 



Anwesend die Herren: 

L. Boltzmann, 

W. Dyck, 

G. V. Escherich, 

F. Klein, 
als Gommissionsmitglieder, 
sowie die Herren: 

H. Seeliger, 

E. Weiß, 

E. Wi ediert, 
heigezogen zu den Berathungen über Band VI. 

Abschnitte I, II. 

§§. 1 bis 34 handeln über die Disposition und die ins 
Auge gefasslen Mitarbeiter der Bände I, II, III, IV, V und Via. 

Abschnitt III. 

Vorreden, Bandregister. 

§. 35. Herr Dyck wird beauftragt, für den I. Band eine 
Von-ede über das Unternehmen im ganzen, über allgemeine 
Gesichtspunkte der Anlage und die Organisation (Thätigkeit 
von Goimnission und Redaction) zu verfassen. 

16* 
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§. 36. Zu jedem Baude wird eine specielle Vorrede 
vüu deiu betreffenden Redacteur abgefasst, welche eine 
Erörterung über die zugrunde gelegte Elintheilung des Bandes 
zu enthalten hat. 

§. 37. Für die einzelnen Bände sind Saclu-egister mit 
iiiöglichsl klaren Citaten. die nicht nur in einer Angabe der 
Seitenzalilen bestellen dürfen, herzustellen; die einzelnen 
Artikel sind dabei nicht bloß nach ihrer Signatur, sondern 
auch durch den abgekürzten Titel zu bezeichnen. Eine Probe 
des bei Band I in Angriff zu nehmenden Registers ist der 
Gomniission zur Begutachtung vorzulegen. 

§. 38. Die Herstellung von Nameni-egistem für die 
einzelnen Bände wird zunächst nicht ins Auge gefasst. 

Abschnitt IV. 

Zeitschriftenregister. Allgemeine GrnndsStze für die Be- 
arbeitung der einzelnen Artikel. Allgemeine Drnckvor- 

schriften. 

§. 39. Für das Zeitschriftenregister sind seiner- 
zeit von der Redaclion der iiiatlieiiiatischen Bände allgemeine 
Nonnen anfgeslolU worden, die einer Revision imd Anpassung 
an die Bände über angewandte Mathematik bedürfen. Herr 
Klein hat einen Entwurf des Zeilschriftenrogisters nebst den 
allgemeinen Druckvorschriften dm-cli Herrn G. Müller 
anfertigen lassen. 

In der Voraussetzung, dass Herr Dr. Sterneck von 
der Wiener Hofbibliothek zu einer genauen Revision bereit 
ist. übernimmt H(?rr v. Esche rieh dieses Register druck- 
fertig zu machen und an Teiibner zur Drucklegung zu 
senden. 

Eine (Jorreclur dieses Registers hat an säuimtliche 
Hedacteure und ConuuissionsmitgÜeder zu gehen; die Rück- 
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Sendungen der Gorrecturen sind an Herrn v. Escherich und 
von diesem an Teubner zu richten. 

Für das Zeitschriftenregister wird eine Auflage von 
400 Exemplaren festgesetzt, von denen 50 jeder Redacteur, 
10 jedes Gommissionsmitglied zu erhalten hat und der Rest 
bei Teubner auf Lager verbleibt. 

§. 40. Gleichzeitig mit dem Zeitschriftenregister sind 
die zuerst zu Beginn des Unternehmens, dann wiederholt in 
dem Rundschreiben über die Fertigstellung der drei Bände 
für angewandte Mathematik aufgestellten allgemeinen 
Grundsätze für die Mitarbeiter wieder abzudrucken. Be- 
sonders soll dabei hervorgehoben werden, dass in den 
einzelnen Artikeln eine möglichst geringe Anzahl specifischer 
Schulausdi-öcke Verwendung finde. Auf eine für die ver- 
schiedenen Abschnitte möglichst übereinstimmende Termino- 
logie wird besonders durch die Redacteure zu achten sein. 

§. 41. Zu den Druck Vorschriften wird beschlossen, 
in den neuen Bänden auf dem linken Golumnentitel den 
Namen des Autors der abgekürzten Bezeichnung des betreffen- 
den Artikels voranzustellen. 

§. 42. Weiter ist noch das unter §.37 über die Gilate 
Gesagte zu beachten. 

Abschnitt V. 

Drnckeinthelinng der Bände und Termine für die Druck- 
legung« 

§. 43. Band III (Geometrie) wird in 3 Abschnitten 
gedruckt: 

1. Abschnitt: A. Rein geometrische Disciplinen. 

B, Grundlagen der Anwendung etc. 

2. , C Algebraische Geometrie. 

3. , D. Differentialgeometrie. 
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§. 44. Der Beginn des Druckes erfolgt nicht vor 
Ostern 1901. 

§. 45. Band IV (Mechanik) wird in zwei Halbbänden 
gedruckt : 

1. Halbband: A. Einleitung. 

B. Mechanik der Punkte imd starren 
Systeme. 

:2. , C. Mechanik der defomiierbaren Körper. 

Z>. Mechanik der aus sehr zahlreichen etc. 

§. 46. Die Aufsätze über Vectoranalysis (B. I. 3. und 
C. I. 15.), sowie eventuell der über Terminologie (A. "2) 
.<ollen im Herbst 1900 gesetzt werden. 

§.47. Das erste Heft des 1. Halbbandes wird Neu- 
jahr 1901, das t. Heft des 2. Halbbandes wird Ostern 1901 
gedruckt. 

§. 4ß. Band Y (Physik) wird in zwei Halbbänden 
gedruckt : 

1. Halbband: A. Einleitung. 

B. Thermodynamik. 

C. Molekularphysik. 

:2. , D. Elektricität und Optik. 

E. Schlusswort. 
§. 49. Die Manuscripte werden bis Ostern 1901 für 
den 1. Halbband, bis Herbst 1901 für den 2. Halbband 
erbeten. 

§. 50. Die Drucklegung des 1. Halbbandes beginnt 
October 1901, die Drucklegung des 2. Halbbandes beginnt 
Jänner 1902. 

§. 51. Band VI wird in den bereits vorgesehenen zwei 
Halbbänden: 

VI a Geodäsie und Geophysik, 
Wlh Astronomie 
gedruckt. 
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§.52. Die Publication von Band Via wird erst vom 
Jahre 1902 ab in Aussicht genommen; Band VI b wird noch 
weiter hinausgeschoben. 

§. 53. Der für die historischen, philosophischen und 
didaktischen Fragen in .Aussicht genommene Schluss- 
band VII wird noch nicht disponiert, auch behält sich die 
Gommission die Bestimmung des Redacteurs für diesen 
Band noch vor. 

VI. Abschnitt. 

Weitere Dispositionen für die Herausgabe. 

§. 54. Die Redacteure der Bände IV, V und Via werden 
beauftragt, die jetzt gewonnenen Schemata ihrer Bände mit 
den festgesetzten Referenten bei Teubner drucken zu 
lassen. 

§.55. Herr Klein überninmit einen Vortrag über den 
Inhalt des IV. Bandes für die Naturforscherversammlung in 
Aachen, und sind deshalb 300 Exemplare des eben genannten 
Schemas für Aachen vorzusehen. Insoweit es hierbei wünschens- 
wert erscheint, können für die zur Besprechung in Aachen 
vorgesehenen Exemplare nähere Inhaltsangaben über die 
einzelnen Artikel nach Bezugnahme mit den Referenten in 
die Schemata aufgenonmien werden. Diese kommen aber 
für den vorzubereitenden allgemeinen Prospect (vergl. §. 58) 
in Wegfall. 

§.56. Herr Sommerfeld wird ersucht, in Aachen ein 
Referat über den physikalischen Band zu erstatten. Im Falle 
der Zusage sind die gleichen Maßnahmen wie unter §.55 
zu treffen. 

§.57. In gleicher Weise erscheint auch ein Referat 
des Herrn Wiechert erwünscht. 
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§. 58. Über die Neuordnung der sämmüichen Bande 
wird die Herausgabe eines von Herrn Dyck zu redigierenden 
Prospectes beschlossen, welcher erscheinen soll, sobald die 
Redaction des astronomischen Theiles festgesetzt ist. Die 
Disposition des astronomischen Halbbandes wird in diesen 
Prospect nicht mehr aufgenommen. Der Prospect ist vor der 
Drucklegung den Commissionsmitgliedem vorzulegen. 

§.59. Die Disposition der einzelnen Bände ist außer- 
dem auf den Umschlägen der erscheinenden Hefte zu ver- 
öffentlichen. 

§.60. Ül>er eine Begrenzung der von Seite der Akade- 
mien genehmigten Erhöhung der bisher in 1250 Exemplaren 
festgelegten Auflage sind niil der Firma Teubner Verein- 
bai'ungen zu treffen; der Entwurf der hierauf bezüglichen 
Vereinbarungen, die als IL Nachtrag zum Verlagsvertrag 
durch die Akademien zu genehmigen sind, liegt in der 
Anlage 4 bei. 

Abschnitt VII. 

Organisation von Commissiou und Bedaction. 

§. 61 . Es wird einstimmig beschlossen, Herrn Professor 
H. Seeliger als Mitglied der akademischen Gommission zu 
cüoptieren. 

§. 62. Innerhalb der Redaction soll Herr Burkhardt 
(wie bisher) als Berichterstatter an die Akademien für die 
Bände I^ II und III der reinen Mathematik fungieren, während 
Herr Klein die jährliche Berichterstattung über die Bände IV, 
V und VI über angewandte Mathematik übernimmt. 

§.63. Um nothwendige Umänderungen und Ersatz der 
durch die Gommission genehmigten Referenten auf ein- 
facherem Wege zu ermöglichen, wird für die Bände I, II 
und III Herr Dyck, für die Bände IV, V und VI Herr Klein 
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ermächtigt, selbständig auf Antrag des betreffenden Redacteurs 
zu entscheiden. 

§. 64. Die Gommission genehmigt, dass Herr Klein 
sich für die Redactionsgeschäfte eines Hilfsarbeiters (für 
dessen Honorierung er aufkommt) bedient. 

VÜI. Abschnitt. 

Übersetznngen. 

§.65. Nachdem die Akademien die Veranstaltung einer 
französischen und englischen Ausgabe unter den im III. Nach- 
trag zum Verlagsvertrag enthaltenen Voraussetzungen ge- 
nehmigt hat, bevollmächtigt die Gonmiission Herrn Dyck 
zur Durchführung der gesammten auf die Übersetzungen 
bezüglichen Geschäfte; nur die Festsetzung der Leiter der 
französischen, beziehungsweise englischen Ausgabe imter- 
liegt der Genehmigung der Gonmiission. 

§.66 und 67 handeln über die Leiter für die französi- 
sche, beziehimgsweise englische Übersetzung. 

§.68. Der Entwurf des über die Veranstaltung derUber- 
setzimgen mit der Firma Teubner durch die Akademien 
abzuschließenden Nachtragsvertrages III liegt in Beilage 5 an. 



Hierauf folgen drei Beilagen, welche die Übersicht über 
die Gapitoleintheilung und die Mitarbeiter der Bände IV, V, 
Via enthalten. 
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Verlafsverirag. II. NacHraf. 

E:.tvMirf. 

[y\f' konigli^ lie Akademie der WLssenschaften zu 
Mün^^'h^n. die kaiserliche Akademie der WisseDschaften zu 
VVi^m, >o\*ie die könijjrlirhe Gesellachaft der Wissenschaften 
zu ffötringen eirnärhiigen die Veriagsbuehhandlimg B. G. 
Teiibner in Leipzig, die Auflage der bi-^her in 1250 Exem- 
plaren gfdnir-kten 

Knryk lojiädie der mathematischen Wissen- 
schaften 

UAch oigfnern Ermessen der eben genannten Verlagsbuch- 
Jiandlung zu erhöhen; die Erhöhung darf jedoch für jeden 
BnnrI hö<li.slens innerhalb 10 Jahren nach Erscheinen des- 
.spjben f ifolgen, worauf gegebenen Falles eine neue Verein- 
baiiing zwischen den Contralienten getroffen werden muss. 
I)as enf sprechende Honorar hat die Verlagsbuchhandlung 
stets nach dem Absatz von je 100 Exemplaren auszuzahlen. 

Münclien, Wien, Göttingen, Leipzig. 
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Beilage 5. 



Verlagsvertrag. 111. Nachtrag. 

(Entwurf.) 

Die königliche Akademie der Wissenschaften zu München, 
die kaiserliche Akademie der Wissenschaften zu Wien, sowie 
die königliche Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen 
ermächtigen die Verlagsbuchhandlung B. G. Teubner in 
Leipzig zur Veranstaltung einer französischen, sowie einer 
englischen Ausgabe der 

Encyklopädie der mathematischen Wissen- 
schaften 

und gestatten der eben genannten Verlagsbuchhandlung, die 
französische, beziehungsweise englische Ausgabe in Gemein- 
schaft mit einer anderen Verlagsbuchhandlimg unter der 
Bedingung herauszugeben^ dass die Verfasser der einzelnen 
Artikel, sowie die Bandredacteure angemessen honoriert 
werden, behalten sich aber das Reclit vor, dass die Leiter 
der französischen, beziehungsweise engüschen Ausgabe, 
sowie die Übersetzer nur mit dem Einverständnis der obigen 
drei gelehrten Gesellschaften gewählt werden und dass der 
Vorsitzende der von diesen Gesellschaften eingesetzten Ency- 
klopädie- Commission, sowie der betreffende Bandredacteur 
und der betreffende Verfasser des Artikels die erste Gorrectur 
und auf Verlangen auch noch Revision der französischen, 
beziehungsweise englischen Ausgabe erhalten. 

München, Wien, Göttingen, Leipzig. 
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Protokoll 

über die Comit^sitzung vom 1. Juni 1900^ betreffend die 
Einrichtung eines beschränicten Systems temporärer seis- 
mischer Stationen. 



SItziiiigr um 10 Uhr yormittags. 

V^orsitzender: 
Herr v. Mojsisovics, Wien. 

Anwesend: 

Herr Wagner, Göttingen. 
» Klein, , 

„ Wiechert, , 
, Seeliger, München. 
„ Wislicenus, Leipzig. 
, Sueß, Wien. 

r, V. Lang, 
„ Boltzmann, 
, Weiß, 

Exner Franz, 

Becke, 



1» 



• 



Herr v. Mojsisovics begrüßt die anwesenden Theil- 
nehmer der Versammlung namens der Wiener akademischen 
Erdbebencommission und ersucht, zur Gonstituierung der 
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Versammlung zu schreiten. Diese wählt einstimmig Herrn 
V. Mojsisovics zum Vorsitzenden. 

Herr Wagner bespricht in ausführlicher Weise das von 
der königlichen GeseUschaft der Wissenschaften in Göttingen 
eingesendete Programm für die Einrichtung eines beschränkten 
Systems temporärer seismischer Stationen. Er betont, dass es 
sich bei der Schaffung der in Aussicht genommenen tempo- 
rären Stationen in erster Linie um die Beistellung einer 
genügenden Zahl brauchbarer^ transportabler Beobachtungs- 
instrumente handelt. Es wird demnach vor allem die Frage 
nach der Eignung der bisher in Gebrauch stehenden Instru- 
mente zu erörtern sein, wozu die Beiziehung des Herrn 
Professors Wiechert als Experten zu den diesjährigen Be- 
rathungen von der königUchen Gesellschaft veranlasst 
worden ist. 

Herr Wiechert bespricht zunächst an der Hand von 
Erdbebendiagrammen die Leistungen des in Göttingen auf- 
gestellten Ehlert'schen Horizontalpendels. Indem er für 
möglichste Größe der Scala und starke Dämpfung der Eigen- 
schwingungen des Pendels Sorge trug, erhielt er Diagramme, 
welche sowohl hinsichtlich der Registrierung der Hauptwellen 
wie jener der Kräuselwellen eine Reihe wichtiger Schlüsse 
über die Natur der Störungsinipulse und der Fortpflanzungsart 
derselben zu ziehen gestatten. Durch entsprechende Aus- 
geslaltuDg solcher Beobachtungen wird es ohne Zweifel 
möglich werden, der Lösung einer Anzahl von Fragen geo- 
physischer Nalur näher zu kommen, welche sich auf den 
Bau und die Beschaffenheit der Erdrinde, beziehungsweise 
des Erdinneren, beziehen. Als Registriermethode hat sich 
sowohl mit Rücksicht auf ihre BilUgkeit, als auch auf die Ver- 
ineidung jeder durch Reibung auftretenden störenden Beein- 
flussung die photographische Methode bewährt. Ein Nach- 
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theil dieser Methode liegt übrigens darin, dass die Haupt- 
wellen sehr deutlich aufgezeichnet werden, während dies bei 
den Kräuselwellen weniger der Fall ist. 

Ferner macht Herr Wiechert Mittheilung über die Ein- 
richtung des unter seiner Leitung in Göttingen aufgestellten 
Verticalpendels, und setzt die Bedingungen auseinander, von 
denen die Leistungsfähigkeit solcher Instrumente vom theo- 
retischen Gesichtspunkte aus abhängt. Bei diesen Instru- 
menten wird nach seiner Ansicht die Methode der mecha- 
nischen Registrierung gute Dienste thun. 

Schließlich spricht sich Herr Wiechert bezüglich der 
Frage nach der Registrierung der verticalen Stoßcomponente 
dahin aus, dass dieselbe bis jetzt noch nicht befriedigend 
gelöst ist und ganz besondere Schwierigkeiten darbietet. Da 
übrigens feststeht, dass die Verticalbewegungen von derselben 
Größenordnung wie die Horizontalen sind, so scheint diese 
Frage dermals auch nicht dringlich zu sein. 

Herr Sueß weist auf die Nothwendigkeit hin, dass das 
Gebiet der Seismik von Vertretern verschiedener Fächer be- 
arbeitet werde. Es wird sich behufs Prüfung der Instrumente 
und ihrer Aufzeichnungen empfehlen, auf derselben Station 
Instrumente verschiedenen Baues und Ganges aufzustellen, 
um ihre Angaben mit einander ausgleichen zu können. Femer 
ist es wünschenswert, sich mit dem auf dem Gebiete der 
Seismik so weit vorgeschrittenen Reiche Japan ins Einver- 
nehmen zu setzen, um auch die dort erhaltenen Resultate 
mit verwerten zu können. 

Von größter Bedeutung für die Vergleichung der in den 
einzelnen Ländern gemachten Beobachtungen ist es aber, eine 
einheitliche Zeit für die einzelnen Daten festzusetzen ; er schlägt 
hiezu die Zeit des Nullmeridianes vor. Endlich regt er an, 
das in Verhandlung stehende Project der im heurigen Jahre 
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zu Paris tagenden internationalen Association vorzulegen, 
da so am ehesten dessen Verwirklichung angestrebt werden 
kann. 

Herr Wagner bemerkt bezäglich des letzten Punktes, 
dass sich die Angelegenheit noch im Stadium der vorläufigen 
Berathung befindet. Er ui demnach der Meinung, dieselbe 
solle erst dann zu einer ondgiltigen Besprechung vor die inter- 
nationale Association gebracht werden, wenn das Garlell mit 
positiven Vorschlägen hervortreten kann. Einstweilen wird 
die Hauptaufgabe die sein, eine genügende Menge von Er- 
fahrungen über die Leistungsfähigkeit der Instrumente zu 
sammeln und über die an ihnen anzubringenden Verbesserungen 
Vorschläge zu erstatten. 

Herr Wiechert erklärt auf eine diesbezügliche Anfrage 
Herrn F. Exners für möglich, den Gang von verschiedenen 
Apparaten so zu regulieren, dass sie bezüglich desselben 
Impulses identische Aufzeichnungen liefern. 

Nachdem noch Herr Weiß auf eine Reihe von Mängeln 
an den bisherigen Apparaten hingewiesen hat, die haupt- 
sächlich in der nicht selten auftretenden Versetzung der 
Pendel sowie in der unzulänglichen Ausführung gewisser 
Nebenapparate ihren Grund haben, wird die Sitzung um 
1 Uhr nachmittags unterbrochen. 
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Sitzung um 4 Uhr nachmittags. 

(Fortsetzung.) 

Vorsitzender: 
Herr v. Mojsisovics, Wien. 

Anwesend: 

Herr Wagner, Göttingen. 

„ Klein, , 

, Seeliger, München. 

, Wislicenus, Leipzig. 

, Sueß, Wien. 

„ v.Lang, , 

» Weiß, . 

In weiterer Besprechung des Göttinger Programmes hält 
CS Herr Sueß mit Rücksicht darauf, dass die technische 
Frage der Instrumente derzeit noch nicht befriedigend gelöst 
ist, für angezeigt, seitens des Cartells ein Subcomit^ ein- 
zusetzen, welches eine Reihe seismischer Stationen zu 
besuchen und über seine Wahrnehmungen bei der nächsten 
Cartellversammlung in Leipzig Bericht zu erstatten hätte. Auf 
Grund dieses Berichtes könnte man dann endgiltige Beschlüsse 
fassen und dieselben als Vorschläge der internationalen 
Association unterbreiten. 

Herr V. Mojsisovics betont, dass die Wiener Akademie 
der von Götlingen gegebenen Anregung das größte Interesse 
entgegenbringt und ihr Möglichstes zur Verwirklichung dieses 
Planes tliun wird. So wird sie zur Förderung des Göttinger 
Program mes innerhalb ihres Wirkungskreises ihre Bemühungen 
darauf richten, in den an das Mittelmeer angrenzenden Ländern 
Seismometerstationen zu schaffen und den seismischen Dienst 
derselben zu organisieren. 



Verhandlungen. 257 

Herr Klein befürwortet die Einsetzung eines besonderen 
Comitäs zum Studium der Verwendbarkeit der bisher im Ge- 
brauche befindlichen Instrumente, welches sich nach Maßgabe 
des Bedarfes durch Beiziehung geeigneter Fachmänner ver- 
stärken könnte. 

Bezüglich der Frage, ob die internationale Association 
von dieser Angelegenheit in Kenntnis gesetzt werden solle, 
spricht sich Herr Suess dahin aus, dass dies in einer vor- 
läufigen Mittheilimg geschehen möge, in welcher der Göttinger 
Plan durch die Wiener Akademie als Vorort mit dem Be- 
merken zur Kenntnis gebracht wird, dass definitive Anträge 
erst dann werden gestellt werden, wenn eine genügende 
Menge von Erfahrungen über die Funclionierung der Apparate 
vorliegen. 

Betreffs der Einsetzung eines Gomit^s weisen die Herren 
Klein und Wagner auf die Schwierigkeiten hin, welche 
sich aus der Deckung der Kosten für dasselbe im Schöße 
der einzelnen Körperschaften ergeben. Die anwesenden Dele- 
gierten erklären diesbezüglich keine Vollmacht zur Abgabe 
einer bindenden Erklärung zu besitzen. Die Vertreter der 
Göttinger gelehrten Gesellschaft und der Wiener Akademie 
nehmen es in dieser Frage auf sich, die Deckung der Aus- 
lagen für die von diesen beiden Gorporationen in das Gomitö 
entsendeten Fachmänner bei ihren Körperschaften zu er- 
wirken; sollte eine Verstärkung dieses zunächst aus Göttinger 
und Wiener Fachmännern zusammengesetzten Gomitds ge- 
plant werden, so lässt sich dies leicht im Wege des der- 
zeitigen Vorortes veranlassen. 

Es wird schließlich einstimmig folgende Resolution an- 
genommen : 

„Die Vertreter der cartellierten Akademien und ge- 
lehrten Gesellschaften nehmen das von der königlichen 

Almanach. 1000. 17 
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Gesellschaft der Wissenschaften in Göttingen vorgelegte 
Project der Errichtung von temporären Erdbeben- 
stationen mit Befriedigung zur Kenntnis und befürworten 
dasselbe ; sie halten es jedoch für wünschenswert, dass 
vor der Ausführung noch weitere Erfahrungen über die 
zur Verwendung kommenden seismometrischen Instru- 
mente gesammelt werden, und ersuchen die Herren 
F. Exner und Wiechert auf der nächstjährigen 
Cartellversammlung zu Leipzig über den Zustand der 
seismischen Observatorien in Deutschland und Öster- 
reich Bericht zu erstalten." 

V. Mojsisovics, 

Vorsitzender. 

Dr, E. Kohl, 

Actuar der kaiserlichen Akademie der Wissonschanon 

SfhriftfOhrer. 
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Protokoll 

über die Cartellsitzung vom 31. Mai 1900^ betreffend die 
Herausgabe einer Real-Encylclopädie des Islam. 



Anwesend die Herren: 

Wagner (Göttingen), 
Wislicenus (Leipzig), 
Kuhn (München), 
Karabacek (Wien), 
Müller „ 

Reinisch » 

Vorsitzender: Herr Karabacek; das Protokoll führt 
Herr Dr. Victor Junk, Beamter der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften. 

Herr Karabacek bespricht das Project und legt einige 
darauf bezügliche Druckschriften und Programme vor. Es 
handle sich gegenwärtig darum, dass die Vertreter des 
Cartelis dem Antrage principiell zustimmen. 

Herr Wagner überreicht ein im Auftrage derGöltinger 
gelehrten Gesellschaft der Wissenschaften verfasstes Pro- 
memoria Professor Wellhausens, worin dieser und mit 
ihm die Göttinger gelehrte Gesellschaft es gegenwärtig nicht 
an der Zeit halt, eine Real-Encyklopädie des Islam zu schaffen, 
da die Vorbedingungen hiezu, das ist die Quellen-Editionen, 
fehlen. Diese seien vielmehr zunächst ins Auge zu fassen. 
Herr Wislicenus verliest eine von Professor 
Windisch abgefasste Erklärung der königlich sächsischen 
Gesellschaft der Wissenschaften in Leipzig, welche den 
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Antrag Karabacek unterstützen will, aber gegenwärtig 
nicht in der Lage ist, in die Vorberathungen mit einzutreten, 
da sie seit dem Tode So eins keinen Vertreter für dessen 
Fach schicken kann. 

Herr Kuhn hat keinen bestimmten Auftrag der 
Münchener Akademie, begrüßt jedoch den Gedanken einer 
Rcal-Encyklopädie des Islam als ein im höchsten Grade 
erwünschtes Unternehmen. 

Herr Karabacek erwidert auf die Bedenken der 
Göttinger gelehrten Gesellschaft, dass die Real-Encyklopädie 
keine erschöpfende Encyklopädie sein kann und soll, sondern, 
nach dem jetzigen Standpunkte der Wissenschaft, eine 
Encyklopädie, die der Erweiterung und Verbesserung fähig ist. 

Herr Müller verliest, den Antrag Karabacek unter- 
stützend, die große Liste derer, die sich für das Project 
interessieren und ihre Mitarbeiterschaft zugesagt haben, und 
bemerkt, dass gerade diese Real - Encyklopädie für die 
Editionen selbst fruchtbar sein werde. 

Herr Reinisch tritt gleichfalls befürwortend für den 
Antrag Karabacek ein. 

Es wird hierauf unter Stimmenthaltung des Vertreters 
der gelehrten Gesellschaft in Göttingen beschlossen, den 
Antrag Karabacek als Antrag der Akademien und gelehrten 
Gesellschaften von München, Leipzig und Wien, vorbehatilich 
der Zustimmung derselben, vor die Internationale Association 
in Paris zu bringen, das Protokoll in diesem Sinne atou* 
fassen und der Schlussversammlung des Gartells, Freitag 
den 1. Juni 1900, zur Genehmigung vorzulegen. 



DIE 



FEIERLICHE SITZUNG 



DER KAISERLICHEN 



AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 



AM 



30. MAI 1900. 



ERÖFFNUNGSREDE 

DES 

HOHEN CÜRATORS DER KAISERL. AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 

DES DURCHLAUCHTIGSTEN 

HERRN 

EliZHEEZOGS EAINEE 

AM 30. MAI 1900. 



Wieder sehe ich Sie, hochverehrte Herren, zur feierlichen 
Jahressitzung der kaiserlichen Akademie um mich versammelt 
und hegrdße Sie auf das Herzlichste. 

Wir gedenken dabei dankbaren Gemüthes des erlauchten 
Stifters der Akademie. In dieser sehe ich Gelehrte zu un er- 
müdeter Thätigkeit vereint, alle Zweige menschlichen Wissens 
durch eigene Geistesarbeit zu fördern, wissenschaftliches 
Streben in weiten Kreisen nach jeder Richtung zu unter- 
stützen, die Ergebnisse gelehrter Forschung zu sammeln und 
sie fruchtbringender Wirksamkeit für das allgemeine Beste 
zuauf Öhren. 

Die Hoffnung, der ich schon vor Jahren Ausdruck 
gegeben habe, dass die bestehenden wissenschaftlichen 
Körperschaften mit einander in Verbindung treten mögen, 
um durch ihr Zusammenwirken zur Lösung von Aufgäben zu 
schreiten, welche die Kräfte der einzelnen Akademie über- 
steigen, ist nunmehr in glänzender Weise erfüllt. Schon vor 
acht Jahren "war unter kräftiger Mitwirkung unserer Akademie 
der Anstoß zu solcher Vereinigung gegeben, als zwischen 
der Wiener und den Akademien von Göttingen, Leipzig und 
München ein Cartell zustande kam, welches unter zeitweiser 
Mitwirkung der Berliner Akademie außer größeren natur- 
wissenschaftlichen Unternehmungen die Ausarbeitung des 
großen Thesaurus linguae latinae in die Hand nahm. 

Im vorigen Jahre aber beriethen die in Wiesbaden ver- 
sammelten Vertreter schon für neun Akademieen, das ist von 
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Berlin, Göttingen, Leipzig, London, Hünchen, Paris, Peters- 
burg, Washington und Wien, das Statut der internationalen 
wissenschaftUchen Association, welche das gemeinsame Wir- 
ken dieser Corporationen regelt und eine Verbindung schafiFt, 
welche alsbald die ganze gebildete Welt umfassen wird. 
Dieses gemeinsame Wirken wird nicht bloß die Männer der 
Wissenschaft in Erfüllung ihrer Aufgaben fördern, sondern 
die Völker selbst in gemeinsam friedlicher Thätigkeit wie auf 
wissenschaftlichen so auf volkswirtschaftlichen Gebieten den 
hohen Zielen der Gultur und Wohlfahrt näher bringen und 
dem Ideale wahren Völkerfriedens zuführen. 

Die schöne Feier des zweihundertjährigen Bestandes 
der Berliner Akademie gab im vorigen Jahre den Anlass zur 
Ehrung auch unserer Akademie in der Person ihres Präsi- 
depten. 

Heute begrüße ich mit hoher Befriedigung Vertreter der 
Akademien und gelehrten Gesellschaften von Göttingen, 
Leipzig und München, welche sich eingefunden haben, an 
unserer feierlichen Sitzung theiliunehmen. 

Was die kaiserliche Akademie im verflossenen Jahre, 
oft mit dankenswerter Unterstützung der hoben Regierung, 
geleistet und wie sie durch unermüdete Arbeit auch dem 
allgemeinen Volkswohle zu dienen bemüht war, werden die 
Berichte darlegen, zu deren Erstattung ich zunächst dem 
Herrn Generalsecretär das Wort ertheile. 



BERICHT 



DER 



KAISERLICHEN AKADEMIE 



DER ^VISSENSCHAFTEN 



UND DER 



MATHEMATISMATÜRWISSENSCflAFTLICM CLASSE 



INSBESONDKKK 



ÜBEH IHRE WIHKSAMKEIT UND DIE VEHÄNDEKUN(iEN 

VOM 31. MAI 1899 BIS 30. MAI 1900 
ERSTATTET VOM GENER ALSEU RETÄR 

D«- VIKTOR V. LANG. 



iSeine k. u. k. Apostolische Majestät haben mit Aller- 
höchster Entschlie^ng vom 22. JuJi 1899 die Wahl des 
ordentlichen Professors der Physik an der Universität in 
Wien, Hofrathes Dr, Viktor v. Lang, zum Generalsecretär, 
zugleich Secretär der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse und des ordentlichen Professors der Geschichte des 
Orients und ihrer Hilfswissenschaften an der Wiener Uni- 
versität, Hofrathes Dr, Josef Karahacek, zum Secretär der 
philosophisch-historischen Classe der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften in Wien für die statutenmäßige Functions- 
dauer von vier Jahren all ergnädigst zu bestätigen geruht* 

Weiters haben Seine k. u. k. Apostolische Majestät zu 
wirklichen Mitgliedern der Akademie, und zwar in der 
philosophisch-historischen Glasse: den Präsidenten 
der statistischen Central - Conunission , Herrenhausmitglied, 
Sectionschef Dr, Karl Theodor v, Inama-Sternegg, den 
Director des Kriegsarchivs und Vorstand, der kriegs- 
geschichtlichen Abtheilung, Feldmarschall-Lieutenant Leander 
v. Wetzer, den ordentlichen Professor der vergleichendea 
Sprachenkunde an der deutschen Universität in Prag, Alfred 
Ludwig, den ordentlichen Professor der Geographie an der 
Universität in Wien, Dr. Wilhelm Tomasch ^k, und in der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse: den 
ordentlichen Professor der Mathematik an der Universität in 
Innsbruck, Dr. Otto Stolz, den ordentlichen Professor der 
Anatomie an der deutschen Universität in Prag» Dr. Karl 
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Rabl und den ordentlichen Professor der Chemie an der 
deutschen Universität in Prag, Dr. Guido Goldschmiedt, 
allergnädigst zu ernennen geruht. 

Schließlich haben Seine k. u. k. Apostolische Majestät 
die von der Akademie vorgenommenen Wahlen von corre- 
spondierenden Mitgliedern im In- und Auslande huldvollst zu 
bestätigen geruht, und zwar in der philosophisch- 
historischen Glasse: die Wahl des Professors am Gym- 
nasium der Theresianischen Akademie in Wien, Dr. August 
Engelbrecht, des ordentlichen Professors der Philosophie 
an der Universität in Wien, Dr. Friedrich Jodl, des ordent- 
lichen Professors der Geschichte an der Universität in Wien, 
Dr. Oswald Redlich, des ordentlichen Professors für alt- 
indische Philologie an der Universität in Wien, Dr. Leopold 
v. Schröder und des ordentlichen Professors der romani- 
schen Philologie an der Universität in Wien, Dr. Wilhelm 
Meyer-Lübke zu correspondierenden Mitgliedern im Inlande; 
in der mathematisch - naturwissenschaftlichen 
Glasse: die Wahl des ordentlichen Professors der Geographie 
an der Universität in Wien, Dr. Albrecht Penck, des ordent- 
lichen Professors der Geologie und Paläontologie an der 
Universität in Graz, Dr. Rudolf Ho er n es und des ordent- 
lichen Professors der Zoologie an der Universität in Graz, 
Hofrathes Dr. Ludwig v. Graff, zu correspondierenden Mit- 
gliedern im Inlande, endlich die Wahl des geheimen 
Regierungsrathes, Professors der Botanik an der Universität 
in Berlin, Dr. S. Schwende ner, zum correspondierenden 
Mitgliede im Ausland. 

Indem ich zuerst über die wissenschaftlichen Arbeiten 
der Gesammtakademie berichte, bemerke ich, dass auch heuer 
die prähistorischen Arbeiten einen erfreulichen Fortgang 
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nahmen. Hofrath Steindachnerj Vorsitzender der gemein- 
samen prähistorischen Gommission, bemerkt über die Thätig- 
keit derselben, dass die im Jahre 1898 begonnenen Aus- 
grabungen bei Tö plitz im Bezirke Rudolfswerth in Krain zu 
Ende geführt wurden. Unter der Leitung von Gustos Josef 
Szombalhy wurde die prähistorische Wallburg, welche 
einen Umfang von beiläufig 800 m hat, genau untersucht und 
in ihr die Spuren von Wohnhütten und von Schmiedeherden, 
sowie ansehnliche Mengen von Eisenschlacke und verschie- 
dener sonstiger Wegwurf, wie ihn prähistorische Wohn statten 
zu bieten pflegen, aufgefunden. Außerdem wurden noch acht 
kleinere, abgeschlossene Begräbnisplätze (Tumuli und Flach- 
gräber) untersucht und aus ihnen 142 Gräber ausgehoben. 
Die meisten von ihnen gehören dem jüngeren Abschnitte der 
Hallstattperiode an, und nur einige reichen in die älteren 
Phasen dieser Periode zurück. 

Über Antrag der Herren Sigmund Ex n e r, Franz Ex n e r, 
V. Lang, V. Hartel, Heinzel und Jagiö hat die Gesammt- 
akademie den Beschluss gefasst, der Frage nach der Möglich- 
keit, ein phonographisches Archiv zu gründen, näher zu 
treten. Dasselbe halte zunächst die Aufgaben, erstens die 
europäischen Sprachen und Dialekte in ihrem Zustande am 
Ende des 19. Jahrhunderts für künftige Zeiten zu fixieren, 
und weiterhin successive die Sprachen der ganzen Erde 
phonographisch aufzunehmen und aufzubewahren ; zweitens 
hervorragende musikalische Kunstleislungen der Jetztzeit, 
sowie musikalische Productionen der Völker aller Gultur- 
stufen zur Unterstützung einer vergleichenden Musikwissen- 
schaft zu fixieren; drittens eine Sammlung von Aussprüchen 
oder Reden hervorragender Persönlichkeiten behufs Gon ser- 
vierung des Gharakters und des Tonfalles ihrer Sprache auf- 
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zunehmen. Die Akademie hat eine au8 der Erbsdbflfl Treitl 
subventionierte Conmussion zur Berathimg dieses Planes 
gewählt, welche ihre nächste Aufgabe darin sah, eine Methode 
ausfmdig zu machen, die gestattet» eine phonographische 
Aufnahme beliebig oft und noch nach Jahrhunderten zu 
reproducieren. Diese technischen Arbeitei^ sind in Gang und 
lassen, soweit dieses heute benrtheilt werden kann^ erwarten, 
dasa die Ausarbeitung jener Methode gelingen wird. 

Ein anderes gemeinsames Unternehmen, die im Vor- 
jahre aus den Erträgnissen der „Erbschaft Treitl/' ausgeführte 
Expedition nach Südarabien und Sokolra, ist nunmehr in 
ein Stadium getreten, wo die Ergebnisse derselben zur Publi- 
cation gelangen werden. Das gesammelte Material ist ein sehr 
wertToUes; soweit es Zoologie und Botanik betrifft, r^brt es 
fast ganz von Prof. 0. Simony her, nur bei der Sammlung 
von Fischen belheiligle sich auch Gapitän Rosen gren in 
hervorragender Weise. Über die Bed^tung dieses Materials 
geben die folgenden Notizen der Bearbeiter desselben 
Aufsehhiss. 

Reptilien (Hofrath F. Steindaehner) 15 Arten von 
Südarabien in 1^4 Exemplaren, 15 Arten von Sokotra in 
196 Exemplaren, davon 2 Artem neu. 

Fische (derselbe). Neu eine Art von Boieophtkalmüs 
oDd eine neue Ghaetoden* Varietät; ein Praohtexempljwr von 
Opkiehiys crocodüim^s, spec. Benn.» 138 em lang; 

Insecten. 1. Hymenopteren (Gustos Fraaoz Fr. Kohl) 
51 Gattungen in 144 Arten, im ganzen 5 7Q Stück. Vertreten 
siifed io Mordwespen (Sphegiden) 4dt Arten in 166 ;Studcen, 
und die Apiden mit 39 Arten in 157 Stöekefiy Vespariett mit 
19 Arten in 87 Stücken. Von den gesammelten AHen sind 
beiläufig 42 noehunbekanrit. 
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2. Lepidopteren (Assistent Dr. H. Rebel) 166 Arten 
in 1700 Exemplaren. Hievon entfallen auf Rhopaloceren 
5G Arten in 820 Exemplaren und auf Heteroceren 1 10 Arten 
in ungefähr 950 Exemplaren. Von einigen der hervor- 
ragendsten mitgebrachten neun Lepidopteren - Arten wurde 
bereits in der Sitzung der mathematisch- naturwissenschaft- 
lichen Glasse vom 14. December 1899 die Diagnose bekannt 
gemacht. 

3. Dipteren (Prof. Dr. Friedrich Brauer) 555 Exem- 
plare in 148 Arten. 

4. Goleopteren (Gustos Ludw. Ganglbauer) von 
Sokötra und den benachbarten kleineren hiseln 19 Familien, 
48 Species und 230 Exemplare; von Südarabien 14 Familien, 
36 Species und 92 Exemplare; von Port Said 6 bekannte 
Arten in 20 Exemplaren, 

5. Neuropteren und Pseudoneuropteren (Prof. 
Dr. Friedrich Brauer) von den ersteren 16 Exemplare in 
7 Arten (davon 3 neu), von den letzteren 117 Exemplare in 
17 Arten (davon 3 neu). 

6. Orthopteren (Dr. H. A. Kraus in Tübingen) 37 
Arten in 143 Stücken. 

7. Rhynchoten (Gustosadjunct Anton HaJidl ir seh). 
Im ganzen wurden 84 Exemplare erbeutet, welche sich auf 
32 Arten, 29 Gattungen und 14 Familien vertheilen. 

Flechten (Prof. Dr. Steiner). Die Bearbeitung ergab 
einige systematisch sehr beachtenswerte Ergebnisse, so die 
Entdeckung von zwei neuen überaus interessanten Gattungen. 

Weihrauch. Die im lebenden Zustande mitgebrachten 
Weihrauchbäume haben sich unter der Fürsorge des Prof. 
Dr. V. Wettstein nicht bloß im verflossenen Jahre prächtig 
entwickelt, sondern auch über alles Erwarten den Winter 
gut überdauert, so dass sie wahrscheinlich zur Blute gelangen 

Almanacli. 1000. 18 
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werden, wodurch die Beantwortung einer ganzen Reihe von 
Fragen, welche die Stammpflanzen des Weihrauchs betreffen, 
möglich werden wird. 

Fernere botanische Ausbeute (Dr. R, Wagner). 
Ist auch die Zahl der neuen Pflanzenformen eine relativ 
geringe, so ergibt doch die Bearbeitung eine Fülle von 
pflanzengeographisch und morphologisch bemerkenswerten 
Thatsachen. Die extremen klimatischen Verhältnisse des in 
Beti'acht kommenden Gebietes bedingen überaus bemerkens- 
werte Anpassungen der in demselben lebenden Pflanzen, 
und gerade eine eingehende Beachtung des durch jene 
Anpassungen bedingten morphologischen Aufbaues wird die 
in Angriff genommene Bearbeitung von ähnlichen, aus- 
schließlich das floristische Moment berücksichtigenden 
Bearbeitungen wesentlich unterscheiden. 

Indem ich im Anschlüsse an das Vorhergehende speciell 
auf die Thätigkeit der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse eingehe, habe ich mitzutheilen, dass vom wissen- 
schaftlichen Berichte der österreichischen Pestexpedition 
soeben der III. Theil erscheint, welcher von Dr. Heinrich 
Albrecht und Dr. Anton Ghon bearbeitet wurde und 
die bacteriologischen Untersuchungen über den 
Erreger der Pest enthält. Hierin wird auf Grund von 
sehr zahlreichen Thierversuchen und unter Benützung einer 
großen Zahl von Pestbacillenstämmen in sehr eingehender 
Weise die Morphologie und Biologie des Pestbacillus 
erörtert und hiebei eine Reihe von theoretisch und praktisch 
wichtigen, die Pestinfection bei Menschen und Thieren 
betreffenden Fragen einer befriedigenden Lösung zugeführt. 

Die Expedition nach Indien zur Beobachtung der Leoniden 
ist glücklich heimgekehrt. Über ihre Ergebnisse, die leider 
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durch noch nicht aufgeklärte Störungen am Sternenhimmel 
beeinträchtigt wurden, hat Director £. Weiß einen eingehen- 
den Bericht erstattet, siehe Anhang. 

Über die Arbeiten der Gommission für die petro- 
graphische Erforschung der Gentralkette der Ost- 
alpen im Jahre 1899 berichtet der Obmann Hofrath Prof. 
Dr. G. Tschermak folgendes: 

,Im abgelaufenen Jahre hat Prof. Becke gemeinsam 
mit Prof. Grubenmann eine mehr wöchenth* che Excursion 
in die Gentralschweiz unternommen und ausser einem für 
den Abschluss der petrographischen Untersuchung höchst 
wertvollen und reichen Vergleichsmaterial wichtige Anhalts- 
punkte für die Parallelisierung central- und ostalpiner Gesteine 
gewonnen. Außerdem führten die Genannten noch Ergän- 
zungstouren in ihren speciellen Arbeitsgebieten durch. In 
gleicher Weise hat der dritte Mitarbeiter, Prof. Berwerth, 
seine Begehungen im Gebirge ergänzt und zum AbschUiss 
gebracht. Die mikroskopischen Arbeiten wurden energisch 
gefordert und sind, sowie die im Laboratorium von Hofrath 
Ludwig durchgeführten Gesteinsanalysen, soweit vorge- 
schritten, dass ein baldiger Abschluss dieser Untersuchungen 
in Aussicht gestellt werden kann.* 

Die Drucklegung der „Encyklopädie der mathe- 
matischen Wissenschaften mit Einschluss ihrer 
Anwendungen* schreitet in erfreuhcher Weise fort. Über 
den gegenwärtigen Stand des Druckes gibt Herr Professor 
Gustav Ritter v. Escherich folgende Übersicht: 

Von B and I ist Heft 3 im September, Heft 4 im October 
1899 erschienen; diese Hefte enthalten die Artikel: Rationale 
Functionen, von E. Netto; Algebraische Gebilde, von 
G. Landsberg; Invariantentheorie, von W. Fr. Meyer; 

18* 



276 Die feierliche Sitzung 1900. 

Separation und Approximation der Wurzeln, von C. Runge; 
Rationale Functionen der Wurzeln, von K. Th. Vahlen; 
Galois'sche Theorie, von 0. Holder. Von Heft 5 sind drei 
Bogen gedruckt, zwei weitere umgebrochen, der Rest gesetzt, 
ebenso ein großer Theil von Heft 6. 

Von Band II ist Heft 1 im August erschienen, enthallend 
die Artikel: Grundlagen der Functionen lehre, von A. Prin gs» 
heim; Differential- und Integralrechnung, von A. Voss; 
Bestimmte Integrale, von G. Brunn et. Von Heft 2 sind drei 
Bogen gedruckt, der vierte und fünfte druckfertig erklärt, der 
sechste bis neunte umgebrochen, der Rest, sowie der Anfang 
von Heft 3 gesetzt. Für den Rest von Heft 3 und den Anfang 
von Heft 4 liegt das Manuscript in der Druckerei. 

Von Band III sind bis jetzt nur wenige Artikel ein- 
gelaufen. 

Für Band IV, V und WA sind die Aufforderungen an 
die Mitarbeiter ergangen. Speciell für Band V sind bereits 
eine große Anzahl Zusagen eingelaufen. 

Es hat sich inzwischen die Nolhwendigkeit heraus- 
gestellt, die Auflage neuerdings zu erhöhen. Ebenso wird von 
der Verlagsbuchhandlung mit Zustimmung der cartellierlen 
wissenschaftlichen Körperschaften eine Übersetzung ins 
Französische und Englische veranlasst werden. 

Die Delegierten des Gartells, dem die Akademien zu 
Mönchen und Wien und die Gesellschaften der Wissen- 
schaften zu Göttingen und Leipzig angehören, versammelten 
sich im September 1 899 in München. 

Über die Thätigkeit der Erdbeben - Gonimission, 
deren Auslagen aus der , Erbschaft Treitl* bestritten werden, 
berichtet das wirkliche Mitglied Herr Oberbergrath E. v. Moj- 
sisovics: 
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Die Zahl der Referatsbezirke erfuhr im verflossenen 
Jahre , einen Zuwachs, indem über Wunsch des bisherigen 
Referenten für Istrien und Dalmatien, des Herrn A. Faidiga, 
eine Theilung dieses Referates in der Weise vorgenommen 
wurde, dass Herr Faidiga das Referat für Istrien behält und 
Herr Professor Albin Belar, Leiter der Erdbebenwarte in 
Laüjach, als Referent für Dalmatien bestellt wurde. 

Das Beobachtungsnetz fungierte unter der sachkundigen 
Leitung der Herren Referenten in den habituellen Beben- 
gebieten der Alpen- und Karstländer in befriedigender Weise. 
Es zeigte sich eine namhafte Abschwächung der seismischen 
Thätigkeit in Krain und Görz, während Dalmatien und Steier- 
mark eine geringe Erhöhung der Zahl der Bebentage auf- 
weisen. Die Gesammtzahl aller Bebentage hat trotz dieser 
partiellen Steigerung abgenommen, sie betrug 190 gegen 209 
im Vorjahre. In den ausseralpinen Regionen war die seis- 
mische Thätigkeit eine sehr geringe. Sie beschränkte sich 
auf das oberösterreichische Mühlviertel und das Duppauer 
Gebirge in Böhmen. Im Mühlviertel traten zwischen 1 1 . April 
und 2. Juli mehrere Erdstöße ein, von welchen der Stoß 
vom 28» Juni als der Hauptstoß angesehen werden muss. 

Von den vier von der Commission errichteten mikro- 
seismischen Stationen fungierten die Stationen zu T r i e s t 
und Kremsmünster in befriedigender Weise. Die von den 
Leitern dieser Stationen, den Herren Ed. Mazelle und 
Professor Fr. Schwab, erstatteten Berichte wurden in den 
Nummern XV und XVII der „Mittheilungen der Erdbeben- 
Commission" veröffentlicht. Die Stationen zu Lemberg und 
Wien konnten dagegen leider noch zu keinem geregelten 
continuierlichen Betriebe gelangen. Die Erdbeben-Commission 
hat im verflossenen Jahre bei Herrn Professor Vicentini in 
Padua auch ein Verticalpendel in Bestellung gebracht, welches 
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auf der inikroseismischen Station zu Triest zur Aufstellung 
gelangen wird. Von den Erfahrungen, welche der Betrieb 
dieses Instrumentes ergeben wird, wird es abhängen, ob die 
Commission sich dazu entschließen wird, auch für andere 
Stationen solche Pendel anzuschaffen. 

Von den in den Sitzungsberichten erscheinenden «Mit- 
theilungen der Erdbeben-Commission' sind im Laufe 
des Berichtsjahres erschienen: 

X. Allgemeiner Bericht und Chronik der im Jahre 1898 
innerhalb des Beobachtungsgebietes erfolgten Erd- 
beben, zusammengestellt von dem w. M. Oberbergrath 
Edmund v. Mojsisovics. 

XI. Die Einrichtung der seismischen Station in Triest und 
die vom Horizontalpendel aufgezeichneten Erdbeben- 
störungen von Ende August 1898 bis Ende Februar 
1899, von dem Referenten der Erdbeben-Commission 
Ingenieur Eduard Mazelle. 

XII. Übersicht der Laibacher Osterbebenperiode für die Zeit 
vom 16. April 1895 bis Ende December 1898, von dem 
Referenten der Erdbeben-Commission EVof.Ferd. Seidl. 

XIII. Bericht über das obersteierische Beben vom 27. Novem- 
ber 1898, von dem c. M. und Referenten der Erdbeben- 
Commission Prof. Rudolf H e r n e s. 

XIV. Bericht über die obersteierischen Beben des ersten Halb- 
jahres 1899 (zumal über die Erschütterungen vom 1., 
7. und 29. April), von dem c. M. und Referenten der 
Erdbeben-Commission Prof. Rudolf Hoernes. 

Im Drucke befinden sich folgende Abhandlungen : 
XV. Bericht über die Erdbebenbeobachtungen in Krems- 
münster, von dem Referenten der Erdbeben-Commission 
Prof. Franz Schwab. 
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XVI. Bericht über das niederösterreichische Beben vom 
11. Juni 1899, von dem Referenten der Erdbeben- 
Gommission Prof. Franz Noe. 

XVII. Erdbebenstörungen zu Triest, beobachtet am Rebeur- 
Ehlert'schen Horizontalpendel vom 1. März bis Ende 
December 1899, von dem Referenten der Erdbeben - 
Gommission Ingenieur Eduard Mazelle. 

XVIII. Allgemeiner Bericht und Chronik der im Jahre 1 899 
innerhalb des Beobachtungsgebietes erfolgten Erd- 
beben, von dem w. M. Oberbergrath Edmund v. Mojsi- 
sovics. 

Prof. Dr. J. Pernter, Director der k. k. Gentralanstalt 
für Meteorologie und Erdmagnetismus, hat nachfolgenden 
Bericht über die Thätigkeit der k. k. Gentralanstalt im 
Jahre 1899 eingesandt: 

Das Beobachtungsnetz der k. k. Gentralanstalt für 
Meteorologie und Erdmagnetismus zählte im Jahre 1899 
an Inland-Stationen 393, Ausland-Stationen 15, im ganzen 
408 Stationen. Damit ist aber die Anzahl der in Osterreich 
in Thätigkeit befindlichen meteorologischen Stationen bei 
weitem nicht erschöpft, es bestehen vielmehr noch andere, 
besonders Regenstationen, in außerordentlich größer Menge, 
Das k. k. hydrographische Gentralbureau , welchem die 
Erforschung der Niederschlags Verhältnisse obliegt und dem 
daher die eigentlichen Regenstationen von Seite der 
k, k. Gentralanstalt ganz überlassen worden sind, hat ein Netz 
von über 2500 Stationen. Dazu kommt das Netz des natur- 
forschenden Vereines von Mähren mit 212 Stationen und das 
Netz des Tatravereines in Galizien mit 22 Stationen. Des- 
gleichen wurden Pola, Fiume und Triest mit den zum 
letzteren Observatorium gehörenden 6 Stationen nicht mehr 
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in das Jahrbuch der k. k. Central anstalt aufgenommen, da 
dieselben in eigenen Publicationen veröffentlicht werden. Die 
im Occupationsgebiete liegenden. Stationen wurden schon 
voriges Jahr dem dort errichteten eigenen Netze der 
Occupaüonsländer überlassen, welches letztere nun schon 
etwa 70 Stationen zählt. 

Die Vertheilung der eigenen Stationen der k. k. Gentral- 
anstalt nach Ländern und die Ordnung der Stationen ist aus 
der folgenden Tabelle ersichtlich: 

Staüooen 
I. II. III. Summe 

Ordnung 

Böhmen 3 29 17 49 

Mähren 1 12 18 31 

Schlesien 1 8 14 23 

Galizien 3 20 12 35 

Bukowina 1 5 6 

Niederösterreich 12 16 31 59 

Oberösterreich 1 14 12 27 

Salzburg 4 6 3 13 

Tirol 4 26 11 41 

Vorarlberg 3 2 5 

Steiermark 2 13 19 34 

Kärnten 3 11 18 32 

Krain 2 15 17 

Küstenland und Dalmatien 2 11 8 21 

Ausland 3 8 4 15 

Summe.. 39 180 189 408. 



Die Stationen im Auslande sind in Ländern gelegen, 
welche kein organisiertes Beobachtungsnetz besitzen, in 
Palästina und Syrien, in Albanien, auf Haiti, in Südafrika 
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(Natal and Zululand), in China. Durch die Publication 
der Beobachtungsr6sultate aus diesen Ländern kann die 
k. k. Gentralanstalt der meteorologischen Wissenschaft einen 
ersprießlichen Dienst thun. 

Der wettertelegraphische Dienst hat im Jahre 1899 
dank dem gütigen Entgegenkommen des k. k, Handels- 
ministeriums eine bedeutende Erweiterung und Verbesserung 
erlangt, indem die Anzahl der morgens telegraphierenden 
Stationen im Inlande von 34 auf 60 vermehrt und von 12 
ausgewählten Stationen noch ein Mittagstelegramm neu 
eingeführt vnirde. Leider konnte bis nun mit der Ausgabe der 
täglichen unentgeltlichen telegraphischen Prognose an alle 
Telegraphenämter der Monarchie noch nicht begonnen werden, 
doch ist zu hoffen, dass die annoch bestehenden Schwierig- 
keiten bald behoben sein werden. 

Auch bei den internationalen simultanen Ballonfahrten 
konnte die k. k. Gentralanstalt infolge des dankeswertesten 
Entgegenkommens des k. u. k. Reichskriegsministeriums und 
der k. u. k. militäraeronautischen Abtheilung mitwirken. 
Dadurch war es möglich, am 24. März und am 3. October 
1899 je einen unbemannten Ballon mit selbstregistrierenden 
Apparaten und einen mit einem k. u. k. Ofißcier und einem 
Assistenten der k. k. Gentralanstalt bemannten Ballon zur 
Untersuchung der höheren Luftschichten in den Dienst zu 
stellen und so mitzuwirken mit den in Paris, Straßbuig, 
Berlin, München und St. Petersburg gleichzeitig und gleich- 
artig vorgehenden Fachgenossen. 

Es ist leider bis heute nicht möglich zu machen 
gewesen, dass ein neues erdmagnetisch^s Observatorium 
gebaut werden konnte und so sind wir nun schon ein Jahr 
ohne erdmagnetische Messungen gebUeben, und es ist sehr zu 
befürchten, dass dieser trostlose Zustand noch andauern werde. 
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Die innere Aasgestaltung der k. k. Gentralaostak üsi 
heuer wieder dui'ch die Gunst des k. k. Minirttfiiiims für 
Gultus und Unterricht einen Sdirilft ireiter gediehen, indem 
ein Vioediredor in der Person des bisherigen Adjunkten der 
Vn. Rangsclasse Dr. Stanislaus Kostliyy ernannt wurde und die 
anderen beiden bisherigen Adjuncten der VIII. Rangsclasse, 
Dr. Max Margules und Dr. Wilhelm Trabert die Bezeichnung 
^»Secretär* erhielten, um die Ernennung zweia: Adjuncten 
der IX. Rangsclasse, die allerdings bisher noch nicht erfolgt 
ist, zu ermöglichen. Der Erweiterung deswettcrtelegraphischen 
Dienstes entsprechend, konnte dank der einsichtsvollen Hilfe 
des k. k. Ackerbauministeriums eine weitere Hilfskraft an- 
gestellt werden. 

Die k. k. Gentralanstalt wird immer mehr und mehr 
von k.k. Ämtern, autonomen Behörden, Gerichten und Privaten 
in Anspruch genommen durch Ausweise über das Wetter, 
Bekanntgabe der erdmagnetischen Elemente und Gutachten 
verschiedener Natur, besonders wegen Frostwehr und Weiter- 
schiessen. 

Die Inspection der Stationen beschränkte sich auf den 
Besuch mehrerer Stationen in Galizien, Böhmen und Tirol 
behufs Ausgestaltung derselben zu täghch telegraphisch 
berichtenden Stationen und eine Reise nach Graz zum 
Zwecke der Vergleichung des reparierten großen Barometers 
der meteorologischen Station an der Universität. 

Der Director hat auch als Mitglied des internationalen 
Meteorologen- Gomit^s an den Sitzungen desselben in 
St. Petersburg vom 2. bis 8. September theilgenommen und 
besuchte das Rauriser Thal, um die stets recht schwierigen 
Verhältnisse bezüglich der Station auf dem Sonnblick wieder 
einigermaßen ins Gerade zu bringen. 



Berieht des General- Secretärs, 283 

Von den Bearbeitungen des meteorologischen Beobach- 
tnnfsraateriales sind erschienen: 

Tägliche meteoroli^isciie Befrachtungen an 1 8 Stationen 
des Inlandes und 4 Stationen im Auslände 1899. 

Jahrbücher der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus. Neue Folge. Bd. XXXUI, II. Theil(Jabr 1896). 

Jahrbücher der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus. Neue Folge. Bd. XXXIV, II.Theil (Jahr 1897). 

Jahrbücher der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus. Neue Folge. Bd. XXXV, L Theil (Jahr 1 898). 

Außer den Dotationen für die Commissionen, über 
welche im Vorhergehenden berichtet wurde, hat die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Classe noch folgende Sub- 
ventionen ^) ertheilt, und zwar unter der Bedingung, dass 
die Resultate der mit der bewilligten Subvention ausgeführten 
Arbeit zuerst der kaiserlichen Akademie zur Verfügung ge- 
stellt werden : dem c. M. Prof. V. Uhlig in Prag zum Zwecke 

^) Subventionen 1899/1900. K 

Aus der Boue- Stiftung: 

C.M.Prof. Uhlig in Prag 1.200 

Aus dem Legate Wedl: 

Dr. 6. Alexander in Wien 600 

Dr. F. D i m m e r in Innsbruck 600 

H. Friese in Innsbruck 400 

Dr. J. Halban in Wien 400 

Dr. K. Landsteiner in Wien 600 

Aus der Z epharo vich-Stiftung: 

FOr die petrographische Erforschung der Gentralkette 

der Ostalpen • l.!20O 

Aus der Erbschaft Treitl: 

Fflr die Erdbeben-Gommission 8.000 

Forden Druck des ärztlichen Berichtes Qberdie Boubonen- 

po st in Bombay 1897 20.000 

Dr. E. Pala in Graz 3.000 

FQr die phonographische Archiv-Commission 3.000 

FOr die Expedition nach SOdarabien und Sokotra . . . .15.000 
c. H. Prof. R. Ritter v.Wet ist ein in Wien 1.600 
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der FortsclzuDg seiner geologischen Untersuchungen in den 
West- und Centralkarpathen ; Dr. G. Alexander in Wien 
zur Fortsetzung und Beendigung seiner wissenschaftlichen 
Arbeit über Entwicklung und Bau der pars inferior labyrinüd 
der Säugelhiere; Dr. F. Di mm er in Innsbruck zur Voll- 
endung seiner Studien über die Photographie des Augen- 
hintergrundes; H. Friese in Innsbruck zur Drucklegung des 
VI. Bandes seines Werkes ,Di€ Bienen Europas*' ; Dr. J. 
Halban in Wien zum Zwecke wissenschaftlicher Unter- 
suchungen über die Menstruation; Dr. K. Landsteiner in 
Wien zur Vornahme von Transplantations- Versuchen von 
bösartigen Geschwulsten auf Thieren; Dr. E« Pala in Graz 
für eine wissenschaftliche Reise nach Buitenzorg; c. M. Prof. 
R. V. Wettstein in Wien für die Bearbeitung der ge- 
sammelten südarabisch-sokotranischen Pflanzen durch Dr. 
Wagner; Dr. R. Daublebsky v. Sterneck zur Durchführung 



» 



der numerischen Berechnung der Function a(n)iz: > {jl {x)\ 

1 
V. Conrad in Wien zur Fortsetzung seiner Untersuchungen 

über den Wassergehalt der Wolken und Nebel auf dem 

Sonnblick; G. Graf Attems in Wien zu einer zoologischen 

Studienreise nach dem Gap Matapan; Dr. A. Biedl in Wien 

behufs physiologischer Studien an der zoologischen Station 

Ans der Ponti-Widmung: j^ 

Dr. R. Daublebsky V. Sterneck in Wien 600 

V. Conrad in Wien 700 

Aus den Subventionsmitteln der Classc: 

C.Graf Attems in Wien 1.000 

Dr.A. Biedl in Wien 800 

Prof. F. Ritter V. Höhne 1 in Wien 1.200 

E. Mazelle InTriest 300 

Dr. L. ünger in Wien , 200 

Dr. F. Werner in Wien ... 1.400 

Botanisches Museum und Garten in Wien 800 
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in Neapel; Prof. F.R. v. HöhnelinWien für eine botanische 
Forschung&reise - nach Brasilien; E. Max eile in Triest zur 
Entlohnung einer Hilfskraft behufs Feststellung der täglichen 
Periode der Lothlinie für Triest; Dr. L. Uhger in Wien 
behufs Anschaffung von Material für Untersuchungen über die 
Morphologie und Faserung des Reptilienhirnes; Dr. F. 
Werner in Wien für eine geologische Studienreise nach 
Kleinasien; Botanisches Museum und G-arten in Wien zur 
Heraui^abe des IX. Heftes der ,1 Schedae ad Floram escsioccUam 
Austro-Hungaricam" » 

Von den periodischen Publicationen der mathe- 
inatisch-natui*wissenschaftlichen Classe sind im abgelaufenen 
Jahre erschienen: 

Denkschriften. 68. Band, 4^ mit 110 Bogen Text, 
1 Karte, 50 Tafeln und 41 Textfiguren. 

Sitzungsberichte. 108. Band, 8® in 4 Theilen; 243 Bogen 
Text, 8 Karten, 2 Kartenskizzen, 76 Tafeln und 
121 Textfiguren. 

Monatshefte für Chemie und verwandte Theile anderer 
Wissenschaften. (Separat -Ausgabe der in den Sitzungs- 
berichten enthaltenen Abhandlungen chemischen und 
verwandten Inhalts.) XX. Jahrgang. 8®. 66 Bogen Text, 
6 Karten und 9 Textfiguren. 

Anzeiger. XXXYI. Jahrgang. 8^ 23 Bogen Text. 



An Stelle der Befriedigung, welche der Inhalt meines bis- 
herigen Berichtes gewähren kann, tritt jetzt die Betrübnis, denn 
ich muss nun der Lücken gedenken, die der Tod in die Reihen 
der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse seit vorigem 
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Jahre ^mas^m, Aneh die jährüefae Wicdeikelir dieses Ab- 
senniues rriÜdert nicht den Hader mk dem unwandelbaren 
O^s^hieke, das uns die thenersten Collegen entreiftL Ver- 
sorinender wirkt nur der Hingang im hohen Alter, wo die 
l>fbensperi'Hie den ToUständigen Verlanf genoounen. 

Ulf^ volle Maft des Daseins war dem Ehrenmitgtiede 
dfrr mathematisch -natorwissensdiaftlichen Classe Robert 
Bnnsen beschieden« Er starb am 16. August 1899 in dem 
hohen Alter von H8 Jahren. Ihm war es gegönnt, sich lange 
d^;r Flrrungcnschaften jOngerer Jahre zu erfreuen, er konnte 
die glänzenden Bahnen seiner Entdeckungen weithin ver- 
folgen und reichlich die herrlichen Früchte ernten, die sein 
(feist gesäet. Ohne Überhebung, die ihm wohl gänzlich fremd 
war, konnU* er in Wahrheit sagen : 

^Kü kann die Spur von meinen Erdetagen 
iNicht in Aeonen untergehn!* 

Bniiscn war den 31. März 1811 zu Götlingen geboren, 
wo er 1831 promovierte, nachdem er zuvor auch in Paris, 
Wien und Berlin Fachstudien gelrieben. Ein paar Jahre 
riarauf (1S33) besuchte er nochmals Wien auf einer seiner 
P^ußreisen^ die er so wie das Reisen überhaupt sehr liebte. 
Er wanderte von Paris durch die Schweiz nach Österreich, 
wo ihm aber als Göttinger Student der Eintritt auf dem 
geraden Wege verwehrt wurde. Allerdings sollten von Bunsen 
Revolutionen ausgehen, aber auf geistigem Gebiete, deren 
Früchte hier und allerorts zum Segen der Menschheit wurden. 

Im Jahre 1836 erhielt Bunsen die Lehrstelle der Chemie 
an der höheren Gewerbeschule in Gassei als Nachfolger 
Wöhler s und bald darauf wurde er Professor an der Univer- 
sität Marburg und hatte schon da eine Reihe hervorragende 
Schüler, wie Kolbe, Frankland, Tyndall. 1851 kam Bunsen 
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an die Universität Breslau, wo er die bedeutungsvolle Freund- 
schaft mit Kirchhoff schloss, der damals als außerordentlicher 
Professor in Breslau docierte. Das nächste Jahr aber schon 
^eng Bunsen als Nachfolger Gmelin's nach Heidelberg, wo- 
hin ihm Kirchhoff bald nachfolgte (1854). Hier blieb er bis 
zu seinem Lebensende, hochgeehrt und gefeiert von seinen 
Mitbürgern, von den Regierungen, von der gesammten wissen- 
schaftlichen Welt. 

In Heidelberg baute Bunsen sogleich ein neues Labora- 
torium, welches bald die Stätte war, zu der die Lernbegierigen 
der ganzen Welt pilgerten. Bunsen ist es gelungen, nebst 
seinen eigenen ausgedehnten Forschungen, die Vorlesungen 
über Chemie aufs anziehendste zu gestalten und den prakti- 
schen Unterricht mit größter Liebe und wohlwollend für jeden 
Einzelnen zu leiten, so dass in jedem Chemiker der leb- 
hafte Wunsch rege wurde, die Silicat-, Gas- und Spectral- 
analysc, lauter Entdeckungen Bunsen's, an der Quelle selbst 
zu erlernen. 

Einige seiner Arbeiten seien noch im besonderen 
erwähnt. Schon 1834 fand er im Vereine mit Berlhold in 
dem frisch gefällten Eisenoxydhydrat ein Gegenmittel bei 
Arsen Vergiftungen. Bald darauf machte seine von 1837 bis 
1843 fortgeführte Untersuchung über die Kakodylreihe das 
größte Aufsehen. Hatte man bisher nur das Cyan und das 
Benzoyl (C7H5O) als Radicale aufgefunden, so lernte man jetzt 
ein neues metallhaltiges Radical Kakodyl (AS3C4H12) kennen, 
das auch von Berzelius als Stütze seiner Radicaltheorie aufs 
wärmste begrüßt wurde. An der Weiterbildung dieser Theorie, 
die zu ihrem Sturze führte, nahm aber Bunsen keinen Antheil 
und hat sich auch weiter nicht mehr mit organischer Chemie 
befasst. Zur selben Zeit erfand er auch das nach ihm benannte 
galvanische Element und die Verwendung der Kohle statt des 
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t heueren Platin. Bald darauf brachte er die Gasanalyse zur 
Vollkommenheit bei einer mit Piaifair ünlernommenen Unter- 
suchung der englischen Roheisenbereitung. Die Forschungs- 
reise 1846 nach Island, auf welcher ihn Descloizeaux 
begleitete, brachte die Erklärung des Geiserphänomens und 
Untersuchungen über die vulkanischen Gesteine Islands. 
Theoretische Betrachtungen, die er daran knüpfte, führten 
Bunsen zu höchst interessanten Versuchen über die Abhängig- 
keit des Erstarrungspunktes vom Drucke. 

Eine andere der großen Leistungen Bunsen^s ist in dem 
mit Roscoe 1 855 begonnenen mustergi lügen photochemischen 
Versuche niedergelegt. Hier wurde der für das Leben der 
organischen Welt so wichtige Factor der chemischen W^irkung 
des Lichtes zum erstenmale der exaclen Messung unterworfen 
und wurden seine Gesetze entwickelt. Außer den wissen- 
schaftlichen Ergebnissen dieser Untersuchungen gaben sie 
auch praktische Resultate von höchster Wichtigkeit: den 
Bunsen'schcn Gasbrenner und das Bunsen'sche Photometer. 

Zu den hervorragenden Leistungen Bunsen' s gehören 
ferner die »Gasometrischen Methoden", deren erste Auflage 
1857 erschien, die mit Schischkofif verfasste „ Theorie des 
Schießpulvers*, die „Löthrohrversuche*, die „Flammen- 
roaction", vor allem aber die Spectralanalyse, diese folgen- 
schwere Entdeckung zweier Heroen der Wissenschaft, 
Bunsen und Kirchhoif. Bunsen selbst machte gleich Gebrauch 
davon, fand das Cäsium und Lithium und untersuchte unter 
anderem das Absorptions- und Emissionsspectrura des Didyms. 

Noch immer war Bunsen unermüdlich thätig, 1868 
erfand er die Wasserluftpumpe, 1870 das Eiscalorimeter und 
noch als 76jähriger Greis ersann er ein Dampfcalorimeter, mit 
dem er die specifische Wärme des Platin bei verschiedenen 
Temperaturen bestimmte. 
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Auch unserem correspondierenden Mitgliede im Aus- 
lande, Edward Frankland, war ein ähnliches neidenswertes 
Schicksal zutheil, wenn er auch mit 74 Lebensjahren nicht 
das hohe Alter seines Lehrers und Freundes Bunsen erreichte. 
Er starb am 9. August 1899 in Norwegen, nachdem er einige 
Monate zuvor seine zweite Frau verloren hatte, ein Schlag, der 
den bis dahin frischen Mann schwer traf. Epochemachend 
war seine Entdeckung der höchst giftigen Verbindungen von 
Metallen mit dem Äthyl. Indem er zeigte, dass die Metalle je 
nach ihrer Natur sich mit einer verschiedenen Anzahl von 
Äthyläquivalenten verbinden, hat er nicht nur höchst inter- 
essante Thatsachen gefunden, sondern auch Grundsteine für 
die später von Kekul6 ausgebildete Wertigkeitstheorie geliefert. 

Über den Lebenslauf Frankland's sei noch folgendes 
berichtet. Er war am 18. Jänner 1825 zu Ghurchtown bei 
Lancaster geboren, absolvierte die dortige Lateinschule und 
studierte dann Chemie am Museum of Praclical Geology in 
London unter L. Plaifair. Er prakticierte hierauf 1847 in 
Giessen unter Liebig und in Marburg unter Bunsen, wo er in 
Kolbe einen theueren Freund und Mitarbeiter fand. Hier war 
es auch, wo er das Äthyl, das ihm solchen Ruhm verschaffte, 
isolierte; als Verfechter der herrschenden Radicaltheorie 
glaubte er, das Radical des Alkohols dargestellt zu haben, 
während man jetzt weiß, dass die Molekularformel zu ver- 
doppeln ist. 

Im Jahre 1851 wurde Frankland Professor der Chemie 
an Owen's College in Manchester, 1857 an St. Bartholomew's 
Hospital in London, 1 863 an der Royal Institution of GreatBritain. 
Nachdem W. A. Hofmann nach Berlin übersiedelt war, wurde 
1865 Frankland sein Nachfolger an dem College of Chemistry, 
1881 auch Professor an der Normal School of Science am 
South Kensington Museum. Im Jahre 1 885 zog er sich auf 

Almanach. 1900. 19 
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in Angriff nahm. Sein Eifer für dieselbe erlahmte auch nie, 
ihr widmete er, sp§,rliche Ferien ausgenommen, fast alle Tage 
seines Lebens, ja auch einen großen Theil seiner Nächte. 
Diese Stetigkeit finden wir an Weidel in allen seinen Be- 
ziehungen, die Meinungen, die er sich gebildet, die Neigungen, 
die er gefasst, standen unveränderlich fest und stets war er 
bereit, für sie Zeugnis zu geben. 

Nachdem Weidel unter der Leitung eines so ausgezeich- 
neten Lehrers wie Hlasiwetz schon zwanzigjährig seine erste 
wissenschaftliche Arbeit über zwei Körper, die er im Sandel- 
holze fand, veröffentlicht hatte, gieng er zu Bunsen nach 
Heidelberg. Hier promovierte er auch 1870. Nach Wien 
zurückgekehrt, wurde er Assistent von Hlasiwetz; mit welchem 
zusammen er das Peucedanin und das Oroselon untersuchte. 
Hlasiwetz veranlasste ihn auch, die Bestandtheile des Fleisch- 
extractes zu untersuchen, wofür Liebig selbst das Material 
zur Verfügung stellte. Weidel fand darin das für die physio- 
logischen Eigenschaften des Fleischextractes wichtige Garnin, 
nebstbei auch die für viele Xanthinkörper charakteristische 
Farbenreaction. In seinen nächsten Arbeiten „Zur Kenntnis 
des Nicotins" und „Über das Ginchonin" hat Weidel schon 
sein eigentliches Forschungsgebiet betreten und grundlegende 
Arbeiten gehefert, die für ihn und viele Andere die Anregung 
zu weiteren Untersuchungen gaben. 

1874 wurde Weidel Adjunct am ersten chemischen 
Universitätslaboralorium, dessen Vorstand damals Schneider 
war, dem aber schon 1876 Barth folgte. In dieser Stellung 
blieb Weidel, nachdem er sich 1878 habilitiert hatte, bis 
1886, in welcher Periode Weidel, von Barth in jeder Weise 
gefördert, eine große wissenschaftliche Thätigkeit entfaltete. 
Viele seiner Arbeiten führte er in Verbindung mit Anderen 
aus, denn durch ein glückliches Zusammentreffen stand ihm 

19* 
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in einer verhältnismäßig großen Zahl jüngerer Chemiker eine 
Reihe der treulichsten Hilfsarbeiter zur Xusführung seiner 
Ideen bereit. Vor allem sind seine Studien über den animali- 
schen Tlieer bemerkenswert, worin unter anderem der Nach- 
weis der verschiedenen stellungsisomeren Pikoline und Lutidine 
geliefert ist. Unsere Akademie zeichnete 1880 diese Arbeit 
mit dem Lieben-Preis (sechste Zuerkennung) aus. Jedoch 
wurden diese Unlei suchungen gleich beim Beginne unter- 
brochen, indem Weidel als Reservelieutcnant denOccupations- 
feldzug in Bosnien mitzumachen hatte. Weidel kehrte mit 
Malaria behaftet in den Schoß seiner Familie zurück und 
hat so wohl für immer an seiner Gesundheit Schaden gelitten. 

Im Jahre 1886 erhielt Weidel die ordentliche Professur 
der Chemie und Agriculturchemie an der k. k. Hochschule 
für Bodencultur in Wien, wurde 1890 zum correspondieren- 
den Mitgliede der mathematisch-naUirwissenschafllichen Glasse 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften gewählt, und 
kehrte 1891 als Nachfolger Barth's wieder an die Universität 
zurück. Hier nahm er sogleich seine alte Thätigkeit auf und 
veröffentlichte tlicils allein, theils im Verbände mit anderen 
ji'mgeren Ciiemikein zahlreiche Arbeiten, unter denen seine 
Untersuchungen über die Pyridincarbonsäuren hervorragen. 
Dazu erschienen viele seiner Ideen unter fremdem Namen. 
Es sind dies die zahlreichen in seinem Laboratorium aus- 
geführten Doctordissertationen, die alle unter seiner steten 
Controle und oft mit seiner thätigen Beihilfe erstanden. 

Für die Arbeiten seiner Schüler empfand Weidel das 
größte Interesse, und der Unterricht im Laboratorium machte 
ihm wirkliche Freude. Es ward ihm auch die Liebe und 
Anhänglichkeit aller Schüler im höchsten Maße zutheil, und 
ihre Trauer bei seinem Scheiden war nicht geringer als die 
seiner nächsten Freunde und Coliegen. 
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Der Akademie gehörte Weidel als wirkliches Mitglied 
seit dem Jahre 1893 an. Er starb plötzlich am 7. Juni 1899 
nahezu in demselben Alter wie Barth und wie ihr gemein- 
samer Lehrer Hlasiwetz. Der Tod ereilte ihn mitten in seiner 
Thätigkeit; umringt von seinen Schülern, war es ihm gegönnt, 
auf der Stätte seines Wirkens ohne Todeskampf zu scheiden. 

Auch ein correspondierendes Mitglied der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse hat der Tod dahingerafft; am 
24. März 1900 starb nach langem Leiden Wilhelm Heinrich 
Waagen. Derselbe*) war am 23. Juni 1841 in München 
geboren, wo er auch den Doctorgrad erwarb und sich 1866 
als Privatdocent für Paläontologie an der Universität habili- 
tierte. Gleichzeitig wirkte er als Lehrer bei der Prinzessin 
Therese und dem Prinzen Arnulf von Bayern. 1870 nahm er 
einen Ruf an das Geological Survey of India an, woselbst er 
bis 1875 blieb, und kehrte, da er das indische Klima nicht 
vertragen konnte, nach Europa zurück. Er ließ sich in Wien 
nieder, habilitierte sich an der Universität 1877 für Geologie, 
wurde 1879 zum Professor für Geologie und Mineralogie an 
der deutschen technischen Hochschule in Prag ernannt, 1890 
nach Wien auf die Lehrkanzel für Paläontologie berufen und 
im Jahre 1 893 zum coiTespondierenden Mitgliede der kaiser- 
lichen Akademie gewählt. 

Waagen hat eine stattliche Reihe wissenschaftlicher 
Arbeiten veröffentlicht, von denen die bedeutendsten kurz 
erwähnt werden sollen. 

Als Schüler Alb. Oppels hatte Waagen, dessen Lieblings- 
studium, die Juraformation, auch zu seinem ersten Studien- 
gebiet gewählt, und die ganz analoge Ausbildung der Jura- 

*) Die folgende biographische Skizze verdanke ich Herrn Dr. Gustav 
V. Art haber, Privatdocent fQr Paläontologie und Adjunrt am paläontologischen 
Institut der hiesigen UniversitAt. 
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formation wie in England, Frankreich und Württemberg 
auch für Franken und die Schweiz in einer preisgekrönten 
Schrift nachgewiesen.^) Waagen hatte als einer der Ersten 
das genetische Princip in der F^aläontologie angewandt und 
in der berühmt gewordenen Arbeit: „Die Formenreihe des 
Am. subradiatus* die eine Form durch mehrere Stufen hin- 
durch in allen ihren Mutationen verfolgt. 

Im Jahre 1865 schon hatte er eine Schrift veröffent- 
licht, ^) in der er die universelle Giltigkeit der deutschen Jura- 
gliederung für den oberen Jura nachwies ; in Indien verfolgte 
er dann dasselbe Studium und suchte bis ins Detail die 
gleiche, europäische Ausbildung des oberen „Jura von 
Kutch* festzustellen.^) 

Ungeßlhr in dieselbe Zeit fällt auch der Beginn seiner 
Bearbeitung der alten Aufsammlungen, welche das Geological 
Survey of India in [ruberen Jahren in der Salt-Range hatte 
machen lassen und die er nun durch eigene Reisen ergänzte. 
Es gelang ihm, die Beweise für eine im nördlichen Indien zur 
oberen Garbon zeit herrschende Eiszeit zu erbringen, und er 
konnte in dem die Blockschichten überlagernden Gebirge das 
Perm zum erstenmale in mariner Ausbildung, mit einer ganz 
eigenartigen Fauna nachweisen, die bald darauf auch aus 
anderen Gebieten bekannt wurde. Wenn auch heute nicht 
Alle mehr Waagen's Anschauungen über die Abgrenzung des 
Garbon vom Perm tlieilen, so wird doch stets das große 
Prachtwerk der „Productus limestone -fossils" Waagen's 
schönstes Denkmal bleiben.'*) 

Rastlos arbeitete er weiter, setzte im Auftrage der 
indischen Regierung die Durchforschung der Salt-Range fort 
und sammelte in den die Permformation überlagernden 
Gebirgsgliedern besonders eine reiche, höchst merkwürdige 
Gephalopodenfauna, die er im Zusammenhange mit dem 
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Materiale früherer Aufsammlungen bearbeitete. Wieder war 
es eine ganz neuartige Ausbildungsweise, deren Alter Waagen 
richtig als die Basis des Triassysteras erkannte und die ganze, 
gleichförmig entwickelte Bildung nach den, hier vorwiegend 
mit ccratitischen Loben auftretenden Ammoniten als Geratite- 
Formation^) bezeichnete. Leider ist dieses Werk nicht ganz 
abgeschlossen; es fehlen die Bearbeitung der ßivalven und 
Gastropoden, sowie die Veröffentlichung der geologischen 
Resultate, jedoch wird sich möglicher Weise der paläonto- 
logische Theil aus den nachgelassenen Manuscripten ergänzen 
lassen, während Waagen's Ansichten über die Stratigraphie 
jener Gebiete uns, wenn auch nur in ihren Grundzügen, durch 
kleinere Publicationen bekannt geworden sind. ®) 

Hiemit ist die Reihe jener berühmten indischen Arbeiten 
Waagen*s erschöpft. In die Zeit seiner Wirksamkeit an der 
deutschen Technik in Prag fallen seine Arbeiten über das 
„Systeme silurien du centre de la Boheme'*, jenes Monu- 
mentalwerk Barrandes, mit dessen Fortführung vorzüglich 
Waagen betraut wurde und der er sich theil weise in Gemein- 
schaft mit einigen jüngeren Fachgenossen widmete. 

Anmerkungen: 
«) Der Jura in Franken, Schwaben und der Schweiz. München 1864. 

2) Versuch einer allgemeinen Classification der Schichten des 
oberen Jura. München 1865. 

3) Jurassic Fauna of Kutch. Mem. Geol. Surv. of India. Ser. IX, 
Vol. I, 1873—1876. 

^) Productus limestone Group. Mem. Geol. Surv. of India. Ser. XIII, 
Vol. I, 1879—1887; Vol. IV, 1889-1891. 

^) Fossiles from the Geratite Formation. Mem. Geol. Surv. of India. 
Ser. XIII, Vol. II, 1895. 

6) Entwurf einer Gliederung der pelagischen Sedimente des Trias- 
Systems von Mojsisovics, Waagen, Diener. Sitzb. k. Ak. der 
Wiss. mat. nat. Gl. Bd. GIV. 1895. Abth. I. 
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Der 108. Band der Sitzungsberichte (Jahrgang 1899) 
enthält 146 Abhandlungen, welche sich auf die verschiedenen 
I-'ächer in folgender Weise vertheilen : 

I. Mineralogie, Geologie und Paläontologie, 
physische Geographie, Erdbeben und Reisen. 

Becko, F., Optische Orientierung des Anorthils vom Vesuv. 
(Mit 1 Tafel.) 

Fuchs, Th., c. M, Der Gießhübler Sandstein und die Flysch- 
grenze bei Wien. 

Hoornes, R., c. M., Bericht über das obersteirische Beben 
vom 27. November 1898. (Mit 2 Karten.) 
— Bericht über die obersteirischen Beben des ersten Halb- 
jahres 1899 (zumal über die Erderschütterungen vom 
1., 7. und 27. April). (Mit 3 Karten und 2 Karten- 
skizzen.) 

Mazelle, E., Mittheilungen der Erdbeben-Gommission der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 
XI. Die Einrichtung der seismischen Station in Triest 
und die vom Horizontalpendel aufgezeichneten Erdbeben- 
störungen von Ende August 1898 bis Ende Februar 1899. 
(Mit 8 Textfiguren.) 

Mojsisovics, E. V., w. M., Mittheilungen der Erdbeben-Gom- 
mission der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
in Wien. X. Allgemeiner Bericht und Ghronik der im 
Jahre 1898 innerhalb des Beobachtungsgebietes erfolg- 
ten Erdbeben. 

Pelikan, A., Die Schalsteine des Fichtelgebirges, aus 
dem Harz, von Nassau und aus den Vogesen. (Mit 
2 Tafeln.) 
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Sei dl, F., Mittheilungen der Erdbeben - Commission der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 
Xn. Übersicht der Laibacher Osterbebenperiode für die 
Zeit vom 16. April 1895 bis Ende December 1898. 

IL Botanik und Pflanzenphysiologie. 

Jakowatz, A., Die Arten der Gattung Oentiana, Sect. Thyla- 
cites Ren. und ihr entwicklungsgeschichtlicher Zusam- 
menhang. (Mit 2 Tafeln, 2 Karten und 1 Textfigur.) 

Molisch, H., c. M., Botanische Beobachtungen auf Java. (IV. 
Abhandlung.) Über Pseudoindican, ein neues Ghromogen 
in den Cystolithenzellen von Acanthaceen. (Mit 1 Tafel.) 

Nestler, A., Zur Kenntnis der Wasserausscheidung an den 
BisiiieTUYon Phaseolits multiflorusWiUd. undBoehmeria, 
(Mit 1 Tafel.) 

Räthay, E., Über eine Bakteriose von Dactylis glomerata L. 

Zukal, H., Untersuchungen über die Rostpilzkrankheiten des 
Getreides in Österreich-Ungarn. (I. Reihe.) 

in. Zoologie. 

Bauer, F., w. M., Beiträge zur Kenntnis der Muscaria schizo- 

metopa. 
Enderlein, G., Die Respiralionsorgane der Gastriden. (Mit 

3 Tafeln.) 
Schardinger, F., Entwicklungskreis einer Amoeba lobosa 

(Gymnamoeba) Amoeba Ghruberi. (Mit 3 Tafeln.) 
Siebenrock, F., Über den Kehlkopf und die Luftröhre dnr 

Schildkröten. (Mit 3 Tafeln.) 
Stein dachner. F., w. M., Über das Vorkommen von Gaste- 

rosUus platygaster Kessl. im Stromgebiete der Donau. 
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lY. Mathematik und Astronomie. 

Oohn. B.« Definitive Bahnbestimmung des Kometen 1853 I. 

r.sohorioh, G. v., w. M., Die zweite Variation der einfachen 
Ir.tograle. (IV. Miltheilung.) 

Über Systeme von Differentialgleichungen der I. Ordnung. 

v*o^enbauer, L., c. M., über transcendente Functionen, 
deren sämmtliche Wurzeln transcendente Zahlen sind. 

Gi'ünwald, J., über die Raumcurven vierter Ordnung zweiter 
Art und die zu ihnen perspectiven ebenen Gurven. (Mit 
2 Textfiguren.) 

Kohn, G., Über die Octaederlage und Ikosaederlage von zwei 
cubischon Raumcurven. 

Mertens, F., w. M., Beweis, dass jede lineare Function mit 
ganzen complexen theilerfremden Goefficienten unend- 
lich viele complexe Primzahlen darstellt 

— Eine asymptotische Aufgabe. 

— Zur Theorie der Elimination. (I. Theil.) 

— Zur Theorie der Elimination. (II. Theil.) 

— Zur Theorie der symmetrischen Functionen. 

Stolz, 0., w. M., Über die absolute Gonvergenz der uneigent- 
lichen bestimmten Integrale. (II. Mittheilung.) 

Weinek, L., Berghöhenbestimmung auf Grund des Prager 
photographischen Mondatlas. (Mit 5 Textfiguren.) 

— Über die beim Prager photographischen Mondatlas an- 
gewandte Vergrößerungsmethode. (Mit 1 Textfigur.) 

Wirtinger, W., c. M., Zur Theorie der automorphen 
Functionen von //-Veränderlichen. 
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V. Physik. 

Benndorf, H., Beiträge zur Kenntnis der atmosphärischen 
Elektricität. II. Messungen des Potentialgefälles in 
Sibirien. (Mit 1 Tafel und 2 Textfiguren.) 

Eder, J. M., System der Sensitometrie photographischer 
Platten. (Mit 16 Tafeln und 5 Textfiguren.) 

Eichberg, F. und L. Kallir, über Lichterscheinungen in 
elektrolytischen Zellen mit Aluminium- und Magnesium- 
Elektroden. (Mit 2 Textfiguren.) 

Exner, F., w. M., Beiträge zur Kenntnis der atmosphärischen 
Elektricität. I. Messungen des Potentialgefälles in Ober- 
ägypten. (Mit 2 Textfiguren.) 

Exner, F., w. M., und E. Haschek, Über die ultravioletten 
Funkenspectra der Elemente. (XV. Mittheilung.) 

— — Über die ultravioletten Funkenspectra der Elemente. 

(XVI. Mittheilung.) 

— — über die ultravioletten Funkenspectra der Elemente. 

(XVII. Mittheilung.) 

Exner, F. M., Über die Absorptionsspectren der seltenen 
Erden im sichtbaren und ultravioletten Theile. 

Karting, H., Über die Lage der astigmatischen Bildflächen 
bei optischen Systemen. 

Hasen öhrl. F., Über ein Problem der Potentialtheorie. 
(Mit 1 Textfigur.) 

Hock, J., Über die Abhängigkeit der Gapillaritäts-Gonstanten 
homologer Reihen von der Temperatur und der 
chemischen Zusammensetzung und über die Ober- 
flächenspannungen unterkühlter Flüssigkeiten. (Mit 
1 Tafel.) 

Jahoda, R., Über eine Methode zur Bestimmung der Gas- 
dichte mittels angeblasener Pfeifen. (Mit 1 Textfigur.) 
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Jaumann G., Rotierendes Magnetfähnchen. (Mit 1 Textfigur.) 
Jäger, G., Über das Verhalten der Flüssigkeiten im 
magnetischen Felde. (Mit 1 Textfigur.) 

— Über den Einfluss des Molecularvolumens auf die innere 
Reibung der Gase. 

— Zur Größe der Molekel. 

— und St. Meyer, Die magnetische Susceptibilität des 
Wassers. (Mit 1 Textfigur.) 

Kern er, F. v., Die theoretische Temperatur vertheilung auf 
Prof. Frechs Weltkarten der altpaläozoischen Zeit. 

Klemen£iä, I., Über die Wärmeentwicklung durch 
Foucaul tische Ströme bei sehr schnellen Schwingungen. 
(Mit 1 Textfigur.) 

— Untersuchungen über permanente Magnete. I. Über 
die Abhängigkeit des Temperatur-Goefficienten vom 
Dimensionsverhältnis. (Mit 2 Textfiguren.) 

— Untersuchungen über permanente Magnete. II. 
Lampa, A.» Über einen Beugungsversuch mit elektrischen 

Wellen. (Mit 3 Textfiguren.) 
Lang, V. V., w. M., Magnetische Orientierung einer Anzahl 
einaxiger Krystalle. 

— Über longitudinale Töne von Kautschukfäden. 

Lech er, E., Einige Versuche mit dem Wehnelt-Interruptor. 
(Mit 5 Textfiguren.) 

— Über einen theoretischen und experimentellen Trug- 
schluss in der Elektricitätslehre. (Mit 1 1 Textfiguren.) 

Lenard, P., Erzeugung von Kathodenstrahlen durch ultra- 
violettes Licht. (Mit 2 Textfiguren.) 

Ludwig, R., Beiträge zur Kenntnis der atmosphärischen 
Elektricität. IV. Über eine während der totalen Sonnen- 
finsternis vom 22. Jänner 1898 ausgeführte Messung 
der atmosphärischen Elektricität. (Mit 1 Tafel.) 
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Mach, L. und V. Schumann, Über ein neues Spiegelmetall 
und dessen optische Untersuchung. (Mit 1 Tafel und 
3 Textfiguren.) 

Mache, H., Uher die Temperatur Verhältnisse in der Flamme. 
(Mit 1 Textfigur.) 

Mazelle, E., Zur täglichen Periode und Veränderlichkeit 
der relativen Feuchtigkeit. 

Meyer, St., Magnelisierungszahlen anorganischer Ver- 
bindungen. (Mit l^Tafel.) 

— über die magnetischen Eigenschaften der Elemente. 

— Über Krystallisation im magnetischen Felde. (I. Mit- 
theilung.) (Mit 2 Tafeln.) 

— Volumenometrische Bestimmung des specifischen Ge- 
wichtes von Yttrium, Zirkonium und Erbium. (Mit 

1 Textfigur.) 

Nabl, J., über den Widerstand strömender Elektrolyte. (Mit 

2 Textfiguren.) 

Niessl, G. V., Bahnbeslimmung des großen Meteors vom 

20. November 1898. 
Oekinghaus, E., Das ballistische Problem auf Grundlage 

der Versuche und der Integrabilität. (Mit 1 Tafel.) 
Pfaundler, L., w. M., Über den Begriff und die Bedingungen 

der Gonvergenz und Divergenz bei den Linsen. (Mit 

2 Tafeln.) 
Pfzibram, K., Beiträge zur Kenntnis des verschiedenen 

Verhaltens der Anode und Kathode bei der elektrischen 

Entladung. (Mit 1 Doppeltafel.) 
Radakovic, M., Über die Bewegung einer Saite unter der 

Einwirkung einer Kraft mit wanderndem Angriffspunkt. 

(Mit 7 Textfiguren.) 
Scheimpflug, Th. und M. Holler, Temperaturmessungen 

im Quecksilberbergwerk von Idria. (Mit 1 Karte.) 
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Schicht, F., Das äußere elektiische Feld einer Entladungs- 
rohre. (Mit 16 Textfiguren.) 

Schweidler, E. R. v., Über die lichtelektrischen Erschei- 
nungen. (II. Miltheilung.) (Mit 1 Tafel und 1 Textfigur.) 

— Zur Theorie unipolarer Gasentladungen. (Mit 2 Text- 
figuren. ^ 

Smoluchowski, Rit. v. Smolan, M., Weitere Studien 
über den Teniperatursprung bei Wärmeleitung in Gasen. 
(Mit 2 Textfiguren.) 

S lerneck, R. v., c. M., Untersuchungen über den Zusammen- 
hang der Schwere unter der Erdoberfläche mit der 
Temperatur. 

Tuma, J., Beitrüge zur Kenntnis der atmosphärischen 
Elektricität. HI. Luftelektricitätsmessungen im Luftballon. 
(Mit 9 Textfigurcn.) 

Tumlirss, 0., Mechanische Erklärung der Verdünnungs- 
wärme von Lösungen. 

— Die beiden spccifischen Wäcmen des Wasserdampfes. 
-- Die Zustandsgieichung des Wasserdauipfes. 

Wallaschek, R., Die Entstehung der Scala. (Mit 4 Tafeln 

und 1 Tabelle.) 
Wegscheide r, R., Über die Dissociation der Gase bei con- 

slantem Drucke und bei Uberschuss eines der Disso- 

ciationsproducte. 

— Über die Dissociation des Ghlorwassersloffmethyläthers. 
(Mit 1 Textfigur.) 

VI. Chemie. 

Arlt, F. V., Über Pseudocinchonin und das Verhalten von 

Hydrochlorcinchonin . 
Baniberger, M. und A. Landsiedl. Zur Kenntnis der 
Uberwallungsharze, (IV. Abhandlung.) 
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Bamberger, M. und A. Landsiedl, Zur Kenntnis der 
Überwallungsharze. (V. Abhandlung.) 

Billitzer, J. Über die Affinitätsgrößen gesättigter Fettsäuren. 

Blei er, 0. und L. Kohn, über ein allgemein verwendbares 
Verfahren der Dampfdichtebestimmung unter beliebigem 
Drucke. (I. Mittheilung.) (Mit 2 Textfiguren.) 

— Über ein allgemein verwendbares Verfahren der Dampf- 
dichtebestimmung unter beliebigem Drucke. (II. Mit 
theilung.) (Mit 2 Textfiguren.) 

Brunnmayr, H., Über die Darstellung des Dimethyl- 1,2, 

3, 5-Phentetrols. 
Öeöelsky, J., Über ein Gondensationsproduct des Trimethyl- 

phloroglucins. 

Dörner, F., Chemische Untersuchung eines antiken Wasser- 
leitungskittes. 

F r a n k e , A . , Über die Umlagerung des Bisisopropylazime thylen s 
in ein Pyrazolinderivat (4, 4-Dimethyl-5-Isopropylpyra- 
zolin.) (Mit 1 Textfigur.) 

— und L. Kohn, Über Isobutyldenaceton und Abkömm- 
linge desselben. 

Fulda, H. L., Zur Kenntnis der Gondensationproducte von 
o-Aldehydosäuren mit Ketonen. 

— Zur Kenntnis der Benzoylpyridincarbonsäuren. 

Gach, F., Zur Kenntnis des Acetylacetons. 

Garzarolli-Thurnlackh, K., über die Einwirkung von 
Brenztraubensäure auf Malonsäure. (Synthese der 
Itaconsäure.) 

— Über die Einwirkung von Benzyhdenanilin auf Brenz- 
traubensäure und ihren Athylester. 

Georgievics, G. v., Über die Gondensation von Bernstein- 
säureanhydrid und Pyrogallol. 
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Gol dschmiedt, G., w.H., und G. Knöpfer, Gondensationen 
von Dibenzylketon mit Benzaldehyd. 

Henrich, F., über den Glutakonsäureester. I. (Mit 2 Text- 
figuren) 

Herzig. J., Über Brasilin und Hämatoxylin. (V. Mittheilung.) 

Hornbostel, E. v. und E. 0. Siebner, Über Gondensation 
von Glyoxal mit Isobutyraldehyd. (Vorläufige Mittheilung.)' 

Jolles, A., Üher die Einwirkung von Jodlösungen auf Bili- 
rubin und üher eine quantitative Methode zur Bestim- 
mung desselben im Harn. 

Kirpal, A., Über die Ester der Ghinolinsäure und Gincho- 
meronsäure. 

Klaudy J. und I. Fink, Über einen neuen aromatischen 
Kohlenwasserstoff G24 H]g aus Erdölen. 

Kohn, L., Einwirkung von Gyankalium auf aliphatische 
Aldehyde. (IL Vorläufige Mittheilung.) 

— Die Moleculargröße der Aldole. (I. Mittheilung.) 
Kohner, E., Über die synthetische Darstellung des Iretols 

und einiger verwandter Phentetrolderivate. 
Lind au er, G.. Über ein Glykol und Aldol der Furanreihe. 
Meyer, H., Über die Gonstitution des Phenolphtaleins. 

— Zur Kenntnis des Anemonins. (IL Mittheilung.) 

— Über die Einwirkung von Ammoniak auf die Lactone. 
Nabl, A., Über färbende Bestandtheile des Amethysten, 

Gitrines und gebrannten Amethysten. (Mit 2 Textfiguren.) 

— Über die unterschweflige (hydroschweflige) Säure. 
Ornstein, F., Über den Wassergehalt der Galcium- und 

Baryumsalze der Methyl- 2 -Pentansäure- 5. 
R ei seh, R., Über den Bindungs Wechsel bei den Homologen 

des Phloroglucins. 
Schmidinger, F., Zum quantitativen Nachweis des Ghlor- 

alkoholates. 
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Schneider, M., Über die Einwirkung von Chlor auf die 

Homologen des Phlorogiucins. 
Skraup, Zd. H., w. M., Isomerin in der Cinchoningruppe. 

— Über Umlagerungen: Die Umwandlung des Cinchonins 
in a-Isocinchonin. 

Stritar, M. J., Über ein Condensationsproduct aus Isobutyral- 

dehyd und Benzaldehyd. 
Vogl, W., Zur Kenntnis des Nitrovanillins. 
Wegscheider, R., Über die Veresterung der Gamphersäure. 
Weidel, H. (f), w. M., und J. PoUak, Zur Kenntnis der 

Nitrosoderivate der Phloroglucinäther. 

— — Über die Nitrosierung des Methylphloroglucins. 

— und F. Wenzel, Über die Gondensation der homologen 
Phloroglucine mit Salicylaldehyd. 

Weisweiller, G., Über das Äthylphloroglucin und einige 
andere Derivate des Äthylbenzols. 

YIL Anatomie, Physiologie und theoretisclie Hedicin. 

Aigner, A., Über Trugbilder von Poren in den Wänden 
normaler Lungenalveolen. (Mit 1 Tafel.) 

Alexander, G., Zur Anatomie des Ganglion vestibuläre der 
Säugethiere. (Mit 7 Tafeln und 1 Textfigur.) 

Bernheimer, St., Experimentelle Studien zur Kenntnis 
der Bahnen der synergischen Augenbewegungen beim 
Affen und der Beziehungen der Vierhügel zu denselben. 
(Mit 1 Textfigur.) 

Braun, L. und W. Mager, Über die Wirkung der Digitalis- 
körperauf das isoHerte Säugethierhcrz (Langendorff'sches 
Präparat). (Mit 4 Tafeln.) 

— Über die Wirkung der Galle und der gallensauren Salze 
auf das isolierte Säugethierherz (Langendorfifsches 
Präparat). (Mit 2 Tafeln.) 

Almanach. 1900. 20 
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Ebner, V., v., w. M., Über die Theilung der Spermalocyten 
bei den Säugethieren. (Mit 1 Tafel.) 

Economo, G. J., Zur Entwicklung der Vogelhypophyse. 
(Mit 4 Tafehi.) 

Hammerschlag, V., Über die Reflexbewegung des Muscu- 
lus tensor tympani und ihre centralen Bahnen. (Mit 

1 Tafel und 7 Texlfiguren.) 

Hitschmann, F. und Otto Th. Lindenthal, Über die 

Gangrene foudroyante. (Mit 3 Tafeln.) 
Merk, L., Experijnentelles zur Biologie der menschhehen 

Haut. (I. Mittheilung.) Die Beziehungen der Hornschicht 

zum Gewebesafte. (Mit 3 Tafeln und 1 Textfigur.) 
Pierallini, G., Ober die baktericide Wirkung des Blutes bei 

Infectionen. 
Storch, K., Beiträge zur Kenntnis der Eiweißkörper der 

Kuhmilch. (11. Miltheilung.) 
Wiesel, J., Über accessorische Nebennieren am Nebenhoden 

beim Menschen und über Compensationshypertrophie 

dieser Organe bei der Ratte. (Mit 1 Tafel.) 

Von den Denkschriften ist der 68. Band erschienen, 
welcher folgende Abhandlungen enthält: 
Abel, 0., Untersuchungen über die fossilen Platanistiden 

des Wiener Beckens. (Mit 4 Tafeln und 1 Textfigur.) 
Attems, K. Graf, System der Polydesmiden. (Mit 6 Tafeln.) 
Eder, J. M. und Ed. Valenta, Das Spectrum des Brom. 

(Mit 1 Doppeltafel, 2 Tafeln und 2 Textfiguren.) 

— — Das Spectrum des Chlors. (Mit 1 Doppeltafel, 

2 Tafeln und 3 Textfiguren.) 

— — Normalspectren einiger Elemente zur Wellenlänge- 
bestimmung im äußersten Ultraviolett. (Mit 1 Doppel- 
tafel und 3 Tafehi.) 
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Frit^ch, K., Beitrag zur Flora von Conslantinopel. (Mit 
1 Tafel.) 

Funke, F., Über die Schwankungen des Fettgehaltes der fett- 
führenden Organe im Ki-eislaufe des Jahres. (Mit 1 Tafel.) 

Nalepa, A., Zur Kenntnis der Gattung Eriophyes Sieb., 
em. Nal. (Mit 5 Tafeln.) 

Nopcsa, F. Baron, Dinosaurierreste aus Siebenbürgen 
(Schädel von lAmnosaurvs Transsylvanicus nov. gen. 
et. sp.). (Mit 6 Tafeln.) 

Rudolf, H., Über die Ursache der Sonnenflecken. 

Sc he 11 er, A., Definitive Bestimmung der Bahn des Kometen 
1845 II(de Vico). 

Tinter, V., Bestimmung des Azimutes der Richtung: Ob- 
servatorium der k. k. technischen Hochschule Wien 
(Punkt 4)— Leopoldsberg, und Bestimmung der Meeres- 
höhe einzelner Punkte des Observatoriums. 

IJhlig, V. V., c. M., Die Geologie des Tatragebirges. (Mit 1 
geologischen Karte, 4 Profiltafeln in 7 Blättern, 1 teklo- 
nischen Tafel, 2 phototyp. Tafeln mit Oleaten und 26 
Textfiguren.) 

Zuckerkandl, E., c. M., Zur Anatomie von Chjromys 
Madagascarensis. (Mit 10 Tafeln und 9 Textfiguren.) 

Für den 109. Band der Sitzungsberichte (Jahrgang 
1900) liegen folgende Abhandlungen vor: 
Aigner. F., Zur Kenntnis ^'der Monoalkyläther des Phloro- 

glucins. 
Alexander, G., Über Entwicklung und Bau der Pars inferior 

labyrinthi der höheren Säugetbiere: Die Entwickelung 

der Pars inferior labyrinthi des Meerschweines (Gavia 

cobaya.) 
Andreasch, R., ÜberMethylviolursäure undMethyidilitursäure, 

20* 
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Bamberger, M. und A. Land sie dl, Über das Vorkommen 
von freiem Erytlirit in der Trentepohlia Jolithus. 

— und E. Vi sehn er, Zur Kenntnis der überwallungsharzc. 
(VI. Abhandlung.) 

Bcnndorf, H, Notiz über die photoelektrische Empfindlich- 
keit des Eises. 

Blei er, 0. und L. Kohn, Über die MolecuJargröße und 
Dampfdichte des Schwefels. 

Brun, A., Die Nerven der Milchdrüse während Lactations- 
periode. 

Brunner, K., Synthese von Indolinbasen. 

Gohn, P., Über die Gondensation von Menthol mit Acet- 
essigester. 

Cohn, P. und A. Fischer, Über Ghlor-w-Phenylendiamin. 

Cordier, V. v.. Über die Einwirkung von Ghlor auf metalli- 
sches Silber im Lichte und im Dunkeln. (I. Mittheilung.) 

Gzermak, P., Zur Structur und Form der Hagelkörner. 

Daublebsky V. Sterneck, R., Zur additiven Zahlen theorie. 

Diener, G. und K. Bogdanowitsch, Ein Beitrag zur Geo- 
logie der Westküste des Ochotskischen Meeres. * 

p]inich. F., über explosive Gasgemenge. (IlL Mittheilung über 
die Entzündlichkeit von dünnen Schichten explosiver 
Gasgemenge.) 

— Zur Empfindlichkeit der Spectralreactionen. 

Exner, F., w. M. und E. Hasche k, Über die ultravioletten 
Funkenspectra der Elemente. (XVIIL Mittheilung.) 

Exner, K., c. M., Zur Beziehung zwischen den atmo- 
sphärischen Strömungen und der Scintillatlon. 

Fischer, A. und B. Winter, Über die Einwirkung von 
Schwefelsäure auf Dimethylpropandiol. 

Franke, A., Über die Einwirkung von Brom auf Paraldeliyde. 

— Über Propanal (2.Methyl-2-Brom). 
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Frankl, 0., Über den Descensus testiculorum. 
Friedl, A., Über Amidoderivate des Melhylphloroglucins. 
Fuchs, Th., c. M., Über die Natur der Edestiden mit beson- 
derer Rücksicht auf die Gattung Helicoprion. 

— Über die bathymetrischen Verhältnisse der sogenannten 
Eggenburger und Gauderndorfer Schichten des Wiener 
Tertiärbeckens. 

Gegenbauer, L., c. M., Einige Sätze über die reellen 
Wurzeln der Integrale von homogenen linearen Diffe- 
rentialgleichungen zweiter Ordnung. 

Ge Orgie vi CS, G., v.. Zur Kenntnis der gefärbten Rosani- 
linbase und ihrer Färbungen. 

G e Orgie vics, G., v. und L. Springer, Beiträge zur Kennt- 
nis des Oxydationsprocesses. 

Glas, E., Über die Milzentwickelung von Trapidonofus natrix, 

Hepperger, J. v., c. M., Bahnbestimmung des Biela'schen 
Kometen aus den Beobachtungen während der Jahre 
1845 und 1846. 

Jäger, G., Über den Einfluss des Molecularvolumens auf die 
innere Reibung der Gase. (IL Mittheilung.) 

— Über Longitudinalschwingungen in Stäben. 
Jaumann, G., Zur Theorie der Lösungen. 

Jolles, A., Über eine schnelle und exacte Methode zum 
Nachweise von Quecksilber im Harne. 

— Zur quantitativen Bestimmung der Harnsäure, besonders 
im Harn. 

KlemenciÖ, J., Untersuchungen über permanente Magnete. 
III. Studien über die Constanz permanenter Magnete. 

Konya, K., Über Derivate des 2-Methyl-l, 3, 4, 5-PhentetroLs. 

Kruse, K., Über die Änderung des Momentes eines Magnetes 
durch Erschütterung, sowie durch Abreißen und Ab- 
ziehen von weichem Eisen. 
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Kudernatsch, R., Ober das Hexaälhylidente tramin. 

Mache, H., Beiträge zur Kenntnis der atmosphärischen 
Elektricität. V. (Beobachtmigen in Indien und Ober- 
ägypten.) 

Mader, L., Mikrophonische Studien am schalleitenden Appa- 
rate des menschlichen Gehörorganes. 

Mazelle, E., Erdbebenstörungen zu Triest, beobachtet am 
Rebeur-Ehlert'schen Horizontalpendel vom 1 . März bis 
Ende December 1899. 

Mertens. F., w. M., über einen Satz von Dirichlet. 

Meyer, H., über das Tetrabromphenolphtalein. 

Meyer, S., Bestimmung einiger Magnetisierungszahlen. 

— Über Atommagnetismus und Molecularmagnetismus. 

— Über die Additivität der Atomwärmen. 

Meyer, St. und E. Kit. v. Schweidler, Über Radium- 
und Poloniumstrahlung. 

Mojsisovics, E. v., w. M., Allgemeiner Bericht und die 
Chronik der im Jahre 1899 innerhalb des Beobach- 
tungsgebietes erfolgten Erdbeben. 

Müll er- Erzbach, W., Versuche über die Wirkungsart und 
die Wirkungsweite einer Molecularkraft. 

Natterer, N., Über Bronzen aus Ephesus. 

Niessl, G. V., Bahnbestimmung des Meteors vom 19. Februar 

1899. 
Noe, F., Bericht über das niederösterreichische Beben vom 

11. Juni 1899. 

Oppolzer, E. v.. Über den Zusammenhang von Refraclion 
und Parallaxe. 

Pomeranz, G., Über die Reactionsgeschwindigkeit bei der 
Einwirkung von Natriumhydroxyd auf Benzaldehyd. 

PHbrani, R., über das Austrium. (Vorläufige Mittheilung.) 
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Prodinger, M., Über die Abhängigkeit des Temperatur- 
eoöfficienten eines Magnetes vom Momente. 

Rabl, H., Über Bau und Entwicklung der Ghromatophoren 
der Gephalopoden nebst allgemeinen Bemericungen über 
die Haut dieser Thiere. 

Radakovic, M.^ Über eine neue Methode zur Bestimmung 
von Geschossgeschwindigkeiten. 

R^tlii, L., Experimentelle Untersuchungen über die Luft- 
strömung in der normalen Nase, sowie bei pathologischen 
Veränderungen derselben und des Nasenrachenraumes. 

Rohm, K., Zur Kenntnis der Bromderivate der homologen 
Phoroglucine. 

Schobloch, A., Zur Statistik der Kometenbahnen. 

Schwab, F., Bericht über die Erdbebenbeobachtungen in 
Kremsmünster. 

Siebenrock, F., Der Zungenbeinappai'at und Kehlkopf 
sammt Luftröhre von Testudo calcarata Schneid. 

Skraup, Zd. H., w.M., Zur Constitution der ß-lsocinchonins. 
— und R. Zwerger, Über a- und ß-Isocinchonin. 

Sobotka, J., Beitrag zur Perspective des Kreises und an- 
schließend zur Gonstniction der Axen und Kreisschnitte 
für Flächen zweiten Grades. 

Steuer, A., Die Diaptomiden des Balkan, zugleich ein Bei- 
trag zur Kenntnis des Diaptomus vulgaris Sc hm eil. 

S t r c i n t z. F., Über die elektrische Leitfähigkeit von gepressten 
Pulvern. I. Mittheilung: Die Leitfähigkeit von Platin- 
mohr, amorpher Kohle und Graphit. 

Ternajgo, L., Über eine neue Darstellungsweise der f-Pyri- 
dincarbonsäure und über einige Derivate derselben. 

« 

Tumlirz, 0., Das Gompressibilitätsgesetz der Flüssigkeiten. 
Wegscheider, R., Über die Umlagerung des Cinchonins 
(ein Beitrag zur Theorie der kataly tischen Wirkung). 
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Wessely, L., Über ein Aldol aus Isobutyr- und Formaldehyd. 

Wiesner, J., w. M«, Untersuchungen über den Lichtgcnuss 
der Pflanzen im arktischen Gebiete. (Photometrische 
Untersuchungen auf pflanzenphysiologischem Ge- 
biete.) (IIL) 

Zehente r, J., Über das Verhalten des Uranylacetats und 
einiger seiner Doppelsalze zu Wasser. 

Zuckerkand], £., c. M., Beiträge zur Anatomie des Riech- 
centrums. 
— Zur Morphologie der A. pudenda interna. 

Vom 66. Bande der Denkschriften, welcher die 
wissenschaftlichen Ergebnisse der von der kaiserlichen 
Akademie im Jahre 1897 zum Studium der Beulenpest 
nach Bombay entsendeten ärztlichen Mission enthält, ist der 
Schluss des U. Theiles und somit des ganzen Berichtes im 
Drucke begriffen. 

IL Theil. 
II. C. Wissenschaftlicher Theil: ^Bakteriolo- 
gische Untersuchungen über den Pestbacillus*, 
von Dr. Heinrich Alb recht und Dr. Anton Ghon. 

Für den 69. Band der Denkschriften, welcher für 
die Fortsetzung der Berichte über oceanographische For- 
schungen bestimmt ist, liegen folgende Abhandlungen vor: 

A. Berichte der Gommission für oceanographische 
Forschungen im Rothen Meere (südliche Hälfte) 

1897-1898.1) 
X. , Kimmtiefen - Beobachtungen,* ausgeführt von 
k. u. k. Linienschiffs-Lieutenant Karl Koss. 

*) mit „Beschreibender Theil" aber diese Expedition, verfasst von 
dem Gommandanten S. M. Schiff .Pola", k. und k. Linienschiffs-Capitan Paul 
Edl. V. Pott (Als Separatausgabe.) 
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XI. »Zeit- und Ortsbestimmungen," ausgeführt von 

k. u. k. LinienschifTs-Lieutenant Karl Koss. 
XII. »Relative Schweremessungen", ausgeführt von 

k. u. k. Linienschiffs - Lieutenant Anton Edl. v. 

Triulzi. 
XllL »Magnetische Bestimmungen", ausgeführt von 

k. u. k. Linienschiffs-Lieutenant Karl Rössler. 
XIV. Zoologische Ergebnisse: »V. Lamellibrancheaten 

des Rolhen Meeres" , bearbeitet von Dr. Rudolf 

Sturany. 
XV. »Chemische Untersuchung von Wasser- und 

Grundproben, welche Regierungsrath Prof. J. 

Luksch gesammelt hat," ausgeführt von Prof. Dr. 

Konrad Natterer. 

B, Fortsetzung der Berichte der Gommission für 
Erforschung des östlichen Mittelmeeres 1890 bis 

1894. (Siebente Reihe.) 

XXIIL Zoologische Ergebnisse: »XII. Miltelmeer-Hexac- 
linelliden", bearbeitet von c. M. i. A. Geheimrath 
Dr. Franz Eilhard Schulze. 

Für den 70. Band der Denkschriften liegen folgende 
Abhandlungen vor: 

Brenner, L., Jupiter-Beobachtungen an der Manora-Stem- 
warte 1896—1898. 

Elschnig, A., Der normale Sehnerveneintrilt des mensch- 
lichen Auges. 

Heimerl, A., Monographie der Nyctaginaceen I. (Boiigain- 
villea, Phaeoptüum, Colignonia), 

Koss, K. und E. Graf Thun-Hohenstein, Kimmtiefen- 
Beobachtungen zu Verudella. 
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Kr äfft, A. v.. Über die geologischen Ergebnisse einer Reise 

durch das Chanat ßokhara. 
Krasser, F., Die von W. A. Obrulschew in China und 

Centralasien 1893 — 1894 gesammelten fossilen 

Pflanzen. 
Lorenz V. Liburnau, J., Zur Deutung der drei fossilen 

Fucoidongal langen Taenidium, Gyrophyllites und 

Hydrancylus. 
IjOrcnz V. Liburnau, L.. Über einige Reste ausgestorbener 

PriinatrMi von Madagaskar. 
Schiffnor, V., Exposilio plantarum in itinere suo Indico 

annis 1893/94 suscepto collectarum speciminibusque 

(»xsiccalis distributarum, adjectis descriptionibus novaruni. 

Seriös secunda Hepaticanim -partem alteraiii continens. 
Sturany, R., Herrn W. A. Obrutscbew's Moluskenausbeute 

aus Hochasien. 
W(Mtsloin, R. Riltei" v., c. M., Descendenz- theoretische 

Untersuchungen. I. Unlorsucliungen über den Saison- 

Diniorphismus im Pflanzenreiche. 
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Anhang. 



Bericht des w* M. Direetoi' Edmund Weiß Über die roii der 

mathematisch - natanrissensehaftlichen Classe nach Indien 

entsandte Expedition zur Beobachtung: der Leoniden. 

Der im Jahre 1 899 erwarteten Rückkehr der dichtesten 
Partie des Leonidenstromes der Meteore, welcher bei seinen 
letzten Rückkehren in den Jahren 1833 und 1866 überaus 
zahlreiche und glänzende Sternschnuppenfälle veranlasst 
hatte, wurde von den Astronomen mit umso größerem 
Interesse entgegengesehen, als man hoffen durfte, die Photo- 
graphie bei dieser Erscheinung das erstemal in größerem 
Maßstabe erfolgreich zur Fixierung von Meteorbahnen 
anwenden zu können. Aus diesem Grunde hatte auch die 
kaiserliche Akademie bereits 1897 beschlossen, eine Expe- 
dition unter der Leitung von Director E. Weiß zur Beob- 
achtung dieses Phänomens nach Indien zu senden. Die 
Wahl fiel auf Indien, weil bekannt war, dass man sich in 
Amerika rüste, das Phänomen dort in der umfassendsten 
Weise photographisch zu beobachten und es bei dem 
Umstände, dass die Zeit der Rückkehr der Meteorwolke nicht 
auf Stunden genau bekannt war, sehr wichtig schien, eine 
um etwa 180° in Länge entfernte Gegend zu besetzen, 
welche infolge dessen Nacht hat, während in Amerika Tag 
herrscht, und dadurch zu verhindern, dass der Höhepunkt 
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der Erscheinung unbemerkt vorübergehen könne. Als Beob- 
achtungsort wurde nach eingehenden Erkundigungen bei der 
meteorologischen Gentralstelle in Indien, welche in der 
dankenswertesten Weise alle gewünschten Auskünfte ertheilte, 
Delhi gewählt, da in jener Gegend Indiens Mitte November 
eine Trübung des Himmels, namentlich in den späten Nacht- 
stunden, so gut wie völlig ausgeschlossen ist. 

Um außer den Radialionspunkt auch die Höhe der 
Anfangs- und Endpunkte der Meteorbahnen zu erhalten, 
theilte Director Weiß die Expedition in zwei Partien, welche 
sich in einer Entfernung von 8 bis 1 km voneinander auf- 
stellen sollten. 

Als Vorarbeit wurden bereits im Jahre 1898 Aufaahmen 
von Meteorbahnen, namentlich bei den bekannten Meteoren 
des Laurentius-Slromes versucht, um Erfahrungen über die 
zweckmäßigste Anordnung der Beobachtungen zu sammeln. 
Director Weiß begab sich auch zur Beobachtung der Vor- 
läufer des Leoniden-Stromes am 15. November 1898 mit 
dem Adjuncten der Sternwarte, Dr. J. Palisa, dem Eleven 
der Anstalt, J. Rheden und dem niederösterreichischen 
Landessecretär, Dr. K. Kostersitz, aul dem 1520m hohen 
Sonnwendstein, um über die Thalnebel sich zu erheben. Der 
Erfolg lohnte reichlich die Mühe der nächtlichen Besteigung 
des Gipfels, indem nicht nur zahlreiche glänzende Leoniden 
gesehen wurden, sondern auch drei auf photographischen 
Platten sich abbildeten. Bei dieser Expedition kamen auch 
bereits Objective zur Verwendung, welche die Firma Voigt- 
länder auf Ersuchen von Director Weiß speciell für die 
von ihm gestellten Anforderungen berechnet hatte, und 
bewährten sich vorzüglich. Diese Objective haben seither unter 
der Bezeichnung „ Porträt- Anastigmaten " bereits eine weite 
Verbreitung bei Porträtaufnahmen gefunden. 
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Die Expedition, an der außer Director E. Weiß noch 
Prof. J. V. Hepperger, welcher die Leitung der zweiten, in 
der Nähe von Delhi zu errichtenden Station übernahm, ferner 
die Assistenten der Sternwarte, Dr. K. Hill ehr and und 
Dr. A. Prey, der Eleve der Anstalt J. Rheden und der 
Physiker Dr. H. Mache theilnahmen , schiffte sich am 
3. October 1899 in Triest ein, landete am 19. October in 
Bombay und begab sich nach zweitägigem Aufenthalte daselbst 
nach Delhi, wo sie am 23. anlangte. Die folgenden Tage 
wurden zur Auswahl der beiden Beobachlungspunkte, Auf- 
mauern der nöthigen Pfeiler, Adjustieren der Instrumente, 
Einrichtung einer telephonischen Verbindung der beiden 
Observatorien u. s. w. verwendet, was, dank der that- 
kräftigen Unterstützung der englischen Behörde und der 
ungetrübten Klarheit des Himmels in verhältnismäßig kurzer 
Zeit vollendet wurde. Eine Zwischenpause wurde zum 
Besuche von Jeypore verwendet, um die noch vorhandenen 
Reste der berühmten Sternwarte von Jey Sing aufzu- 
nehmen. 

Das unvermuthete Ausbleiben des Leonidenstromes 
bereitete nicht nur unserer Expedition, sondern dergesammlen 
astronomischen Welt eine arge Enttäuschung. Die Intensität 
des Phänomens blieb bekanntlich, sowohl was die Anzahl, 
als auch die Größe der Meteore betrifft, weit hinter jener des 
Jahres 1898 zurück, was aus der Verbindung unserer Beob- 
achtungen mit den an anderen Orten erhaltenen hervorgeht. 
Bei dieser Sachlage müssen wir daher zufrieden sein. Hass 
wenigstens ein Meteor an jeder der beiden Stationen abge- 
bildet wurde. 

Im Jahre 1899 wurde auch eine Rückkehr der dem 
Biela'schen Kometen entstammenden Bieliden erwartet. In 
der Hoffnung, dass wenigstens diese Erwartung in Erfüllung 
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gehen würde, wurden die Beobacbtungsstationen bis zum 
25. November erhalten: doch a}jermals vergebens. 

Wenn aber auch durch die Ungunst der Verhältnisse 
die Hauptaufgaben der Expedition nur in sehr bescheidenem 
Maße erfüllt werden konnten, suchte Weiß sie doch in 
anderer Beziehung möglichst nutzbar zu machen. Der als 
Astronom, Mathematiker und Ingenieur hochberühmte Fürst 
Jey Sing von Jeypore, der in der ersten Hälfte des 
18. Jalirhunderts lebte, ließ in seinen Staaten nach seinen 
eigenen Ideen fünf ausgedehnte, kostbare Sternwarten 
erbauen, die leider jetzt rasch einem vollständigen Verfalle 
entgegengehen, wie denn auch die eine derselben, die zu 
Muttra. in der That bereits völlig zerstört ist. Weiß hat 
nun die Überreste aller dieser Observatorien photographisch 
aufnehmen lassen und die Dimensionen der noch vorhan- 
denen Instrumente und Baulichkeiten ausgemessen. Diese 
Aufnahmen werden daher in einer voraussichtlich nicht 
fernen Zukunft die einzigen Zeugnisse des letzten, mächtigen 
Aufflackerns indischer Cultur bilden. Weiß hat es sich außer- 
dem auch angelegen sein lassen, über die astronomisch- 
astrologischen Kenntnisse und Anschauungen der einheimi- 
schen Fachmänner Erkundigungen einzuziehen, die in mancher 
Beziehung bemerkenswerte Aufschlüsse ergeben dürfte. 

Ferner hat ein Mitglied der Expedition, Dr. H. Mache, 
während derselben die Intensität der Sonnenstrahlung unter 
den klimatisch so sehr verschiedenen Gebieten studiert, 
welche die Expedition berührte, was diesen Untersuchungen 
einen besonderen Wert verleiht. Sie wurden nämlich bereits 
im indischen Ocean auf der Überfahrt von Aden nach Bom- 
bay begonnen, dann in Delhi in der trockenen, im Novennber 
nahezu Wüstencharakler tragenden Ebene des Penjab fort- 
gesetzt und auch auf Ceylon in der feuchten, nahezu mit 
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Wassenlampf gesättigten Atmosphäre der Tropen ausgeführt. 
Hand in Hand damit giengen auch Beobachtungen des hiA- 
elcktrischen Feldes der Erde, in welche auf der Ruckreise 
auch Luxor einbezogen wurde. Dabei ergaben sich inte- 
ressante Beziehungen zwischen der Intensität dieses Feldes 
und der faitensität der Sonnenstrahlung, die bereits in einer 
Publication der kaiserlichen Akademie niedergelegt wurden. 

Endhch hat Weiß auch eine gunstige Gelegenheit 
benützt, die sich ihm darbot, eine CoUection von etwa 20 
Arten von Orchideen in etwa 100 Exemplaren und einige 
Arten von Famen, die in der Gegend von Darjeeling an den 
Abhängen des Himalaya vorkommen, zu erwerben. Dieselben 
wurden dem Director des botanischen Gartens Prof. Dr. 
Ritter v. Wettstein übergeben, unter dessen umsichtiger 
Pflege sich fast alle noch als lebensfähig erwiesen und eine 
sehr erwünschte Bereicherung der Orchideen des Gartens 
bilden. 

Vermöge seiner intermediären Lage zwischen Delhi und 
dem Westen der vereinigten Staaten waren Beobachtungen in 
Wien als ein wichtiges Zwischenglied bei der Verfolgung des 
Verlaufes der ganzen Erscheinung sehr erwünscht. Um daher 
solche thunüchst zu sichern, beschloss Weiß auch eine 
Doppelexpedition auf den Schneeberg und Sonnwendslein zu 
entsenden, da den meteorologischen Aufzeichnungen auf 
diesen Berggipfeln und den Erfahrungen des Vorjahres zufolge 
im Winter in jenen Höhen weit öfter heiteres Wetter vor- 
kommt, als in der Donauebene um Wien. Die Organisation 
und Leitung dieser Expeditionen wurde den auf der Stern- 
warte zurückgebliebenen Astronomen übergeben, von denen 
die Station am Schneeberge Dr. J. Palisa und die am Sonn- 
wendslein Dr. Fr. Bidschof übernahm. In das Beobachtungs- 
programm wurden, ebenso wie in Delhi, nebst den Leoniden 
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auch die Bieliden einbezogen. Die Witterungsverhältnisse 
entsprachen zwar den gehegten Erwartungen nicht Yollständig, 
indem wälirend der Epoche des Leonidenschwarmes der 
Himmel nur in der Nacht vom 14. auf 15. November einige 
Stunden hindurch wenigstens theilweise heiter war, so dass 
zwar Zählungen der Meteore vorgenommen aber keine photo- 
graphischen Aufnahmen gewonnen werden konnten. Während 
der Epoche des Bielidenschwarmes konnte die Station am 
Schneeberge wegen eingetretener starker Schneeverwehungen 
nicht erreicht werden; am Sonnwendstein hingegen gelangen 
Zählungen in den Abendstunden des 23. und 24. November, 
die insoferne von Wichtigkeit sind, als sie gerade die Zeil 
der Maximalfrequenz dieser Meteore umspannen. Auf den 
photographischen Platten wurden aber wieder keine Bahn- 
spuren abgebildet, weil die Meteore, welche in der Nähe des 
Radiationspunktes aufleuchteten, fast ausschheßlich nur die 
Helligkeit von Sternen der vierten Größenclasse besaßen oder 
noch lichtschwächer waren. Hingegen war Dr. Kostersitz, 
der bei der Beobachtung der Leoniden sich der Expedition 
von Dr. Bidschof angeschlossen hatte, so glücklich, von 
den Bieliden, die er in Payerbach beobachtete, auf seinen 
Platten drei Meteore und ein, einem anderen Radianten 
angehöriges zu finden. 

Zum Schlüsse gereicht es der Akademie zur besonderen 
Genugthuung hervorheben zu können, dass auch diese Expe- 
dition allseitig eine wohlwollende Förderung erfahren hat. In 
dieser Beziehung sind namentlich zu erwähnen die k. k. priv. 
Südbahngesellschaft und der österreichische Lloyd, welche 
seit jeher alle wissenschaftlichen Bestrebungen und so auch 
dieses Unternehmen in der liberalsten und opferwilligsten 
Weise unterstützten, sowie auch die k. k. Post- und Tele- 
graphendirection in Wien, welche eine directe lelephonische 
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Verbindung der beiden Stationen am Schneeberg und Sonn- 
wendstein gestattete. Besonderer Dank gebürt aber auch 
dem österreichischen Generalconsulate in Bombay für seine 
treffliche Fürsorge und der indischen Regierung, deren in 
jeder Beziehung freundlichem und thatkräftigem Entgegen- 
kommen die Expedition allein es verdankt, dass sie mit dem 
in einem ungewohnten Klima umso schwierigeren und zeit- 
raubenderen Aufsuchen geeigneter Beobachtungsplätze und 
der Installation der Instrumente rechtzeitig fertig werden 
konnte. Vergessen darf auch die Akademie nicht dem Director 
Generat der Geological Survey of India Herrn G. L. Gries- 
bach für seine der Expedition durch Rath und That vielfach 
geleistete Hilfe den wärmsten Dank auszudrücken. 



Almanach. lUOO. ^1 



infolge der Elrweiterung, welche die Lieben- Stiftung 
durch das Geschenk der Herren Söhne des ursprünglichen 
Stifters Ignaz L. Lieben erfahren hat, ist die kaiserliche 
Akademie der Wissenschaften in der Lage, anstatt alle drei 
Jahre nunmehr jährlich diesen Preis in der Höhe von 
2000 Kronen zu verleihen. Diese Erweiterung kommt im 
laufenden Jahre zum erstenmale zum Ausdrucke. Die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse hat beschlossen, diesen 
Preis für das laufende Jahr der Physiologie zuzuwenden und 
denselben in zwei Hälften zu theilen. 

Die erste Hälfte im Betrage von 1000 Kronen wm-de 
dem Privatdocenten der vergleichenden Physiologie an der 
Wiener medicinischcn Facultät, Dr. Theodor Beer, für seine 
Studien über die Accommodation des Auges zugesprochen. 
Durch seine Untersuchungen des Auges sämratlicher Glassen 
der Wirbelthiere ergab sich eine principielle Bestätigung der 
von Helmholt z für den Menschen aufgestellten Accomnio- 
dationstheorie. Es wurde aber auch gezeigt, dass bei anderen 
Ordnungen des Thierreiches die Einstellung durch Orts- 
verschiebung der unveränderten Linse zustande kommt. 
Ferner entdeckte Beer bei Knochenfischen und Gophalopodon 
eine active Accommodation für die Ferne. 
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Die zweite Hälfte des Preises wurde Herrn Professor 
Dr. Oskar Zoth, Assistenten am physiologischen Institute 
der Universität in Graz, für seine Untersuchungen über die 
Ursache der scheinbar verschiedenen Größe der Sonne und 
des Mondes nahe dem Horizonte und nahe dem Zenithe 
zuerkannt. Zoth zeigt, dass diese Erscheinung nur abhängig 
ist von der Blickrichtung, also von einem rein physiologischen 
Momente. 
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zur glücklichen Stunde, beim rechten Stande der Planeten 
und dem Zusammentreffen aller günstigen atmosphärischen, 
tellurischen und astralischen Einflüsse, ausnahmsweise nicht 
mehr seines Gleichen, sondern die ihm zunächst verwandte, 
jedoch eine Stufe höher stehende Gestalt hervorgegangen 
wäre; so dass dieses Paar, dieses Mal, nicht ein blosses 
Individuum, sondern eine Species erzeugt hätte." Schopen- 
hauer hielt dies für „die einzige rationelle, d. h. vernünftiger- 
weise denkbare Entstehungsart der Species", die sich er- 
sinnen lasse. 

In dieser Weise suchte Schopenhauer zwei einander 
widersprechende Ansichten mit einander in Einklang zu 
setzen; die Idee Lamarck's von der Descendenz der Arten 
mit der in der ersten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts fast 
von allen Naturforschern getheilten Ansicht von der Constanz 
der Species. Schopenhauer verwahrte sich dabei ganz aus- 
drücklich gegen die Annahme von „allmählichen, verwischten 
Übergängen"; »nicht nach Analogie eines von der unteren 
Octave bis zur obersten allmählich steigenden, folglich 
heulenden Tones, sondern nach der einer in bestimmten 
Absätzen aufsteigenden Tonleiter* habe man sich die Auf- 
einanderfolge der Arten zu denken. 

So ungereimt und widerspruchsvoll uns heute eine 
solche Annahme erscheinen mag, so lässt sich doch nicht 
verkennen, dass Schopenhauer das Bedürfnis fühlte, 
aus der Eigenart seiner Philosophie heraus zu einem Ver- 
ständnisse der Entstehung der Arten zu gelangen. Ja, wer 
gerne in den Werken vergangener Zeiten nach den Keimen 
moderner Ideen sucht, könnte sich veranlasst fühlen, 
Schopenhauer als einen Vorläufer jener Lehre zu 
betrachten, welche einzig und allein in der Variation des 
Keimes die Grundbedingung des Fortschrittes in der organi- 
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sehen Natur erblicken zu dürfen glaubt. Freilich dachte sich 
Schopenhauer diese Keiinesvariationen nach Umfang und 
Inhalt wesentlich anders, als man sie sich heute denkt. Denn, 
indem er annahm, dass unter der Einwirkung bestimmter 
äußerer Einflüsse aus dem Ei eines Fisches ein Batrachier, 
aus dem Ei eines Batrachiers ein Ghelonier oder aus dem 
Ei eines Schimpanse ein Mensch hervorgegangen sei, musste 
er consequenterweise eine plötzliche Änderung aller Quali- 
täten des Keimes zur noth wendigen Voraussetzung machen. 
Wir wissen aber heute, dass ein Organismus über seine 
Eigenart nicht hinaus kann und dass die Variationen seiner 
Theile und also auch die Variationen der Keimzellen den 
Rahmen dieser Eigenart nicht überschreiten können. Die 
Umwandlung einer Art in eine andere kann daher immer 
nur in ganz langsamen, allmählichen Schritten, nie sprung- 
weise, geschehen und, wenn sie auch in dem einen Fall 
etwas rascher erfolgt sein mochte, als in dem andern, so hat 
sie doch vielleicht auch im günstigsten Falle Tausende von 
Generationen in Anspruch genommen. Gerade die kleinen, 
unscheinbaren, dem ungeübten Auge of^ kaum wahrnehm- 
baren Variationen sind es, von denen die Umwandlung der 
Arten ihren Ausgang genommen hat. Diese Variationen mussten 
im Kampf ums Dasein durch natürliche Auslese erhalten 
bleiben und sich im Laufe der Generationen allmählich 
sunamiren. 

Wir sehen also in der Variabilität der Organismen 
die Grundbedingung des Fortschrittes in der 
organischen Natur. 

Wenn ich es nun heute unternehme, in der kurzen 
Spanne Zeit, die mir zu Gebole steht, einige Worte darüber 
zu sagen, so weiß ich sehr wohl, dass ich mich darauf 
beschränken muss, nur einige Ideen anzuführen, welche 
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dazu dienen können, die Fragestellung zu klären und die 
Wege zu weisen, die uns vielleicht zum Ziele führen können. 

Ich will auch nicht über die Variabilität als solche 
sprechen; denn diese kann wohl heute als eine Thatsache 
bezeichnet werden, an der kein Zoologe oder Botaniker 
zweifelt. Es soll vielmehr bloß meine Aufgabe sein, die ganz 
allgemeine Frage nach der Ursache und dem Sitze 
der Variabilität zum Gegenstande meiner Betrachtungen 
zu machen. 

Fast alle Forscher, die sich mit der Frage nach der 
Entstehung der Arten beschäftigt haben, sind auch dieser 
Frage näher getreten. Jeder Zoologe und Botaniker weiß, 
dass, wenn er von dem zufälligen Auftreten einer Modifi- 
cation oder Variation spricht, er damit nur sein Unvermögen 
zum Ausdrucke bringt, etwas über die Ursache eben dieser 
Modification oder Variation auszusagen. Darwin selbst leitet 
das betreffende Gapitel seines Werkes^) mit den Worten ein: 
,Der Gegenstand ist ein dunkler; es dürfte aber von Nutzen 
sein, unsere Unwissenheit zu prüfen". In der Tbat gibt es 
nur wenige Fragen der Descendenztheorie, denen so schwer 
beizukommen und die zugleich in allgemein biologischer 
Beziehung von solchem Interesse wären, als gerade diese; sie 
kann, wie dies von Wallacc^) geschehen ist, geradezu als 
eine der Fundamental fragen der Descendenztheorie 
und, wie wir wohl hinzufügen dürfen, der Biologie überhaupt 
bezeichnet werden. 

Wie es aber bei Fragen allgemeiner Natur so häufig 
gellt, so stehen sich auch hier die Ansichten der Forscher 
ziemlich unvermittelt gegenüber. Wallace suchte die Ansicht 
zu vertheidigen, dass die erste Ursache der Variation in der 
Verschiedenheit der Geschlechter zu erblicken sei. Er kam zu 
diesem SchUisse durch folgende, dem Anscheine nach sehr 
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einfache Überlegung: ^ Jeder neue Keim entsteht aus den 
vereinigten Keimplasmen zweier elterlicher Wesen, was eine 
Mischung der Charaktere von beiden bei dem Kinde zur 
Folge hat. Dies findet bei jeder Generation statt, und daher 
ist jedes Individuum etwas sehr Gomplicirtes und stellt in 
unendlich wechselndem Verhältnisse die verschiedenen 
Charaktere von beiden Eltern, vorr vier Großeltern, acht 
Urgroßeltern und noch vielen ferneren Vorfahren aufs Neue 
dar. Und so entsteht jene überall auftretende, allgegenwärtige 
individuelle Variation, welche das Material liefert, mit dem 
die Zuchtwahl operirt. • *) 

Andere Forscher, wie Herbert Spencer^), Cope^), 
Sem per'), haben mehr Nachdruck auf die unmittelbaren 
Einwirkungen der Außenwelt, auf den Einfluss von Klima, 
Nahrung und Bodenbeschaffenheit, endlich auf die Wirkung 
des Gebrauchs und Nichtgebrauchs der Organe gelegt. 
Darwin selbst sieht die Neigung zur Veränderlichkeit als 
eine den Organismen innewohnende Eigenschaft an, schreibt 
aber, wenigstens für die domesticirten Thiere und Pflanzen, 
ähnlich wie Semper, den äußeren Existenzbedingungen 
einen hervorragenden Einfluss zu. Er sagt u. A.: „Varia- 
tionen aller Arten und Grade werden direct oder indirect 
durch die Lebensbedingungen verursacht, denen ein jedes 
Wesen und noch besonders dessen Vorfahren ausgesetzt 
gewesen sind.* Ein anderesmal heißt es: »Von allen 
Ursachen, welche Variabilität veranlassen, ist wahrscheinlich 
ein Übermaß der Nahrung, mag sie ihrer Natur nach 
verändert sein oder nicht, die wirksamste." Auf einem 
ähnlichen Standpunkte steht Haeckel, der energische Vor- 
kämpfer der Lehre Darwins, indem er als die Grundursache 
der Abänderung die Ernährung im weitesten Sinne des 
Wortes betrachtet und darunter alle trophischen Veränderungen 
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versieht, welche der Organismus in allen seinen Theilen 
durch die Einflüsse der ihn umgehenden Außenwelt erleidet^). 
Als eines der schlagendsten Beispiele, welche zeigen, 
in welchem Grade die äußeren Lebensbedingungen die 
Organisation zu verändern vermögen, wird in neuerer Zeit 
mit Vorliebe eine interessante Beobachtung eines russischen 
Forschers angeführt. Schmankewitsch^) fand, dass, wenn 
Arteraia salina, eine im Brackwasser lebende branchiopode 
Grustaceenart, in Wasser von höherem Salzgehalte gebracht 
wird, sie die für sie charakteristischen Schwanzborsten und 
Schwanzlappen verliert, dass sie kleiner wird und sich 
schließlich in eine Form umwandelt, welche eine große 
Ähnlichkeit mit der als Artemia Mühlhausenii bezeichneten 
Art besitzt. Bringt man dagegen die Artemia salina in Wasser 
von geringerem Salzgehalte, so wird sie allmählich größer 
und wandelt sich in eine Form um, welche der Gattung 
Branchipus gleicht. — So interessant nun dieser Fall als 
Beispiel von weitgehender Anpassung eines Organismus an 
geänderte Lebensbedingungen ist und so wenig man daran 
zweifeln kann, dass Artemia salina auf eine Änderung des 
Salzgehaltes des umgebenden Mediums mit ganz bestimmten 
Variationen antwortet, so ist derselbe doch, wie schon 
Wallace betont hat, für die Frage nach der Ursache der 
Variabilität nicht von größerer Bedeutung, als jeder andere 
Fall, welcher den Einfluss geänderter Existenzbedingungen 
auf die Organisation irgend einer beliebigen thierischen oder 
pflanzlichen Art darzuthun geeignet ist. Die Änderung des 
Salzgehaltes ist nur der Reiz, der äußere Anstoß, welcher 
die Variationen der Artemia hervorruft, sie kann aber nie und 
nimmer als die eigentliche Ursache der Variabilität, als 
der Fähigkeit eines Organismus, auf einen gegebenen Reiz 
mit bestimmten Änderungen der Organisation zu antworten, 
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aufgefasst werden. Würde eine Artemia einfach größer oder 
kleiner, je nachdem sich der Salzgehalt vermindert oder 
vermehrt, so könnte man, wie dies unlängst von Höh er ^®) 
geschehen ist, daran denken, die Variationen auf Grund der 
van t'Ho ff 'sehen Theorie vom osmotischen Druck zu 
erklären; nun ändert aber Artemia gleichzeitig ihre Organi- 
sation und gerade diese Änderung der Organisation beweist, 
dass es nicht einzig und allein die Vermehrung oder Ver- 
minderung des osmotischen Druckes sein kann, was die 
Variationen verursacht. 

Es würde mich zu weit füliren, wenn ich die ver- 
schiedenen Ansichten, die über die Ursache der Variabilität 
aufgestellt worden sind, hier einer eingehenden Kritik unter- 
ziehen wollte. Ich will es vielmehr vorziehen, an der Hand 
einiger Beispiele zu zeigen, wie und auf welchem Wege eine 
Modification oder Variation des Baues eines Organs oder 
eines ganzen Organismus zu stände kommen kann. Dabei 
will ich von einem möglichst einfachen Fall ausgehen und 
allmählich zu complicirteren Fällen weiterschreiten. 

Vor allem aber muss ich daran erinnern, dass alle 
Lebensvorgänge eines Organismus an Zellen gebunden sind, 
dass es in den einfachsten Fällen eine einzige oder einige 
wenige Zellen sind, welche die Träger des Lebens vorstellen, 
und dass in demselben Maße, als sich die Organisation ver- 
vollkommnet, auch die Zahl und Mannigfaltigkeit der Zellen 
steigt. Der Körper eines jeden höheren Thieres oder einer 
jeden höheren Pflanze baut sich aus ungezählten MilUonen 
von Zellen auf, von kleinen Arbeitern, deren Einzelleistungen 
aufs innigste in einander greifen und deren Gesamratleistung 
eben das Leben des Organismus repräsentirt. Wir dürfen 
daher schon von vornherein erwarten, dass jede Variation 
eines Organs oder eines Organismus auch an den Zellen, 
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welclie das betreffende Organ oder den Organismus aufbauen, 
zum Ausdrucke kommen werde. Unsere Aufgabe kann es 
daher nur sein, zu zeigen, welche elementaren, an die 
Zellen gebundenen Vorgänge es sind, die zu dem 
Auftreten von Variationen führen. 

Als einfachstes Beispiel wähle ich die Linse des 
Wirbelthierauges^^); sie eignet sich für unsere Betrachtun gen 
in erster Linie durch die Einfachheit ihres Baues. Neuere 
Untersuchungen haben ergeben, dass sie der Hauptmasse 
nach aus einer großen Zahl radiär gestellter Lamellen 
zusammengesetzt ist. Jede Lamelle besteht wieder aus zahl- 
reichen, bandförmig verlängerten Zellen, den sogenannten 
Linsenfasern. An der ganzen Vorderfläche ist diese Linsen- 
fasermasse von einer einschichtigen Lage von Epilhelzellen 
überzogen, deren Elemente an der Grenze des Epithels, die 
in den meisten Fällen ziemlich genau dem Äquator der Linse 
entspricht, zu überaus regelmäßigen meridionalen Reihen 
aneinandergefügt sind. Am Ende dieser meridionalen Reihen 
erfolgt die Bildung der Linsenfasern, indem die Epithelzellen 
sich strecken und zu Bändern in die Länge wachsen. Dabei 
legt sich eine Linsenfaser imriier genau über die vorher- 
gehende und die Gesammtheit aller, aus einer meridionalen 
Reihe entstehenden Fasern stellt eine Radiärlamelle der 
Linse dar. Die Zahl der Radiärlamellen einer Linse muss 
also genau mit der Zahl der meridionalen Reihen an der 
Epilhelgrenze übereinstimmen. Die Linse gibt uns also ein 
Beispiel von der Abhängigkeit eines Structur- 
elementes von einem anderen, von ihm ver- 
schiedenen. 

Nun ist die Zahl der Radiärlamellen und, damit im 
Zusammenhang, die Zahl der meridionalen Reihen der 
Linse bei den verschiedenen Thieren eine verschiedene; was 



Vortrag des wirkt. Mitgl. RabL 337 

aber das Interessanteste ist, diese Zahl ist innerhalb einer 
und derselben Art eine bestimmte oder, genauer gesagt, sie 
variirt bei den verschiedenen Individuen einer und derselben 
Art nur innerhalb gewisser, ziemlich enger Grenzen. 

So beträgt sie z. B. beim Wassersalamander im MiUel 
100, beim gefleckten Erdsalamander im Mittel 221, beim 
Laubfrosch etwas über 500, bei der Wechselkröte nahe an 600 
und beim braunen Wasserfrosch ungefähr 900. Anders ist die 
Zahl bei den Reptilien und wieder anders bei den Vögeln; aber 
auch hier zeichnet sich jede Art durch eine bestimmte, nur 
innerhalb enger Grenzen schwankende Zahl von Lamellen aus. 
Den größten Zahlen begegnen wir aber bei den Säugethieren. 
Hier hat man, um wieder nur einige Beispiele anzuführen, 
beim Pferd 4300, beim Kaninchen im Mittel etwa 2500, 
beim Schwein etwas über 2600, bei der Katze mehr als 
3500 und beim Menschen ungefähr 2180 Lamellen in der 
Linse gezählt. 

Es bestehen also specifische Unterschiede im Bau der 
Linse der verschiedenen Wirbelthiere, Unterschiede, welche 
— abgesehen von anderen, nicht minder wichtigen Eigen- 
thümlichkeiten — unter Anderem auch in der Zahl der 
Radiärlamellen zum Ausdrucke kommen. 

Das, was uns aber hier besonders interessirt, ist, dass 
die einzelnen Individuen einer und derselben Art sich in der 
Lamellenzahl etwas von einander unterscheiden, mit anderen 
Worten, dass die Lamellenzahl innerhalb gewisser 
Grenzen variirt. So kann sie zum Beispiel bei einem 
gefleckten Erdsalamander in einem Fall 216, in einem andern 
224 betragen, nie aber kann sie soweit sinken, dass sie die 
Lamellenzahl eines Axolotls oder eines Wassersalamanders 
erreicht; anderseits kann sie auch nie auf die Zahl steigen, 
die sie etwa beim Laubfrosch oder der Wechselkröte zeigt. 

Almanach. 1900. 22 
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Die absoluten Werte, welche wir für diese Variabilität 
finden, niässen natürlich um so gröfter sein, je grö&cr die 
Zahl der Lamellen ist. Wir finden sie daher beim Triton oder 
Salamander viel kleiner, als etwa bei der Katze oder dem 
Menschen; die relative Variationsbreite kann aber dabei 
dieselbe oder nahezu dieselbe sein. Wenn wir also zum 
Beispiel beim Triton eine kleinste Lamellenzahl von 98 und 
eine größte von 103 antreffen und bei der Katze eine kleinste 
von 3411 und eine größte von 3623, so ist zwar die abso- 
lute Variationsbreite bei beiden Arten sehr verschieden, die 
relative aber ist in beiden Fällen nahezu dieselbe ; denn sie 
beträgt im ersten Fall ungefähr 5, im zweiten ungefähr 
6 Procent. Was uns also die Linse für Untersuchungen über 
die Variabilität besonders wertvoll macht, ist der Umstand, 
dass wir hier die Variationsbreite geradezu numerisch fest- 
stellen können. Aber noch mehr! Wir sind auch im Stande 
mit voller Sicherheit anzugeben, welche elementaren Vor- 
gänge des Zellenlebens mit Nolhwendigkeit zu einer Ver- 
mehrung der Lamellenzahl, also zur Ausbildung bestimmter 
Variationen, führen müssen. Wie erwähnt^ hängt die Zahl 
der Radiärlamellen einer Linse von der Zahl der meridionalen 
Reihen an der Epithelgi'enze ab. Nun haben die Unter- 
suchungen über die Entwicklung und allmähliche Ausbildung 
der meridionalen Reihen ergeben, dass ihre Zahl in erster 
Linie abhängt von der Art, in welcher sich die Zellen in dem 
vor der Zone der meridionalen Reihen gelegenen Bezirke des 
Linsenepithels theilen. Stellt sich die Theilungsaxe, d. h. 
die Linie, welche die beiden Pole einer Kemtheilungsfigur 
verbindet, parallel zu dem betreffenden Meridian der Linse, 
so bleibt die Zahl der meridionalen Reihen dieselbe, die sie 
früher war; stellt sie sich dagegen quer oder schief, schneidet 
sie also den Meridian in einem größeren oder kleineren 
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Winkel, so treten an die Stelle einer einfachen meridionalen 
Reihe zwei neue und im Zusammenhange damit treten an 
die Stelle einer einfachen Radiärlamelle deren zwei. Es hängt 
also lediglich davon ab, in welcher Richtung sich während 
der Entwicklung der Linse die Theilungsfiguren in einer 
bestimmten Zone des Linsenepithels einstellen, ob die Linse 
später aus einer größeren oder geringeren Zahl von radiären 
Lamellen aufgebaut wird. 

Nun ist aber die Theilung einer der wichtigsten und 
elementarsten Vorgänge im Leben einer jeden Zelle, ein 
Vorgang, der bei der Entwicklung und dem Wachsthum 
eines jeden Organismus und seiner Organe die grösste Rolle 
spielt, und, indem wir also zu zeigen vermögen, dass die 
Zahl der Radiärlamellen einer Linse innerhalb bestimmter 
Grenzen variirt, dass sie aber in innigster Abhängigkeit von 
der Art der Zelltheilungen im Linsenepithel steht, sind wir 
imStande, die Variabilität auf einen der elementarsten 
Vorgänge des Zellenlebens zurückzuführen. 

W^ir wissen nicht, ob und welchen Vortheil es einem 
Thiere bringt, wenn seine Linsen etwas mehr oder weniger 
Radiärlamellen enthalten, ja, wir können uns nicht gut vor- 
stellen, dass das Sehvermögen einer Katze oder eines 
Menschen dadurch eine Steigerung erfahren würde, dass sich 
die Zahl der radiären Lamellen vermehrte. Es ist daher auch 
schwer zu sagen, wie durch natürliche Zuchtwahl die that- 
sächlich gebotene Variation festgehalten und im Laufe der 
Generationen weitergebildet werden könnte. Anders ist es, 
wenn die Variation dem Thiere einen Vortheil bringt. Die 
Linse der meisten Reptilien und aller Vögel zeichnet sich 
durcli eine eigenthümliche Bildung aus, die in Form eines 
ringförmigen Wulstes den Äquator der Linse umgibt und die, 
aller Wahrscheinlichkeit nach, zu der Geschwindigkeit der 

22* 
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Accommodation und, damit im Zusammenhang, zu der 
Schnelligkeit der Ortsbewegung in einer bestimmten 
Beziehung steht. Die Ausbildung dieses Wulstes hängt von 
der Zahl und dem Differenzirungsgrade der ihn zusammen- 
setzenden Zellen, der sogenannten Ringwulstfasern, ab und 
die Zahl der Zellen selbst wieder von der Zahl der Zell- 
theilungen, welche in einem bestimmten Bezirke des Linsen- 
epithels stattfinden. So sehen wir, dass auch die Entstehung 
und Weiterbildung eines exquisit nützlichen Organes auf 
Grund gewisser elementarer Lebensvorgänge der Zellen 
erfolgen kann. Wir haben dabei nicht nöthig, an irgend 
eine Zweckmässigkeit oder Zielstrebigkeit in der 
Entwicklung zu appelliren. 

Als zweites Beispiel will ich einen etwas 
schwierigeren Fall wählen. Er betrifft die Variabilität der 
Wirbelsäule des Menschen. Auch da will ich wieder ein 
paar kurze Bemerkungen vorausschicken. 

Man theilt die Wirbel des Menschen in die wahren und 
die falschen; die Zahl der wahren oder praesacralen Wirbel, 
die wir wieder in die Hals-, Brust- und Lendenwirbel theilen, 
beträgt unter normalen Verhältnissen 24; die Zahl der 
falschen, die als Kreuz- und Steisswirbel unterschieden 
werden, 9 bis 10. Dass die Zahl der falschen Wirbel einer 
relativ grossen VariabiHtät unterliegt, weiß man seit Langem 
und ebenso ist es bekannt, dass die Zahl der wahren Wirbel 
eine größere oder geringere als 24 sein kann. Auch weiß 
man, dass Wirbel- und Rippenanomalien sich häufig mit 
einander vergesellschaften, indem zum Beispiel der letzte 
Halswirbel oder der erste Lendenwirbel eine frei bewegliche 
Rippe trägt. Um nun zu erfahren, in welchem Verhältnisse 
Wirbel- und Rippenanomalien vorkommen, wurden im Prager 
Secirsaal im Laufe mehrerer Jahre an 640 Leichen die 
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Rippen und praesacralen Wirbel genau gezählt. Dabei ergab 
sich ein höchst merkwürdiges und alle Erwartungen weit 
übertreffendes Resultat. Es zeigte sich, dass von den 640 
untersuchten Leichen nicht weniger als 66, also rund der 
zehnte Theil, Anomalien in der Wirbel- oder Rippenzahl auf- 
wiesen. Bei 40 Leichen war die Zahl der Rippen vermehrt, 
indem sie nicht 12, sondern 13 betrug; dabei fanden sich 
sogenannte Lendenrippen ungefähr sechsmal so häufig, als 
Halsrippen. Dagegen kam nur in 2 Fällen eine Verminderung 
der Rippen auf 1 1 zur Beobachtung. Die Zahl der praesa- 
cralen Wirbel, die, wie gesagt, 24 betragen soll, war in nicht 
weniger als 25 Fällen auf 25 vermehrt, dagegen fanden sich 
nur in 8 Fällen 23 und in einem einzigen 22 Wirbel. ^^) 

Aber auch noch in einer anderen Hinsicht war diese 
Untersuchung von Interesse. Es zeigte sich nämlich, dass die 
Männer sehr viel häufiger variiren, als die Weiber; eine Ver- 
mehrung der normalen Rippenzahl zum Beispiel fand sich 
bei Männern mehr als dreimal so oft als bei Weibern; aber 
auch die Zahl der wahren Wirbel war, wenn auch lange 
nicht in demselben Verhältnisse, bei Männern Öfter vermehrt 
als bei Weibern. Nur in Beziehung auf die Verminderung 
der wahren Wirbel hielten sich Männer und Weiber ungefähr 
das Gleichgewicht. 

Das Resultat dieser Zählungen kann kein zufalliges 
sein; spricht schon die große Zahl der untersuchten Leichen 
dagegen, so wird ein Zweifel an der allgemeinen Bedeutung 
der Zählungsergebnisse sofort zerstreut, wenn man sie mit 
den Ergebnissen anderer Beobachtungsreihen vergleicht. So 
haben die englischen Anatomen Wood und Macalis t er 
gefunden, dass Muskelvarietäten bei Männern viel häufiger 
vorkommen, als bei Weibern, und Wilder hat eine Tabelle 
niitgetheilt, aus der hervorgeht, dass von 125 Individuen, 
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welche überzählige Finger hatten, S6 männlichen und nur 
39 weibliclien Geschlechtes waren. Ja, schon die ausser- 
ordentlich zahlreichen Messungen, welche während der 
Novara-Expedition an verschiedenen Körpertheilen bei ver- 
schiedenen Rassen angestellt worden sind, haben ergeben, 
dass die Männer fast in allen Fällen eine größere Breile der 
Variation darboten, als die Weiber. ^^) Damit stimmen endlich 
auch die Resultate überein, zu denen unlängst Hagen ^^) bei 
seinen ausgedehnten anthropologischen Untersuchungen an 
ostasiatischen und melanesischen Völkerschaften gelangt ist. 
Unwillkürlich wu-d man dabei noch an die bekannte That- 
sache erinnert, dass die Kindersterblichkeit in der ersten Zeit 
nach der Geburt bei den Knaben eine grössere ist als bei 
den Mädchen, und man wird fast zu der Ansicht geführt, 
dass das männliche Geschlecht sich, so zu sagen, in einem 
mehr labilen Gleichgewichte befinde, als das weibliche. 

Die angeführten Thatsachen gewinnen noch an Be- 
deutung, wenn man bedenkt, dass, wie Darwin und andere 
Forscher gezeigt haben, durch das ganze Thierreich fast 
immer das Männchen in höherem Grade und innerhalb 
weiterer Grenzen variirt, als das Weibchen. Wenn aber, wie 
nicht zu bezweifeln ist, die Variabilität als Grundbedingung 
des Fortschrittes in der organischen Natur angesehen werden 
muss, so wird dieser Bedingung von Seiten des männlichen 
Geschlechtes in höherem Grade entsprochen als von Seiten 
des weiblichen, und wir dürfen daher wohl auch das männ- 
liche Geschlecht als das fortschrittlichere, wenigstens im 
anatomischen Sinne, bezeichnen. 

Fragen wir uns nun nach der Ursache der Vermelu'ung 
oder Verminderung der normalen Wirbelzahl. 

Wir wissen, dass der secundären Gliederung des Axen- 
skeletes des Körpers eine primäre vorausgeht, indem sich ein 



Vortrag des wirkt. Mitgl. Rabl. 343 

Theil des mittleren Keimblattes in einzelne, regelmäßig 
aufeinanderfolgende Segmente, die sogenannten Urwirbel, 
gliedert. Wenn nun auch die späteren Wirbel sich nicht direct 
aus den Urwirbeln hervorbilden, etwa in der Weise, dass 
jeder Urwirbel oder vielmehr jedes Urwlrbelpaar zu einem 
bleibenden Wirbel würde, so steht doch unzweifelhaft die 
secundäre Gliederung des Skeletes mit der primären Seg- 
mentirung des mittleren Keimblattes im innigsten Zusammen- 
hang. 

Die Zahl der Urwirbel, welche beim Menschen zur Aus- 
bildung kommen, ist nun aber eine beträchtlich grössere, als 
die Zahl der definitiven Wirbel. Man hat in zwei Fällen bei 
jungen menschlichen Embryonen 37 bis 38 gezählt. ^^) Davon 
werden vielleicht zwei, sicher aber einer, in die Bildung des 
Hinterhauptes einbezogen; aber auch dann ist noch die Zahl 
der Urwirbel ungefähr um 3 größer als die der definitiven 
Wirbel. Es muss also ein Theil der gebildeten Urwirbel 
wieder zu Grunde gehen, sie müssen sich rückbilden und 
verschwinden. Was aus ihnen wird, vdssen wir nicht, aber 
wir dürfen mit Sicherheit sagen, dass diese Rückbildung nur 
die letzten Urwirbel und nicht solche aus der Mitte der Reihe 
betreffen kann. Nun stehen uns zur Erklärung der Ver- 
mehrung oder Verminderung der Wirbel überhaupt und.der^ 
jenigen der praesacralen im Besonderen zwei Möglichkeiten 
offen. Was zunächst die Vermehrung betrifft, so kann sie 
entweder so zustande kommen, dass zwar dieselbe Zahl, 
wie gewöhnlich, in die Bildung des Hinterhauptes einbezogen 
wird und dass auch die gewöhnliche Zahl einer Rückbildung 
anheimfällt, dass aber von Hause aus eine größere Zahl 
zur Anlage kommt; oder aber sie kann in der Weise erfolgen, 
dass von den typisch zur Anlage kommenden Urwirbeln 
weniger der Rückbildung anheimfallen als unter gewöhn- 



Mi Die feierliche Sitzung 1900, 

liehen Verhältnissen. Ganz ähnlich ist auch eine Verminderung 
der ZaJil entweder in der W^eise möglich, dass von Hause 
aus weniger Urwirbel angelegt werden, oder aber dass eine 
grössere Zahl als gewöhnlich, der Ruckbildung anheimfallt. 
Welche von den beiden möglichen Erklärungsarten in einem 
gegebenen Falle zutrifft, ist schwer zu entscheiden und es ist 
ganz wohl denkbar, dass in dem einen Falle die erste, in dem 
andern die zweite das thatsächliche Verhalten trifft. Wie aber 
auch im einzelnen Falle die Erklärung ausfallen mag, sicher 
ist, dass wir, um zu einem Verständnisse der Anomalie zu 
gelangen, auf sehr frühe Entwicklungsstadien zurückgreifen 
müssen. Die Urwirbel sind Zellcomplexe, deren Entstehung 
und Differenzirung an ganz bestimmte celluläre Vorgänge 
geknüpft ist. Indem wir bei der Erklärung der Vermehrung 
oder Verminderung der Wirbelzahl auf jene Stadien recurriren, 
in welchen die primäre Segmentirung des Körpers noch in 
voller Reinheit erhalten ist, suchen wir zugleich die be- 
treffenden Variationen auf celluläre Vorgänge zurückzuführen. 
Wie die Ausbildung einer größeren oder geringeren Zahl 
von Radiärlamellen in der Linse hängt auch die Ausbildung 
einer größeren oder geringeren Wirbelzahl von Vorgängen 
ab, welche an bestimmten Zellen oder Zellgruppen ihren 
Ablauf nehmen. Freilich, so klar und durchsichtig wie bei 
der Linse liegen die Dinge im zweiten Falle nicht; aber es 
ist zu bedenken, dass erst die Beobachtungen der neuesten 
Zeit uns mit der Thalsaclie bekannt gemacht haben, dass das 
erste Auftreten von Variationen auf bestimmte Vorgänge im 
Leben der Zellen zurückgeführt werden muss. 

Als drittes und zugleich letztes Beispiel wähle 
ich einen sehr interessanten Fall, den Darwin in seinem 
Werke „Über das Variiren der Thiere und Pflanzen im 
Zustande der Domeslication" milgetheilt hat.^®) »Zwei, als 
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Zwillinge geborne und in allen Beziehungen äußerst ähnliche 
Mädchen hatten die kleinen Finger an beiden Händen ge- 
krümmt und in beiden Kindern war der zweite falsche Back- 
zahn des bleibenden Gebisses im Oberkiefer versetzt; denn, 
statt dass diese Zähne mit den andern in einer Reihe standen, 
wuchsen sie von dem Mundhöhlendache aus hinter dem 
ersten Backzahn. Weder die Eltern, noch irgend ein Glied 
der Familie hatte irgend eine ähnliche Eigenthümlichkei* 
besessen. Da nun diese beiden Kinder in genau derselben 
Weise mit beiden Slructurabweichungen behaftet waren, so 
war hierdurch die Idee eines Zufalls sofort ausgeschlossen, 
und wir werden gezwungen, zuzugeben, dass hier irgend eine 
bestimmte und ausreichende Ursache existirt haben muss, 
welche, wenn sie hundertmal eingetreten wäre, auch hundert 
Kinder afficirt haben würde." Dass sich Zwillinge einander 
oft bis zum Verwechseln ähnlich sehen, ist eine bekannte 
Sache, aber es dürfte doch nur selten vorkommen, dass sich 
die Ähnlichkeit auf so geringfügige Variationen erstreckt, wie 
in dem von Darwin mitgetheilten Falle. 

Worin mag nun die Ursache einer so weilgehenden 
Ähnlichkeit oder Übereinstimmung zu suchen sein? Jene 
Forscher, welche in erster Linie die äußeren Factoren, unter 
deren Einfluss sich ein Organismus entwickelt, für seine 
Gestaltung verantwortlich machen wollen, werden sich solchen 
Fällen gegenüber in einiger Verlegenheit befinden. Denn, 
wenn mau selbst zugeben wollte, dass sich die eigenthüm- 
liche Verkrümmung des kleinen Fingers bei beiden Kindern 
unter dem Einflüsse uns unbekannter, ganz gleicher äußerer 
Factoren entwickelt haben könnte, so müsste eine solche, 
an sich schon gewagte Annahme gegenüber der zweiten 
Anomalie ganz hinfällig erscheinen. Es ist ganz und gar 
nicht auszudenken, wie die äußeren Factoren beschaffen 
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gewesen sein müssten, um bei beiden Kindern genau dieselbe 
Abnormität in der Stellung des zweiten oberen Backzahns 
zu bewirken. Dieser Zahn kommt gewöhnlich erst im elften 
Lebensjahre zum Durchbruch, aber seine Anlage läßt sich, 
wie die der bleibenden Zähne überhaupt, in sehr frühe 
Stadien der Entwicklung zurückverfolgen. Schon in der 
24. oder 25. Woche des intrauterinen Lebens, also lange vor 
der Geburt, lassen sich an Schnitten durch die Kiefer unter 
dem Mikroskop die ersten Spuren der bleibenden Zähne mit 
Sicherheit erkennen. Zu dieser Zeit muss mit der Anlage des 
Zahns auch schon die Bedingung zu seiner abnormen Stellung 
gegeben gewesen sein. Vielleicht war eine falsche Stellung 
einer oder einiger Zelltheilungsfiguren die Ursache davon. 
Und da beide Kinder genau die gleiche Abnormität zeigten, 

— eine Abnormität, die Jahre lang latent blieb, um erst mit 
dem Durchbruch des betreffenden Zahns offenbar zu werden, 

— so muss wohl auch für beide Fälle die gleiche Ursache 
angenommen werden. Hätte die Abnormität nur das eine 
der beiden Kinder betroffen, so würde der Fall kein größeres 
Interesse bieten, als irgend ein anderer Fall von angeborner 
Fehl- oder Missbildung; das Bedeutsame des Falles liegt also 
in dem gleichzeitigen und gleichartigen Auftreten derselben 
seltenen Abnormität bei beiden Kindern. Gerade dieser 
Umstand lässt, wie mir scheint, keinen Zweifel darüber zu, 
dass die Ursache der Abnormität schon in der Eizelle, 
aus der sich die beiden Kinder entwickelten, gelegen haben 
müsse. 

Soviel wir wissen, können Zwillinge in zweierlei Weise 
zur Entwicklung kommen: entweder dadurch, dass gleich- 
zeitig zwei Eier zur Reife gelangen, dass sie in gleicher 
Weise befruchtet werden und dass sie sich dann auch in 
gleicher Weise, eines neben dem anderen, weiterentwickeln; 
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oder aber dadurch, dass sich ein einfaches Ei nach der 
Befruchtung in zwei Hälften iheilt, dass sich dann die beiden 
Hälften von einander trennen und nun getrennt weiter 
entwickeln ; ja, aus gewissen Untersuchungen der neuesten 
Zeit, Untersuchungen, die sich allerdings nur auf Wirbellose 
beziehen, scheint hervorzugehen, dass es noch eine dritte 
Möglichkeit der Entstehung von Zwillingen gibt, eine Möglich- 
keit, die indessen vielleicht nur als eine Unterart der ersten 
anzusehen sein dürfte. Es scheint nämhch, dass zwei, ursprüng- 
lich von einander getrennte Eier gelegenthch mit einander 
verschmelzen können, um sich nach der Befmchtung wieder 
von einander zu trennen und dann getrennt weiter zu 
entwickeln. ^^) 

Die interessanteste Möglichkeit, namentlich auch im Hin- 
blick auf den uns vorhegenden Fall, ist wohl die zweite. Es 
ist durch zum Theile sehr sinnreiche Experimente gelungen, 
bei zahlreichen niederen Thieren — u. zw. sowohl bei 
Wirbellosen, als bei Wirbelthieren — aus einem Ei zwei 
oder auch mehr Embryonen zu züchten. Wenn man z. B. 
Froscheier, nachdem sie sich in zwei Zellen getheilt haben, 
unter Beachtung gewisser Cautelen, um 180<» dreht, so 
erhält man in ungefähr 50 Procent der Fälle Doppelbildungen 
der mannigfachsten Art^^); oder wenn man bei einem Wasser- 
salamander fCriton cristatus), nachdem das Ei sich in die 
beiden ersten Furchungszellen getheilt hat, diese mittelst 
eines Seidenfadens von einander trennt, so gelingt es, aus 
jedem Ei zwei Embryonen zur Entwicklung zu bringen. ^^) 
Nach Analogie dieser Fälle könnten sich auch die Zwillinge 
des von Darwin mitgetheilten Beispieles entwickelt haben; 
sie könnten aus den beiden ersten Furchungszellen eines 
ursprünglich einfachen Eies hervorgegangen sein. Es würde 
dann der Fall viel von dem Geheimnisvollen verlieren, das 
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ihm sonst anhaftet. Die beiden ersten Furchungszellen eines 
Eies mit nicht determinirler Furchung müssen dieselbe 
Organisation, denselben anatomischen Bau, besitzen und in 
dieser Übereinstimmung der Organisation haben wir dann 
auch den Grund der Übereinstimmung dergesammten weiteren 
Entwicklung zu suchen. Zugleich aber muss das Ei, aus 
dem die beiden Zwillinge hervorgingen, in einigen Punkten 
seiner Organisation von anderen menschlichen Eiern ver- 
schieden gewesen sein, da sich sonst nicht jene merkwürdigen 
Anomalien hätten ausbilden können. 

So können wir also in dem Beispiele von der Linse 
die Variationen, die in der Zahl der Radiärlamellen bei 
verschiedenen Individuen einer und derselben Art auftreten, 
zurückführen auf gewisse Vorgänge, die sich in früher Zeit 
der Entwicklung an bestimmten Zellen des Linsenepithels ab- 
spielen; in dem zweiten Beispiel können wir die Vermehrung 
oder Verminderung der Wirbelzahl des Menschen von Vor- 
drängen ableiten, welche ganze Zellgruppen oder Zellcomplexe 
des mittleren Keimblattes betreffen; in dem dritten endlich 
müssen wir für die Variationen, die während der Entwicklung 
auftreten, die Eizelle selbst verantwortlich machen. Damit 
soll übrigens keineswegs gesagt sein, dass nicht vielleicht 
auch in den beiden ersten Fällen die erste Ursache der 
später in die Erscheinung tretenden Variationen 
schon in der Organisation der ungetheilten Eizelle 
gelegen sein könnte. 

Und so wie in diesen, so sind wir auch in allen anderen 
Fällen, in denen es sich um das Auftreten von Variationen 
im Entwicklungscyclus eines Organismus handelt, im Stande, 
dieselben mit mehr oder weniger Sicherheit von Vorgängen 
abzuleiten, die sich an und in den Zellen abspielen. 
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Wir erkennen sonach in der Variation einen Vor- 
gang» der an den Bau und das Leben der Zelle gebunden 
ist und kommen zu dem Schlüsse, dass die Variabilität 
eine Grundeigenschaft der organisirten Substanz, 
in Sonderheit eine Grundeigenschaft der lebenden 
Zelle ist. Auf ihr beruht der Fortschritt in der organischen 
Natur, sie ist die Ursache der wunderbaren Mannigfaltigkeit 
der uns umgebenden Thier- und Pflanzenwelt, und geradeso, 
wie sie in der Vergangenheit die Organismen zu immer 
höheren Leistungen führte, so wird sie auch in Zukunft die 
Quelle fortschreitender Entwicklung sein. Wäre der Bau der 
Zelle so starr und unveränderlich, wie das Gefüge eines 
Krystalls, so würde es auch nie einen Fortschritt gegeben 
haben. Ja, die Variabilität gehört so sehr zum Begriff des 
Lebens, dass wir uns Leben ohne Variabilität schlechter- 
dings nicht denken können. 

Indem wir so die Ursache der Variabilität und damit 
zugleich die Grundbedingung des Fortschrittes in dem Bau 
der Zelle suchen, wird uns auch die Bedeutung zahlreicher 
Thatsachen klar, mit denen uns die Forschungen über die 
Lebenserscheinungen der Zelle und über die Entwicklung 
der Organismen in den letzten Jahrzehnten bekannt gemacht 
haben. Kaum eine Erscheinung im Leben der Zelle ist 
genauer und sorgfältiger studirt, als ihre Theilung. Sowie sich 
eine Zelle zur Theilung anschickt, ordnen sich ihre Bestand- 
theile in bestimmter Weise zusammen, die färbbaren 
Elemente ihres Kerns nehmen eigenthümhche Formen an 
und bilden sich zu den sogenannten Chromosomen um und 
der ganze Bau bekommt ein eigenartiges und charakte- 
ristisches Gepräge. Untersucht man nun diese sogenannten 
Zelltheilungsfiguren in einem bestimmten Gewebe eines 
Thieres, etwa in dem Epithel der Kiemenblättchen einer 
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Salamanderlarve, genauer, so wird man alsbald gewahr, dass 
zwar die einzelnen Figuren der Hauptsache nach in den 
aufeinanderfolgenden, correspondirenden Stadien mit ein- 
ander übereinstimmen, dass sie aber dabei doch im Einzelnen 
sehr merkwürdige Unterschiede zeigen. Man dürfte in einem 
Gewebe kaum zwei Theilungsfiguren treffen, welche in allen 
Punkten, in der Länge, Lage und Form der Chromosomen 
und in anderen Einzelheiten ihres Baues, einander voll- 
kommen gleich wären. Es sind vielmehr stets kleine Unter- 
schiede vorhanden, Unterschiede, welche zeigen, dass trotz 
der principiellen Übereinstimmung des Baues doch eine 
gewisse Freiheit, eben ein gewisser Grad von Variabilität, 
besteht. Diese Variabilität lässt sich zurückverfolgen bis in die 
ersten Stadien der Entwicklung; erst unlängst hat Boveri, ein 
Forscher, der sich seit Jahren in der intensivsten Art mit dem 
Studium der ersten Entwicklung von Ascaris megalocephala, 
einem Eingeweidewurm aus der Ordnung der Nematoden, 
beschäftigt hat, versichert, dass ihn seine Untersuchungen 
,eine recht weitgehende Variabilität in allen karyokinetischen 
Phänomenen des Ascariseies kennen gelehrt haben*. ^^) So 
ist also der Satz, dass die Variabilität eine Grundeigenschaft 
einer jeden Zelle ist, keine willkürliche, nicht näher erweis- 
bare Annahme, sondern er bringt eine Thatsache zum Aus- 
druck, die sich jederzeit durch Beobachtung erhärten lässt. 
Im Grossen herrscht Übereinstimmung, im Kleinen Verschie- 
denheit ; und sowie auf der Verschiedenheit der Fortschritt 
beruht, so beruht auf der Übereinstimmung das Beharrungs- 
vermögen oder jene Eigenschaft der organisirten Substanz, 
die Hering vor dreißig Jahren an dieser Stelle als ihr 
Gedächtniss bezeichnet hat. ^^) 

Auch dieses Beharrungsvermögen hat seinen Grund in 
der anatomischen Structur der Zelle oder der organisirten 
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Substanz überhaupt. Mögen die Zellen eines und desselben 
Gewebes im Detail noch so sehr von einander verschieden 
sein, so tritt diese Verschiedenheit gegenüber der principiellen 
Übereinstimmung doch so sehr in den Hintergrund, dass sie 
dem Ungeübten gar nicht in die Augen Pällt. Und geradeso, 
wie die kleinen Unterschiede, lässt sich auch diese Überein- 
stimmung bis in die frühesten Stadien der Entwicklung, ja 
bis zur ungetheilten Eizelle zurückverfolgen. Auf ihr beruht 
es, dass aus einem Ei einer bestimmten Art immer wieder 
ein Individuum derselben Art wird und dass alle Theilungs- 
und Dififerenzirungs Vorgänge, welche an den Zellen, aus 
denen sich ein Organismus aufbaut, ablaufen, von kleinen 
Verschiedenheiten abgesehen, bei den Kindern immer wieder 
dieselben sind und sein müssen, wie bei den Eltern. Wie 
streng gesetzmäßig die Zelltheiiungen erfolgen müssen, um 
zu einem geordneten Ganzen zu führen, ersieht man sofort, 
wenn man sich vorstellt, es würde sich eine Zelle durch 
eine Reihe von Generationen in regelmäßigen Intervallen 
theilen, es würde aber die Theilungsrichtung nicht durch ein 
in der Organisation der Zelle und ihrer Abkömmlinge 
gelegenes festes Verhältnis genau geregelt sein. Nehmen wir 
z. B. an, es würde sich eine Zelle, wie dies unter normalen 
Verhältnissen stets geschieht, in zwei Tochterzellen theilen, 
diese würden abermals einer Th eilung unterliegen und so 
fort von Generation zu Generation, so würden schon in der 
vierzigsten Generation mehr als 500.000 Millionen Zellen 
als Abkömmlinge jener ersten Stammzelle gebildet sein. 
Wenn wir nun annehmen, es würden nur vier Theilungen 
im Laufe eines Tages erfolgen, so würde diese Zellmasse 
schon im Laufe von zehn Tagen entstehen können. Nun weiß 
man, dass in einem Kubikmillimeter Blut ungefähr fünf 
Millionen Blutkörperchen enthalten sind; jene Zellmasse 
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würde also, selbst wenn ihre Elemente so klein wären, wie 
rothe Blutkörperchen, welche zu den kleinsten Zellen des 
Körpers gehören, etwa die Größe einer kleinen Billardkugel 
besitzen. — An diesem Beispiele sehen wir, zu welchen 
Ungeheuerlichkeiten es führen musste, wenn die Theilung 
der Zellen nicht in ganz bestimmter Weise geregelt wäre. Soll 
nicht eine unfonnliche Masse das Resultat der Zelltheilungen 
sein, so muss dio Lage der Theilungsaxen in jedem einzelnen 
Fall eine bestimmte sein. Ebenso wie die Theilung der Zellen 
müssen aber alle Veränderungen, welche sie im Laufe der 
Entwicklung eines Organismus erfahren, bis ins kleinste 
Detail gereg<'lt sein. Die Art und Weise, wie die Zellen ihre 
Form verändern, wie sie in ihrem Innern gewisse Differen- 
zirungsproducte, Nerven- oder Muskelfibrillen u.dgl., auftreten 
lassen, alles das muss in ihrer Organisation, in ihrem ana- 
tomischen Bau, begründet sein. 

Sowie aber einerseits die vielen Tausende und Millionen 
von Zellen, welche durch fortgesetzte, bis in die kleinste 
Einzelheit geregelte Theilung aus der befruchteten Eizelle 
entstehen, sich in bestimmter Richtung weiter differenziren 
und so zu den verschiedensten Functionen geschickt werden, 
so bleibt doch andererseits, wie neuere Untersuchungen 
dargethan haben, die Organisation der Eizelle während der 
ganzen Entwicklung bis zur Ausbildung des fertigen Thieres 
in einer bestimmten Richtung erhalten; sie bleibt erhalten in 
der Bahn, welche durch viele Zellgenerationen hindurch von 
der ungetheilten Eizelle bis zu der Keimzelle des entwickelten 
Organismus führt. ^^) 

Indem wir in dem Beharrungsvermögen und der Varia- 
bilität zwei Grundeigenschaften einer jeden Zelle, ja der 
organisierten Substanz überhaupt erkennen, wird- uns aucli 
der Einfluss klar, den die äußeren Lebensbedingungen auf 
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die Entwicklung und das Leben eines Organismus auszuüben 
vermögen. Sie können auf den Organismus immer nur durch 
seine einzelnen Theile wirken und diese antworten auf einen 
gegebenen Reiz in der ihnen durch ihre Organisation vorge- 
zeichneten Weise. Sie können den Anstoß zum Auftreten 
einer Variation geben, die Form aber, unter der diese in die 
Erscheinung tritt, wird durch die Organisation der Zellen 
bestimmt. 

So erkennen wir in der Variation einen cellularen Vor- 
gang, in der Variabilität eine Eigenschaft der lebenden, 
organisirten Substanz. Fast möchte es scheinen, als würden 
wir, indem wir eine Erklärung der Variabilität zu geben 
versuchten, diese nur noch weiter hinausschieben. Aber wir 
verfahren dabei im Grunde doch nur in derselben Weise, wie 
der Physiker oder Chemiker, wenn er es versucht, eine 
Erklärung einer Erscheinung zu geben. Es ist immer schon 
ein Gewinn, wenn wir unser nächstes Ziel genau abgesteckt 
haben, wenn wir wissen, wo wir nunmehr die Hebel der 
Forschung anzusetzen haben. Wenn wir auch heute noch 
weit davon entfernt sind, einen genauen Einblick in die 
Organisation der Zelle zu besitzen, so nähern wir uns doch 
langsam und allmähhch einem Gebiete, auf welchem sich 
der Anatom, der Physiker und der Chemiker zu gemein- 
samer Arbeit die Hände reichen werden. Vielleicht wird sich 
uns dann auch die Aussicht eröffnen, das Leben der Zelle 
einer mathematischen Behandlung zuzuführen. 



Almanach. 1900. 123 



354 UiefeierUehe Sitzung 1900. 



Anmerkungen. 

*) Art h ur Schopenhauer, Parerga und Pai-aÜpomena. 4. Aufl. 

Hcrausgeg. von Frauenstädt. Berlin 186:2. 2. Bd. 
«) Ch. Darwin, Das Variiren der Thierc und Pflanzen im Zustande 

der Domeslicalicin. Ühers. von J. V. Garus. 2. Aufl. 1873. II. Bd. 

p. 28Ü. 
^) A.R.Wallace, Darwiuism,an exposition ofthcTheoryof natural 

Selection. London 1881>. Deutsche Ausgahe von D. Brauns, 

Braun schweig, 1891. 
*) L. c. p. 678 der deutschen Ausgabe. 
*>) Herbert Spencer, The Inadequacy of «natural Selection*. 

The Contcmporary Review, 1893. 

6) E. D. Gope, The Origin of the Fittest. Essays ou Evolution. 
New- York 1887. Nach Wallace citirt. 

7) Garl Semper, Die natürlichen Existenzbedingungen der Thiere. 
2 Thle., Leipzig, 1880. 

®) E. Haeckel, Natürliche Schöpfungsgeschichte. 8. Aufl., Berlin 
1889, p. 207 u. ff. 

9) Wladimir Sc hm iL uke witsch, Zur Kenntniss des Einflusses 
der äußeren Lebensbedingungen auf die Organisation der 
Thiere. Zeitschr. f. wiss. Zool, 29. Bd. Daselbst finden auch 
die früher in russischer Sprache erschienenen Arbeiten des Ver- 
fassers über diesen Gegenstand Berücksichtigung. 

10) RudolfHöber, Über die Bedeutung der Theorie der Lösungen 
für rhysiologie und Medicin. Vorgetragen am 21. Jan. 1899 Ln 
Zürich als Antrittsvorlesung nach der Habilitation für Physio- 
logie. Biolog. Gentraibl.. 19. Bd., 15. April 1899. 

11) Vgl. meine Arbeiten ,über den Bau und die Entwicklung der 
Linse. •* Zeitschr. f. wiss. Zool., 63., 65. u. 67. Bd. 1898—1900. 

1*) Die hier mitgpth eilten Beobachtungen sind bisher noch nicht 

publicirt. 
13) Gitirt nach Darwin, Die Abstammung des Menschen und die 

geschlechtliche Zuchtwahl. Stuttgart 1871 (Übers, v. J. V. Garus). 

I. Bd., p. 243. Die Tabelle Wilder 's umfasst im Ganzen 152 

Fälle ; bei 27 ist das Geschlecht nicht angegeben und sie können 

daher für uns nicht in Rechnung kommen. 



Vortrag des wirkL MitgL Rah L 355 

1^) B. Hagen, Demonstration ostasiatischer und melanesischer 
Gesichtstypen. Mittheilungen der anthropol. Gesellsch. in Wien, 
30. Bd., Sitzungsberichte der III. gemeinsamen Versammlung 
der Deutschen und Wiener anthropologischen Gesellsch. in 
Lindau, 4. — 7. September 1899. 

1*) Den einen Fall hat Fol mitgetheilt, den «andern habe ich selbst 
beobachtet, aber noch nicht beschrieben. Übrigens werden auch 
bei den Vögeln mehr ürwirbel angelegt, als später Wirbel zur 
Ausbildung kommen. Vgl. darüber Alfr. Fischel, Über Varia- 
biütät und Wachsthum des embryonalen Körpers. Morph. Jahrb. 
24. Bd., 1896, p. 387. 

16) 2. Aufl., 2. Bd., p. 289. Der Fall ist von Dr. Will. Ogle sorg- 
fältig untersucht und Darwin mitgetheilt worden. 

17) Vgl. 0. Zur Strassen, Über die Riesenbildung bei Ascaris- 
Eiem. Arch. f. Entwicklungsmechanik. 7. Bd. 1898 und 
Theodor Boveri, Die Entwicklung von Ascaris megalocephala 
mit besonderer Rücksicht auf die Kemverhältnisse. Festschr. 
zum 70. Geburtstag von Carl von Kupffer. Jena 1899. 

18) 0. Schnitze, Über die Bedeutung der Schwerkraft für die 
organische Gestaltung, sowie über die mit Hilfe der Schwerkraft 
mögliche künstliche Erzeugung von Doppelbildungen. Verh. d. 
phys.-med. Gesellschaft in Würzburg. N. F. 28. Bd. 1894. 

1®) A. Herlitzka, Gontributo allo studio della capacitä evolutiva 
dei due primi blastomeri nell'uovo di tritone. Arch. f. Entw. Mech. 
2. Bd., 1896 u. Ders., SuUo sviluppo di embrioni completi da 
blastomeri isolati di uova di tritone. Arch. f. Entw. -Mech. 
4. Bd., 1897. 

«0) 1. s. c. 

21) E. Hering, Über das Gedächtniss als eine allgemeine Function 
der organisierten Materie. Vortrag, gehalten in der feierlichen 
Sitzung d. kais. Akad. d. Wiss. 1870. 

a«) Bisher sind zwei derartige Fälle bekannt. Der eine wurde von 
Boveri (1. s. c.) beschrieben, der andere von Valentin 
Haecker, Die Keimbahn von Gyclops. Neue Beiträge zur 
Kenntnis der Geschlechtszellen sonderung. Arch. f. mikr. Anat. 
49. Bd., 1897. 



BERICHT 



Obkr üix 



PHILOSOPHISCH-HISTORISCHE CUS^E 



DIR 



KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 



ERSTATTET 

VOK 

IHREM SECR£TÄR 

D^- JOSEPH KARABACEK. 



Almanach. 1900. 24 



^v, 



A ucli diesmal Jiat das Todeslos innerhalbder philo sophi sch- 
liistorischenG lasse Männer von hoherBedeulung getroffen. 
Es sind drei wirkliche Mitglieder, deren Gedächtnis von dieser 
Stätte aus auf die Nachwelt überzutragen uns zur Pflicht 
gemacht ist: 

Heinrich v. Zeissberg, der Geschichtsschreiber, ein 
edler, beredter Vaterlandsfreund, Heinrich Siegel, Lehrer 
und Pfleger der Wissenschaft des deutschen Rechtes, selbst 
von unbeugsamem Rechtssinn und nie wankender Pflicht- 
treue, Friedrich Maaßen endlich, der gefeierte Kirchen rechts - 
lehrer, ein Mann von unerschütterlicher Selbständigkeit und 
voll Selbstvertrauen in allen Lagen des Lebens. 

Drei Säulen waren diese drei Männer dem fortblühenden 
Ruhme der Wissenschaft. Als Gelehrte und Lehrer wandten 
sie gleichmäßig ihr Hauptstreben dahin, die Wahrheit zu 
erforschen, selbstthätig und belebend die Wissenschaft zu 
fördern; allein in ihren Gharakterzügen prägte sich nicht 
minder wie in ihrer äußeren Erscheinung die Verschieden- 
heit aus. Wir kennen unseren Heinrich v. Zeissberg,^) 
den der Tod, ohne vorhergegangene Krankheit, am 27. Mai 

1) Vgl. Wurzbach, 59. Bd., pag. 292ff. — Dr. J. Jung: Heinrich v.Zeiss- 
horg. — G. Karpelesin der Illustrierten Zeitung 1896, pag. 700 (mit Portrait) . 
— Dr. V. Lenk in den Mittheilimgen des österreichischen Vereines ftlr Biblio- 
thekswe»en, III. Jahrgang, Nr. 3, pag. 49 f. 

24* 
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inoderneni Geiste neuorganisierten Hofbibliothek übernahm, 
fand er Gelegenheit in erhöhtem Maße in diesem neuen Wir- 
kungskreise seine aufopfernde Liebe für die Bedürfnisse der 
Wissenschaft und sein Wohlwollen gegen ihre Jünger zu 
bethätigen. Unter allen den Hunderten aus den verschieden- 
sten Lebensberufen, die mit ihm während dieser kauni mehr 
als drei jähren, durch den Tod abgekürzten Amtsführung in 
Verkehr traten, ist wohl nicht einer, der sich nicht mit Ver- 
ehrung und gerührtem Danke des Dahingeschiedenen erinnern 
würde. Denn all sein Thun war der Wiederschein seiner 
friedevollen Seele. Unvergesslich steht auch uns das Bild 
Zeissbergs, in dessen Auge Wohlwollen, auf dessen Lippen 
die Wahrheit, auf dessen Stiin der sittliche Ernst wohnte, 
gegenüber. So musste er auf der Höhe seines Berufes urplötz- 
lich scheiden: von ihm gelten in ihrer schönsten Bedeutung 
die Worte der Schrift: „Er hat gearbeitet sein Leben lang 
und ist nicht müde geworden". 

Der zweite Verlust, den die Akademie durch das am 
4. Juni 1899 erfolgte Ableben von Heinrich Siegel zu 
beklagen hat, trifft sie besonders hart: in Siegel verlor sie eine 
ihrer festesten Stützen. Zuerst, als Nachfolger Vahlen's, 
Secretär der philosophisch-historischen Glasse (1874), dann 
durch mehr als 15 Jahre Generalsecretär und endlich (1898) 
Vicepräsident, hat Siegel „mit unendlichem Eifer in strenger 
Verfolgung der Aufgaben, welche ihre Statuten der kaiser- 
lichen Akademie vorzeichnen und in zielbewusster Vertretung 
der Interessen der Akademie" diese Ehrenämter bekleidet. In 
den vielfach schwierigen Fragen, die das innere Leben einer 
Akademie mit sich bringt, konnte stets mit beruhigendem 
Vertrauen auf den Mann geblickt werden, dessen hervor- 
stechende Charaktereigenschaften unbeugsamer Rechtssinn, 
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gangenheit und das Versländnis für die modernen Verhältnisse 
erweckte, wie er die juristische und poUlische Bildung des 
Einzelnen förderle, auf Charakter und Gemüth einwirkte, 
tausende dankbarer Schüler in das öffentliche Leben ent- 
sendete und als einer der ersten in Österreich für das deutsche 
Recht Schule machte. 

Gleich umfassend und weit ausgreifend wie in seiner 
Lehrthätigkeit» wusste Siegel seinen Forschersinn auch auf 
dem literarischem Gebiete zu bethätigen, theils durch eigenes 
Schaffen, theils durch wertvolle Anregungen: den letzteren 
dankt unsere Akademie die ihr zur größten Ehre und der 
Wissenschaft zum Nutzen gereichende Sammlung und Heraus- 
gabe der österreichischen Weisthümer. Unter allen seinen 
literarischen Arbeiten hat aber keine so sehr an Bedeutung 
gewonnen, wie das allgemein als wissenschaftliches Meister- 
stück bezeichnete Schriftchen über das Versprechen als Ver- 
pflichtungsgrund im heutigen Recht (1873), welches einer 
nachhaltigen literarischen Bewegung kräftigen Anstoß gab. 
Die geradezu künstlerische Knappheit der Schreibweise, durch 
welche Siegers vornehme und fesselnde Darstellung keinerlei 
Einbuße erlitt, hat einen Recensenten zu der Äußerung ver- 
anlasst, dass die einzelnen Paragraphen sich bei minderer 
Bescheidenheit zu ebenso vielen Monographien hätten an- 
schwellen lassen. 

Und wahrhaftig, der Stil charakterisiert den Menschen. 
Die markante Persönlichkeit Siegels äußerte sich in seinem 
stattlichen Wüchse mit dem scharfgeschnittenen Kopf als 
vornehme Erscheinung, die jedoch durch den inneren 
Menschen weit überragt wurde. Zu den schon geschilderten 
trefflichen Eigenschaften des Charakters hatten sich auch 
solche des Herzens hinzugesellt. So wirkte Siegel ununter- 
brochen und unwandelbar 40 Jahre hindurch in seiner 
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zweiten Heimat. Sein vornehmer, allem Kleinlichen fremder 
Geist führte ihn empor zu hohen und höchsten akademischen 
Würden, zu wissenschaftlichen und staatlichen Auszeich- 
nungen aller Art und, durch seine Berufung in das Herren- 
haus, seihst zur unmittelbaren Theilnahme an der Politik. 
Allein er blieb trotzdem der einfache Mann der Wissenschaft, 
in Kraft und Bescheidenheit bis zum letzten Lebenshauche 
ihr zugelhan. 

Wie Heinrich Siegel gehörte auch das am 9. April 
dieses Jahres zu Innsbruck verschiedene wirkUche Mitglied 
Friedrich Maaßen noch zu jenen Männern der Wissenschaft, 
welche der glückliche und erfolgreiche Regenerator der 
österreichischen Universitäten Graf Leo Thun zur Durch- 
führung seines schwierigen Werkes zu gewinnen verstand.^) 
Er war am 24. September 1 823 zu Wismar im Großherzog- 
thume Mecklenburg-Schwerin als Sohn protestantischer Eltern 
geboren, absolvierte das Gymnasium in seiner Vaterstadt und 
widmete sich an den Universitäten von Jena, Berlin, Kiel und 
Rostock geschichtlichen und rechts wissen schaftlichen Studien. 
Im Jahre 1847 wurde er Advocat, 1851 Doctor iuris in 
Rostock und Syndicus der mecklenburgischen Ritterschaft. ^) 

Nach seinem anfangs der Fünfziger-Jahre erfolgten Über- 
tritte zur katholischen Kirche wendete er sich gleich seinem 
„väterlichen Freunde* Franz von Florencourt nach Öster- 
reich, um da eine seiner Neigung für wissenschaftliche 
Berufsthätigkeit entsprechende Verwendung zu finden. Seine 
Legitimation für den wissenschaftlichen Beruf hatte er durch 

^) Der nachfolgende Nekrolog stammt aus der Feder des Herrn Hofrathes 
Professor Dr. Karl Groß. 

^ S. Y. Schulte: Geschichte der Quellen und Literatur des canonische ii 
Rechtes (Stuttgart 1875 bis 1880). III. 1. S. 427. Die Angaben beruhen auf den 
eigenen Mittheflnngen Haasens. 
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zwei in Bonn erschienene Arbeiten: , Der Primat des Bischofs 
von Rom und die alten Patriachalkirchen* (1853) und »Civi- 
listische Erörterungen" (zur Lehre von den Bedingungen, 
1854) vollauf erbraciit, und so wurde er denn auch bereits 
im Jahre 1855 zum Professor des römischen Rechtes an der 
Universität Pest, noch in demselben Jahre an der Universität 
Innsbruck ernannt, von wo er sodann als ordentlicher Pro- 
fessor des römischen und des canonischen Rechtes im 
Jahre 1860 an die Universität Graz und im Jahre 1871 an 
die Wiener Universität berufen wurde. 

Obwohl sich sonach seine akademische Lehrverpflichtung 
auf zwei große Gebiete der Rechtswissenschaft erstreckte, so 
concentrierte er doch seine gesammte literarische Bethätigung 
ausschließlich auf das Gebiet des canonischen Rechtes. Denn 
hier hatte er sich ein ebenso schwieriges als erfolgverheißen- 
des Arbeitsfeld ausersehen. Angeregt und begeistert durch 
das großartige Werk Savignys: „Geschichte des römischen 
Rechtes im Mittelalter", für welches er, wie er selbst, in 
seiner am 21. Februar. 18 79 im Festsaale der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschafleu in Wien gehaltenen „Gedächtnis- 
rede zur Säcularfeier der Geburt F'riedrich Carl von Savignys" 
(Wien 1879) Seite 7 und 8 sagt, stets „eine besondere Vor- 
liebe hegte", so dass es „für die Richtung seiner eigenen 
literarischen Bestrebungen entscheidend" geworden ist, und 
aufgemuntert durch Savigny selbst und dessen „alten Freund 
und Collcgen" Friedrich August Biener hatte er sich die Ab- 
fassung einer Quellen- und Lileraturgeschichte des canonischen 
Rechtes bis zum Ausgange des Mittelalters zum Ziele gesetzt, ein 
Unternehmen, von welchem ihm vollkommen klar war, dass 
es die höchsten Anforderungen an menschliche Arbeitskraft 
stellte. Die Art und Weise, wie Maaßen diese seine Aufgabe 
erfasste, geht am deutlichsten aus der Antwort hervor, welche 
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er bei der Erörterung seines Planes mit Biener diesem auf 
den Vorschlag einer „gleichsam abkürzenden Auffasssung 
der Aufgabe** erlheille und welche lautete: „Eine solche ab- 
kürzende Arbeit ist für mich nicht Zeitgewinn, sondern reiner 
Zeitverlust, weil ich Nichts zustande bringe, wo ich nicht 
selbst gesehen habe und auf den Grund gegangen bin." ^) 

Mit wahrem Feuereifer ergriff Maaßen die Vorarbeiten 
für das geplante große Werk und pubhcierte in den Sitzungs- 
berichten der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften bereits 
1857: „Beiträge zur Geschichte der juristischen Literatur des 
Mittelalters", 1859: „Paucapalea. Ein Beitrag zur Literatur- 
geschichte des canonischen Rechtes im Mittelalter", 1860: 
„Über eine lex romana canonice compta. Ein Beitrag zur 
Geschichte der Beziehungen beider Rechte im Mittelalter", 
1864: „Bobienser Excerpte des römischen Rechtes und ein 
Gapilulare Lothar's 1.", 1865: „Eine Mailänder Synode vom 
Jahre 863"; in Beckers und Muthers Jahrbüchern des 
gemeinen Rechtes, Band 2 und 3, 1857 und 1859: „Kleine 
Beiträge zur Glossatorenzeit. Das interdictum uti possidetis 
und die Decretale licet causam. Zur Dogmengeschichte der 
Spolienklage von Gralian bis zur glossa ordinaria" ; und in der 
Münchner kritischen Vierleljahrschrift, Band 5, 1863: „Zur 
Geschichte der Quellen des Kirchen- und des römischen 
Rechtes im Miltelalter". Eine sehr wesentliche Förderung 
erlangte Maaßens Werk durch den Besclduss der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaft in Wien vom 28. December 1865. 
mit welchem ihm ein namhafler Betrag aus der Savigny- 
stiftung zur Ausführung der Vorarbeiten und insbesondere 
der im Interesse des Werkes noch unerlässlichen wissen- 
schaftlichen Reisen zur Verfügung gestellt wurde, über deren 

') S. Von-ede zu Maaßens GeHchiclite der Qaellen und Literatur dos 
canonischen Rechtes etc. (Graz 1870). I. S. VI. u. VII. 
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begonnenen Werkes vermochte es also die umfassende uhd 
rastlose Thätigkeit Maaßens zu bringen, dieser aber ist grund- 
legend und richtunggebend, ein wahres Monumentum aere 
perennius. Mögen die Kräfte sich finden, welche die gewaltige 
Arbeit im vollem Sinne des Verfassers weiter führen und 
vollenden ! 

Die allgemeine Anerkennung dieser wissenschaftlichen 
Leistungen Maaßens fand auch ihren Ausdruck in vielfachen 
hohen Auszeichnungen, welche ihm verdientermaßen zutheil 
wurden. Im Jahre 1872 wurde er zum correspondierenden, 
1873 zum wirklichen Mitgliede der kaiserhchen Akademie der 
Wissenschaften in Wien, sodann zum k. k. Hofrathe, 1881 zum 
Mitgliede des österreichischen Reichsgerichtes ernannt und im 
Jahre 1 885 als lebenslängliches Mitghed in das österreichische 
Herrenhaus berufen. Er war Ehrendoclor der Universität 
Bologna, correspondierendes Mitglied der königlichen Akademie 
der Wissenschaften in München, Mitglied der Gentral-Direction 
der Monumenta Germauiae, auswärtiges Mitglied der Gesell- 
schaft für Kirchenrecht in Göttingen, ordentliches Mitglied des 
Gelehrtenausschusses des germanischen Museums in Nürnberg, 
Gommandant des päpstlichen St. Gregorordens, an den rechts- 
und staatswissenschaftlichen Facultälen von Graz und Wien 
wiederholt Decan und im Studienjahre 1882/83 Rector Magni- 
ficus der Wiener Universität. Bei seiner in Gemäßheit des 
Gesetzes vom 9. April 1870, R. G. Bl. Nr. 47, erfolglen 
Versetzung in den bleibenden Ruhestand wurde ihm das Ehren- 
zeichen für Kunst und Wissenschaft verliehen. 

Sowie in wissenschaftlicher, so war die Persönlichkeil 
Maaßens auch in jeder anderen Richtung eine scharf und 
bestimmt ausgeprägte Individualität. Kraftvoll, gedrungen, 
kernig und markig war seine körperliche Constitution, wie 
sein geistiges Wesen, ein erfreuliches Bild echt männlicher 
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Thatkraft. Kühn und muthig wie in seinen wissenschaftlichen 
Concepten war er in allen seinen Unternehmungen. Voll 
Selbstgefühl und Selbstvertrauen konnte er nicht leicht vor 
etwas zurückschrecken und etwas, das ihn aus der Fassung 
gebracht hätte, gab es überhaupt nicht. Nie übermüthig im 
Glücke, nie verzagt im Unglücke begegnete er furchtlos und 
unerschrocken allen Eventualitäten des Lebens, dessen Freuden 
und Genüsse er in edlem Maße zu würdigen, dessen Leiden 
und Widerwärtigkeiten er mit ungebrochenem Muthe zu 
ertragen verstand. Selbstständigkeit war ein Grund- 
zug seiner Charakters, und zwar bis zu einem Grade, welcher 
ihm manch schweren GonflicJ zuzog, da er schon seit 1849, 
wenngleich nicht continuierlich, so doch sporadisch, auch auf 
politischem Gebiete zu wirken sich gedrungen fühlte. Doch 
diese seine Wirksamkeit hat hier keinen Gegenstand der 
Erörterung zu bilden. Es mag nur constatiert sein, dass die- 
selbe der wissenschaftlichen Thätigkeit und Bedeutung 
Maaßens niemals Abbruch zu thun vermochte. 

Wenden wir unseren Blick von den Todten, denen wir 
ein pietätvolles Andenken bewahren werden, zu den übrigen, 
aus der Wirksamkeit unserer Glasse im verflossenen Jahre 
sich ergebenden Ereignissen, so kann ich nur mit freudigster 
Genugthuung hervorheben, dass dieselben durchaus der 
hehren Bestimmung der Akademie entsprechen. 

Weitausgreifend und in mächtig steigendem Ausmaße 
zeigt sich die Thätigkeit der Glasse und ihrer Mitglieder, die, 
einzeln oder in zahlreichen Gommissionen gruppiert, beträcht- 
liche Wissenschaftsgebiete und Länderstrecken für ihre 
Erforschungsarbeiten in Anspruch genommen haben. 

Die historische Gommission hat, wie immer, so 
auch im verflossenen Jahre zahlreiche wichtige Beiträge zur 
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vaterländischen Geschichte der Veröffentlichung zugeführt. 
In der ersten Hälfte des 87. Bandes des »Archivs für öster- 
reichische Geschichte" untersuchte Herr Professor Dr. Alfons 
Dop seh ,Die Kämten-Krainer Frage und die Territorial- 
politik der ersten Habsburger in Österreich*. Herr Dr. Victor 
Bibl besprach ,Die Organisation des evangelischen Kirchen- 
wesens im Erzherzogthum Österreich unter der Enns von 
der Ertheilung der Religions-Goncession bis zu Kaiser 
Maximilians II. Tode (1568 bis 1576)«. Von Victor v. Kraus 
wurde in demselben Sammelwerke das „Itinerarium Maxi- 
miliani I. 1508 bis 1518, mit einleitenden Bemerkungen 
über das Kanzleiwesen Maximilians L* herausgegeben. Die 
zweite Hälfte desselben Bandes brachte eine Untersuchung 
des Herrn Dr. J. Schwerd feger, betitelt: „Der bairisch- 
französische Einfall in Ober- und Nieder-Österreich (1741) 
und die Stände der Erzherzogthümer. I. Theil: Karl Albrechfc 
und die Franzosen in Ober-Österreich*, ferner die , Beiträge 
zur Geschichte der kaiserlichen Hofämter" , von Herrn 
Ferdinand Mencik. Den Abschluss des Bandes bildet die 
Arbeit von Dr. Konrad Schiff mann: »Ein Vorläufer des 
ältesten Urbars von Kremsmilnster*. 

Die erste Hälfte des nächsten (88.) Bandes des 
„Archivs" brachte eine aus dem Nachlasse Alfred Ritter 
V. Arneths herausgegebene „Biographie des Fürsten Kaunitz. 
Ein Fragment", ferner den VIII. Theil der „Studien zu 
den ungarischen Geschichtsquellen" des Herrn Professors 
Dr. R. F. Kaindl. 

Von der zweiten großen Publication der historischen 
Gommission, den „Fontes rerum Austriacarum", wurde im 
abgelaufenen Jahre die zweite Hälfte des 49. Bandes aus- 
gegeben, enthaltend: „Acten stücke zur Geschichte der Goali- 
tion vom Jahre 1814" von Fedor v. Demelitsch. 
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Von weittragender Bedeutung ist der auf Antrag des 
Herrn Mühlbacher gefasste Beschluss, die Arbeiten zur 
Herausgabe von Acten und Gorrespondenzen zur neueren 
Geschichte Österreichs zu fördern und zunächst die Publica- 
tion der österreichischen Staatsverträge ins Auge zu fassen. 

Auch dieCommission zur Herausgabe kritisch berichtigter 
Texte der lateinischen Kirchenväter hat in diesem Zeit- 
räume durch die erfolgte und vorbereitete Publication pafcristi- 
scher Werke die gewohnte Thätigkeit entfaltet; sie ver- 
öffentlichte in diesem Jahre: Vol. XXXXI. Augustini opera. 
Sect. V, pars III, bearbeitet von J. Zycha, dann das eben 
abgeschlossene Vol. XXXX. Augustini opera. Sect. V, pars IL 
de civitate Dei, bearbeitet von E. Hoff mann. Im Drucke 
befindet sich Vol. XXXII, pars IV. Ambrosii Expositio in 
evangelium secundura Lucam, bearbeitet von K. Schenkl. 
Im Manuscripte fertiggestellt sind: Vol. XXXXII. Rufini opera, 
pars I, bearbeitet von J. Wrobel; Vol. XXXXIII, Victorini 
Petavionensis opera, bearbeitet von J. Haussleiter; 
Vol. XXXXIV. Augustini opera, Sect. VIII, bearbeitet von 
G. Vrba und J. Zycha; Vol. XXXXV. Augustini opera, 
Sect. IX, bearbeitet von F. Klein. Mit der Drucklegung 
dieser Bände wird noch im Laufe dieses Jahres begonnen 
werden. 

Übernommen haben die Bearbeitung der Schriften des 
Amobius minor J. Scharnagl, des Caesarius Arelatensis 
G. Morin, des Prudentius J. B er gm an. 

Die Sammlung des handschriftlichen Materia les wurde 
sowohl durch die Herausgeber, welchen die Directionen der 
auswärtigen Bibliotheken mit bekannter Liberalität Hand- 
schriften zukommen ließen, als auch durch Reisen der 
Herren F. Hackel, A. Lutz, G. Morin, H. Plenkers 

Älmanach. 1900. 35 
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vollst ändigo Abschluss der Verzettelung und Excerption 
constatiert werden konnte. Zu bemerken ist, dass seither eine 
Übersicht über das verzettelte und excerpierle Material nach 
Ordnungsnumraem aus München hierher gelangt ist in einer 
Anzahl von Exemplaren, die an die Gommissionsmitglieder 
und andere an dem Gegenstande interessierte Persönlich- 
keilen vertheilt worden sind. 

Das zur Bearbeitung des Thesaurus bestellte, in den 
Räumen der Münchener Akademie untergebrachte Bureau 
wird von Herrn Dr. Vollmer als Generalredactor und Herrn 
Dr. Hey als Secretär geleitet, denen zehn Assistenten zur 
Seite stehen sollen. Zwei dieser Assistentenstellen wurden 
übrigens für Österreicher vorbehalten. 

Die Vorarbeiten sind so weit gediehen, dass der Probe- 
druck der vier ersten Bogen mit dem 1. Januar 1900, der 
regelmäßig fortschreitende Druck an dem gleichzeitig in 
Ausarbeitung begriffenen 1. und 2. Bande mit dem 1. April 
1900 beginnen konnte. 

Noch möchte ich einiges über den Fortgang der durch 
die T r e i 1 1 - E r b s c h a f t ins Leben gerufenen großen akademi- 
schen Unternehmungen mittheilen. 

Die zuerst zu nennende gilt unserem Vaterlande, der 
Herausgabe eines „Historischen Atlas der Alpenländer 
Österreichs". Die darauf bezüglichen Arbeiten unter der 
Leitung des Herrn Professors Eduard Richter in Graz, zu- 
nächst für die Landgerichtskarte von Steiermark, sind, was 
die Sammlung des arcbivalischen Materials und die karto- 
graphische Darstellung betrifft, rüstig fortgeschritten. Eme 
Probe davon, ,dei' Gomitalus Liutpoldi*, Text mit Karte, jener 
bearbeitet von Dr. Meli, diese von Dr. Pirchegger, ist im 
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letzten Hefte der „Mittheilungen des Institutes für österreichi- 
sche Geschichtsforschung" (XXI, 3) veröffentlicht. In Wien 
und Innsbruck wurden Localcommissionen für Niederöster- 
reich und Tirol eingesetzt. 

Weit ausblickend und mit manchen Schwierigkeiten 
verbunden sind die Aufgaben, die sich die Gommission 
für die historisch-archäologische und philologisch- 
ethnographische Durchforschung der Balkanhalb- 
insel gesetzt hat. Das hauptsächliche Augenmerk dieser 
Gommission war im abgelaufenen Jahre auf die Herausgabe 
der Resultate der bisherigen Forschungsreisen gerichtet. In 
diesem Sinne erschien als erste Nummer der Schriften der 
antiquarischen Abiheilung die Publication des Herrn Dr. Karl 
Patsch unter dem Titel: „Die Lika in römischer Zeit". In 
der linguistischen Section wurde die von dem Jahre 1898 
auf dieses Jahr verschobene Forschungsreise des Herrn 
Dr. Bartoli nach Dahnatien und auf die Quarnero-Inseln 
gemacht, um dem Altromanischen, das der genannte Gelehrte 
schon früher aus dem Munde des letzten Individuums dieser 
Sprache auf der Insel Veglia aufgezeichnet hatte, durch archi- 
valische Studien tieferen historischen Hintergrund zu ge- 
winnen. 

Eine neue Aufgabe in dem Programme des Jahres 1899 
bildete die zu dialektologischen Zwecken nach Südwest- 
serbien, in die Gegend von Vranja unternommene Forschungs 
reise des norwegischen Slavisten Herrn Olaf Brocli aus 
Ghristiania. 

Über die Resultate dieser beiden im Jahre 1899 aus- 
geführten Reisen liegt jetzt der unter der Redaction des 
Obmannstellvertreters der Balkancommission Herrn Jagic 
im Druck erschienene Bericht vor. 
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Außerdem unternahm zu Ende des Jahres 1899 Herr 
Dr. Karäsek mit Unterstützung der Balkancommission eine 
Reise nach Ragusa und Lussin piccolo, die archivalische und 
dialektologische Zwecke verfolgte. 

Die Commission zur Erforschung des römi- 
schen Limes, zunächst im Gebiete von Ober- und 
Niederösterreich war in der erfreulichen Lage, den 
ausführlichen Bericht des Leiters der Ausgrabungen, Herrn 
k. u. k. Obersten Maximilian Grolier v. Milden see im 
ersten Hefle ihrer Publication »Der römische Limes in 
Österreich" zu veröffentlichen und gleichzeitig die Aus- 
grabungen selbst im Sinne ihres Programmes fortzusetzen. 
Den wichtigsten Punkt desselben bildete die Aufdeckung der 
Thore des Standlagers von Carnuntum, um die Ausgangs- 
punkte des Limes selbst, sowie etwaiger Nebenstraßen fest- 
stellen zu können und einen für die weiteren Forschungen 
l>elangreichen Einblick in die Baugeschichte des Lagers zu 
gewinnen. 

Anknüpfend an die Grabungen des Vorjahres, welche 
unter anderem überraschende Aufschlüsse über das recht- 
seitige Principalthor und die Zufahrt gebracht hatten, wurde 
im Jahre 1899 die linke Principalfront in ihrer ganzen Aus- 
dehnung erforscht, wobei noch bedeutsamere Erscheinungen 
zutage traten. 

Sowohl an der porta principalis sinistra, als auch an 
dem zwischen ihr und dem fast zerstörten südwestlichen 
Eckthurme sich bewegenden Theile der Lagermauer traten 
deutliche Anzeichen zweier verschiedener Bauperioden hervor, 
von welchen die jüngere eine Erweiterung des Lagers nach 
Süden darstellt; ja, in der Retentura ließ sich eine noch 
jüngere Verstärkung der Lagermauer, also eine dritte Bau- 
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Periode, beobachten. An der linken Langseite fehlt eine 
Wallanschüttung ; der Wehrgang liegt im Niveau der Lager- 
fläche selbst, der außen die Mauer begleitende Doppelgraben 
ist vom rechtseitigen Principalthore und dem vor ihm befind- 
lichen geräumigen Platze unterbrochen; in der späteren 
(zweiten) Bauperiode wurde nur der innere Graben bei- 
behalten, der äußere beim Umbau des Thores verschüttet. 
In der Praetentura ist die Umfangsmauer bis zum Steilufer 
der Donau, wo sie abbricht, verfolgt worden; es fand sich 
an ihr der einzige Zwischenthurm dieser Seite. 

Sowohl bei letzterem, als auch längs der Lagermauer, 
südwärts von dem Hauptlhore, schließt an den Wehrgang 
eine Reihe größerer und kleinerer Gebäude an, die in ver- 
schiedenen Zeiten entstanden sind und verschiedenen Zwecken 
gedient haben. Das größte und bedeutsamste unter ihnen ist 
das Waffen- und Verpflegsmagazin, in welchem eine 
überaus große Anzahl von römischen Wafifen (1037 Stücke), 
darunter zahlreiche Bruchstücke von Rüstungen aller Art, 
auch von Schienenpanzern, sowie Vorräthe von Gerste, Erbsen 
und Hirse aufgespeichert lagen, ein in seiner Art einzig 
dastehender Fund, dem die größte Bedeutung für die Kennt- 
nis des römischen Waffenwesens beigelegt werden muss. 

Längs dieser Gebäude und unter ihnen wurde ferner 
die Gloake auf 100 m Länge bloßgelegt; sie ist unter dem 
Hauptthore ins Freie geführt und mündet am Steilrand der 
Donau. 

Ein günstiger Umstand machte die theilweise Auf- 
grabung der Praetorialfronte gegen den Strom hin 
möglich. Die Mauer folgt hier in mehrfach gebrochener 
Linie der oberen Kante des felsigen Ufers, ist etwas westlich 
von der Mitte durch eine Poterne unterbrochen und auf der 
Innenseite von zum Theile unmittelbar an sie anstoßenden 
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Gebäuden begleitet, deren sieben angeschnitten wurden; in 
einem derselben wurden zwei gut erhaltene Votivaltäre aus- 
gehoben; auch im Wallgraben und in verschiedenen Bauten 
der Retentura traten Inschriftsteine zutage. 

Nachträgliche Grabungen an der rechten Längsmauer 
des Lagers betrefifen den noch erhaltenen Theil der nord- 
östlichen Eckabrundung, sowie das vollständige Profil des 
Doppelgrabens, und führten zu dem weiteren Ergebnisse, dass 
auch hier der Wehrgang im Niveau des Lagerfeldes angelegt 
und nach innen von Gebäuden begrenzt wai*. 

Abgesehen von anderen Einzelheiten, die bei den Aus- 
grabungen zutage traten, machen die bisher gewonnenen 
Ergebnisse den Eindruck, dass schon die erste Anlage der 
castra stativa von Carnuntum vielfach von dem herkömm- 
lichen Schema abwich und im wesentlichen durch die 
gegebenen Terrainverhältnisse bedingt war. Auch ist uns 
das Lager in einer Gestalt erhalten gebUeben, welche einer 
recht späten Zeit angehört; die mannigfachen Veränderungen, 
denen das römische Heerwesen im Laufe der Zeiten unter- 
worfen wurde, riefen Innenbauten hervor, die ihm mehr den 
Charakter einer antiken Stadt, als den einer Grenzfestung im 
nüchternen, strengen Sinne früherer Zeit verliehen. 

Ein Gräberfeld von 21, in verschiedenster Art 
construierten Gräbern wurde nächst der Villa Pälffy bloß- 
gelegt. Drei Brunnen in der Nähe des Lagers, die jedoch 
mit der Wasserversorgimg desselben in keinem Zusammen- 
hange stehen, zeigten verschiedene Auskleidungen. 

Von den Straßen wurde die Gräberstraße bis zur 
Kreuzung mit der Eisenbahnlinie Brück a. d. Leitha — Hain- 
burg, südwestlich vom Weiler Schafflerhof, verfolgt und 
zeigte sich, obwohl stellenweise zerstört, von der gleichen 
Gonstruction wie ihr schon in den Vorjahren bloßgelegter 
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Theil. Einzelne Gräber und Grabkammern fanden sich an ihr 
auch im Jahre 1899. Der Straßenzug Garnuntum — 
Vindobona ergab, vom linksseitigen Lagerthore aus auf 
350 fw aufgegraben, zwei Anlagen übereinander, eine ältere, 
solider gebaute und eine jüngere, einfacher hergestellte; sie 
entsprechen den Thoranlagen der zwei verschiedenen Bau- 
perioden, die sich an der rechten Princi palfront constatieren 
ließen. 

Nicht minder erfreulich sind endlich die Ergebnisse^ 
welche jetzt nach fortgesetzter, fleißiger Verarbeitung aus 
dem Materiale herauswachsen, das im vorigen Jahre von 
unserer Expedition nach Südarabien und der Insel 
Sokotra unter manchen Fährlichkeiten und persönlicher 
Aufopferung gewonnen wurden. 

Diese herrlichen Früchte sind, soweit sie unsere Glasse 
betreffen, zunächst linguistischer und epigraphischer Natur. 

Von dem Mitgliede der Expedition, Herrn Dr. Alfred 
Jahn liegt im Manuscripte vor der erste Band einer größeren 
Publication über die an der Südküste Arabiens zwischen 
Hasuwel und Dhofär gesprochene Mahrasprache. Sie wird 
eine größere Anzahl von Erzählungen in den Mundarten von 
Gischin und Gäyda, culturhistorische Texte, Heirat, Ehe- 
scheidung, Begräbnis, Weihrauchgewinnung und anderes 
betreffend, ferner Gedichte in accentuierendem Rythmus mit 
fast durchgängig constantem Endreim und Gespräche ent- 
halten. Dazu kommen ein Glossar mit circa 3000 Mahra- 
wörtern und ein grammatischer Abriss, der einen Einblick in 
den Bau der Sprache gibt. 

Von den durch unseren GoUegen Herrn Müller, dem 
Leiter der Expedition, gemachten Sprachaufnahmen liegen 
bereits die Mahra- und Sokotra-Texte vor. Neben bibli- 
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sehen Stucken enthalten sie Originalerzählungen in beiden 
Idiomen und Sokolra-Lieder. Unter den Erzählungen aus 
Sokotra befinden sich einige, welche für die Geschichte der 
Märchenwanderungen von großem Interesse sind. So 
bietet zum Beispiele eine Erzählung mit der Überschrift: »Die 
Porcia von Sokotra* eine merkwürdige Variante der Sage, 
welche dem Shakespeare'schen Drama zugrunde liegt. Noch 
merkwürdiger ist eine andere Erzählung, die in einer Reihe 
von charakteristischen Punkten eine auffallende Verwandt- 
schaft mit dem ältesten Märchen der Welt, dem ägyptischen 
Märchen im Papyrus d'Orbiny, aufweist. Diese Verwandtschaft 
lässt sich nur durch uralte Gultarbeziehungen zwischen 
Ägypten und Sokotra, d. i. ,der Insel der Seeligen " erklären. 
In linguistischer Beziehung findet diese Annahme sichere 
Begründung, dass diese beiden Idiome Töchtersprachen des 
alten Sabäischen und Minäischen sind, und dies leitet uns 
hinüber zu den epigraphischen Resultaten der Expedition , 
deren Veröffentlichung nahe bevorsteht. 

Mitten im Wüstensande gelang es den weiteren Nach- 
forschungen Ruinen aufzudecken, die an einem reißenden 
Gebirgsgewässer liegen. Der Wüstensand und dieZerstörungs- 
wuth des nassen Elements haben einander diese Denkmäler 
aus uralter Zeit streitig gemacht. Ein Theil davon ist gerettet 
und glücklich bei uns geborgen. Es sind Inschriften, die zu 
den größten und interessantesten zählen, welche bis jetzt 
veröffentlicht worden sind: herrliche Documente, die ein 
vergessenes Stück ältester Geschichte aufdecken. 

Sind diese Ergebnisse an sich schon im höchsten Grade 
befriedigend, ja, alle Erwartungen übertreffend, so brachte 
ihnen ein glücklicher Umstand noch eine große Bereicherung 
dadurch, dass unser College Herr Rein i seh von dem von 
der Expedition aus Südarabien mitgebrachten Somalijüngling 
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Ibrahim in mehrmonatliclier Arbeit einen ungemein wert- 
vollen Sprachschatz aufnehmen konnte. Das unter dem Titel 
Somali «Texte im Drucke befindliche Werk enthält außer 
biblischen Stücken zahlreiche Originalerzählungen, welche 
Sitten, Gebräuche und Lebensanschauung der Somali be- 
leuchten; ferner geschichtliche Überlieferungen, Lebens- 
regeln, Sprichwörter und Lieder, endlich die Grundzüge des 
bürgerlichen und des Strafrechtes der Somali, nebst ver- 
schiedenen Processacten. 

Durch diese Arbeit wird die Stellung des Somali inner- 
halb des chamitischen Sprachenkreises endlich genau fixiert, 
die Grammatik weiter ausgebaut und in lexikographischer 
Beziehung eine möglichste Vollständigkeit erzielt. 

So sind drei der wichtigsten semito- chamitischen 
Sprachen, deren culturelle Bedeutung dadurch in ein völlig 
neues Licht getreten, der Wissenschaft gewonnen worden. 
Ein Gewinn, der des Opfers an materiellen und idealen 
Gütern wert, unserer Akademie wahrhaftig zum Ruhme ge- 
reichen wird. 

Für die überaus rege Thätigkeit der Einzelforschung 
der philosophisch-historischen Classe spricht die große Zahl 
wertvoller Arbeiten, die in den Sitzungsberichten und 
Denkschriften^) von derselben veröffentlicht oder zur 
Veröifentlichung angenommen wurden. Es haben sich daran 
betheiUgt : 

Im Fache der Sprachwissenschaft und Ethnologie: Herr 
Jagi6 „Beiträge zur slavischen Syntax. Zur Analyse des ein- 
fachen Satzes. L Hälfte*, derselbe, „Zur Entwicklungs- 

') Von jenen ist im abgelaufenen Jahre der OXL. nnd der GXLL, von 
diesen der XLVI. Band ausg«»geben worden. Der CXLII. Band der Sitzungs- 
berichte und der XLVIT. Band der Denkschriften befindet sich im Druck. 
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geschichte der kirchenslavischen Sprache, erste und zweite 
Hälfte", ferner Herr Bit tu er „Der Einfluss des Arabischen 
und Persischen auf das Türkische", Herr Wilhelm „^Ezo<z 
und svtaoTog"; 

in den Fächern der Philologie, Quellen edition und Lite- 
raturgeschichte aus der Reihe der Mitglieder : Herr G o m p e r z 
„Platonische Aufsätze. IL Die angebliche platonische Schul- 
bibliothek und die Testamente der Philosophen", derselbe 
„Beiträge zur Kritik und Erklärung griechischer Schrift- 
steller. V(L ", Herr M ussafia „Per la bibliografia dei Gancio - 
neros Spagnuoh", Herr Nöldeke „Fünf Mo'allaqät, über- 
setzt und erklärt. IL Die Mo'allaqät 'Antaras und Labids", 
Herr Schönbach „Studien zur Geschichte der altdeutschen 
Predigt Zweites Stück. Zeugnisse Bertholds von Regensburg 
zur Volkskunde", Herr Wessely „Epikrisis, eine Unter- 
suchung zur hellenistischen Amtssprache", Herr Zingerle 
„Zum 42. Buche des Livius", Herr Meyer-Lübke „Die 
Betonung im Gallischen", ferner Herr Wilhelm „Briefe des 
Dichters Johann Baptist von Alxing{?r", Herr Zachariä 
„Epilegomena zu der Ausgabe des Mankhakosa", Herr 
Kalu^.niacki „ Zur älteren Paraskevahteratur der Griechen, 
Slaven und Rumänen", Herr Herzog „Untersuchungen zu 
Mace de la Gharit^'s altfranzösischer Übersetzung des alten 
Testamentes", Herr v. Grienberger „Untersuchungen zur 
golhischen Wortkunde", Herr Ghajes „Beiträge zur nord- 
semitischen Onomatologie", Herr Lauf er „Ein Sühngedicht 
der Bonpo. Aus einer Handschrift der Oxforder Bodleiana" ; 

im Gebiete der politischen Geschichte und der Philo- 
sophie Herr v. Sickel „Römische Berichte. IV.", Herr 
Guglia „Studien zur Geschichte des V. Lateranconcils 
(1512 bis 1517)", Herr v. Duncker „Der Besuch des Her- 
zogs von Lothringen in Berlin und die Verlobung des Krön- 
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prinzen Friedrich (1732»', Herr Krall ,BeUr&ge xur Ge- 
schichte der Blemyer und Nubier*, Herr Thaner »Die lilerar- 
geschichlliche Entwicklung der Lehre vom error qualitatis 
redundans in personam und error conditionis*, endlich Herr 
Kastil „Die Frage nach der Erkenntnis des Guten bei Aristo- 
teles und Thomas von Aquin*. 

Ausführlichere Mittheiiungen, welclie im , Anzeiger* 
der Classe veröffentlicht wurden, machten aus der Reihe der 
Mitglieder Herr Jagic ,Ein fünfter bibliographischer Beitrag. 
Slavica der Laibacher Lycealliibliothek", ferner derselbe 
namens der Balkancommission über eine Studienreise des 
HeiTn Dr. M. Bartoli zur Erforschung des altromanischen 
Dalmatiens, Herr Kenner namens der Limescommission über 
die im Jahre 1899 ausgeführten Ausgrabungen, der Bericht- 
erstatter über die vermuthhche Entstehung der Helmdecke 
in der abendländischen Heraldik, ferner Herr Haffner über 
die Ergebnisse seines auch mit Unterstützung der kaiser- 
lichen Akademie ermöglichten Aufenthaltes im Oriente, Herr 
Heberdey über die Ausgrabungen in Ephesus im Jahre 
1899, endlich Herr Broch namens der Balkancommission 
über eine im Auftrage dieser Gommission unternommene 
dialektologische Studienreise nach Südwest-Serbien. 

Wie immer, hat die kaiserliche Akademie auch in dem 
abgelaufenen Jahre auf Antrag und aus den Mitteln der Glasse 
reichlich Subventionen bewilligt, und zwar für die Bestrei- 
tung der mit der Herausgabe der päpstlichen Nuntiatur- 
berichte verbundenen Auslagen, ferner der südarabischen 
Gommission, der Gommission zur Herausgabe der Quellen- 
werke der indischen L ex icograp hie, endlich der neu ein- 
gesetzten Gommission zur Gründung eines Phonogramm- 
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arehivs; außerdem zalilreiche Einzelsiibvenlionen an die 
Herren Schipper zur Herausgabe des IV. Bandes, IL Hälfte, 
2. Abtheilung von König Alfreds Übersetzung von Bedas 
Kirchengeschichte, sowie für eine Studienreise nach England 
und Schottland zum Zwecke der Ausführung von Vorarbeiten 
zu einer Ausgabe der Dichtungen des Walter Kennedy und zur 
Fortsetzung seiner früheren Studien über die ältere humori- 
stische Dichtung Englands, Herrn Reinisch zur Herausgabe 
von A. W. Schleichers „Somali-Texten*, femer Herrn S. 
St ein herz für eine Reise nacli Hannover zur Dmxhsicht 
der sogenannten „Erskeiiisammlung*, Herrn S. Mekler zum 
Studium eines herkulanischen Papyrus in Neapel, Herrn L. 
M. Hartmann für eine Studienreise nach Italien zur Heraus- 
gabe seiner Pnblication stadtrömischer Urkunden, HciTn H. 
Schütter zu einer archivalischen Reise nach Brüssel, 
Mecheln, Gent, Paris und München, um Material für sein Werk 
„Die Regierung Josephs II. in den österreichischen Nieder- 
landen* zu sammeln, Herrn Ferdinand Khull zur Heraus- 
gabe des von ihm ergänzten Werkes, betitelt „Steierisches 
Wörterbuch. Wortschatz der deutschen Mundarten Steier- 
marks von Unger*, Herrn V. Bibl zur Drucklegung seiner 
Arbeit „Die Einführung der katholischen Gegenreformation 
in Niederösterreich durch Kaiser Rudolf II. (1576 bis 1580), 
Herrn E. Sellin für Ausgrabungen in Palästina, Herrn Anton 
Ive zur Herausgabe des Werkes „I Dialetti Ladino-Veneli 
deir Istria*, Herrn Josef Karäsek eine Reisesubvention zum 
Studium des kroatischen Dialektes auf den ad riatischen Inseln 
und dem dalmatinischen Küstenlande, Herrn A. Dopsch 
zur Herausgabe der herzoglichen Urbare von Österreich und 
Steiermark aus dem 13., beziehungsweise 14-, Jahrhunderte, 
Herrn P. Larabert Kar n er zur Untersuchung von sogenann- 
ten „Erdslällen*, Herrn Josef Egger eine Reisesubvention 
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